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Vor dreyßig Sahren hat mein Commentar die Gründe dafür und 
den Entwurf vorgelegt. Die feften Punkte zu prüfen, war müh- 
ſam. Man ift bey angewohnten Mutmaßungen geblieben. Der 
Zufammenhang mag jest für fich felbft fprechen. Auch die Syno- 
ptif der vier Evangelien hat nicht nöthig, beym bloßen Meinen fte- 
ben zu bleiben. Durch fie erfcheint in ven vier Ueberlieferungen 
nur Ein Charakterbild Sefu. Die Verfchiedenheit ver Auffaſſung und 
der Farbengebung ift nicht größer, als irgend bey andern Gefchicht- 
befchreibungen Eines und deſſelben Gegenftands. Der jüdische Zoͤll⸗ 
ner, Matthäus, und der im judifchen Lande der nahen Vorzeit nach- 
gegangene Lukas behielten nur meift das juͤdiſch faßlichere, einzelne ; 
der Juͤngling und Geiftesliebling Sohannes ließ Rüderinnerungen des 
Geiſtigeren geben, mit Folgerungen, wie fie ihm dann durd) einen 
Zwiſchenraum von wohl fechszig Sahren erfchienen; doch Jeſu Worte 
von dieſen Folgerungen forgfältig ſondernd. 

Irre ih? ober führt, wie ich hoffe, ein gebrängter Ueberblick 
des Kebensgangs Sefu noch heller auf Die hervorftechenne Hauptpunfte, 
jo daß die in ver Gefchichtergählung und Evangelienuͤberſetzung vor- 
gelegte umftändlichere Entwidelung ven durch das Einzelne der Ab: 
fchnitte gehinderten Gefammteindrud um fo eher erregen wird. ; 


Unter den Stillen im Lande, bey dem armen gebrüdten Volk 
und unter ben Beſſeren des Mittelftands, lebt eine gottandächtige 
Hoffnung auf, doch wieder einmal nach uralten Erwartungen Da= 
vidifch regiert zu werden; je graufamer, Durch Prachtliebe erfcho- 
pfender und von fremdartiger Gewalt abhängiger der idumaͤiſche 
Herodes fchon feit vier Sahrzehnden geherrfcht hatte. Eine Priefter: 
frau, aus der Landesgegend, wo nächft Dem tobten Meere die das 
Prophetifche liebenden Effäer oder »Seelenärzte« wohnten, wünfcht 
fi) innigft einen Sohn, den fie dem Volfsretter aus Davids Stamm 
nur zum Gehuͤlfen zu erziehen das Gluͤck haben möchte, 
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Verwandt iſt die Prieſterfrau mit einer wuͤrdigen Nachkommin 
Davids, die auch ſchon mit einem rechtſchaffenen Abkoͤmmling die⸗ 
ſer meiſt in den niedrigen Stand geſunkenen Koͤnigsfamilie verlobt 
war, wohl aber in dem Meſſias, wenn er komme, einen Wieder: 
herfteller des Davidifchen Samilienglanzes, Lk. 1, 48. Sk. 52. 53, 
zuverfichtlich hoffte. 

Jungfraͤulich follte, nach der Auslegung einer Prophetenftelle, 
ber für die Nation fo nothwendige, heilbringendfte Davidsſohn ges 
bohren werden. Maria erhält hierzu die Hoffnung und die Würf- 
lichfeit: ohne Verbindung mit Sofeph, aber durch die Ehe mit ihm 
gefhust, Das männliche Kind zu gebähren, in welchem Die Gott⸗ 
heit, wie die Thatfolgen zeigen, den Geift, deſſen Durchaus unläug- 
bare Willens=Bortrefflichfeit wir in Jeſus verehren, eingefürpert er⸗ 
fheinen und menfchlich wuͤrkſam werden läßt. 

Don den beyden Kindern wird, von dort an, wo ber Mörder 
feiner eigenen Kinder auch das Meſſiaskind unter den Säuglingen 
der ganzen. Gegend mitgemordet zu haben. hoffte, Nichts. Umſtaͤnd⸗ 
lihes, nur die Verficherung aufbewahrt, daß fie, wie an Alter, 
fo an gotteswürbiger Beiftigfeit und an mechfelfeitiger Gottes- und 
Menfchenliebe (nachahmungswuͤrdig nicht uͤbermenſchlich), zugenom⸗ 
men haben. Wie hoch mußte vom erſten Augenblick an ihr Gemuͤth 
erregt und zum gottandaͤchtigen Wollen und Handeln geſtimmt werden, 
da ihre Umgebungen nur durch Heiligkeit jenes Heilbringende von 
ihnen hoffen konnten, was die beyden Soͤhne ihnen ſo wichtig machte. 
Und war und iſt das etwa Anerzogene nicht ſchon durch Abhalten 
des Sittlichſchaͤdlichen ſehr wichtig? Das Entſcheidende aber liegt 
in jener Tiefe, aus welcher die menſchliche Geiſtergattung in dieſe 
Erſcheinungswelt hervorgeht. | 

Ein einziger Fall ift uns überliefert, wie Maria’s Sohn im 
zwolften Lebensjahr von Nazaret Fommend über der Lehrweisheit, 
die Er in einer Tempelfchule der Hauptſtadt hören und erfragen 
fonnte, Eltern und Abreife vergaß, und wie Er ebendaburch Damals 
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fchon als Funftiger Meſſias, ale Sohn des göttlichen Vaters, zu 
handeln kindlich überzeugt war. 

Bon allem Uebrigen der dreykig Lebensjahre, welche vor einer 
öffentlichen Thätigkeit nach der ftrengen Volksſitte verfloffen feyn 
mußten, ift ung gar Nichts aufbewahrt, alfo Nichts zu denken übrig, 
als Daß hier in ver beyden Volfsverbeflerer Gemuth und Ausbildung 
durch innerliche und Außerliche Kräfte und Mittel das Alles vor- 
bereitet und reif geworden feyn müfje, was wir dann von ihren 
Auftreten an in dem unabfehbar würffamen Zeitraum von nur drey 
Fahren durch gottgeheiligte Willenskraft hervorgebracht und für die 
bleibendfte Fortdauer von Sahrhunderten verwuͤrklicht ſehen. 

Nur wenige Punkte aus dieſer Vorbereitungszeit laſſen ſich 
durch Betrachtung deſſen, was nachher ſich als wuͤrklich zeigt, im 
Nichterzaͤhlten ergänzen. Wie wichtig für Jeſus die größeren Volfs- 
fefte waren, auf denen jährlich jeder Einheimifche und nach und 
nach felbft aus dem entfernten Ausland jeder Jude und Juͤdiſch— 
befehrte fo oft, wie möglich erfchien,; Dies zeigen Die drey fpäteften 
Fahre Jeſu. Hier Eonnte, wer die Geiftesrichtung dafür hatte, 
wenn er auch nie die Graͤnzen von Paläftina uberfchritt, mit dem 
Zuſtand faft der ganzen damals gebildeteren Welt fich befannt ma- 
chen. Auch fpäterhin fand Jeſus immer die von auswärts gefom- 
mene Suben für allgemeine Verbeſſerungen empfänglicher als vie 
durch die Mähe des Tempels und der Priefterfchaft befchränftere 
Judaͤer. 

Fremdartige nichtjuͤdiſche Kenntniſſe hingegen zeigen ſich in den 
Ueberlieferungen von Jeſus durch Feine Spur. Auch ſeine wichtig— 
ſten Verbeſſerungen in gotteswuͤrdigen Religionsbegriffen weiſen nicht 
auf eine wiſſenſchaftliche Entwicklungsart, ſondern auf die ſittlich 
reine Betrachtung der Menſchen und ihres Verhaͤltniſſes zum voll⸗ 
kommen⸗guten Geiſt zuruͤck. 

Doch wird Jeſus auch von ſeinen Feinden als ein Rabbine behan⸗ 
delt, dem ſie in den Synagogen Rabbinenrechte nicht verſagen konn⸗ 
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ten. Da Er diefe nicht durch Pharifäer oder Sadducaͤer erhalten 
haben Tann, fo muflen wir an Mittheilung von Effäern Denken. 
Diefen von Diefer Seite her ähnlich, hat Jeſus feine Weberzeugun- 
gen fo fehr an Mofe und die Prophetenftellen angefnüpft, daß bey 
jeder Veranlaſſung fein Gedanke fich gewöhnlich durch altteftament- 
liche Worte ausfpricht. 

Dennoch ift, was die Eſſaͤer nach Joſephus und Philo Ged: 
tenartiges hatten, auf feinen felbftftändigen Earen Geiſt nicht wie 
eine Parthenfache übergegangen. Lehrbehauptungen überhaupt, wenn 
fie nicht die Willens- und Kebensthätigfeit betreffen, find feinem 
Geiſte überall nur Nebenfache!! Alle Fragen Darüber pflegt er ab: 
zuweifen oder ſogleich auf Pflichtgegenftände hinzulenfen. . Dagegen 
hebt feine geiftige Empfindung leitende Ideen und für das »Recht- 
wollen nach der Göttlichfeit« entfcheidende Grundfäße, man möchte 
lagen, Schlagworte — aus den althebräifchen “Begeifterungsfchriften 
hervor, wenn fie dort nur wie verloren und miteingeftreut heraus- 
zufinden waren, 





Sein Gehülfe, von der Geiftesheiterfeit Jeſu durch eliasartigen 
Ernft und Strenge, nicht aber durch die Lehre felbit, verfchieden, 
hatte ſchon eine Zeit lang eindringlich auf das Wolf gewürft und 
die im Gemuͤth Erfchütterten auch durch eine bedeutfame Reinigungs: 
handlung zu öffentlichen Erklärungen beivogen, daß fie Der Geiftesrei- 
nigung bedürftig, Durch volle Oefinnungsänderung zu Unterthanen 
des göttlichen Willens, wie ihn der gottgefalbte Davidsſohn befannt 
machen würde, redlich fich bilden wollten. 

So fehr fchon bis dahın im dreykigjährigen Leben Sefu Alles 
darauf gedeutet hatte, daß Er ſich felbft für dieſen Meflias haften 
dürfe; Dennoch trat auch Er unter die Täuflinge, Don dem Pries 
fterjohn, Sohannes felbft, als der weit Vorzüglichere gefchäßt, war 
Er, in diefem Antritt des fonft fo leicht übermäßig emporftrebenden 
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Mannesalters, fo anipruchlos, daß Er jest noch auf einen Testen 
entfcheidenden Wink der Gottheit, wie Er felbft erflärt, »aus gott: 
ergebener Rechtfchaffenheit« wartete. Ihm fprachen Gottes Zeichen 
auh am Jordan dafür! Und von nun an bis zum Sterben am 
Kreuze ift die Treue für dieſe Ueberzeugung feine Führerin im Thun 
und Leiden, Weld ein Mufterbild, über alle Benfpiele hinaus ! 

Bey alP dieſem ift Er gerade Dadurch der an fich wahre Mef- 
fias, Daß Er, nah Lk. 1. und 2. unter den verfchiedenartigften, 
theils unrichtigen, theils unzureichenden Meffiaserwartungen der Sei— 
nigen aufgewachfen, in einem ganz andern geiftigen, aber lebens 
thätigen und recht undogmatifchen Sinn als ein folcher Heilsretter 
hervortrat, Nur Außere Hulfe durch allmählige Bekämpfung und 
Berbefferung einzelner Gebrechen, durch gefegliche Furcht oder Hoff: 
nung, Durch eine Menge auf finnliche Empfindfamfeit und fogenannte 
Andachtsubungen berechneter Gebräuche, ja fogar durch Gewalt, 
PWelteroberung und aufgezwungene KReligionsgefeße meinten die Mei: 
ften in der Umgebung Jeſu das meffianifche Oottesreich erwarten zu 
müffen. Jeſu Geift fteht, wie ein Wunder der MWillensvortrefflichkeit 
und Gemüthserhabenheit, durchaus auf dem höheren Standpunkt, 
von welchem aus er über die Menfchennatur hinblidt und für alles 
Befferwerden die Gewißheit zum Grund legt: es hat feine Wahr: 
heit Fortbauer, wenn nicht ver Menfchengeift, um durch geiftiges 
Wollen und Denken vie Antriebe der Sinnlichkeit zu regieren 
(nicht auszutilgen) Durch Die innigfte zur Gottheit emporftrebende 
Begeifterung feiner jelbft mächtig wirt. Darauf erft kann durd) 
Vereine von Menfchen dieſer gebefferten Gefinnungsart, aud) ber 
äußere Zuftand von der Hütte bis zum Pallaft hinauf eine gött= 
lich zu billigende Ordnung erhalten! 

Deswegen find die Grundlehren des Urchriftentums Jeſu nirs 
gends wie übermenfchliche Entdeckungen von unerfennbaren Beſchaf— 
fenheiten der Geiſterwelt geftalte. Das fruchtbar Wahre und als 
anwendbar Nöthige ſprach Er aus in wenigen, ſich felbft erweifen- 
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den WWeisheitsfprüchen, die Er, mie der Täufer Johannes und wie 
feine eigene Lehrgeſandten fogleich auf das tägliche Menfchenleben, 
auf Das fchlichte Vergleichen deifen, was da war, mit dem, was 
unter einem ottesregiment feyn follte, in Anwendung brachte, 
Solche »Dffenbarungens find nicht dadurch wichtig, Daß fie uner- 
kennbare Geheimniſſe enthüllen; aber eben deswegen, weil fie, 
fobald fie gefagt und verfianden werden, auch unverfennbar wahr 
und gewiß für Das Geiftes- und Lebenswohl der Menfchen überall 
unentbehrlich find, tft der, welcher Das wohl erkennbare, aber nicht 
erfannte und befolgte, fo allgemein verftännlich in die Volkswelt 
eindringen machte und damit ganze Völferfchaften davon erfüllt wuͤr⸗ 
den, Das große Mufter und Opfer ward, ein »Offenbarer«, welchem 
feiner feiner Nachfolger gleich ftehte. Eben dadurch hat Er das un 
übertrefflihe Derbienft um die Menfchheit, Daß Er, nicht eine 
für Wenige faßliche Theorie Des Lichts, wohl aber das Licht felber 
verroürflichte und verbreitete. Sein unfterbliches Lob ift, nicht Daß 
man noch immer üubermenfchliche Religionsgeheimniffe auszuftreuen has 
be, vielmehr daß jest unfre Kinder hören, bevenfen, befolgen koͤnnen, 
was zu feiner Zeit erft nur die Weifeften ahneten, nur die Redlich⸗ 
ften auszuüben ftrebten, während die gefammte Heyden- und 
Judenwelt nur mit äußerer Rechtfchaffenheit ohne Gefinnung aus» 
zureichen meinte, ja bie Meiften faum den Schein diefes Aeußerlis 
hen zu erhalten trachteten. | 

Durch die Erfcheinungen und heilige Empfindungen bey feiner 
Taufe ift Sefus vollends über feine Beftimmung zum geiftigen Mef- 
ſias auf Leben und Tod entfchieden. Der Zwed ift unabänderlich 
gottergebene Thätigfeit nad) und durch Ueberzeugung. Die Ver—⸗ 
fuhungsgefchichte zeigt, daß Er mit Anftrengungen, bie in innere 
Anfchauungen (Bifionen) übergiengen, auch über die anzumendenden 
Mittel tief gedacht und in fich felbft fich berathen hat. Wunder: 
würfungen ohne Noth zu erwarten, verwirft Er. Wie? follte nicht 
Menfchenfleiß und Verſtand in der von Gott abhängigen Natur 
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ſtatt der gewoͤhnlichen auch ungewoͤhnlichere Huͤlfsmittel finden koͤnnen? 
Noch lebhafter iſt Er gegen Schauwunder entſchloſſen. Als teufe- 
lifch aber weist Er von fich weg den Gedanken, Durch das Anfchmie: 
gen an irdifche Gewalt den Mefliaszwed einer göttlichen Menfchen- 
vegierung zu erftreben. 

Dagegen weifet der Täufer ſchon feine beften Schuler zu Ihm 
und aud) die perfönliche Ueberlegenheit Jeſu fnüpft fie an Ihn als den 
Meſſias. Ueberall ift Oeiftesgegenwart, Menfchenfenntnig, Wohl: 
thätigfeit, Gottesmuth, was Ihn in einzelnen Handlungen auszeichnet. 


Die kurze Lebensfrift, Durch welche Er bis jest ſchon auf Jahr⸗ 
hunderte gewuͤrkt hat, theilt fic) in drey Pafchafefte. 

Ben dem erften macht der junge VBolfsrabbine aus Nazaret 
folches Auffehen, Daß einer Der angefehenften Lehrer in Der Reſi— 
denzſtadt, Nifovemus, ihn auf Proben zu ftellen fucht, aber als 
ein durch Jeſu Beharrlichfeit auf der Hauptfache überwundener Ver: 
fucher fich in einen ftillen Berehrer verwandelt, der endlich Dort, wo 
Alles durch den Kreuzestod verloren zu feyn ſchien, deſto muthiger 
hervortrat und da, wo es galt, Die Stanphaftigkeit Jeſu felbft, mu- 
ftermäßig und fchnell auch auf andere wuͤrkend, nachahmte. 

Nur durch Das Sohannesevangelium willen wir Diefeg und daß 
Jeſus alsdann zuvörderft in der Hauptprovinz Judaͤa mit noch ungeftör= 
tem Benfall unter nem Volke und an den Feten in der Reſidenzſtadt 
ſelbſt lehrend und handelnd die Möglichkeit feines Gottesreichs er- 
fennbar machte. Wie wenig über Jeſu Oeiftigfeit wuͤßten wir 
ohne dieſe fpätere Ergänzung, Wie viel mehr würden wir wiflen, 
wenn vollftändigere Reden Jeſu, wie die vom Berge, eben fo 
leicht nachzuerzählen gewefen wären, als einige Wunderheilungen, 
die doch auch aͤußerſt unvollftändig erzählt find. 

An Zeremonien hielt Jeſus auc dort in der Nähe ver Tem: 
pelftadt fich fo wenig, daß Er zwar Das Sinnbild Der Reinigungs- 
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taufe, da doch die meiſten Menſchen gerne durch Sinnbilder und 
Betheuerungen an ihr Wort gebunden ſeyn wollen, vom Taͤufer 
Johannes annahm, aber nur durch ſeine Lehrſchuͤler verrichten ließ. 

Kaum hatte Er bis gegen den Winter hin fo für reine Gei- 
ftesrechtfchaffenbeit gewuͤrkt; und ſchon erfpürte die Scheinheiligfeit 
und Herrſchſucht der pharifäischen Tempelgelehrten, daß in Ihm ein 
größerer Zerftörer ihrer Volkstaͤuſchungen und Gittenverberblichfeit 
aufgeftanden fen, als felbft in Dem eliasartigen Priefterfohn Johan⸗ 
nes. Was fie denn aber vornehmlich zu fürchten hatten, würden 
wir nicht willen, wenn nicht feine Reife pur) Samarien aus dem 
Munde feines Kieblingsjüngers ſpaͤt noch aufbewahrt worden wäre, 

Hier Iernen wir, wovon Jeſu Geift gleich) Anfangs ausgegan- 
gen war. Gelbft eine Frau, alfo gewiß auch vorher fchon auf dem 
Lande von Judaͤa Seven, der ihn hören wollte, weifet Er von Dies 
fem oder jenem Tempelplag weg auf unmittelbare Gemüthserhebung 
und Geiftesannäherung. zu Gott, auf die Gewißheit, daß der Men- 
(hengeift dem vollfommenen Geiſte in der wahreften Verehrung ge- 
nüge, wenn er, um das Rechte zu denken und zu wollen, feine 
Seiftesfraft (fein eigenes Pneuma) redlich anwende. Hier erfcheinen 
als Jeſu leitende Grundideen in der einfachften Kürze und Gelbft- 
gewißheit die unüuberfehbar würffamen Wahrheiten: 

»Gott ift nicht Förperlich; auch feine Verehrung kann nicht in 
körperlicher Vielthätigkeit und andächtiger Dienftbarkeit beftehen. 

»Wiſſend und wollend ift vielmehr Die Gottheit; denn fie ift 
Geiſt, wie unfer Geiſt. Alfo ift auch das Willen und Wollen des 
Buten , wie es ung geiftig möglich ift, von unferer Seite die wahre 
Bottesverehrung. 

»Eben dieſer geiftige Gott aber will für die Menfchengeifter 
nicht wie Herrfcher, nicht wie Zwingherr, vielmehr als patriarche- 
liſcher Vater geglaubt feyn, zu dem die ganze Menfchenfamilie, 
Samariter wie. Juden, als zum Beflerwerden entfchloffene Kinder, 
xtroft herzu kommen follen. 
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en, alfo auch dadurch gewiß Feine Kehrüberzeugung beabfichtigten, 
für das van ſich Wahre« ihnen nicht als Bebuͤrfniß erfcheinen 
te. 

Was wäre darum zu geben, wenn uns mehrere vergleichen 
fsreden aufbewahrt wären, wie jene Eine vom Berge. Hier 
ren wir, wie geiftig gedacht und mie anfchaulic) dennoch ange: 
det jener erfte Grundgedanke Jeſu von einem Gottesreich auch 
ungebilbetften Zuhörern von Ihm vorgehalten werden konnte. 
armen, wenn nur gutwollenden, Leute begeiftert der Anfang 
7 Anrede, infofern auch ihnen und zwar noch leichter, als man⸗ 
ı VBornehmen, ein innerer und Außerer Zuftand möglich fen, worin 
göttlich Gewollte regiere und beglüde, Aber feine Hauptſache ift, 
folcher Zuftand vom inneren redlichen allumfaſſenden Wollen begin- 
ind deswegen eine ganz andere Art von »Rechtfchaffenheit» würflich 
ye, als das, was die Pharifäer im Aeußerlichen Rechtfchaffen- 
nannten und vergeblich für etwas der Gottheit genugendes aus- 
mn. Nicht aber in allgemeinen Befchreibungen, fondern fogleich 
ven nächften Benfpielen zeigt der Lehrregent, daß in dem Regie⸗ 
zszuſtand, für welchen Er das Volk auffordere, und der ihm ber 
ntlich meffianifche (thätigschriftliche) feyn würde, nicht die Außere 
dlung des Mords oder des Ehebruchs, fondern fchon Die innere Wil- 


⸗That beachtet werden müffe. Das Wollen ift die Sünde, wenn 


Geiſt als wollend fi dem Begehren des Hafles, oder gegen 
Naturzweck dem Mißbrauch der Zeugungsfräfte, und der Will» 
gegen den fchwächeren Theil des Menfchengefchlechts hingebe. 
Menfchen follten fich feine Neu = Meffianer (Chriften) auszeichnen, 
n Sa oder Nein mehr Kredit habe, als die fürmlichiten Eid⸗ 
yüre. 

Dies und Alles Aehnliche waren Aufforderungen, durch welche 
Aermfte fi) zu einem meffianifchen Gottesunterthanen machen 
nte, weil er Nichts dazu, als fein eigenes Bewußtfeyn des Rech⸗ 
und Guten und fein Fräftiges, feites Wollen anzuwenden hatte. 
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Dabey aber entfernte der menſchenkennende Volkslehrer eben ſo 
ſehr den Trotz und Stolz, welcher beſonders im Gemuͤth der Gedruͤckten 
neben dem Bewußtſeyn, ſich zum Beſſeren mehr, als mancher Begluͤck⸗ 
tere, geiftig erhoben zu haben, leidenfchaftlich Leicht entftehen Tann. 
Ueberall ıft Sefu Rath entgegen ver Anmaßung, der Öewaltthätigfeit. 
Thaͤtiges Ausharren fiegt! und mer auch in dem Feindſeeligen nicht 
den Menfchen verfennt, der doch auch fein achtbares Gute noch haben 
fann und darin felbft von dem Beleidigten gefördert werden fol, kann 
oft den Feind eher gewinnen als befiegen. Gewiß aber wird er Daburch 
ein Nachahmer des allgemein wohlthätigen Gottes. 

Und ebendadurch fprach Jeſus hier feine höchite gottwerehrende 
Kebensregel aus : 

»Erhebet Euh, Ihr Menichen, zur Vollkommenheit, wie fie 
in Gott iſt.« 

Innere Anftrengung der gotteswürdigen Kräfte in Jedem for⸗ 
dert Diefes große Wort. In Allem aber ift doch nur Annäherung 
zu erreichen, außer in dem an ſich unabhängigen Wollen. Darin 
vermag auch jeder Menfchengeift eben fo volllommen alles Unwuͤr⸗ 
dige zum Voraus zu verwerfen und für alles Rechte und Gute zum 
voraus fich felbft feft zu beftimmen, wie der willensvollflommene 
Gottesgeift. Und die fittenverberblichfte Sunde gegen die Menfchheit 
begeht, wer in dieſer wohl möglichen Anftrengung des Wolleng zur 
vorausentſcheidenden GSelbftbeftimmung für alles Rechte und gegen alles 
Unrechte irgend den Menfchen irre zu machen wagt, wie wenn Jeſus die⸗ 
fe Willensahnlichkeit mit Gott nur als etwas unmöglicheg gefordert hätte. 
Die Unterfcheidung ift nur, daß im Heiligen die Beharrlichkeit fchon 
wuͤrklich ift, Die der Menfchengeift in fich felber Dadurch erft hervorbringt, 
daß er jenen Willensvorfag jeden Augenbli wiederholen und ihn fich 
dadurch eben fo gewiß, wie vieles andere Durch Beharrlichkeit im Wol⸗ 
len uns zur vollften Angewohnheit wird, zur Fertigkeit machen Fann, 
wenn er ſich nur in der eigenen Trägheit nicht durch unbiblifche Ent: 
ſchuldigungen unvorfäglicher Willensverdorbenheit einfchläfern laͤßt. 
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Wie leicht und wie ſchwer zugleich konnte vom armen Volks⸗ 
haufen ein Jeder dieſes entfcheidende Mufterbild mit fich nehmen: 
Wolle, wie Du denken Ffannft, daß Gott wolle!«e Dagegen vers 
ſchwanden dann freylich jene pharifäifche Schautugenden, die nur, 
um das getäufchte Volk blind zu leiten, öffentlich veruͤbt wurden. 

Auch die Lehrerflugheit zeigt uns jene -Bergrede, daß Sefus 
am Ende, menn vielleicht Manche Die vorausgefchidten Hauptpunfte 
doch nicht völlig fallen möchten, kleine Erinnerungsftüde anfügt, 
worin ein Jeder dieſes oder jenes ihm Auffallende menigftens bilplich 
mit ſich wegtragen konnte. 


Unvermeidlich aber mußten die Phariſaͤiſch-geſinnten immer mehr 
bemerfen, daß, wenn biefes Reich ver Gotteswürbigfeit in den Ges 
müthern gepflanzt werben Fönne, ihr Rabbinen= und Priefter-Reich 
entweder fich ſehr befjern oder in DBerachtung verfinfen müßte. Das 
Beflerwerden wäre ohnehin der Tod ihrer Eigennüßigfeit und Außer: 
lihen Scheingultigfeit gemefen. Unmöglich alfo konnte ihr Außerer 
Kampf wider die beſſere Volksuͤberzeugung länger ftille bleiben. 

Auch Dagegen forgte Jeſus baldmoͤglichſt. Aus feinen Beglei- 
ten wählt der Menfchenbeobachter folche, die Er zum Heilen und 
Lehren vorbereiten konnte. Auf die Menge, wie bie meiften Mens 
ſchen find, wollte Er wuͤrken. Schlichte, replichgefinnte, ihm ver: 
trauende Männer des Volks wählt und bereitet Er dazu, damit fie 
überalfhin jene feine unfünftlihe, aber fo nothmwendige Wahrheiten 
allen Empfänglihen nahe bräcdten. Bey ihnen und bey ben. 
Halsverfündigern des Urchriſtentums überhaupt gieng Alles von 
Angeficht zu Angeficht, von Mund zu Mund. Auf diefe Weife 
würft immer Perfon und Sache zugleich. Die fichtbare Ueberzeugungs⸗ 
fülle des Redenden erhebt erregbare Gemuͤther; die Lehre bleibt nicht 
blos im allgemeinen Umriß; fie wird fogleich auf Dertlichfeit und Lim- 
Rände angewendet und Thatfache, Vom Nachbar zum Nachbar, von 


% 
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Dorf zu Dorf wird ſie ausgeſprochen, wie ſie ſich an dem Redenden 
bewaͤhrt hat und dem Hoͤrenden leicht verſtaͤndlich iſt. Dies allein 
iſt die würffamfte Fortpflanzungsweiſe des allgemein⸗nothwendigen! 

Daher die Raſchheit dieſes unſcheinbaren meſſianiſchen Fort—⸗ 
ſchreitens, vorbereitet durch Jeſu vertraulichen Unterricht und nach 
Umſtaͤnden vermehrte Anweiſungen fuͤr die Lehrgeſandte. Kuͤnſtlicher 
Vorkenntniſſe bedurfte es nicht. Auch ſie hatten nur die zwey Haupt⸗ 
begriffe auszulegen: »Umſtimmung ver Geſinnung! ein Regierungs⸗ 
zuftand, wie wenn Gott gegenwärtig wäre!e Zugleich waren fie 
angeleitet, Durch fchmierige Heilungen wohlthätig zu werben, mit 
Vermeidung aller Cigennüßigkeit. Sie hatten den Unterricht nicht, 
wie bey Den Rabbinen, bezahlt; fie nahmen auch nirgends mehr, 
als die nächiten Beduͤrfniſſe. Beſonders flohen dann, je lebendiger 
fie im Namen des Meflias fprechen Eonnten, die Daimonen , felbit 
ohne daß dieſe noch als Vorurtheil erkannt waren. Nur Sefus, 
da die Zurüdfommenven ſich vwornemlich des Entweichens der Dai⸗ 
monen freuten, deutet ihnen an, Daß bie Gewißheit, gottgefällig 
gehandelt zu haben, ihnen doch eine größere Freude machen dürfe, 
als dergleichen Wundererfolge. LEk. 10, 20, 

Indeß ftieg auch in heilenden und das Keben erhaltenden Wir 
tungen die Thätigkeit Jeſu felbfl. Schon kamen Fälle vor (Abſchn. 
73), wo feine perfönliche Gegenwart Durch die Abgeſchickten erfeßt 
werden konnte. Er felbft unterfchied bey der zwoͤlfjaͤhrigen Tochter 
des Sairus eine mit Starrfucht verbundene tiefe Ohnmacht (Abfchn. 
45) ganz beftimmt von dem würflichen Tode; und fpäterhin zu 
Nain rettet Er, überall heilbringend, ven einzigen Sohn einer Wittwe 
von der jübifchen graufamen Uebereilung des Begrabens. Bey 
MWunderheilungen aber an Ausfäßigen oder Hautfranfen , über welche 
ſchon Mofe eine mohlthätige polizeyliche Aufficht der Priefter ange- 
orbnet hatte, giebt Er (Abfchn. 72) das nachahmungsmwürbige Bey⸗ 
fpiel, daß er die beftehende gute Ordnung ehren lehrte, wenn fie 
gleich in den Hänten der ihm fonft nicht achtbaren Tempelpriefter war. 
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Ueberhaupt ſind auch (Abſchn. 47) ſeine Grundſaͤtze uͤber 
alte und neue Gebraäuche frey, ſachgemaͤß und doch mild, 
daften möge, wer es bey feiner Lebensart nüslich finden koͤnne. 
So lang feine Begleiter hin und her reifend und froh wären, wie 
folle Er bey ihnen Faften erzwingen oder erfünften? Komme 
eine Trauerzeit, fo werde das Falten von felbft eintreten. Dennoch 
will Er auch dem ans Alte Gewohnten nicht einen neuen Kappen 
aufndthigen, um ihm den alten Mantel gar zu zerreißen. Der an 
älteren Wein Gewohnte möge den alten Trunf für feinen fchwachen 
Magen behalten; nur follte er billig auch ven neuen nicht in Der: 
ruf bringen wollen. | 

So wahrhaft und fo milde zugleich gegen Das Hergebrachte 
hätte Er, wie man denken follte, felbft die Zeremonienmächter und 
Sasungseiferer fchonend machen müffen; aber wo Eigennuͤtzigkeit 
mit Meinungsbünfel zuſammenwuͤrkt, ift da Billigkeit zu hoffen ? 
Sein Freund, Johannes der Täufer, war ſchon gefänglic, in eine 
Feſtung gebracht, unter dem Vorwand, daß feine, an fich wohl 
prophetenartige, Freymuͤthigkeit Doch leicht zum fchlimmen Benfpiel 
werden koͤnnte, und die Politik fürforglich auch ven Schulblofen un- 
ihadlich machen muͤſſe. Jener, Tonnte man etwa fagen, mag es fei= 
ner fchonungslofen Strenge zujchreiben, Jeſus aber hatte vom erften 
bis zum zweyten Mefliaspafcha unter vielem Volksbeyfall, mit 
Ruhe und Milde, gewuͤrkt. 

Dem Pharifdergeift mag es immer Ärgerlicher geworben 
kon, feinen Anlaß finden zu fünnen, wodurch fie dem ihnen fo 
serhaßten Lehrer der nichtpharifäiichen Geiftesrechtfchaffenheit ven 
Volkskredit zu entziehen hoffen Eonnten. Auf dem zweyten Pafche= 
felt gelang es endlich den Lauernden, eine feheinbare Veranlafjung 
zur öffentlichen Verfolgung oder, wie fie vworgaben, zu Beſchuͤ⸗ 
bung ber mofaifch=rabbinifchen Außern Gittigung zu finden. Go 
ſcheinbar ruhig das erfte Jahr verfloffen war, fo vielthätig ift nun 
m zweyten die VBerfolgungsmwut; nicht weil es Ölaubenslehren galt, 
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ſondern weil ſie unter dem Namen der Sache Gottes die Ungoͤtt⸗ 
lichkeit ihrer Herrſchſucht und des Prieſtergewinns wider die Got—⸗ 
tesverehrung durch Geiſtesrechtſchaffenheit, gewaltſam retten zu muͤſſen 
einſahen. 


Unvermuthet hatte Jeſus waͤhrend der Feſttage ſeines zweyten Pa⸗ 
ſchabeſuchs bey einer dem traͤgen Geſundwerdenden ſelbſt nicht erwuͤnſch⸗ 
ten Geſundmachung eine kleine Art von Arbeit befohlen, da es ges 
rade Sabbat wurde. est beginnt die Schmähung gegen Ihn als 
Sabbatfchänder — wie lang zurüdgehaltener Wuteifer — logzubrechen. 

Sabbatfchänder? Welcher Fund von einem Wort, das ber 
träg andächtigen Menge leicht das Signal zur Verfolgung werben 
Eonnte, weil folhe Maulftomme Nichts ſchwerer, als ihre Feyertage, 
aufgeben mögen. — Jeſus vertheidigt fich fpäterhin über den Unterfchied 
zwiſchen Geyer und Trägheit am Sabbat (Abjchn. 83 und 87.) Dur) 
fo volfsverftändliche und anfchaulihe Gründe, daß dennoch dieſer 
Angriff ven Pharifäern faft ganz mislingt. 

Das Wichtigfte dabey ift, Daß Jeſus zuerft, da & in Jeru⸗ 
falem fi) vor den Gelehrten zu rechtfertigen hatte, überhaupt auf 


eine höhere Weife (Abfchn. 81) wieder einen feiner Hauptgedanfen _ 


durchführt, nämlich dieſen in ven Glaubenslehren minder beachteten, 
daß »Er felbft in dem Gottesreich, welches Er anpreife, ver für Alle 
nachahmungswürdige ©ottesfohn und Lehrregent deswegen fen, 
weil Er Nachahmung der Gottheit Durch aufmerffame Betrachtung 
der göttlichen Wuͤrkungsart ſich zur höchften Regel feines Würfens 
gemacht habe.« Joh. 5, 17. 19. 20. Nur durch ein vorurtheils 
frenes Einbringen in den von Jeſus ausgefprochenen und Durch Bey⸗ 
fpiele erläuterten Grundſatz: »Wie Ich Gott mürken. fehe, fo fuche 


Ih ihm in meinem Würfen ähnlich zu ſeyn!« Fönnen wir. in die | 
Tiefe des Gemüths Jeſu bliden, warum Er in ſich felber den heis | 


ligen Geiftesverwandten der Gottheit mit Entfchiedenheit. erfannte. 


| 
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Auch auf allerley Nebengruͤnde wird von Ihm hingedeutet, 

um Nichts zu vernachlaͤßigen, wodurch die Judaͤer nach Verſchie⸗ 

denheit ihrer Faſſungskraft die Eigenſchaften des wahren Meſſias 
in Ihm zu erkennen bewogen werden konnten. 


Die Wuͤrkung auf dieſe Reſidenzbuͤrger und Tempelgenoſſen 
war um ſo weniger fuͤr Jeſu Verbeſſerungszwecke entſcheidend, 
weil bald nad dieſer Zeit Hof» und Prieſterraͤnke (Abſchn. 86) 
den von Weiberliſt umftridten Galiläerfönig, Herodes, zum Mord⸗ 
befehl gegen den doch von ihm ſelbſt hochgeachteten Sohannes durch 
Ueberrafchung fortgeriffen hatten. Wo einmal ein Wuterih Blut 
gefehen hat, wird er leicht noch Tüfterner darnah. Die Hoftheo- 
logie und ber eigene Aberglaube bes Herodes dichtete fich ohnehin 
die Möglichkeit, wie wenn nun in dem Wunverthäter Jeſus zu⸗ 
gleich auch der Geift des gemorbeten zweyten Elias, wahrfcheinlich 
als Rachegeiſt, wider ihn zufammen wuͤrke. 


Was Eonnte der ungeiftigen rabbinifchen Geiftlichkeit erwuͤnſch⸗ 
ter ſeyn, als daß fie auch mit der weltlihen Macht der Herobia- 
ner, mit ber fogenannten Staatspoligen ihrer Zeit, vereint Das für 
beyde Partheyen gefährliche Auffordern der Nation zur innern und 
äußern Rechtichaffenheit unter rechtlichen Formen immer durch neue 
Angriffe zu zerftöoren hoffen konnten? Als heilige Männer und 
Beihüser der Sache Gottes magen fie auf Die durchaus gottes⸗ 
wuͤrdige Wunderthaten Jeſu den Verdacht eines Buͤndniſſes mit 
den Uebermächtigen unter ven Zeufeln zu werfen (Abfchn. 88). 
Aber auch wie polizeyliche Fuͤrſorger verfuchen fie (Abfchn. 92) Je⸗ 
us Durch feine eigene Anverwandte wie einen Verrüdten auf bie 
Seite bringen zu laſſen. Voll von Gottandächtigfeit nehmen fie 
endlich den Schein an, Nichts lieber, als. eine unmittelbare Erklaͤ⸗ 
sung vom Himmel für Sefus zu wünfchen und zu begehren, vers, 
anlaffen aber eben dadurch (Abfchn. 90.) die höchft merfwürbige 
Erklärung Jeſu, daß nicht Wunder, fondern der Inhalt und 
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die Sache ſelbſt für Ihn, mie einſt für den Propheten Jonas 
oder für die Weisheit Salomo's entfcheidend bemeifen folle. 

Der Kampf mußte dDurchgefochten werben. 

Der vorher Schonende entlarst von jetzt an (Abfchn. 93.) 
ohne Ruͤckhalt die Schlechtigfeit der Pharifäer- Sitten. Aber aud) 
darauf, mit welchen »Zeichen ver Zeit« Die ungezügelte Gewalt- 
herrfchaft der römischen Statthalter im Lande, unter einem Gebieter, 
wie der verfeinertfte und verborbenfte Defpot, Tiberius, war, bie 
hirtenlofe übelberathene Nation bedrohe, macht Er (Abſchn. 96) als 
gottgetreuer Vaterlandsfreund aufmerffam. Wohl fieht Er (Abfchn. 
95) unter diefen Mifchungen von Religionshaß und Tyrannenmadıt, 
daß feine Geifteschätigfeit, wie ein uber die Erde ausgegofjenes 
Feuer, leuchtend, waͤrmend, aber auch unabläßig kaͤmpfend würfen 
muͤſſe. 


Unter fortdauerndem Nachſpuͤren der Auflaurer blieb Jeſus 
waͤhrend dieſes zweyten vollen Meſſiasjahres den Sommer uͤber in Ga⸗ 
Ida bis zum großen juͤdiſchen Herbſtfeſte, und ſo, daß Er nirgends 
mehr, als jegt, feine Befonnenheit, die Pflicht ver Beharrlichkeit mit 
der Klugheit zu verbinden, beweist; wodurch ſich Schmärmeren von 
Begeiſterung thätig unterſcheidet. Häufig entzieht Er fich dem 
Nachfchleichen der unverföhnlichen Feinde lieber, um nicht mit ihnen 
zum Streiten zufammenzutreffen. 

Auch in die Einfamkeiten ftrömen Volkskarawanen zu Ihm 
zufammen. Er belehrt fie; Er weiß für ihre Nahrung zu forgen; 
aber ein Außerlicher König für fie zu werben, läßt Er ſich durch⸗ 
aus nicht zwingen. Joh. 6, 15. Go lang fie nur irbifches Brod 
fuhen, hält Er ihnen in den auffallenpfien Worten (Joh. 6, 
25—58) die dreyfache Nothwenpigfeit vor, daß fie feine Lehre als 
eine himmlifche und gotteswurdige, auch feine Perfon als den vom 
Himmel gefommenen Meffiasgeift, jeßt aber vornemlih feine leib- 
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liche irdifche Gegenwart wie eine allgemeine Geiſtesnahrung, wie 
ein befleres Manna, ganz und gar benußen follten. 

Dies wäre dann freylich nothwendiger geweien, als Daß bie 
Pharifäer bey jedem Speijenehmen eine Menge Wafchungen zur 
Pfücht machten, deren Unterlajfung ihnen wieder als ein großer 
Borwurf gegen Jeſus erfcheint. Bey diefer Veranlaffung fpricht 
Er vielmehr wieder einen wichtigen Örunpfaß aus: 

Nur in der Wurzel des Menfchen, im mollenden und den⸗ 
fenden Geiſte, nicht von außenher, entftehe das “Böfe.« 

Darüber, ob böfe Geiſter Kranfheitsubel in den Menfchen 
hineinbringen koͤnnten, hat Jeſus, foweit feine Lehrfchüler ihn 
auffaßten, Nichts entſchieden. Gewiß wenigftens haben. fie Diefe 
Meinung aufzugeben von Ihm nicht gelernt; denn fie behielten 
fie fortbauernd und glaubten auch nad) Jeſu Tod nicht, Daß 
durch denſelben der daimoniſche Machteinfluß auf’ Menfchenförs 
per aufgehoben worden fey. ragen der Willenfchaft und der Na⸗ 
turfenntniß fehen wir überhaupt Sefus nicht beftimmen ; aber mo 
es die Willens- und Lebensthätigfeit betrifft, da ift das heilige 
Gemuͤth des Lehrregenten entfchieden. Nicht etwa eine böfe Ein- 
gebung, weder eines teufelifchen Geiftes, noch einer nicht felbft 
gewollten Willensverderbniß, Die vor Der eigenen Ihätigkeit des 
Menfchengeiftes eingedrungen feyn follte, bezeichnet Er als ben 
Entftehungsgrund des Böfen. Nur der Geift macht fich felbft rein 
oder unrein. Mt, 15, 18. 19. | 

Das abfichtliche Ausweichen führt ihn fogar einmal auf kurze 
Zeit über die Graͤnzen bes heiligen Landes gegen Tyrus und Sidon. 
Gerade bier aber zeigt fich wieder, wie fehr ihm Lebensklugheit 
Pflicht war. Er hütet fih, durd) genaueren Umgang mit Heyden 
feine Landsleute von ſich zurudzufchröden, bey denen Er doch ale 
Meſſias zu wuͤrken vorerft noch viel größere Hoffnung haben Eonnte, 
Der Menfch, immer nur unter beftimmten Umftänden zu mwürfen 
vermögend, erfüllt nicht Die Klugheitspflicht, wenn er nicht gerade 


2 2, of, 1, 6— 17. 
Ermuthigung des Priefters Zacharias, 


den Töchtern Aaron's (von weldyen der Meſſias als Davidsfohn nicht abe 
ftammen follte) und ihr Name Elifabet. 6] NRechtfchaffen aber waren 
beide vor der Gottheit wandelnd, in affen den Aufträgen und Nechtfchaffens 
heitögeboten des Herrn, untadelich. 7] Und (doch) ward ihnen nicht ein 
Kind, indem die Elifabet unbefruchtet war ; audy waren beide vorgefchritten 
in ihren 2ebenstagen (ihre Binderhoffnung war, man weiß nidyt, wie 
lange? vergeblid) geweſen). 

8] Gefchehen aber ift, da er den Priefterdienft hatte in der Ordnung 
feiner Zagesflaffe vor der Gottheit; I] Nach der Sitte des Priefterdienftes 
erhielt er das Loos zu räuchern, hineinfommend in den Tempel des Herrn 
(in das fogenannte Seiligthum oder den Vorfaal des eigentlichen Tem. 
velpallaftes). 10] Und al die Dienge des Volks war betend außen (in den 
Dorböfen), in der Stunde der NRäucherung (welde nicht nur nad mors 
genländifchen Sitten und Bedürfniffen Wohlgerüdhe verbreiten, fondern 
auch zugleich die zur Gottheit gleihfam emporfteigenden Gebete finns 
bildlich bezeichnen follte). 

11] Ihm aber ward fichtbar ein Engel ded Herrn, ftehend zur Rechten 
(auf der günftigen Seite) des Opferaltars für die Räucherung (auf wels 
chen das befondere Tempelraudywer? auf Kohlen geftreut wurde, die 
einen Wiederfchein verurfachen Eonnten). 12) Und erfchüttert ward Zas 
chariad, indem er ſah, und Furcht überfiel ihn. 13] Zu ihm aber fprach 
(fo, wie er die günftige Erfheinung ſich im Ylachfinnen, mit Beziehung auf 
das, was er gebetet hatte, auslegen Eonnte) der Engel: fürchte nicht, 
Zacharias! Dieweil erhört ift dein Bedürfnißgebet, wird auch deine Frau 
Elifabet einen Sohn dir gebähren, und nennen wirft du feinen Namen 
Johannes (Jehovah's⸗uld, Gotthold). 14] Und Freude wirft du 
haben und Jauchzen; auch Viele werden ſich freuen über dad Dafeyn deffels 
ben. 15] Denn feyn wird er groß (würkfam und achtbar) vor dem Herrn. 
Auch (zur Enthaltfamkeit und Selbftbefiegung gewohnt) fol er Wein 
und ftarfed Getränf nicht getrunfen haben und (doch) wird er heiliger Begei- 
fterung vol (das beilige über alles acıtend und dadurch erhoben) werden 
noch von Miutterleib an. 16] Aud) Viele der Israelsſoͤhne wird er ummenden 
(berzlich bekehren) zum Herrn ihrem Gott; 17] und Er felbft wird (ihnen) 
vorangehen vor demfelben (Gott fih immer gegenwärtig denkend) in Be⸗ 
geifterung und Kraft eines Eliad (jenem ernften Vropheten einer fehr vers 
dorbenen Vorzeit äbnlid)) um Vaterherzen umzumenden zu Siindern (die 
allem innern und äußern geil fo noͤthige Samilieneintracdht zu fiften) 
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Gegenreden hört, flaunend und Nichts -denfend zwifchen ven Gegen⸗ 
fägen ftehen zu bleiben pflegt und menn fie auch zu wählen wüßte, 
doch nicht mit Entfchievenheit und Ausdauer wählt. 


Aber felbft bey ven öffentlichen Zempelprogeflionen, wo für 
Quellwaſſer, für Licht und Feuer u. d, unter Vortragung diefer Sym⸗ 
bole, der Gottheit gedankt wurde, ruft Jeſus für das Geiftigere. 
auf: »Der heilige Geift, die Begeifterung der höchften Kräfte des 
Menfchengeiftes zur Richtung auf. dag Heiligwerden, entſtehe durch 
Ihn in Jedem, welcher wolle, wie eine eigenthümliche,, felbftitändig 
werbende Lebensquelle, nicht wie etwas immerhin nur vom Eins 
firömen anderer Geiftigkeit abhängiges.« Ebenſo weiſet Er auf fein. 
geiftiges Licht. | 


Und fchon zeigte fih (oh. 8, 30—32.): Ihm von Mehreren 
her eine Hoffnnng, daß Er fie weiter, nämlich von der anerfannten 
Wahrheit auch zu den Folgen — zum Freywerden im Inneren und 
Aeußeren — anleiten dürfe. Defto unverfchämter unterbrechen Ihn vie 
Unfreyen, die Er dann geradezu als »Sklaven der Günde,« ale 
Söhne ober Geiftesvermandte des böfen Geiftes, vor der Menge 
der Feſtbeſucher erfennbar macht. Für folche ift Die feste Huͤlfe, 
Ihm feine Worte im Munde umzubrehen und, da Er ihnen das . 
Richtige deutlich machen will, durch Steine den Gegenbeweis zu fuͤh— 
in. Was Er hier von fich zu fagen anfieng, in wiefern Abraham, 
auch feit er im Zodtenreich fen, auf Jeſu meffianifches Erfcheinen fich 
freuen Eonnte, ift Soh.17,4.5. aus feinem Munde felbft noch deutlicher 
gefagt. Sein jest im Menfchenleib erfchienener Geift war, wie. Er 
nicht zweifeln Eonnte, längft zuvor der zu dieſen Belehrungen bes 
ſtimmte Meffiasgeift, auf deſſen Wuͤrkſamwerden für feine Nachkom⸗ 
wen fich Abrahams Geift, feit Er unter den Geeligen im Paraviefe 
war und Davon Kenntniß befam, gewiß freuen mußte. Vorher 
ſeelig bey der Gottheit, gieng dann derſelbe Meffinsgeift mieder, - 
nach vollbrachtem Erdenleben, in hohe Seeligkeit zurüd. | 


*k 


4 3. ef, 1, 26 — 36. 
| Maria’d Hoffnung, ded Meffiad Mutter zu werden. 


3. 1, 6—38, 


Der Priefterfrau, Eliſabet, Verwandtin, eine Davidifhe Nach 
fommin, Die verlobte, jungfräulich = gottandächtige Marıa 
erhält die Hoffnung, durch heilige Begeifterung Mutter des 
Meſſias felbft zu werden. 


26] Sn dem fechöten Monat aber (da Llifabet ihre Schwangerfchaft ſchon 
‚bekannt barte werden laſſen 1, 24.) war abgefendet der Engel Gabriel 
von der Gottheit in eine Stadt von Galilda,, deren Name Nazaret ift, 
27] zu einer Jungfrau, verlobt einem Manne, Namens Joſeph, aus Davids 
Haufe (fo daß zwei Davidifche Nachkommen, nur von zweierlei Linien, 
bier mit einander in Verbindung Fommen wollten) und der Name der 
Zungfrau war Mariam. 

28] Und hineinfommend zu ihr ſprach der Engel: Freue dich, Huld⸗ 
erfüllte! Der Herr ift mit dir (dich beglüdend). Geſegnet bift du unter 
den Weibern. 29] Sie aber war über die Rede erfchüttert und bedachte, 
von welcher Art diefe Begrüßung feyn möge. 30] Und der Engel fagte ihr: 
fürchte nicht, Mariam; denn du haft Huld gefunden bei der Gottheit. 31] 
Und fiehe, ſchwanger werden folft du, und gebähren einen Sohn und du 
wirft feinen Namen ausrufen: Jeſus! (Heilbringer, Joſua). 32] Diefer 
wird groß feyn (1, 15) und sein Sohn des Höchften« wird er genannt wer⸗ 
den (als ein Unterregent Gottes, des feit 2 Mof. 19 gewählten eigents 
lihen Koͤnigs der jüdifchen Ylation) und geben wird ibm der Herr, die 
Gottheit, den Thron Davids, feined Vaters. 33] Auch wird er König feyn 
über das Haus Jakobs auf die Zeitfolgen hinaus und feined Königthums 
Ende wird nicht feyn (der erhöheten Meffiasidee gemäß, wie fie, da die 
levitiſchen Makkabaͤer Regenten des Volks wurden, bimmlifcher gedacht 
worden ift). 

34] Mariam aber fprach zu dem Engel: wie wird diefed feyn? 
indem ich einen Ehemann (noch) nicht habe? 35] Und erwiedernd fagte ihr 
der Engel: heilige Begeifterung wird über dich) fommen und eine Siraft des 
Höchften dir überfchattend werden (die Erzeugung verurfahen). Daher 
wird aud) dad auß dir erzeugte Heilige genannt werden »ein Gotted- Sohn.« 

36] Und fiehe, Elifabet, deine VBerwandtin, auch fie ift fchwanger 
geworden mit einem Sohn in ihrem Alter: und diefer Monat ift für fie, 
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Wenn irgend eine (in Gott nicht denlbare) Beſtimmung dieſer Art 
in der Gedanfenreihe Jeſu gewefen wäre, müßte fie nicht gerade 
bier, wo mir Ihn felbft fo Iebhaft won feinem Kingeben in Gefahr 
und Tod für die Nation fprechen hören, auch zur Andeutung gefoms 
men ſeyn? 

Eine große, neue Ausficht aber hatte ſich vor Jeſu Geift ges 
öffnet. Auch noch andere Schaafe, auch die in der ganzen Roͤmer— 
welt zerftreute Judenſchaft, dachte Er nad). Joh. 10, 16. 7, 35, zu 
feinem meffianifhen Verein zu bringen. Sie waren doch die Aufs 
gehellteren, die Empfänglicheren. Und würklich wurden ja überall 
die Beſſeren unter ihnen immer zuwörderft (Köm, 1, 16, 2, 10.) 
das Mittel, allerwärts neumeffianifche Verſammlungen zu ftiften, 
an welche ſich alsdann auch die ottandächtige von den Heyden 
defto leichter anfchließen konnten. 


So weit führt uns die erfte Hälfte der vereint = georbneten 
(inroptifchen) Evangelien Ueberſetzung, in Die Anerkennung des Geis 
ftes Sefu hinein, Wie die zweite Abtheilung die urkundlichen Bes 
lege giebt, wird auch der fernere Ueberblid der Haupt— 
punfte ven Gefammteindrud zu vollenden fuchen. 

Sein Leben ift uns hinterlaffen, wie es zwifchen Geburt und 
Kreuzestod die Lehre der Geiftesrechtfchaffenheit aus Ueberzeugungs- 
treue als die wahre Religion oder Gottesverehrung, nicht blos als 
Belehrung, fonbern als Außerfte Verwuͤrklichung, als Würklichfeits> 
beweis von dem, was einem Menfchenwollen Gotteswuͤrdiges mög« 
lich ſey, in fich zufammenfaßt. Wer darf fagen, daß diefes Lehren 
durch) Wort und Beyfpiel zu wenig offenbare, wenn nicht auch 
noch raͤthſelhafte Lehrgeheimniffe damit funftvoll und als das Un 
entbehrlichfte zu verknüpfen wären, von denen boch feine Rebe 
vom Berge, feine Aufichlüffe an die Samariterin, feine Erflärune 
gen, warum ber gute Hirte fich aufopfere, und alle feine lichten, geiſt ⸗ 
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vollen Grundſaͤtze, welche, wie Sterne aus heiterm Himmelsblau, 
aus dieſer Meſſias⸗Erſcheinung hervorſchimmern, nichts ausſagen. 
Laſſet uns, Freunde! nie etwas hinzudenken, was irgend den Ge⸗ 
danken hindern koͤnnte, daß Er geiſtig nachgeahmt werden ſoll und 
daß es auch Uns moͤglich ſey, ſolchem »Vorbild eines Sohnes der 
Gottheite aͤhnlich zu werben; wie dieſes auch von dem geiſtvollſten 
Apoſtel durch die Worte: »Gottes-Soͤhne find, fo viele von 
einem Gottesgeiſt geleitet werden — gleichgebilvdet dem 
Vorbilde feines Sohnes, fo daß viefer ift ein Erfigebohrner unter 
vielen Brüdern« Rom. 8, 14. 29, als die wichtigfte Aufforderung 
des Urchriſtentums hervorgehoben: ift. 


Heidelberg, den 26. November 1827. 


| 
| 
| 


1. Le. 1, 1—4. 2, gr, 1, 5. 
Borwort ded Evang. Lukas. Ermuthigung ded Zacharias. 


1. Sf, 1, 1—4. 

Lukas berichtet, daß Er »Biele« (alfo mündliche) Vorgänger im 
Sammeln und Ordnen einer Erzählung von den Begebenheis 
ten des Urchriftenthums gehabt, daß Er felbft allem von vornenher 
forgfältig nachgieng, die Ueberlieferungen der Urfprünglichen, 
als Augenzeugen und Sachfreunde aufnahm, und fie jest für 
einen Theophilus, dem Er einen Ehrentitel beilegt, alfo 
Ihn nicht ganz vertraulich behandelt, nacheinander fchreibe, um 
wegen deſſen, worüber verfelbe mündlich belehrt war, Ihm 
zuverläflige Kenntniß zu geben. | 


ca» 

1] of nfofern denn Biele unternommen haben, eine Erzählung anzu= 
ordnen von denen unter uns vollbrachten Thatfachen; 2] fo wie ed und 
übergeben haben die, welche von Anfang Augenzeugen und Diener gewors 
den waren der Lehrfache; 3] ſchien e& gut aud) mir, der ich von vornenher 
Alem genau nachgegangen bin, nacheinander Dir gefchrieben zu haben, 
Adhtbarer Theophilus! 4] damit Du genau Fenneft von den Lehrfachen, 
wovon Du berichtet worden bift, die Zuverläßigfeit.« 


2. SF, 1, 5 — 25. 

Der Prieſter, Zacharias, erhaͤlt durch eine Erſcheinung im Tempel 
die Ermuthigung, einen Gottgeweihten Sohn, einen Meſſias⸗ 
verkuͤndiger, zu erhalten. 

5] Geweſen iſt in den Tagen Herodes, Königs von Judaͤa, ein Prie—⸗ 
fter, Namens Zacharias, aus Abia's Tagordnungdflaffe (1 Chron. 9, 25. 
2 Chr. 8, 24. VUNehem. 12, 24. 13, 30) Und die Frau deflelben war aus 

Goangelientieberfegung zu P. Leben Jeſu. 1 


2 2 1,6—17. 
Ermuthigung des Prieſters Zacharias, 


den Töchtern Aaron's (von welchen der Meſſias als Davidsfohn nicht abe 
ſtammen follte) und ihr Name Elifabet. 6] Rechtſchaffen aber waren 
beide vor der Gottheit wandelnd, in allen den Aufträgen und Rechtfchaffens 
heitsgeboten des Herrn, untadelih, 7] Und (doch) ward ihnen nicht ein 
Kind, indem die Elifabet unbefruchtet war ; auch waren beide vorgefchritten 
in ihren Lebenstagen (ihre Rinderhoffnung war, man weiß nicht, wie 
lange? vergeblid) gewefen). 

8] Geſchehen aber ift, da er den Priefterdienft hatte in der Ordnung 
feiner Tagesklaſſe vor der Gottheit; 9] Nach der Sitte des Priefterdienftes 
erhielt er das Loos zu raͤuchern, bineinfommend in den Tempel des Herrn 
(in das fogenannte Heiligtbum oder den Vorſaal des eigentlichen Tem, 
pelpallaftes). 10] Und all die Menge des Volks war betend außen (in den 
Dorböfen), in der Stunde der Räucherung (welche nicht nur nach mors 
genländifchen Sitten und Bedürfniffen Wohlgerüche verbreiten, fondern 
auch zugleich die zur Gottheit gleichſam emporfteigenden Gebete finns 
bildlich bezeichnen follte). 

11] Ihm aber ward fihtbar ein Engel des Herrn, ftehend zur Rechten 
(auf der günftigen Seite) des Opferaltars für die Raͤucherung (auf wels 
chen das befondere Tempelrauchwerk auf Kohlen geftreut wurde, die 
einen Wiederfchein verurfachen Eonnten), 12) Und erfchüttert ward Zas 
hariad, indem er fah, und Furcht überfiel ihn. 13] Zu ihm aber ſprach 
(fo, wie er die guͤnſtige Erſcheinung ſich im Nachſinnen, mit Beziehung auf 
das, was er gebetet hatte, auslegen Eonnte) der Engel: fürdte nicht, 
Zacharias! Dieweil erhoͤrt ift dein Beduͤrfnißgebet, wird auch deine Frau 
Elifabet einen Sohn dir gebähren, und nennen wirft du feinen Namen 
Johannes CIebovah’s-Zuld, Gottbold). 14] Und Freude wirft du 
haben und Jauchzen; auch Viele werden fich freuen über das Dafeyn deffels 
ben. 15] Denn feyn wird er groß (würkfam und achtbar) vor dem Herrn. 
Auch (zur Enthaltfamkeit und Selbftbefiegung gewohnt fol er Wein 
und ſtarkes Getränf nicht getrunfen haben und (doch) wird er heiliger Begei⸗ 
fterung voll (das beilige über alles achtend und dadurch erhoben) werden 
noch von Mutterleib an. 16] Auch Viele der Israelsſohne wird er umwenden 
(berzlich befehren) zum Herrn ihrem Gott; 17] und Er felbft wird (ihnen) 
vorangehen vor demfelben (Bott fih immer gegenwärtig denfend) in Ber 
geifterung und Kraft eines Elias (jenem ernften Dropheten einer fehr vers 
dorbenen Vorzeit äbnlid)) um Vaterherzen umzuwenden zu Kindern (die 
allem innern und äußern Heil fo nörhige Samilieneintracpt zu ſtiften) 





2, Lk. 1, 18 — 26. 3 
Ermuthigung des Prieſters Zacharias. 




























und um Unfolgſame, durch Geſinnung fuͤr Rechtſchaffenes, dem Herrn 
(Jehovah) zu bereiten, als ein wohlgeruͤſtetes Volk. 
18] Und Zachariad ſprach cbei ſich die Schwierigkeiten uͤberlegend) 
zu dem Engel: Wonach fol ich diefes anerfennen? Denn alternd bin ich, 
und meine Frau vorgefchritten in ihren Lebendtagen. 19] Und (doch) erwies 
dernd fagt ihm (in Bedanken, wie fie fi der an hbebräifhe Engel: 
namen und an fieben vor einem Gottesthron ftehbende 
Engelfürften gewohnte Priefter denken, ein würklidher Simmels⸗ 
geit aber nicht wohl fo einkleiden Bonnte) der Engel: ich bin Gabriel 
(Gottes Kraftmann) der bereit Stehende vor der Gottheit; und 
abgefendet bin ich, um zu dir geredet und diefes dir heilverfündet zu haben. 
0] Und ſiehe, Du folft fchweigend feyn und nicht reden Fünnend (oder 
dürfend ef. 16, 1%: ME. 6, 5.) bis zum Tage, wann diefes gefchehen 
ft, dafür daß du nicht überzeugungdtreu warft gegen meine Worte, die als 
ſolche vollg uͤ ltig werden auf ihre Zeit hin! (fo, daß demnad) Zacharias meinte, 
was gewiß ein Engel nicht meinen konnte: Er hätte unbedingt und 
ohne weitere Erkundigung glauben follen). 

21] Und das Volk war den Zacharias erwartend; auch wunderten fie 
ih über feinem Verweilen in dem Tempel. 22] Herausgefommen aber fonnte 
e nicht (weil er bis zum Erfolg lieber es zu verſchweigen entfchloffen 
var. ſ. 1 M. 34, 14, 2 WM. 19, 3. das Nichtkoͤnnen, weil man es 
he für raͤthlich hält) reden zu ihnen. Und fie erfannten wohl, daß ein 
Kfiht er gefeben habe in dem Tempel; auch gab er felbft ihnen Winfe und 
oh) verbarrte er fiumm. (Dan. 10, 15). 23] Auch geſchah, als die 
ige feinee Priefterdienftleiftung vol waren, daß er wegging in fein Haus. 

24] Pack) diefen Tagen aber wurde Elifabet, feine Frau , ſchwanger (Koͤm. 
4,2%.) und doch verbarg fie ſich darüber fünf Monate (entdeckte es noch 
demand, bis es entfchieden war): 25] fagend (bei fich felbft): alfo hat 
mid der Herr gewirkt, in Tagen, in denen er (auf mich) hinblickte, um 
unter den Leuten mir Schimpfliche cden Vorwurf der Unfruchtbarkeit) 


1 * 


4 3, ef, 1, 26 — 36. 
| Maria’d Hoffnung, des Meffiad Mutter zu werden. 


3. 1, 6—38, 


Der Priefterfrau, Eliſabet, Verwandtin, eine Davidifche Nach 
fommin, die verlobte, jungfräulich = gottandächtige Maria 
erhält die Hoffnung, durch heilige Begeifterung Mutter des 
Meſſias felbjt zu werden. 


26] In dem fechdten Monat aber (da Llifabet ihre Schwangerfdhaft ſchon 
bekannt hatte werden lafien 1, 24.) war abgefendet der Engel Gabriel 
von der Gottheit in eine Stadt von Galilda, deren Name Nazaret iſt, 
27] zu einer Jungfrau, verlobt einem Manne, Namens Joſeph, aus Davids 
Haufe (fo daß zwei Davidiſche Nachkommen, nur von zweierlei Linien, 
bier mit einander in Verbindung Eommen wollten) und der Name der 
Zungfrau war Mariam. 

28] Und hineinfommend zu ihr ſprach der Engel: Freue dih, Huld⸗ 
erfüllte! Der Herr ift mit dir (dich beglüdend). Geſegnet bift du unter 
den Weibern. 29] Sie aber war über die Rede erfchüttert und bedachte, 
von welcher Art diefe Begrüßung ſeyn möge. 30] Und der Engel fagte ihr: 
fürchte nicht, Mariam; denn du haft Huld gefunden bei der Gottheit. 31] 
Und fiehe, ſchwanger werden folft du, und gebähren einen Sohn und du 
wirft feinen Namen ausrufen: Jeſus! (Heilbringer, Joſua). 32] Diefer 
wird groß feyn (1, 15) und sein Sohn des Höcjften« wird er genannt Wers 
den (als ein Unterregent Gottes, des feit 2 Moſ. 19 gewählten eigents 
lichen Koͤnigs der jüdifchen Ylation) und geben wird ihm der Herr, die 
Gottheit, den Thron Davids, feines Vaterd. 33] Auch wird er König feyn 
über das Haus Jakobs auf die Zeitfolgen hinaus und feines Koͤnigthums 
Ende wird nicht feyn (der erböheten Meſſiasidee gemäß, wie fie, da die 
levitiſchen Makkabaͤer Regenten des Volks wurden, bimmlifdyer gedacht 
worden ift). 

34] Mariam aber fpradh zu dem Engel: wie wird dieſes feyn? 
indem ich einen Ehemann (noch) nicht habe? 35] Und erwiedernd fagte ihr 
der Engel: heilige Begeifterung wird über dich fommen und eine Siraft des 
Höchften dir überfchattend werden (die Erzeugung verurfahen). Daher 
wird aud) dad aus dir erzeugte Heilige genannt werden »ein Gottes: Sohn.« 

36] Und ſiehe, Elifaber, deine VBerwandtin, aud) fie ift fchwanger 
geworden mit einem Sohn in ihrem Alter: und diefer Dionat ift für fie, 


3, ef, 1, 37. 38, 4. ef. 1, 39 — 46, j 5 
Maria’d und Cliſabet's irdifche Meffinshoffnungen. 


die unfruchtbar genannte; der ſechſte. 37] Weil alles Gefprocdhene nicht 
unmöglid) feyn wird von der Gottheit ber. 

38] Mariam aber ſprach: Siehe (mid) als) die Dienerin des Herrn ! 
möge mir gefchehen nach deinem Wort. Und weg von ihr ging der Engel. 


4, SE, 1, 39—55. 

Maria und Elifabet fprechen ihre Mefliashoffnungen gegen einans 
der aus; offenbar weit irdifcher, als der aͤchte Meſſias fie 
nachmals beibehielt. So weit erhob fich der Mefliasgeift 
Sefu über feine Zeitumgebungen !! 


39] Mariam aber machte ſich auf und reiöte in diefen Tagen (während des 
festen oder fiebenten Monats der Schwangerfchaft ihrer Sreundin) 
in dad Gebirgland, mit Abficht, in eine Stadt Suda (vielleicht nach Jutha, 
einer Stadt nicht weit von Chebron und Bethlehem, die nach Joſua 
15, 55 im judäifchen Gebirgeland lag und 21, 16 den Prieftern ange: 
wiefen war). 40] Und hinein fam fie in das Haus Zacharias und grüßte 
die Elifabet. AL] Und es gefchah, ald die Begrüßung der Maria die Elis 
fabet hörte (wo Waria natürli die Erzählung ihrer Angelegenheit ſtuͤck⸗ 
weile begann) hüpfte das (ſchon fechsmonatliche) Kind in ihrem Leibe und 
erfüllt war die Elifabeth von heiliger Begeifterung (durch die Tebhaftefte 
Theilnahme an denen für fie beide fo erwünfdten Meffiashoffnungen). 
42] Und entgegen (zwifchen den Abfägen der Erzählung der Maria) rief 
fie laut und fagte: »gefegnet bift du unter Frauen und gefegnet die Frucht 
deines Leibed.c 43] Und (nad) weiterer Erzählung): »woher wird mit 
dies (große Gluͤck), daß gefommen feyn fol die Mutter meines Herrn (des 
Meffias, als Unterkönigs von Jehovah) zu mir? 44] Siehe nämlich, als 
die Stimme deiner Begrüßung in meine Ohren fam, hüpfte in Fröhlichfeit 
das Kind in meinem Leibe (wie Affefte der Wiutter aud) das Kind 
bewegen). 

45] Und (nachdem Maria am Schluß ihre glaubige Hingebung 
nad 1, 38. erzäblt hatte): »Befeeligt ift die Ueberzeugt = gewordene, weil 
Bollbringung werden wird dem ihr Sefagten von dem Herrn ber.« 

46] Und (in der Solge, bei Elifabet ihre Wieffiaebegriffe zufammen- 
faffend) ſprach Mariam (nach ihren damaligen Befinnungen, wie berrs 


4 


6 4, Lek. 1, 47 — 55. 
Maria's Meffiashoffnungen. 


ſchend, Römer und Serodes verjagend, die herabgedrüdte Davidsfamilie 
aber wieder erbebend der Meffias feyn würde,) folgendes (Pialm:) Lied: 


47] »Groß achtet meine Seele den Herrn:« 

»Und froh bewegt ift mein Geift über der Gottheit, meinem Heil⸗ 
bringer.« 

48] » Weil er bingeblidt bat auf die Erniedrigung feiner Dienerin. 
(darauf, daß eine Davidiſche Bottverehrerin fo weit, 
wie ich, herabgedruͤckt ift). 

49] »Denn fiehe, von nun an werden mich befeeligt fehäßen alle die 
Gefchlechter ‚« 

»Weil mir große Dinge gethan hat der Mächtige.« 

50] »Und (ſprach fie weiter): Heilig ift fein Name! (der Heilige ift 
Er, Bott zu nennen; daher ift er auch wider jene, 
die »linheiligen«).« 

»Und fein Erbarmen (geht) auf Gefchlecht und Gefchlecht für die 
gegen ihn Ehrfurchtövolle.« 

51] »Eine Stärke hat er gemacht in feinem Arm: « 

»Zerftreut die in ihren Herzensgedanken Lebermüthige. « 

52] »Herabgesogen bat er (fie fiebt es fo [hen im Geiſte) Macht⸗ 

baber von Thronen (wie diefe Idumaͤer, Jerodes).« 
»Und erhöht Erniedrigte (uns, die Davidifchen).« 

53] » Hungernde bat er gefüllt mit Gütern« 

»Und Bereicherte (die fo viele Abgaben einziehenden Römer) 
leer hinausgeſchickt. 

54] »Angenommen bat er fi) Israel, feines Kindes, um eingedenf 
zu feyn des Erbarmend ;« 

55] »Wie er gefprochen hat zu unfern Vätern (die durch die Vorzeis 
ten herab tönenden Worte): dem Abraham und 
feiner Nahfommenfhaft bis in die Zeiten- 
folge!!« 


5. ef, 1, 46 — 66. 7 
Eliſabet's Entbindung. Johannes als Gottes⸗Huld. 


5. Lk. 1, 56 - 66. 


Maria wartet noch bis über die Entbindung der prieſterlichen 
Freundin. Es war ein Sohn. Auch durch feine Benennung 
wird »Sottes= Huld« dankbar anerfannt. 


56] Miariam aber blieb mit ihe (der Zlifaber) zuſammen ungefähr drei 
Monate (alfo wohl nach 1, 36. bis in den 9. oder 10. Monat) und (als- 
dann erſt) Fehrte (fie) zurüc in ihr Haus. 57] Für die Elifabet aber wurde 
vol die Zeit, daß fie gebar; 58) Und fie hatte erzeugt einen Sohn! Und die 
Nachbarn und die Verwandten hörten: »der Herr hat groß gezeigt fein Erbar⸗ 
men bei ihrs« und mit freuten fie fich. 

59] Und es geſchah, an dem achten Tage fam man, um das Kind zu 
befchneiden (durd) das von dem Zirtenfürften Abraham her gewohnte nos 
madifche Zeichen, es wie ein Eigenthbum Jehovah's ald der Volksgottheit 
am Leibe auszuzeichnen) und fie nannten es (vorläufig beratbfihlagend) nad) 
Km Namen feines Vaters, Bachariad. 60] Und entgegenredend (alfo defs 
fen, was ber Priefter wegen des Ylamens ſich im Tempel vorgefest 
batte, kundig) fagte feine Mutter: »Nein; fondern Johannes wird er ges 
nannt.c 61] Und zu ihre fasten fie: »Keiner ift aus deiner Berwandtfchaft, 
ir mit diefem Namen benannt wird.« 62] Aber feinem Bater winften fie 
diefed zu: wie er ihn wohl genannt haben wolle? Und er bat (nod) durd) 
Winke) um ein Taͤfelchen und fehrieb wörtlich: »Johannes ift fein Name!« 
und Alle wunderten fi). 64) Eröffnet aber war ohne Weiteres fein Mund 
und feine Zunge (da er jet entweder zu reden wieder vermochte oder es 
ih, nachdem er alles abgewartet hatte, wieder erlauben zu dürfen 
glaubte) und er redete lobpreifend die Gottheit. 65] Und (da jest der 
ganze Sergang von der Tempelerfcheinung an allgemein bekannt wurde) 
ward eine Scheu über alle die Umhberwohnenden , und in dem ganzen Gebir- 
geland von Judaͤa wurden alle diefe Dinge durchgefprochen (wie fehr verbrei- 
tm fih in Zeiten der Noth vorbereitende Hoffnungen der Rettung!) 66] 
Und alle Hörende legten es fich and Herz, fagend: »was demnach wohl dieſes 
Kind (kunftig) feyn wird?« Auch war des Herrn Hand (Gottes Leitung 


durch weitere Umftände) mit ibm, 











8 j 6. 8. 1, 67 —79. 
Driefterliche Mefjiadhoffnungen. 


6. HM. 1, 67—79, 


Zacharias fpricht aus, mas ber fromme Priefler jener Zeiten von 
dem Meflias hoffte: von den Feinden nicht mehr geftörten 
Gottesdienſt, beffere Belehrung, Wegräumung der Sünden, 
damit fie das Volkswohl nicht mehr hindern. 


67] Und Zacharias, fein Vater war (nach der Gleichheit der Ausdrücke 
De. 35. 41. 46 auch wie die Uebrigen, in lebhafter Geifteserhebung für 
das Heilige und Gotteswuͤrdige) erfüllt mit heiliger Begeifterung; und pros 
phetenartig fprach er: 68) » Hochgepriefen fey der Herr= Gott Israëls, »weil 
er bingefchaut hat und eine Losmachung (von vielerlei Uebeln) »bewirft 
feinem Volke. 69] Und emporgehalten hat er uns ein Horn (einen hoben 
» Anhaltpunkt) der Heildrettung (wie der Priefter die Eden des Altars, 
»3u welchen man flüchten Eonnte, Hörner zu nennen gewohnt war) in 
Davids Haufe, feines Kindes: 70] So wie er durd) den Mund der Heis 
aligen, feiner von langer Zeit ber Begeiftertredenden (der Sprecher oder 
»Propbeten) auögefprochen bat 71] Heilörettung von unfern Feinden und 
»aus der (Bewalt:) Hand Aller, die und haffen; 72] Um Erbarmen mit 
 »unfern Vätern zu verwirklichen und daß erwähnt werde feiner heiligen Bun= 
»desverfaffung Eid, 73] welchen er fhwur an Abraham, unfern Bater, 74] 
zum und zu geben, daß wie furchtlos, aus der (Bewalt-) Hand unfrer Feinde 
»geriffen, Ihm Gottesdienft Halten Fünnten 75] in beiliger Reinheit und 
»Rechtſchaffenheit mit Vergegenwärtigung feiner, all' diefe unfere Lebensſtage 
»hindurd. 

76) »Und du denn, o Kind! Prophet des Höchften folft du heißen ; 
»denn vorangehen folft du vor dem Angefiht des Herrn CIebovah) zu 
»bdereiten feine Wege: 77] um zu geben Tieffenntniß der Heilörettung (des 
»jegt audy ſchon von der Verwandten Maria zu hoffenden Meffias) feinem 
»Bolfe mit Erlaffung ihrer Sünden 78] wegen des gefühlvollen Erbarmens 
»unſres Gottes, durch welches er auf und hingefchaut hat. 

79] »Sonnenaufgang ift! (die Wieffiasfonne Fommt!) um aus der 
„Höhe zu erfcheinen denen (während diefer geiftig und irrdifch trüben 
»3eiten) in Dunfel und Todesfchatten (wie in der Dämmerung der To-= 
»deskluft) Wohnenden, um geradehin zu richten unfere Füße auf die Bahn 
zum Friedenswohl.« 


7. ef, 1, 80. 8. Mt. 1, 18 — 23. 9 
Stille Ausbildung des Johannes. Joſeph, Jeſu Pflegevater. 


7. 28. 1, 80. 


Ein einziger Vers uͤber die dreißig erſten Lebensjahre 
des die Abgezogenheit liebenden Prieſterſohns, Johannes. 


80] Das Kind aber (das jetzt ſchon zum Vorbereiten auf den Meſſias 
von den Eltern beſtimmte und alſo auch dafuͤr erzogene) wuchs und 
wurde ſtark an Geiſtigkeit. Und (Er) war in den Einoͤden (des judaͤiſchen 
Gebirgelands) bis auf den Tag, da er ſich an Israel zeigte. 


8. Mt. 1, 18— 25. 


Joſeph ift nicht Vater Sefu. Aber auch Er wird von der heiligen 
Entftehung des Meſſiaskindes überzeugt. 


13] Des Jeſus Meffiad Geburt aber ward auf folgende Weife: da nämlich 
feine Mutter, Maria, dem Joſeph verlobt war, befand fie ſich, ebe fie 
zufammenfamen, ſchwanger aus heiliger Begeifterung. 19] Joſeph aber, ihr 
(durch Derlobung fdyon verbundener) Dann (dem fie jegt, was wir aus 
Cukas wiffen, redlich entdedte) war ein Rechtfchaffener (ftreng für Tadel» 
Lofigkeit). Und fie (doch dabei) einem Schimpf nicht gerne ausſetzend, 
berathfchlagte er, fie im Stillen (ohne Angabe eines Brundes) von fid) 
loszumachen. 

20] Da eraber dies (ungerne) im Gemuͤth hatte, ſiehe, ein Engel des Herrn 
erſchien ihm in Traͤumen, ſagend: »Joſeph, Davidsſohn (auch der naͤchſten 
Verbindung mit dem Davidiſchen Meſſias wuͤrdig), ſey nicht in Scheu 
geſetzt, anzunehmen Mariam als deine Frau; denn das in ihr Erzeugte iſt 
aus heiliger (vorwurfloſer) Begeiſterung. 21] Sie wird aber gebaͤhren einen 
Sohn und du wirft (bedeutfam) feinen Nanten außfprechen: Jeſus (Tofuar 
Zeilretter). Er felbft nämlich wird, wie zum Gefundwerden, retten fein 
Bolf von ihren Verfündigungen.« 

22] Diefes Ganze aber ift erfolgt, fo, daß (dadurch) vol (ergänzt) 
wurde dad von dem Herrn durch den Propheten (Tel. 7, 14) Gefagte: 
23] »fiche diefe Jungfrau; wird fie ſchwanger feyn und einen Sohn gebähren, 
fo werden fie (die Leute) feinen Namen (mit Bedeutfamkeit gewählt) Emma⸗ 
nuel nennen, welches überfegt ift, »mit und ift Gott« (das ift: Bott hat 
uns fihon gebolfen).« 


10 8, Mt. 1. 24, 25. 9, af, 2, 1—7. 
Jeſu Geburt in Davids Stadt. 


24] Aufgewacht aber von dem Schlafe that der Joſeph, wie ihm der 
Engel des Herren angeordnet hatte, 25] und auf nahm er feine Frau, und 
(80h) begattete er ſich nicht, bis fie gebar ihren Sohn den Erftgebohrnen 
und er defien Namen Jeſus Cbedeutungsvoll bei der Befchneidung) aus⸗ 
ſprach. 


9. 2 1-7. 


Die zufällige Veranſtaltung einer römischen aber nach jüpifcher 
Sorgfalt für die Gefchlechtsregifter örtlich ausgeführten Volks— 
aufzeichnung hat die Folge, daß der Davidsſohn, Jeſus, auch) 
in dem Stammort Davids, Bethlehem, gebohren wird. 


1] »Es gefchah aber in jenen Tagen: ausgegangen war ein Gutdünfen 
von Caͤſar Auguftus (der als Imperator die Provinzen, worin tbätige 
Beſatzung nötbig war, ſich nebft dem Heere vorbehalten hatte), aufges 
zeichnet follte werden alle das (römifche) Wohnland : — 2] Die erfte (mit 
Einführung der Ropffteuer verbundene) Aufzeichnung felbft gefchah (erft 
zehn bis eilf Jahre fpäter) da Siyrenios (Buirinius) Statthalter von 
(der gefammten römifchen Provinz) Syrien war —. 

3] Und Ale (Juden) reifeten, um aufgezeichnet zu werden, ein Jeder 
in die eigenthümliche Stadt. 4] Hinauf zog aber auch Joſeph von dem 
Galilda aus einer Stadt Nazaret in das Iudda, in Davids Stadt, 
welche genannt wird Bethlehem, um, weil er aus dem Haufe und der 
Familie Davids war, (dort in das bei Juden gerne forgfältig fortges 
fette Gefchlechtsregifter) 5] aufgezeichnet zu werden mit Mariam, der ihm 
verlobten Gattin, welche ſchwanger war. 

6] Es gefchah aber, indem fie dort waren , wurde die Zeit voll, daß fie 
gebar. 7] Und fie gebar ihren Sohn, den Erftgebohenen, und fie wickelte 
ihn und legte ihn nieder in einem Futtertrog, deswegen, weil ihnen nicht 
Raum war in der Gaftwohnung. 


10. af, 2, 8 — 16. 11 
Meffindhoffnungen unter Hirten und Landvolf. 


10. 8.2, 8—2%0. 


Don denen Hirten, in deren Wohnung Maria alıfgenommen war, 
und ihre Entbindung, als Geburt des Volksretters, Meffias, 
erwartete, wurde eine nächtliche Kichterfcheinung bei ihren 
Heerden als Verkuͤndigung davon gedeutet. Gie finden zu 
Haufe das vielverfprechende neugebohrne Kind. Frohe Meſſias⸗ 
hoffnungen verbreiten fich volfsmäßig in die ganze Umgegend. 

























8] »Und Hirten waren in derfelben Gegend auf den Sluren bleibend und 
die Wachen der Nacht ald Hüter beforgend bei ihrer Heerde. 9] Und fiehe; 
ein Engel des Herrn ftund bei ihnen und ein Herrlichfeitöglang des Heren 
umleuchtete fie. 10] Und (anfangs) waren fie in große Scheu verfekt und 
(da ihnen Vichts Webles begegnete, die Erfcheinung freundlich blieb) 
ſagte ihnen (dadurch) der Engel: „Nicht fcheuet Euch! 

Denn (fo ergab fidh durch den Bang der Sache die Auslegung) 
ſiehe, Heil verfündige ich Euch, große Freude, 
die felbft eö feyn wird für die ganze Nation; 
11] weil gebohren ift heute ein Heilbringer, 
welcher ift Meſſias, Herr (Jehovah's Unterkönig) in Davids 
Stadt. 

127 Und (den Ausfchlag mußte geben die Geburt eines Hnaben) 
dicß iſt Euch dad (bedeutſame) Zeichen: Antreffen werdet ihe ein Widelfind 
legend im Futtertrog (die in eurer Sirtenwohnung Aufgenommene bat 
ihr hocherwartetes Bnäbchen). 13] Und plöslich war mit dem Engel 
me Menge bimmlifchen Heeres von Gottlobenden und (durch die Sache 
KR) fagenden (wie die Zirtenleute zu fingen pflegten) : | 

14] »Preis in den Himmelshoͤhen der Gottheit! 

Und auf Erden Friedenswohl! 
Unter Dienfchen Sutgefinntheit.« ! 

15] Und ed geſchah, als weggefommen von ihnen waren in den Him- 
wi die Engel, fo fagten auch die Hirtenleute zu einander: So wollen wir 
kan einen Durchweg machen bid Bethlehem und fehen diefe Sache, was 
flächen ift, waß der Herr und kennbar gemacht bat. 16] Und (fo) famen 
ſe eilend und fanden auf — die Mariam fowohl ald den Joſeph und da 
Sind liegend in der Futterftätte, 


12 10, ef, 2, 17— 20. 11. Ref. 2, 21 — 24, 
Meffiashoffnungen unter Hirten und Landvolk. 


17] Als fie es aber gefehen hatten, machten fie durchaus befannt, was 
die Sache betraf, die über diefed Kind zu ihnen geredet worden war. 18] 
Und Alle, die ed gehört haben, wunderten ſich über dad, was zu ihnen von 
den Hirten geredet wurde. 

19] Die Mariam aber bewahrte zufammen alle diefe Dinge mit einans 
der vergleichend in ihrem Gemüth Cund fpäterhin überliefernd). 

20] Und zurück Fehrten die Hirten preifend und lobend die Gottheit über 
Allem, was fie gehört und gefehen hatten, fo wie zu ihnen geredet war, 


11. 2, 1-2. 


Jeſus wird durch das Befchneidungszeichen |. 1, 99. dem Jehovah 
geweiht und »Retter« benannt, wie einft der Eroberer Ca⸗ 
naans, Joſua. Als die Ruhezeit der Wöchnerin gehalten 
war, erlaubt ihr der Priefter das Zurüdtreten in Das Um⸗ 
gangsleben. Der erfigebohrne Knabe wird gefeßlich ausgelöst. 


21] »Und als voll waren acht Tage um ihn zu befchneiden, wurde auch 
audgefprochen fein Name Jeſus, der von dem Engel auögefprochene, ehe 
er in dem Mutterleib empfangen war.« 

22] Und ald voll waren die (40) Tage der feinetwegen (wegen des Neu⸗ 
gebohrnen) nach dem mofaifchen Gefege nothwendigen Reinfpredhung (pries 
fterlicher Erkenntniß, daß die Mutter jett wieder gefhäftig in den 
gewöhnlichen Befellfchaftefreis zurücktreten dürfe) brachten fie ihn hinauf 
nad) Hierofolyma, um (ihn) darzuftellen (durch den Priefter) dem Herren: 
23)] So wie fchriftlich gefagt ift (2 Mof. 13, 2—34, 19. 3 Mof.12, 6.7) 
in def Herrn Geſetz: »Jedes Männliche den Mutterleib Öffnende (Erſtge⸗ 
bohrne) fol angefprochen werden ald geweihet dem Herren, 24] und (was 
eine andere GBefenftelle 3 Mof. 13, 6 ausgefprodyen hatte) zu geben ein 
Opfer cfür die Woͤchnerin) nach dem, was in ded Herrn Gefeß gefagt ift: 
sein Paar Turteltauben oder zwei Junge von Tauben (eine auch für Unvers 
mögliche leichte Abgabe).« 


12, ef, 2, 25 — 32, 13 
Umfaffendere Mefjiashoffnungen eined Welterfahrneren. 


12. 2, 25 — 35. 


Ausgedehntere Hoffnungen, aud die KHeidenwelt zu erleuchten, 
fpricht ein Refidenzbürger Symeon aus, wahrfcheinlich ein vors 
nehmerer Verwandter aus der Davidischen Nachfommenfcaft, 
Rabbi Hillele Sohn, Gamaliels Vater. Aber zugleich war: 
nend fpricht der welterfahrene Mann von Gefahren, Die gegen 
den rechtwollenden Gotteskoͤnig nicht ausbleiben fönnten. 


25] Und fiche; es war ein Mann zu Ierufalem, Namens Symeon (vers 
muthlich des berühmten Rabbi Hillels prophetifch =eifriger Sohn; als, 
dann war er felbft aud) aus Davids Vachkommenſchaft und defto theil⸗ 
nehmender). Und diefer Mann war rechtfchaffen und fich gut benehmend, 
mwartend auf Tröftung (auf befiere Zeiten) für die Israeliten. 26] Auch 
war heilige Begeifterung über Ihm. Und Ihm war ein Wort geworden von 
der heiligen Begeifterung her (eine innere Zuverficht) nicht zu fehen den Tod 
das, was man als Todesengel zu denken pflegte), ehe er gefehen hätte 
den Meſſias ded Heren (feine Sehnſucht war bis zum Hören einer inneren 
Stimme geftiegen: erleben wirft du den geweihten Unterkoͤnig des Je⸗ 
bovab!). 27] Und er fam in der Begeifterung (durch einen nachher für 
hoͤchſt glüclicd, erkannten Drang des Beiftes) auf den Tempelplatz. Und 
als die Eltern das Kind Jeſus bineinbrachten, um zu thun nach dem, was 
feinetroegen Gefeßeögewohnheit war, 28] fo nahm auch er daflelbe (das alfo 
die Eltern nach ihren ficheren Hoffnungen dem Priefter als einen »Davids⸗ 
fohn in wichtigem Sinn« dargeftellt hatten) in feine Arme und (alle die 
Umftände , die er von ihnen börte, mit Ueberzeugung zufammenfaffend) 
ſprach er Danfworte gegen Gott und fagte: 29] »Nunmehr läffeft du frei 
(von der Dienſtbarkeit diefes Erdelebens) deinen Diener, o Gebieter! nach 
deinem Wort, in Zufriedenheit, 30] weil gefehen haben meine Augen dein 
Heilbringendes, 31] das du bereit machſt für den Anblick aller der Voͤlker, 
32] ein Licht, um enthüllt zu werden den Heidenvölfern und eine Herrlicyfeit 
(einen Ylationalvorzug) für dein iöraelitifched Bolf!« CInfofern die Pros 
pheten ein Reid) der Yeiligen Dan. 7, 13. 14. bofften, das aud) die 
zeidenvoͤlker nach Zion ziehen Jeſ. 2, 2— 4. und zu vielen Tempelgaben 


bewegen werde ef. 60, 9 —17,) 





14 12, Lk. 2, 33—35. 13. U. 2, 36-38. 
Gefahren des Mefjind. Unkluges Aufſehenmachen. 


33] Und fein (Jeſu) Vater (der jetzt durch die Ehe dafür geltende Joſeph) 
und die Mutter waren verwundert über dem, was wegen feiner (des Kin⸗ 
des) geredet war, (ſprachen alfo ohne Zweifel noch umftändlidyer mit 
Symeon) und Symeon fegnete fie. 34] Ind (doch) fagte er zu Mariam, 
der Mutter deffelben (Bindes): fiehe, diefer liegt da (mie ein fefter Stein) 
zum Fallen (=Fönnen) und zum Aufftehen (koͤnnen) Vieler unter den Is⸗ 
raeliden : auch zu einem Zeichen, (als Etwas dußerft Bedeutungsvolles) 
dem aber auch entgegen geredet wird. 35] Und (ſetzte er mitfühlend hinzu): 
durd) deine eigene Seele aber wird ein Schwerdt gehen (oft wird von 
Angft über eines ſolchen Sohnes Schidfal dein Herz wie durchfchnitten 
feyn), weil e& dahin fommen muß, dag wohl enthüllt werden aus Vielen 
die Herzensgedanken. Ä 


13, $f. 2, 36—38, 


Auch eine fromm = begeifterte Galilaͤerin, Channa, nimmt Antheil; 
giebt aber Anlaß, daß in der Refidenz von einem neugebohr- 
nen Mefliaskinde mehr gefprochen wurde, als unter dem arg« 
wöhnifchen, alten Herodes I. dieſem roͤmiſchen Untertyrannen 
raͤthlich ſeyn konnte. 


36] Und es war Channa eine Prophetin (eine im althebraͤiſchen Sinn Bes 
geiſterte), eine Tochter Phanuel's, aus dem Volksſtamm Aſer (aus Galilaͤa; 
uͤbrigens uns unbekannt). Dieſe vorgeſchritten in vielen Lebenstagen, da 
fie fieben Sahre von ihrer Jungfrauſchaft an mit einem Manne gelebt hatte 
37] und Wittwe geworden war, hatte jeßt ungefähr vier und achtzig Jahre. 
Sie blieb nicht weg von dem Tempel, gottesdienftlich Iebend in Faften und 
Gebeten, (tagtäglich) bei Nacht und Tag. 38] Auch diefe fund in derfelben 
Stunde dabei und ſprach einftimmend ſich aus für den »Herrn« (dafür, daß 
wohl das Kind der meſſianiſche Unterregent Gottes feyn werde) Und fie 
redete von ihm zu Allen, welde zu Ierufalem Freimachung (der Vlation 
von ihren vielerlei Uebeln, durch den Mleffias) erwarteten. 


14, gr. 2, 39, 15. Mt. 2, 1 —7, 15 
Zyrannen= Sinn gegen die Mefjiaöhoffnungen. 


14. ęt. 2, 39. 


39] Und als fie beendigt hatten Alles, was dem Geſetz des Herrn gemäß 
war, fehrten fie (aber erft nad) der Slucht nad) Aegypten, Mt. 2, 23.) 
jurud in dad Galilda, in ihre Stadt Nazaret, 


15. Mt. 2, 1—23. 


Einige fremde, mwahrfcheinlich judifche, Himmelszeichen: Deuter oder 
Aftrologen veranlaffen Argwohn und einen Mordbefehl über 
die Gegend, woher die Mefliasgerüchte im Volke zu kommen 
anfingen. 


1] Da aber Jeſus gebohren war in dem Bethlehem der (Provinz) Sudda in 
den Tagen des Koͤnigs Heroded (des Erſten, des fogenannten Großen 
oder Prädtigen) ſiehe, Mager (Männer, denen geheime Weisheit 
zugetraut wourde) von Oftländern ber famen an nad) Serufalem, fagend: 
2] Wo ift der (jegt) gebohrene König der Sudder ? Denn wir fahen fein Ge: 
firn (ein auf eine Hönigsgeburt in Judäa deutende Vereinigung von 
Sternen) in dem Aufgehen und find gefommen ihn zu verehren. 

3] Herodes der (über ganz Paläftina von ben Römern geſetzte) 
Kinig aber, dies hörend, war beunruhigt und ganz Serufalem (des alten 
argwoͤhniſchen Untertprannen Yleigung zu den graufamften WMaßregeln 
für feine Sicdherftellung Bennend) mit ihm, 4] Und verfammelnd alle die 
Sohenpriefter und Schriftfundige des Volks erfragte er (ein rabbinifches 
Gutachten) von ihnen: wo wird der Meſſias gebohren? 5] Sie aber (nad) 
ihrer rabbinifhen, im Tert nicht gegründeten Schriftauslegung) fagten 
Ihm: in dem Bethlehem von Sudda! Denn fo ift fchriftlich gefagt durch den 
Propheten Micha 5, 1): 6] »und du Bethlehem, Landftrich in Juda, bift 
keineswegs die geringfte für die Negierende in Juda; denn aus dir (der 
Prophet fagte aber nicht: in dir) wird hervorfommen (wird als Davidifcher 
Nachkomme aus Bethlehem abftammen) ein Anführer, welcher Hirte 
fun wird für mein Volf, die Ssraeliden.« 

7] Hierauf rief Herodes inögeheim (um vertraulidy zu feinen) die 
Mager und erfundigte genau von ihnen die Zeit des erfchienenen Geſtirns 
erlauſchen wollend, wie alt hoͤchſtens das Kind feyn möge, auf wels 





16 15. Mt. 2, 8—16. 
Zyrannen= Sinn gegen die Meſſiashoffnungen. 


ches man das DolE vertröfte). 8] Auch ſchickte er fie nach 


9] Sie aber, hoͤrend aufden König, reifeten. Und fiche, das € 

ches fie gefehen hatten in dem Aufgeben, war ihnen vorangı 
Dereinigung der Sterne, aus welcher fie, als landfremde Zimn 
deuter, irgend auf einennengebohrnen großen König ſchloſſen, ſta 

von Terufalem füdoftwärts gegen Bethlehem in der Nacht reii 

als aufgebend, fondern in der Simmelshoͤhe vor ihnen) bis &i 
gefommen war, fo daß es ftand über dem Ort, wo das Kind war (i 
Richtung Über Bethlebem). 10] Sehend aber das Geſtirn erfreuten fi 
gar fehr. 11] Und (da in dem Eleinen Orte leicht das Haus d 
gebobrnen Wunderfindes zu erfragen war) gefommen in dad Haus, 
fie das Kind mit Maria feiner Mutter. Und niederfalend (als vor eine 
Koͤnig) vercheten fie ed. Auch öffneten fie ihre Schaͤtze und bra 
(nah morgenländifher Sitte) Gefchenfe dar, Gold und Weiß 
Mperhe. 12] Und angeredet im Traume, nicht zurück fich zu w 
Heroded (Über deffen Denkart fie allmählidy mehr erfuhren, wen 
daß Er felbjt zur Meffiasanbetung zu kommen veriproden ba 
Bethlehem erzählten), zogen fie weg durch einen andern Weg ir 
Gegend. 

13] Als fie aber (wegen foldher Beforgniffe dem Zerobdes nicht me 
trauend, dies aber ohne Zweifel auch dem Joſeph nicht verhehlend) 
gezogen waren, fiehe ein (warnender) Engel des Heren erfcheint in 
men dem (nachfinnenden) Joſeph, fagend: ftche auf, nimm mit das & 
und feine Mutter und fliche nach Aegypten und fey dort, bis ich ei 
gefagt habe, Denn Herodes ift daran, zu fuchen das Kind, um es 
derben. 14] Er aber aufftehend nahm mit das Sind und deſſen Mi 
Nachts und zog weg nad) Aegypten und war dort bis zum Ende des 
des; 15] So daß vollftändig (anwendbar) wurde das von dem Herrn 
den Propheten (Hof. 11, 2. 4. Mof. 24, 7. 8 )gefagte, welcher ſpricht 
Acgypten rief ic) meinen Sohn (Sinn: So, daß, wie einft Gott fein 
gebohrnes Volk, Jsrael, aus Aegypten herführte, jetzt audy das 
fias- Rind von dort Fam, ohne daß ihm aus dem Aufenthalt im 5 
denland ein Vorwurf gemacht werden kann.) 

16] Damals fah Herodes, daß er getäufcht war von den Magern und 
ſehr erzürnt, Auch ſchickte er Hin und ſchaffte weg ale die Sinaben , 





15. Mt. 2, 17 -23. 16. %8.23,0 17 
Tyrannen-Sinn gegen die Meſſiashoffnungen. Jeſu Erſtarken. 


zethlehem und in allen Graͤnzen deſſelben (Staͤdtchens) waren vom zweiten 
Jahr an und darunter, nach der Zeit, die er genau erkundigt hatte von den 
Ragern. 17] Damals wurde vervollſtaͤndigt (durch neue Anwendbarkeit) 
das von Jeremias, dem Propheten (31, 15) Geſprochene, welcher ſagt: 
10) Ein Rufen iſt gehört worden in Rama, eine Trauerklage und Weinen 
und viel Schmerz. Rachel (die bei Bethlehem einſt begrabene 1 Moſ. 35, 
19. 20.) beweint ihre Kinder und fie mag nicht getroͤſtet werden (darüber), 
daß fie nicht (mehr) da find. 

19] Als aber der (längft kranke) Herodes geendigt hatte (bald nach 
Nfer Braufamfeit, die unter den vielen Ausbrüchen feines Argwohns 
wh einer der Bleinften ift, als Tyrann geflorben war) fiche (nach 
rhaltener Hunde vom Tode des Gefürdhteten) ein Engel ded Herrn in 
ttäumen erfcheint (als den Entſchluß zur Rückkehr entfcheidend) dem Jo⸗ 
oh in Aegypten, 20] fagend: ftehe auf, nimm mit das Kind und deflen 
Rutter und reife in das Land Israëels; denn geftorben find die das Leben 
6 Kindes AUuffuchende 21] Er aber ftund auf, nahm mit das Kind und 
een Mutter in das Land der Söraeliden (nody unbeftimmt, wohin? und hofs 
md, in Judqaͤa zu Bethlehem bleiben zu Bönnen‘. 22] Hörend aber, daß 
Ishelaus den König mache über das Judaͤa anftatt Herodes, feined Vaters, 
ichtete er, Dort hinzugehen. Angeredet aber im Träumen (die ihn alfo 
icht mit einem mal berichteten, fondern, je nachdem die weitere 
lschrichten und Ueberzeugungen in feinem Bemütb gewirkt hatten, 
leichſam den Ausfchlag gaben), z0g er weg (LE. 2, 39.) in die Gegen= 
n von Galilaͤa. 23] Und bingefommen wohnte er (wo vorber nur 
laria gewohnt batte, er aber nicht anfäßig gewefen war) in der 
tadt, genannt Nazaret, fo daß vollftändig (anwendbar) wurde das (ver⸗ 
ittelt der Stellen, in denen die Verachtung der Weiften gegen die 
ottesverehrer überbaupthin angedeutet war) durch die Propheten Gefpro= 
ene: daß Er (der Meſſias) genannt werden würde »Naforder« (Wlefori, ein 
erächtlicher). 


16, 8. 2, 40. 
Allmählige Ausbildung Jeſu im Stillen. 


40] Das Sind (Jeſus) aber wuchs und erftarfte an Geiftigfeit: (wie 
kohannes, LE. 1, 80) erfüllt werdend von Weisheit; und Gotted Huld 
bar uber Ihm. 


Krvanyelienstieberfebung zu P. Leben Jeſu. 2 
2 
> 





18, Mt. 1, 1—17. 19, af. 3, 23—2. 19 
Jeſus ift Davidsfohn durch Joſeph und duch Maria, 


18. Mt. 1, 1—17. 
Jeſus ftammt von David auch Durch den Ihn gefeßlich anerkennen- 
den Pflegevater. 


1] Gefchlechtöregifter Iefus, des Mefliad, eines Sohns David's, eined 
Sohns Abrabam’s. 

2] Abraham zeugte Iſaak; Iſaak zeugte Jakob; Jakob zeugte Fuda 
und defien Brüder. 3] Iuda zeugte Phared und Dfara aus der Thamar. 
Phares zeugte Esrom; Esrom zeugte Aram. 4] Aram zeugte Aminadab; 
Aminadab zeugte Naafion; Naaflon zeugte Salmon. 5] Salmon zeugte 
Boods aus der Rahab; Boods zeugte Obed aus der Ruth; Obed zeugte 
Jeſſe. 6] Jeſſe zeugte David, den König. 

David, der König, zeugte Salomon aus der Frau des Uria. 7] Salomon 
zeugte Noboam; Roboam zeugte Abia; Abia zeugte Afa. 8] Afa zeugte Tofa= 
phat; Joſaphat zeugte Joram; Joram zeugte Ddfia. 9] Odfia zeugte Jotham; 
Jotham zeugte Achas; Achas zeugte Ezekia. 10] Ezekia zeugte Manaſſe; 
Manaſſe zeugte Amon; Amon zeugte Joſia. 11] Joſia zeugte Jechonia und 
deſſen Bruͤder, um die Zeit der erſten Wegfuͤhrung nach Babylon. 

12] Nach der Wegfuͤhrung nach Babylon zeugte Jechonia Salathiel; 
Salathiel zeugte Dſorobabel. 13] Dſorobabel zeugte Abiud, Abiud zeugte 
Eliakim; Eliakim zeugte Adſor. 14] Adſor zeugte Sadok; Sadok zeugte 
Achim; Achim zeugte Eliud. 15] Eliud zeugte Eleadſar; Eleadſar zeugte 
Matthan; Matthan zeugte Jakob. 16] Jakob zeugte Joſeph, den Mann 
Maria's, aus welcher geboren ward Jeſus, der Meſſias genannt. 17) In 
Allem alſo find der Geſchlechtsfolgen von Abraham bis auf David vierzehn; 
und von David bid zur Wegführung nad) Babylon vierzehn; und von der 
Wegführung nad) Babylon bis auf den Meffias vierzehn, 


19. 8. 3, 233— 38. 
Sefus ftammt von David durch Maria. 


23] Und der Iefus felbft war ungefähr von dreißig Sahren, als er beginnend 
war (da Er als Meſſias würklid) fein Lebensgefchäft anfing) wie es gefeßartig 
geachtet wurde. Ein (angenommener) Sohn Joſeph's (welcher, als Gatte 
der Maria, war Schwieger:) Sohn Eli's, 24] (des Sohnes) Matthat's, 
Iewi’E, Melchi's, Janna's, Joſeph's, 25] Matthatia’s, Amo’s, Nahum's, 
Eslis, Naggai's, 26] Maath's, Matthathia’s, Semei's, Joſeph's, Juda's, 

2* 


* 


20 19. 8.3, 26—38. 


Jeſu Geſchlechtregiſter. 


20. Mt. 3, 1—2, ME, 1, 1. ef. 3, 1—3. 


Anfangszeit des Taufers Johannes. 


27) Joanna's, Reſa's, Dforobabel’8, Salathiel’5, Neri’d, 28] Melchi’s, 
Addi's, Koſam's, Elmodam’s, Er's, 29] Joſe's, Eliefer’d, Jorim's, Mate 
that's, Levi's, 30] Simeon's, Juda's, Joſeph's, Jonan's, Eliafim’s, ; 


31] Mela's, Mainan's, Matthata's, Nathan's, David's, 32] Jeſſe's, Obed's, 


Boodſ's, Salmon's, Nahaſſon's, 33] Aminadab's, Aram's, Esrom’s. Pha⸗ 
res's, Juda's, 34] Jakob's, Iſaak's, Abraham's, Thara's, Nachor's,— 
35] Seruch's, Ragau's, Phalek's, Eber's, Sala's, 36] Kainan's, Arphach⸗ 


ſad's, Sem's, Noe's, Lamech's, 37] Mathuſala's, Enoch's, Jared's, Male: ., 


leel's, Kainan's, 38] Enos's, Seth's, Adam's, Gottes. 


20. Mt. 3, 1-10. Mk. 1, 1-6. 8. 3, 1-9. 
Johannes der Sr als vorbereitend. 


Mt. 3, 

1] In jenen Tagen aber 
(sur affenden Zeit) ift 
— der 
Muf er, als Herold ver- 
fündend in der Wüfle 
Judaͤa's 2] und fagend: 
Seyd anders gefinnt! 
denn genähert ift das Koͤ⸗ 
nigreih des Himmels 
(ein Zuſtand, wo auf 
der Erde, wie im Bim⸗ 
mel, fid) die Menſchen 


1] »Anfang Yer Heils⸗ 


113m eänfsefinten Tape | 


verfündigunge von Jeſus aber der (imperatorifchen 


Meſſias, Sohn der Gott- Ober⸗) Regierung Tibe⸗ 


heit. 


rius Caͤſars, als (Uns 
ter⸗) Regent war Pon⸗ 
tius Pilatus von Ju⸗ 
daͤa, und Viertelsfuͤrſt 


9 


Herodes (Antipas) von . 
Galilda, (gerodes) Phi⸗ 


lippus aber, defien Bru⸗ 
der, der Viertelöfürft von 
Tturda und der Trachoni⸗ 
tifchen Sandfchaft, auch 
von ded Lyſanias Abilene 
Biertelöfürft war, 2] une 
ter dem Hobenpriefter 
Channas umd Kaja= 
phas, geſchah ein Gottes⸗ 
wort an Johannes, 
den Sohn Zacharias's in 
der Wuͤſte. 3] Und Er 
fam in die „ganze Umges 


gend ded Jordans, als 


Herold verfundend ein 


Getauftwerden (wegen) 


der Gefinnungsänderung 
sur Sünden: Beglaflung 


(zur Unterloffung und : 
zur Erlaffung des Süne 
digens). 


20, Mt. 3, 3-5. Mk. 1, 2-6. WM. 3,46, . 21 
Johannes, ald Borbereiter für den Meſſias. 


ren follen nach dem, 
die Bottbeit wollen 
4,17). 


Mt. 3, ME 1, er, 3, 

enn diefer iftder,über| 2] Wie gefchrieben ift in] 4] Wie gefchrieben ift im 
en (als einen Lehrer| Fefaia dem Prophe⸗-ſBuche der Lehrreden Je⸗ 
ben Urt) von Je⸗ſten: ſiehe ich fende abifaia des Propheten, wel: 
56 dem Prophe=jmeinen Boten (dort zZusicher fagt: 
gefprochen ift, da erinächft den Maleachi und 
40, 3—5,) fodann jeden ihm aͤhnli⸗ 

den) vor dir voraus, wel- 

cher zubereite deinen Weg 

(was gerade bei Malea⸗ 

di ftebt 3, 1). 
ines JLautrufenden! »Eines Lautrufenden| »Eines Lautrufenden 
me iftin der Wuͤſte: Stimme ift in der Wüfte: | Stimme ift in der Wüfte: 
t den Weg des bereitet den Weg deöjbercitet den Peg des 
„machet gerade ge⸗ Heren, machet gerade ges| Deren, machet gerade ges 


eine Pfade (damit Er hend feine Pfade. bend feine Pfade. 

zu Euch, Ihr zu 5] Jede luft werde aus: 
Eommen Könner, gefüllt und jeder Berg und 
die Richtung der Hügel erniedrigt und das 

r dahin vorbereitet Krumme fol feyn gerade, 


und dierauben Wege leicht. 
6] Und fehen wird jeder 
Körpermenfch (auch der 
finnlich = gefinnte) das 
Heilbringende der Gott» 
beit, 

4] — — — (wie diefeg die 

Propheten überhaupt: 

bin wollen) fo ift (nun 

insbefondere) geworden 

Tobannes, taufend in der 

Wuͤſte und wie Herold 

verfündigend ein Taufen 

der Gefinnungsänderung 

wr Suͤndenweglaſſung 


(Ck. 3, 3. 
r DIohannes felbft| 5] Sohannes aber war ge- 
atte feine Kleidung|Fleidet in Kameelshaare 
'ameelöhaaren und] und einen ledernen Gürtel 
ledernen Gürtel um] um feine Lende, und eſſend 
Lende; feine Nah=| Heufi reden und Feldho 
berwarHeufchredien |nig. — 6] Und binaus 
:eldhonig. 5] Daz| wandelten zu ihm all das 
wandelte hinaus zu! juddifche Land (das Land: 


22 20, Mt. 3, 5 — 10. Mk. 1, 6. ef. 7— 13. 
Sohanned ded Täuferd lebensthaͤtige Lehrart. 


ihm Hierofolyma und allelvolE) und die Hierofoly- 
dad Judaͤa und alle dielmiten alle (von allen 
Umgegend des Jordans, Klaſſen) und taufen lie- 
6] undtaufen ließen fie ſich ßen fie fich in dem Jordan⸗ 
in dem Jordan von ihm,jfluß von ibm, eingeftehend 
(eben dadurch) eingefteslihre Sünden. 

bend ihre Sünden (und 

fi) als zur Befferung 

entfchloffen bekennend.) 





Mt. 3, 7] Wenn er aber ſah VieleſLk. 3, 7] Er nun fagte dem Volkshau⸗ 
der Pharifder und Sadducder (Anhän-Ifen (Rabbinenanhängern), die hin⸗ 
ger folcher Rabbinen) fommend fürlauswandelten, um von ihm getauft zu 
feine Taufe, fagte Er ihnen: Ihr voniwerden: Bon Ottern Erzeugte! wer 
Dttern Erzeugte! (verdorbener Lehrerjbat denn euch einiged Zeichen gegeben, 
verkehrte Lehrfchüler) Wer gab euchizu fliehen weg von dem fünftigen Straf⸗ 
einiges Zeichen zu fliehen, weg vonliwang? ....8] (Tenun! wenn es fo 


— . — 


dem zufünftigen Strafiwang? ..... ift;) bewirfet denn Früchte würdig der 


8] Jenun!) bewirfet denn eine Frucht/Gefinnungsänderung und fanget ja 
(Handlungen) würdig der Sefinnungds|nicht an, (aufs Yleue) zu fagen in 
änderung; 9] Und meinet ja nicht zuleuch felbft: Zum Vater haben wir den 
fagen in Euch felbft: zum Vater haben Abraham, (uns Bann das Seeligwers 
wie (js dennody) den Abraham (wir|den gar nicht fehlen!) Denn id) füge 
möflen alfo von Gott zu Abraham euch, daß die Gottheit vermag (eher) 
in den Himmel aufgenommen wer-laud diefen Steinen aufzuftellen Kinder 
den). Denn ich fage euch, daß dieldem Abraham. 9] Bereitö aber liegt 
Gottheit aus diefen (umberliegenden) auch die Art (wie hingeworfen) an der 
Steinen (der Wuͤſte) Kinder aufftellen) Wurzel der Bäume. Ieder Baum nun, 
fann dem Abraham (eher, als foldheider nicht gute Frucht bewirft,, wird 
Menfchen befeeligen). 10] Bereitöiherausgehauen und in Feuer geworfen. 


[2 Mm. m” — 


aber liegt die Art bei der Wurzel der| 10] Und die Volfshaufen befragten . 
Bäume. Jeder Baum nun, der nichtlibn fagend: was werden wir alfo zu . 
gute Frucht bewirft, wird herausge-ſthun haben? 11] Erwiedernd fagt er \ 
hauen und in Feuer geworfen. ihnen : wer wei Unterfleider bat, theile ' 

mit dem Nichthabenden ; und wer Speis 


fen bat, thue ebenfo. 


12] Es famen aber auch Zöllner | 


(jene bei dem Volk verbaßte Pächter 
römifcher Zölle, die alſo von mans 
chen der Taufe nicht würdig gehal⸗ 
ten wurden), um getauft zu werden, 
und fagten zu ihm: Lehrer, was wers 
den wir zu tbun baben? 13] Er 


aber fagte zu ihnen: machet euch Nichts _ 


mehr (zum Gewinn) ald dad Anges 
ordnete (fordert nichtüber den Tarif!) 


— 


— MD A me“ 


21. Mt. 3, 11. 12, ME. 1, 7. 8. ef, 3, 15—17. 23 
Des Taufers Ausfprüche über den Meffiad überhaupt. 


114] Ihn befragten aber auch Kriegfuͤh⸗ 

rende und fagten: Und wir, was wer 
den wir zu thun haben? und Er fagte 
su ihnen: preſſet Niemand, umd macht 
nicht falfche Angeber! Auch (fagte er) 
begnüget euch mit eurem Unterhalt. 


21. Mt. 3, 11.12. ME. 1,7.8. 26.3, 15—%. 


Johannes deutet auf den Kraftvolleren, welcher, der Zeit nach, 
auf Ihn folge, aber feuerartige Begeifterung für das otteg- 
wuͤrdige entzünden werde, 


af. 3, 
15] Indem aber die Ration 
uwartete und alle (Leute 
von allerlei Klaffen) in 








Mr. 1 
7] Und wie ein Serold|16] erwiederte Johannes 
verfündigend fagte Er: JAllen (bei verſchiedenen 


Mit. 3, 

11] Ich zwar taufe eud) 
in Waffer für Gefin- (in reinigendes Waſſer 
nungöänderung; der aber euchunterzutauchen babe 
binter mir (der Zeit nach i i 

‚ Mäter) Kommende iſt 
kraftvoller als ich; deflen| es koͤmmt der Kraftvollere, 
Schuhſohlen zu tragen als ich, hinter mir, def Schuhſohlenriemen (als 
(dem als Bedienternadı:| fen Schuhſohlenriemen Bedienter, nadı morgen: 
zugeben ,) ich nicht tuͤch- ih mich niederbeugendlländifcher Sitte, ehe der 
tig (genug) bin. loszubinden nicht (aanz)|gerr in ein Zimmer ein= 
tüdhtig bin. 8] Ic) swarltritt, wie ein Vorbereiten⸗ 
tauche euch unter in Waſ⸗lder) loszubinden ic) nicht 
fer, (ganz) tüchtig bin. 
Er felbft wird euch taufen] Er felbft aber wird euch Er felbft wird eud) unter⸗ 
in beiligee Begeifterung| untertauchen in beiligerjtauchen in heilige Begei⸗ 
und Feuer (eub für das] Begeifterung. fterung und in Feuer (der 


Seilige in Seuer feßen.) Geiſtigkeib, fowohl als 
der Reinigung). 
12] Deſſen Wurfſchau⸗ 17]Deflen Burffchaufel iſt 


fel ift in feiner Hand und 


5 ! in feiner Hand und durch⸗ 
durchreinigen wird ex fei- 


reinigen wird Er feine 


Co 





24 22, Mt. 3, 13. 14. ME. 1,9. UM. 3, 18—21. 
Lk. blickt voraus auf ded Taͤufers Schiefal. Taufe Jeſu. 


.ne Tenne und (alfo) zu: 
fammenbringen feinen 
(gereinigten) Waizen in 
die Niederlage, die Spreu 
aber verbrennen durd) un= 


Tenne und (alfo) zufams 
menbringen den Waizen 
(die Srudhtvolle) in feine 
Niederlage, die Spreas 
aber verbrennen mit un 


loͤſchbares Feuer. loͤſchbarem Feuer (das Boͤ⸗ 
ſe mit unwiderſtehlicher 
Macht wegſchaffen). 
18] Auch Vieles ander 
nun heilverfündete Er, der 
Nation zuredend. 19] He 
rodes aber der Bier 
telSfönig (Unterkoͤ⸗ 
nig) gerügt von ihm wes 
gen Herodias der Frau 
feines Bruders (welde 
durch Verlegung ihre 
. Eheverbindung mir Je 
-  [rodes I hilippus ebebre 
cherifh feine Bemablin 
geworden war) und we 
gen Allerlei, was de 
Herodes Böfes that, 
20] fügte auch dieſes p 
Allem hinzu und verſchloß 
den Johannes in dem 
Verwahrungsort. 


22. Mt.3,13—17. Mk. 1,9 - 11. &.3,21.22. 


Jeſus beweist die volleſte Rechtſchaffenheit auch dadurch, daß Er 
ſelbſt noch ſich taufen laͤßt vauf den Kommenden«. und gott 
ergebenſt eine Entſcheidung abwartet: ob Er ſelbſt es ſeyn? oder 
fuͤr einen andern Kommenden wuͤrken ſolle? Von nun an iſt Er 
ſodann durch heilige Begeiſterungskraft unwandelbar für die Aug 
führung feiner Meſſiasidee zu allem Wuͤrken und Dulden ent; 
ſchieden. 

Mt. 3, Mk. 1, Lk. 3, 

13] Damals kam Te] 9] Und es geſchah, ini 21) Es geſchah aber, 
ſus von dem Galilda anljenen Tagen kam Jeſus da getauft wurde allerlei 
den Jordan, um getauftlvon Nazareth in Galilaͤa Volk, 
su werden von ihm. — (Ck. 2, 51.) und wurde 


14] Johannes aber ver-|jvon Johannes unterge- 
binderte ihn fagend: ichltaucht (getauft=geteift). 


22 und 3, Mt. 3, 154,3. ME, 1, 10—12. Lk. 3, 22—4, 3. 25 
Jeſu Taufe. Entfchlüffe wider falfche Mefjiad- Proben. 


hätte nöthig, von Dir ge⸗ 
tauft (zur Reinigkeit ein: 
geweibn) su werden und 
ufommft zu mir? — 
15] Erwiedernd aber fagte 
dus zu ihm: laß es > 
jest; denn alfo ift es uns . 

siemend, die ganze 

echtſchaffenheit zu ver- 
vollſtaͤndigen (vollſtaͤndig 
zu beweifen). Alsdann 
leß er Ihn. 

16] Und Jeſus, unter:] 10] Und gerade fortida auch Jeſus unterge- 
getaucht, flieg herauf ge=Iherauffteigend aus demltaudyt war und gelobend 
rade fort von dem Waſſer; Waſſer fah er zerriffen dielbetete, daß (alsdann ) 
and ſiehe, eröffnet waren| Himmel und die Begeis|geöffnet wurde der Him⸗ 
Ihm die Himmelöhöhen.|fterungsfraft wie einelmel 22] und herab ftieg 
Und Er fah die Begeifte-| Taube, herabgeftiegen uͤber die Begeifterumgsfraft, die 


rungSfraft der GortheitiShn hin. heilige, in leiblicher Ge— 
als wie eine Taube, und ftalt, als wie eine Taube, 
(zwar) fommend über über Ihn bin 


Ihn bin. 17] Und fiehef 11] Und eine Stimmelund eine Stimme aus dem 
eine Stimme aus denjward aus den Himmeln:; Himmel wurde: Du bift 
Himmelshoͤhen fagend:|Du bift mein Sohn, derſmein Sohn, der Geliebte, 
diefer ift mein Sohn, der Geliebte, an welchem ichlan Dir habe ich Zufrie= 
Geliebte, an welchem ich| Zufriedenheit habe. denbeit! 

Zufriedenheit habe! 


23. Mt.4,1—11. ME.1,12.13. 8£.4,1—13. 


1) Damald wurde See] Und gerade darauf treibt] 1] Jeſus aber, Heiliger 
ſus weggefuͤhrt in dieidie Begeifterung ihn hin= Begeifterung voll, wen⸗ 
Wuͤſte von der Begeifte- aus in die Wüfte. 12] Und dete ſich weg von dem Jor⸗ 
rungöfraft fo dag er aufler war in der Wuͤſte 400dann und war (hin und 
Proben geftellt wurde von Tage, auf die Probe ges|ber) geführt in der Be⸗ 
dem Teufel. 2] Und Erlftelt von dem Satanas. geiſterung in der Wü- 
hatte gefaftet 40 Tage und] Auch war er (in der Vi⸗ſſte 40 Tage. Auf die 
40 Nächte (nady der in=|fion oder in feinerinnern| Probe geftelt von dem 
nern Vorftellung), nach⸗ Anſchauung) bei den wil-|Teufel hatte er auch Nichts 
ber hungerte er. den Thieren (dev Wüfte):|gegeilen in jenen Tagen 


3) Und bergefommen zu 
ihm fagte der Verfucher: 
wenn ein Sohn du bift 
der Gottheit, fo ſprich, 
damit diefe Steine (die in 
der Wöfte umberliegen: 


und, als fie (wie es in 
der Entzüdung ihm vor: 
Fam) geendigt waren, 
bungerte er. 3] Und ihm 
fagte der Teufel: Wenn 
ein Sohn du bift der 


26 23. Mt. 4 4-10, 


Sf, 4, 9—12, 


Jeſu Entfchlüffe wider falfche Meffiad = Proben und Gewalt - Mittel. 


de) Brode werden (begeh⸗ 
revon Bott eine Meſens⸗ 
verwandlung der Steine 
in Brod). 4] Er aber 
erwiedernd fagte: gefchrie= 
ben ift (5 Moſ. 8, 3) 
nicht wird ein * Mienfch 
leben nur, wenn Brod 
da ift, fondern bei aller: 
lei Dingen, die hervor 


Gottheit, fo fage diefem 
Stein, daß er Brod ge⸗ 
worden feyn fol. 

4] Und Jeſus erwie- 
derte gegen ihn fagend: 
gefchrieben ift, daß der 
Menſch (ein Jeder) nicht 
(leben wird, nur wenn 
Brod da ift, fondern wenn 
Allerlei (aud) andere) 


fommen durch Gottes Dinge von Gott da find. 
Mund (Anordnung). 





5] Damals nimmt ihn mit (wie es| 9] Und er führte ihn nad) Terufalem 
in einem traumartigen Zuftand ei=|und ftellte ihn auf den Giebel des Tem⸗ 
nem fo vorkommen Bann) der Teufellpeld und fagte ihm: wenn Sohn du 
in die heilige Stadt (wie Jerufalem|bift der Gottheit, wirf dich felbft von 
jüdifch>artig genannt wurde) undlhier hinunter: 10] Denn gefchrieben 
ftent ihn auf den Giebel des Tempelö:lift: daß er feinen Engeln auftragen 
6] Und fagt ihm: wenn ein Sohn dulwird deinetwegen, durchaus did) zu 
bift der Gottheit, wirf dich felbft Hin=|behüten. 11] Auch, daß fie did, auf 
unter; denn gefchrieben ift (Pſ. 91,| Händen tragen werden, damit nicht 
11. 12.) daß er feinen Engeln auftragenlirgend du anftoßeft an einen Stein dei 
wird deinetwegen und auf den HändenInen Fuß! 12] nd erwiedernd fagte 
werden fie did) tragen, daß du nichtſihm Jeſus, daß gefagt ift: nicht vers 
irgend deinen Fuß an einen Stein an=|fuchend herausfordern ſollſt du Jeho⸗ 
ſtoßeſt. vah deinen Gott. 

7) Ihm ſagte Jeſus: ein andermal 
iſt gefchrieben (5 Moſ. 6, 16): nicht 
a an foüft du verfuchen Je⸗ 

ovah, deinen Gott. 


8] Wieder nimmt ihn mit (wie in] 5] Und da er ihn weggeführt hatte 
einer Difion) der Teufel auf einenjauf einen hoben Berg, zeigte er ihm 
febr hoben Berg und zeigt ihm alle dielalle die Reiche des wohnbaren Landes 
Königreiche der Welt und ihre VBorzügelin einem Augenblid. 6) Und ihm 
lichkeit (was in der Wuͤrklichkeit nichtifagte der Teufel (was Bein Teufel in 
auf irgend einem Berge, alfo nur in|der Wuͤrklichkeit gegen Jeſus zu fas 
der innern Vorflellung,, fo geſchehen gen dummdreiſt genug gewefenwoäre) 
Eonnte): 97 Und fagt ibm: dieſes Dir werde ich geben diefe Macht alle 
werde ich Alles dir geben, wenn, nies|und die Vorzüglichfeit derfelben,, weil 
dergefallen, du mic) verehrt haben wirft.Imir es übergeben iſt; und wem ich will, 
10] Damals fagt ihm Sefus: machelgebe ich diefelbe. 7] Du nun, wenn 
dich weg hinter mich, Satanas; dennidu hingebeugt ſeyn wirft vor mir (zur 


3 Mt. 4, 11. Mk. 1, 13. #413. %4 Soh1,1. 7% 
Vorwort des Iohanned= Evangelium. Deſſen Zweck. 


geſchrieben ift: (BS Mof, 6, 13) Jeho⸗Verehrung), ſoll fie alle dein ſeyn. 
vah deinen Gott folft du verehren und|S] Und erwiedernd fagt ihm Jeſus: 
ihm allein dienen, (GBottesverebrungigefchrieben ift, »niedergebeugt verehren 
it mein alleiniger Zweck; ihr müffen u du Sehovah deinen Gott und ihm 
anch die Mittel gemäß feyn. Des:jallein dienen.« 

wegen ift aller Machthaber Pywalu 

und Lift mir Fein Mittel dazu.) 


+ 


ME. 1, 
11] Damals erläßt 13) ....- Und die En-| 13] Und da beendigt 


ihn der Teufel; und fiebelgel dienten ihm. batte der Teufel ale Ber- 
Engel famen herzu und fuchung, ftund er ab von 
dienten ihm. ibm, bis auf eine (an⸗ 


dere) Zeit. 


24. Soh. 1, 1-18. 


Bormwort des Verfaſſers, welcher — aus des Apoftels Johannes 
Zeugniffen dieſe ewangelifche Denffchrift wegen des 20, 31. 
angegebenen Zweds für beftimmt angeredete Leſer 19, 35. die 
der hebräifchen Worte und Sitten fehr unfundig waren, 1, 
39. 42, — fammelte, und durchgängig aus Jeſu Eigenfchaften 
zeigt, daß Er der Meſſias zu nennen und als folcher zu be= 
folgen war. In diefem feinem eigenen Vorwort aber, und 
wo er für fi) als betrachtend dazwiſchen redet, wie 3, 16. 
druͤckt eben dieſer Verfaſſer mit Begeifterung feine eigene Anficht 
aus, daß eben der Mefliasgeift, welcher eine leibliche Erfcheinung 
1, 14. wurde, auch verfelbe Geift fen, den damals nicht: 
paläftinifche Juden oft den höchften Logos oder Sprechergeift 
der Gottheit nannten. Dabey ift ihm daran, daß diefer Geift 
einen wahren Menfchenleib hatte 1, 14. 19, 34—37. 
20,17.27. viel gelegen, weil es fogenannte Gnoftider 1 Joh. 2, 4. 
gab, deren Wahn, wie wenn der Leib allein und feiner Natur nad) 
ſuͤndige, dadurch, daß der Mefliasgeift in einem wahren Men: 
fchenleib gewohnt hatte, augenfcheinlichft zu widerlegen war. 


4] Im Anfang (ſchon ehe die Schöpfung diefes Himmels und diefer 
Erde anfing, 1 Moſ. 1, 1.) war (fchon) jener (auch Apok. 19, 13. bereits 


f 


28 24. Joh. 1, 1— 14. 
Der Logod, ein Gott, ward eingeförpert — der Meſſias. 


anerkannte) Sprechergeift (Logos) und jener Sprechergeift war zu der 
Gottheit hin (gewendet, Eonnte damals noch auf etwas anderes nicht ſich 
beziehen, als auf Gott felbft) und ein Gott war jener Sprecdhergeift. 
2] Diefer war im Anfang (als noch Vichts durch ihn gewordenes da war) 
zu der Sottheit hin (gewendet)... 3] Alled ward (alsdann) durch denfel- 
ben und auſſer durch denfelben ward nicht Eined, was geworden ift. 

4] In demfelben war (das natürliche) Leben und das Leben (mit all 
feinen Erfahrungen von innen und außen) war das Licht der Menfchen 
5] und diefes Licht (die Krleuchtung, wie wir wollen follen) fcheinet in 
der Dunfelheit (unter vielem Nichtwiſſen und VNichtwollen) und die Dun⸗ 
felheit bat dafjelbe (in fo langer Zeit) nicht (genug) aufgenommen. 

6] Es ward (deswegen endlich zu unferer Zeit) ein Wann abgefendet 
von Gott; fein Name ift Johannes (Gottes:Huld). 7] Diefer Fam zur 
Bezeugung, fo daß Er Cfeine Ueberzeugung) bezeugte wegen des Lichts, 
damit Alle überzeugungdtreu wären Cfür den wahren Erleuchter 20, 31) 
durd) ihn (den Johannes). 8] Nicht war Iener das Licht Cder Meffias 
felbft LP. 3, 15) fondern (er war) fo daß er bezeugete wegen des Lichts 
(feine vielgültige Ueberzeugung). 

9] Es war (bereits der Erleudhter und Aufklaͤrer für das gute und 
gotteswürdige Wahre) das wahre Licht, welches (jet) ald Licht fich zeigt 
für jeden Dienfchen (ohne Unterfchied der Nation), fommend in die (men⸗ 
ſchen⸗) Welt. 10] In diefer Welt war eö (ſchon von längft ber) und die 
Welt ward durch daſſelbe (da nichts gewordenes ohne durdy daffelbe ward 
Ds. 3). And (doch) hat die Welt Ihn (das wahre Licht, da es jest als 
ein Er, als eine Perfon auftrat) nicht tiefzerfannt. 11] In das Eigene 
(das Ihm, dem Wieffias, im Allgemeinen längft zugeeignete Volk, das 
Ihm jest fogleich eigen hätte feyn follen) fam Er und (doch) haben die 
Eigenen Ihn nicht (genug) angenommen. 

12] So viele aber ihn annahmen, denen gab Er Macht (volle Mög- 
lichkeit zu diefem Vorzug zu gelangen) Gottes Kinder zu werden, denen 
für feine Benennung (für die thätige Anerkennung, daß er der Meſſias if) 
Ueberzeugungötreuen. 13] Welche (als Rinder geiftiger Art, als Geiftes» 
Verwandte der Bottheit) nicht aus Geblüt (finnlichen Erzeugungsmitteln) 
noch aus leiblihem Belieben (einer Geſchlechtsluſt) nod) aus Belieben eines 
Mannes (der an Kindesftatt annimmt), fondern aus Gott (aus gottess 
würdigen und göttlidy Eräftigen Würkungen für ihr wollendes und dens 
Bendes Wefen) erzeugt (neue GBeiftiggeborne) wurden. 14] Und (dies zu 


24, Joh. 1, 14—18. 235. Joh. 1, 19—20. 29 
Preis des eingeförperten Logos oder Meſſiasgeiſtes. 


bewirken) war jener Sprechergeift (der hoͤchſte Logos) Fleifch (eines Men: 
fhenleibs tbeilhaftig) geworden und (in feinem Körper wie in einem Bot: 
teszelr) gewohnt hat er unter und. Und betrachtet haben wir die Vorzuͤglichkeit 
deſſelben, eine VorzüglichFeit wie die eines EinzigeArtigen vom Vater (von der 
Gottheit, welche diefes Geiftes Vater, und überall von Ihm als »Dater« 
für Ihn und dann auch alle Wienfchengeifter gezeigt ift, 17, 21), 

15] Bol Huld und Wahrheit zeugt (noch immer geltend) Johannes 
wegen deflelben ; und laut hat er Ceinft) gerufen, fagend: Diefer war es, von 
dem ich fprach: der nach mir Kommende ift vor mir (vor meinen Augen bey 
der Taufe) fo geworden, daß er der Erfte vor mir war. 

16] Ebendiefes nahmen wir Alle (dev Apoftel, wie der Verfaffer des 
aus ihm gefchöpften Evangeliums und alle ihres gleichen) aus der Fülle 
deflelben (aus der vollen Ueberzeugung, von welcher der Täufer Johan⸗ 
nes überfloß) und zwar als eine Huld ftatt einer Huld (als eine größere 
Wobltbat Gottes ftatt der vorhergehenden großen Wohlthat durch moſe 
md die Propheten); 17] Weil (auch von der Gottheit her) das Geſetz 
durch Moſes gegeben war. Dieſe Huld und dieſe Wahrheit (aber) iſt durch 
Jeſus Chriſtus geworden. 18] Gott hat Niemand je geſehen (ſinnlich erkannt) 
der Einzigartige (3, 16), welcher (jet) an dem Bufen des Vaters (in hoher 
Seeligkeit 17, 5 wieder) ift; jener hat es ausgelegt. 


25. Joh. 1, 19 — 34. 
Beleg für das 1, 15. nächftoorhergehende, fo Daß jenes Vorwort 
offenbar von dem Evangelium felbft untrennbar ift. 


19] Und diefed (folgende 1, 19—34) ift das Zeugnifigeben des Johannes 
(der wortgetreue Ausſpruch, wodurdy der Täuf:r zuerft den pharifäifchen 
Abgeordneten zu Bethania bei Jerufslem 1, 27. noch ohne Bezeichnung der 
Perſon, den Tag darauf aber feinen Jüngern am Taufplatz jenfeits des 
Jordans mit gindeutung auf die Perfon Jeſu feine Ueberzeugung gerade 
fo bekannte, wie es das Vorwort des Dfs. 1, 15—17. nächft zuvor angiebt). 

Als die Tudder (die fo recht jüdifch Geſinnten) abfendeten aus Jeruſa⸗ 
lem Priefter und Leviten (eine amtliche Tempellommiffion), damit fie ihn 
(den Täufer Johannes zu Berhania) befragten: wer bift Du? (wofür 
willſt du in deiner öffentlichen Thätigkeit gelten?), 20] fo entfpradh er 

auch (ihrem Befragen) und verweigerte es nicht (zu antworten), Und Er 


— 





30 25. Joh. 1, 19—34. 
Der Täufer iſt nicht Meffias, iſt deffen nächfter Diener. 


enſptach (ihnen, fagend): Ich bin nicht der Gottgefalbte ( 
hoͤchſte Lehrregent, wofhr ihn nad) LE. 3, 15. einige fel tsr 
ten wollten). 21] Und fie fragten ihn: was nun? Biſt du € 
alte eifrige Propbet, den Mancher, wegen Malach. 4, 5. als 

lich wieder erfcheinenden Einführer des Wieffias erwartet, 

Und Er fagt: Nicht bin ich eö!. ... (Sie fragten weiter:) Bift du 
der Makkabaͤerzeit, nach 1 Makk. 14, 8. zur Entf&eidung, ob die 
nichtdavidifche Regenten haben follen, erwartete) Prophet? Cı 

uns fo nöthige Herausfager des theofratifchen Willens Got: 
und Er antwortete: Nein! 

22] Sie fagten nun ihm: wer (was für ein Mann) bift Du? 
wir Beantwortung geben denen, die uns ſchickten. Was fagft y 
du von Dir felbft (welchen Titel für Deine Sffentlide Chätigkeir Tegfl 
Dir bey?)? 233) Erfprah: Ich bin Stimme eines Lautrufenden in 
dde: »Gerade follt Ihe gemacht haben den Weg ded Herrn (die B 
den Eintritt des Weffias), fo wie gefprochen hat (40, 3) Jeſaias 
phet Sinn: ib kann in Jefaia’s Worten am beften, ohne e 
gewohnten, von Euch unter Aufficht gezogener Benennungen, 
meinen Zweck befchreiben.) 

24] Und die Abgefendeten waren aus den Pharifäern (daher um R 
fertigung der Ceremonien befümmert). 25] Und fie fragten ihm ı 
angelegentlicher) und fagten ihm: wie alfo taufeft Du? (unterfä 
Did), einen eigenen Gebrauch als Einweihung zur Religionsg 
aufzubringen?) wenn Du nicht bift der Gottgefalbte, und nicht e 
nicht der (als von jenem verfchieden erwartete) Prophet! 26] Si 
wortete der Johannes fagend: ich taufe mache untertauchen) im 
Ech gebrauhe nur Waffer zu einer finnbilölichen Reinigungsbai 
Mitten aber unter Euch hat ſich (ſchon feit ich felbft f. 1, 32. vor B 
ibn getauft babe) geftellt (Einer), den Ihr (die Ihr die Beoba 
Richter feyn wollet, feit 30 Jahren doch) nicht gewußt habt, 277 
Zeirfolge zwar) hinter mir Kommende (der aber in der Sache 
nicht mein Nachtreter ift, vielmehr) für den ich nicht (fo ga 
bin, daß ich (als fein Nachtreter) feine Schuhriemen losbinde (ihm 
leifte, wie fie der Aufwaͤrter dem Zerrn leiſtet, wenn dieſer, 
ein Zimmer tritt, ſich die Schubfohlen losbinden läßt. Sinn: 
iſt unter Euch der Äber Alle Erhabne aufgetreten, deffen Eintritt zu 
vorzubereiten id) Faum würdig genug bin), 





25. Joh. 1, 8— 34. 31 
Wie der Täufer das mefjianifche Begeiftertwerden Jeſu erfannte, 


28] Diefed gefchah zu Bethania (in dem Dorfe der Maria, Martha und 
des Lazarus, mit denen als Sreundinmen Jeſu aud) der verwandte Täus 
fer im Derein war). Jenſeits ded Iordand (wohin der Täufer den Weg 
vn 6—8 Stunden von Berbania zurüdgemadt hatte, da) wo Fohannes 
(der feinen Taufplag 3, 20, 10, 40. mehrmals änderte, damals) taufend 
war, erblickt er am Morgen (den Vormittag darauf) Iefus felbft gegen ihn 
fommend und fagt (da er den Pharifäern noch nicht die Perfon, fondern 
erft die Sache allein gefagt batte, jetzt den Seinigen, auf die Perfon 
ſelbſt bindeutend): Siehe, dieſes Lamm Gotted! der dad Sündigen der 
Welt Wegbebende! (Ogl. 17, 15. 1 Joh. 3, 5. 8. Blicket hin auf diefen 
fanften,, fchlichten, duldfamen! Und diefer ſoll es unternehmen, das 
Suͤndigen aus der Welt wegzufchaffen!) 

30] Diefer iſt's, von dem ich (geftern zu Bethania 1, 27. dem Sinn 
nach) ſprach: hinter mir fommt ein Dann, weldyer vor mir (vor meinen 
Augen durdy das, was id) bei feiner Taufe bemerkte, fo) geworden ift, 
dag Er gegen mid) ein Erfterer war (daß ic) ihn nicht der Zeit, aber der 

Sache nad), für meinen Dormann, für den Meſſias felbft anerkennen 
lernte). 

31] Auch Ich (wie die Pharijäer) hatte (fo wie ich ihn bei der Taufe 
als entſchiedenen Meſſias fab) ihn nicht gewußt; aber wohl damit er offen- 
bar würde dem (Volke) Israël, deswegen fam ich, in Waffer taufend,. 

32] Und Johannes (den Seinigen nun erflärend, warum er feit der 
Taufe Jeſu diefen als den Wieffias wiffe) bezeugte: gefchaut habe ich das 
Geiftige (die Begeifterungskraft) herabfteigend wie eine Taube vom Himmel 
ber (ich ſah Etwas wie eine Taube Geftaltetes von der Himmelshöhe ber 
und zugleich mit diefem Sinnbild ſah ih an Jefus die in ihm fichtbar 
werdende Begeifterung) und ed blieb (verweilte) auf ihn bin (wirkend). 
33] Auch Ich hatte ihn (als foldyen mit diefer Entſchiedenheit) nicht gewußt; 
aber der (Dort), welcher mic) gefchickt hat zu taufen in Waffer, jener fagte 
wir (veranlaßte mich zugleid) in mir felbft zu denken, dev) auf welchen 
da gefehen Haft das Geiftige Herabfteigend und bleibend (zum Zeichen der 
Fortwirkung) auf ihn hin (fo verweilend, wie fchwebende Tauben nit 
keiche über Menſchen verweilen) diefer ift der im heiligen Geifte taufende 
(diefer taucht die Menſchen tief ein in die Begeifterung für das Zeilige, 
wie ich eben diefes Geiſtige, diefe fortdauernde Geifteserhebung, an 

im in feinem ganzen Anblid erfab). 34] Und gefehen habe ich ed (eben 
dadurch) und (deswegen ſeitdem) bezeugt, daß diefer ift »der Sohn der 


24 22, Mt. 3, 13. 14. Mk. 1, 9. ef, 3, 18—21. 
Lk. blickt voraus auf ded Tauferd Schickſal. Taufe Jeſu. 


ne Tenne und (alfo) zu⸗ 
fammenbringen feinen 
(gereinigten) Waizen in 
die Niederlage, die Spreu 
aber verbrennen durd) un= 
loͤſchbares Feuer. 


Tenne und (alfo) zuſam⸗ 
menbringen den Waizen 
(die Fruchtvolle) in feine 
Niederlage, die Spreu 
aber verbrennen mit un= 
loͤſchbarem Feuer (das Boͤ⸗ 
fe mit unwiderſtehlicher 
Macht weſgſchaffen). 

18] Auch Vieles andere 
nun beilverfündete Er, der 
Nation zuredend. 19] He⸗ 
rodes aber der Vier⸗ 
tel&fdönig CUnterkd= 
nig) gerügt von ihm we⸗ 
gen Herodiad der Frau 
feines Bruders (welche 
durch Verlegung ihrer 
Eheverbindung mit Hes 
rodes I hilippus ehebre⸗ 
cherifh feine Bemablin 
gewworden war) und wes 
gen Allerlei, was der 
Herodes Böfed that, 
20] fügte aud) diefed zu 
Allem hinzu und verfchloß 
den Sohannes in dem 
VBerwahrungsort. 


22. Mt.3,13—17. ME.1,9—11. 8.3,21.22. 


Jeſus beweist die vollefte Rechtfchaffenheit auch dadurch, daß Er 
felbft noch fich taufen läßt »auf den Kommenden«. und gott: 
ergebenft eine Entſcheidung abwartet: ob Er felbft es fenn ? oder 
für einen andern Kommenden würfen folle? Bon nun an ift Er 
fodann durch heilige Begeifterungsfraft unwandelbar für die Aus⸗ 
führung feiner Meflinsidee zu allem Wuͤrken und Dulven ent- 


fchieden. 
Mt. 3 


Tf 
13] Damals fam Tee] 9] Und es 


4, Lk. 3, 
geſchah, in] 21) Es geſchah aber, 


ſus von dem Galilda anljenen Tagen kam Sefus|da getauft wurde allerlei 
den Jordan, um getauftivon Nazareth in Galilaͤa Volk, 


zu werden von ihm. —I(LE 
14] Johannes aber ver-ſvon Johannes unterge: 
binderte ihn fagend: ichitaucht (getauft=geteift). 


. 2, 51.) und wurde 


- — — ——— —— — 


22 und 23. Mt. 3, 154, 3 ME, 1, 10—12. Sf, 3, 22—4, 3. 25 
Jeſu Taufe, ntfchlüffe wider falfche Mefjind- Proben, 


hätte nöthig, von Dir ges 

tauft (zur Reinigkeit eins 

geweiht) zu werden und 

Zu fommift zu mir? — 

15] Erwiedernd aber fagte 

FJeſus zu ibm: laß es > 
jest; denn alfo ift es und 

siemend, Die ganze 

echtfchaffenheit zu ver- 
volftändigen (vollftändig 
zu beweifen). Alddann 
ließ er Ihn. 

16] Und Jeſus, unter:|] 10] Und gerade fortida auch Jeſus unterge- 
getaucht, ftieg herauf ge=|berauffteigend aus demſtaucht war und gelobend 
ade fort von dem Waſſer; Waſſer fah er zerriflen dielbetete, daß (alsdann ) 
und fiche, eröffnet waren] Himmel und die Begeis|geöffnet wurde der Him- 
Ihm die Himmelöhöhen.|fterungäfraft wie einelmel 22] und herab ftieg 
Und Er fah die Begeifte-| Taube, herabgeftiegen überjdie Begeifterumgöfraft, die 


eungsfraft der Gottheit Ihn hin. heilige, in leiblicher Ge— 
als wie eine Taube, und ftalt, ald wie eine Taube, 
(zwar) fommend über über Ihn bin 


Ihn Hin. 17] Und fiehe] 11] Und eine Stimmelund eine Stimme aus dem 
eine Stimme aus denjward aus den Himmeln: Himmel wurde: Du bift 
Himmelöhöhen fagend:]Du bift mein Sohn, der|mein Sohn, der Geliebte, 
diefer ift mein Sohn, der Geliebte, an welchem ichlan Dir habe ich Zufrie= 
Geliebte, an welchem ich| Zufriedenheit habe. denheit! 

Zufriedenheit habe! 


23. Mt.4,1—11. ME. 1,12.13. 2f.4,1—13. 


1] Damald wurde Te=-| Und gerade darauf treibt] 1] Jeſus aber, beiliger 
ſus woeggeführt in diejdie Begeifterung ihn hin= Begeifterung voll, wen 
Wuͤſte von der Begeifte-laus in die Wüfte. 12] Undidete ſich weg von dem Jor⸗ 
rungsfraft fo daß er aufler war in der Wuͤſte 40|dann und war (bin und 
Proben geftelt wurde von Tage, auf die Probe ges|ber) geführt in der Be— 
dem Teufel. 2] Und Eriftelt von dem Satanas.|geifterung in der Wü- 
hatte gefaftet 40 Tage und Auch war er (in der Dislfte 40 Tage. Auf die 
40 Nächte (nad) der in: |fion oderin feinerinnern|Probe geftellt von dem 
nern Vorftellung), nach⸗ Anſchauung) beiden wil=|Teufel hatte er aud) Nichts 


ber bungerte er. den Thieren (dee Wüpfte):|gegeflen in jenen Tagen 

3) Und bergefommen zu und, alö fie (wie es in 
ihm fagte der Verfucher: der Entzückung ihm vor: 
wenn ein Sohn du bift Fam) geendigt waren, 
der Gottheit, fo ſprich, bungerte er. 3] Und ihm 
damit diefe Steine (die in fagte der Teufel: Wenn 


der Wöfte umberliegen: ein Sohn du bift der 


34 7. 30h. 2, 1-8. 
Jeſus bey dem Familienfeſt zu Sana. 


Jakobs) die Engel der Gottheit hinauf und herabfteigen fehen auf diefen 
»PMenfchenfohn« (Nathanaël und alle follten in Jeſu Umgang bäufig 
ſehen Eönnen, wie Er, der jegt nady Daniel 7, 13 als »Menſchenſohne 
Förperlich aufgetretene Weffiasgeift dennoch in Wechfelverbindung mit ' 
dem Simmel und allen guten Geifteswefen lebe und handle). 


— ” en 7 Ve EEE — 
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27. Joh. 2, 1—12. 

Sefus hebt den Weinmangel auf der Familienhocdhzeit zu Kana, 
wohin Er unvermuthet Gäfte mitgebracht hatte, auf unbefannte : 
Weiſe. Dort das erfte Zeichen feines vertrauenswürbigen * 
Meflias » Charakters, \ 


1] Und an dem dritten Tage (nach der Abreife aus der Gegend, wo a 
Johannes damals jenfeits von Terufalem auf der Gftfeite des Jor⸗ * 
dans zu taufen pflegte 1, 28) ward ein Hochzeitmal nach allen x 
Umftänden eine Seyer unter Derwandten Jefu) zu Kana in Galilda, ; 
Auch war die Mutter Jeſu dort. 2] Geladen aber war auch Jeſus und 
ſeine (neuen) Lehrſchuͤler (die jetzt unerwartet mit Ihm gekommenen 
Begleiter, die nach LE.5, 10.11. meiſt nachher feine bleibenden Lehr⸗ 
fchüler wurden, kamen nun auch ungeladen) zu dem Hochzeitmal (web, 
ches fieben Tage zu dauern hatte). 


3] Und da (an einem der folgenden Tage) Wein ausblieb, fagt die " 
Mutter Jeſu zu Ihm: Wein baben fie nicht (nicht genug auch für die j 
Unerwarteten, die Du mitbrachteft). 4] Ihr fagt Jeſus: was (ift dies x 
jest) mir und Dir, Frau! (mas Eönnen wir zufammen »jett fchon« 
dagegen? Vgl. auch 19,26) Noch nicht Fommt meine Zeit. 5] Seine Mutter 
(wohl verftebend, daß alfo das Voͤthige zur rechten Zeit kommen 
follte) fagt den Dienern: was Er wohl Eud) fagen mag, machet. 


6] Es waren aber dort ſechs fteinerne Waflerfrüge, liegend (alfo leer, 
weil) nach der Reinigungsweife der Juden (das Waffer daraus, ehe." 
man fi) an die Tifche lagerte, zum Waſchen des Dorderarms u 
7, 3. verbraucht war) je zwei oder drei Maas faflend, i) 


7] Ihnen (den Dienern) fagt Jeſus: machet die Krüge vol Waffers: \ı 
Und fie füllten diefelben biß oben. 8] Und er fagt ihnen: Schöpfet nun 
(aus den Brügen in Becher) und bringet’d dem Tiſchmeiſter. Und fie 


- - „'. -. 
u — 4. 


2 
on 


1 


N 





7. Joh. 2, 9-12. 238. Joh. 2, 13. 35 
Jeſus bey dem Familienfeft zu Kana. Jeſu erſte mefjianifche Pafchafeyer. 


brachten's. 9] Ald aber der Tifchmeifter Foftete das Wein gewordene Waſ⸗ 
fee und nicht wußte, woher ed fey — die Diener aber wußten's, die das 
Waſſer gefült hatten — ruft den Bräutigam der Tifchmeifter 10] und fagt 
da: Jedermann feßt zuerft den guten Wein (vor) und wenn (die Leute) 
trunfen geworden find, alddann den geringeren. Du haft den guten Wein 
bewahrt bis jeßt (da der Worgenländer gewöhnlich nicht ungemifchten 
Wen trinkt, fo fand ſich jest, Jeſus habe dem Weinmangel fo abge» 
bolfen, daB das gemifchte Getraͤnk fkärker war, als man es zu mas 
hen pflegte). 

11] Diefen Anfang von Merkzeichen (wie er als Meſſias gerne han 
dein, unerwartet durch Rath und That gegen allerley Bebdürfniffe 
feine WMienfchenfreundlichkeit, eine Saupteigenſchaft des Wieffias, zeigen 
werde „) machte Jeſus zu Sana in Galilda. Und offenbar machte Er fei= 
nen Vorzugsglanz (für die, welchen Wienfchenliebe meffianifcher ift, als 
Geheimnißlehren) und überzeugungstreu (vertrauensvoll auf ihn als 
den Wieffias, wie er feyn follte) waren gegen Ihn feine Lehrſchuͤler. 

12] Nach diefem aber ftieg er hinab (von Bana 4, 46. 47.) nad) 
Sapernaum, Er und feine Mutter und feine Brüder (die alfo auch bey 
dem Verwandtſchaftsmal gewefen waren) und feine Lehrfchüler (von 
denen Petrus zu Bapernaum ein Haus hatte, in weldem feine 
Scywiegermutter krank war Wit. 8, 5. 14) und dort verweilten fie, 
nicht viele Tage (da fie jegt nicht, nach LE. 4, 16-30, zufammen nad) Ylazaret 
reifeten, wo die Witbürger feine Schriftauslegung zwar bewunderten, 
aber Body, weil er nicht, wie zu Kapernaum, Heilungen bewürkte, 
ihn Fleinftädtifch verkfannten, mishandelten und darauf Rapernaum 
zum Wohnort zu wählen veranlaßten. LE. 4, 21). 


28.*. Joh. 2, 13—22. 


Sogleich am erften Paſcha, das Sefus als Meffias befucht, zeigt 
Er durch eine Probe, und alsdann durch eine Selbfterflärung, 
daß Er, wenn die Nation wolle, fchleunig ein Zempelverbef- 
ferer zu werden vermöge und beabfichtige. 


13] Und nahe war das Pafıha der Judaͤer (das Auszugsfeſt, die Seyer 
der Befreiung aus Aegypten, des Anfangs zu einer felbfiftändigen 
3% 


36 28." Joh. 2, 14—22, 
Jeſu erite meſſianiſche Pajchafeyer. 





Ylationalvereinigung) und hinauf ging nad) SIerufalem Jeſus 14] ww 
fand in dem Geheiligten (in der Tempelumgebung auf dem Wloriabeng) 
die, welche (zum Opfern) Ochfen und Scaafe und Tauben verfaufe, 
auch die Auswechsler (des ſchwereren Tempelgelds gegen Scheidemänge) 
15] Und eine Peitfche aus (den nächften beften umberliegenden) Stride 
machend trieb er (indem ohne Zweifel feine Begleiter als Eiferer As 
theil nahmen) Alle hinaus aus dem Geheiligten, auch die Ochfen m 
die Schaafe. Auch der Auswechdler fehlechtes (Wechfel:) Geld ſchuͤttete n 
aus und ihre Tifche Fehrte er um. 16] Und denen, welche die Tauben ver 
fauften, fagte Er: tragt diefes weg von hier! Machet nicht das Han 
meined Vaters (der Bottheit) zur Krambude. 

17] Eingedenf aber wurden feine Lehrfchüler, daß (Pf. 69, 10) ein 
Schriftftelle ift: der Eifer für dein Haus verzehrt mich (fie dachten au 
den gerechten Zifer, mit weldyem Jeſus als orönungswollender Wie 
fias handelte, aber auch, weldye Folgen derfelbe wider ihn leidt 
haben würde). 

18] Die Judaͤer nun erwiederten und fagten ihm: was für ein Mel: 
zeichen zeisft Du und (wozu willt Du uns bierdurdy ein bedeutfames 
Signal gegeben haben?), weil Du dieſes thuft? 19] Jeſus erwiedertt 
und fagte ihnen (was er andeute, nämlich): Tdfet auf diefen Tempel 
(diefe von dem Kigennußg der Priefter fo vielfach verdorbene Tempel: 
einrichtung) und in drei Tagen (in gar Eurzer Zeit) will ich ihn aufs 
ftellen (beffere Einrichtungen einführen). 20] Die Judaͤer nun fagten: 
in ſechs und vierzig Jahren wurde gebaut diefer Tempel (ſchon fo Tange 
dauert die von Bönig Herodes I. angefangene allmählige Umänderun 
der Tempelgebäude) und Du, in drei Tagen wilft Du ihn aufftellen ?— 
21] Er aber fprah (fo fchloß man fpäterbin aus den Worten von den 
drei Tagen) von dem Tempel feined Leibe. 22] Als cr nun wieder 
erweckt war aus den Todten, waren eingedenf feine Lehrfchuler, daß 
er diefed fagte (Erſtaunt über Jeſu Wiederbelebung dachte man ruͤck⸗ 
wärts an Alles, was vorbedeutend fcheinen Eonnte. Sie fragten fih 
dann nicht, wie hätte Jefus den Sinn haben Eönnen, feine Tempels 
reinigung zu rechtfertigen durdy Etwas, das erft nach ungefähr drei 
Jahren erfolgte und wovon die fragenden Judaͤer damals Fein Wort 
verftanden hätten? KRuͤckwaͤrts in die Gefchichte blicfend fiebt man auch, 
was vorwärts nicht denkbar war). Und fie waren überzeugungätreu in 
Beziehung auf die Schriftftele V. 17.) und das Wort, welches Jeſus 


28° Joh. 2, 23—2. 37 
Jeſu Menfchenfenntniß und Selbſtſtaͤndigkeit. 


gefagt hatte (Sie dachten: wahr hat der Pfalm geſprochen von dem Kifer, 
der Jeſu Leben verzehrte und wahr Er felbft von feinem Wiederers 


Reben). 
28.» Joh. 2, 3—3, 21. 


Jeſus war der Achte Meffins auch als Menfchenfenner. Ihn befticht 
nicht das Lob des Rabbi Nifodemus. Er fordert von ihm, was 
von allen zu fordern ift. Nicht blos der Menfchenleib, die Sinn- 
lichkeit, muß gebohren ſeyn. Auch der Menfchengeift muß fich 
in fich felbft neugebähren, bis zum Entfchluß, alles unreine 
zurüdlaffend, wie ein im feften Willensvorfaß fich reinigender 
aus der finnbildlihen Wailertaufe hervorzugehen. Ie heller 
Jeſus als Seiftesverwandter Gottes diefes wußte und lehrte, 
deſto nöthiger war es, mitzuwürfen, Damit Er, wie ein Allen 
nöthiges Heilmittel, Allen in die Augen falle. Seine Perfon 
ft jo wichtig, weil die Anerfennung feiner Forderungen fo 
wichtig iſt. Micht einmal ein KRichterfpruch aber ift von 
außen noͤthig. Die Sache ift in fich felbft wahr und uͤberzeu⸗ 
gend. Wer redlich in ihr lebt, lebt ſeelig. Wer ichtfcheu 
handelt, ift durch fich felbft in der Verfinfterung und auf dem 
dunkeln Wege zum Unheil, 


23] Als Er aber war zu Serufalem an dem Paſcha, wurden Viele an 
dem Feſte (mo fo viele Taufende zufammen waren) überzeugungdtreu 
‚ auf feine Benennung (daB Er den hohen Ylamen, Meſſias, verdiene, 
weil er ihm in feinen Ligenfchaften entfpreche) betrachtend die Merk: 
geihen von ihm, die er machte dns Zindeuten aller feiner Jands 
lungen — fowohl derer, weldye damals nicht erklärbar waren, als der 
mebr begriffenen — auf die Heiligkeit feines Beiftes). 24] Er felbft aber, 
diefer Jeſus, vertraute ſich felbft ihnen nicht, weil Er alle erfannte (Miens 
fhenkenner war gegen Leute von allerley Art) 25] und weil Er nicht 
Noth hatte, dag Ihm Cerft) Jemand zeuget (Bemütbsfchilderungen gab) 
bber den (vorkommenden) Menfchen. Denn Er felbft erfannte (bald) 
was in den (einzelnen) Menfchen war (wie das nächftfolgende Beyfpiel 
darthut). 


3 3. Joh. 3,17. a 
Jeſu Menfhenfenntniß und Selbfftändigfeit gegen I 


83,1] Es war aber ein Dann aus den Pharife 
fein Name — ein Vorſteher der Judder, 2] Diefer 
und fagte: Rabbi! wir (ich und Wieinesgleichen, als D 
Freunde) haben eingefehen, daß von Gott her (durdy G— 
Du gefommen bift ein Lehrer. Denn Niemand kann 
won ſich) machen, welde Du machſt, wenn nicht die 
ift (wenn nicht der Urfächer alles Guten mit und di 
wild, 

3] Jeſus (von diefer Lobpreifung fogleich auf ſ 
binlenEend) ertiederte und fagte ihm: Wahr und a 
Dir, wenn einer nicht von dem Höheren her (durch Erwas 
die menfchlich»Börperliche Erzeugung) gezeugt (ein neı 
fehaffener Menſch) geworden ift, vermag er nicht (recht) 
Königreich (den Regierungsftaat) der Gottheit (Er weiß nic 
nicht verwürklichen, was ich als das Gottesreich unter S 
zubringen trachte). 

4] Su ihm fpricht (zweifelnd, ob nicht Jefus im 
fprache von höherem Gezeugtwerden und göttlichem B 
nach Art der Schwärmer unklare, für das Leben 
Einbildungen hege?) Nitodemus: wie Fann ein Menſch geyeugi 
wenn er alt ift? fann er in den Leib feiner Mutter ein zwei 
eingehen und gezeugt werden? Cift diefes Reden von einem 
gezeugtwerden nicht ein Prunfwort obne Sinweifung, wir 
führbar wäre!) 5] Iefus erwicderte: Wahr und wahrha 
Dit; wenn einer nicht »gejeugt« wird (ein neuer Menſch zw 
anfängt) aus Wafler (aus der damals gerade durch des Jot 
allbefanntes Taufen ſinnbildlich angedeuteten Reinigung) uı 
feit (der Gefinnung), Fann er nicht_einteeten in den Regierung 
Gottheit. 6] Was (nur) gezeugt ift (als Körper) aus der K 
(der Eltern), ift Körper (die erfte Pörperliche Erzeugung dei 
verfegt Alle in einen Eörperlichen Zuftand, wo zunäcft das RK. 
liche vorherrfcht) und das aus der Geiftigfeit Erzeugte (das wa 
Wollen und Denken des Wahrbaftguten ein neuer, ein v 
Menſch wird) ift Geift (ift das, worin das Beiftige die Ueberma 
ſich ausübt). 7] Möchteft Du Did) (doch, da ich Did) fo weit fe 
Fommen zu finden wuͤnſchte) nicht gewundert haben, daß ich 
Ihr müffet gezeugt werden von dem Höheren her! 





28.* Joh. 3, s—13, 39 
Jeſu Menfchenkenntnig und Selbftftändigfeit gegen Nifodemud, 


8] (Wahrfcheinlidy nach einer Zwifchenrede über das Gezeugtfeyn 
aus Geiftigkeit, wie es zu erklären fey, fügt Iefus hinzu :) ... .Der 
Auftgeift (ſchon felbft der Windeshaucdh) weht (geifterartig), wo er will 
(von anderer Macht unabhängig) und fein Zautwerden hörft Du (zwar), 
aber erhältft nicht Einficht, woher er fümmt (wo fein Urfprung ift) und 
wohin er fährt (as das Ziel feines Windhauches ſeyn mag). So (wie 
(don nicht einmal das Sinnliche nach feiner Urfache und Würkfamteit 
genau genug erkennbar wird) ift ein jeder aus der Geiftigfeit Erzeugte 
(man Eann die unfichtbare geiftige Wuͤrkſamkeit, durch welche er in der 
Rihtung feiner Brundßräfte beffer wird und für das wahre Gute, auch 
wider die HörperlichEeit, befier will und denkt, nicht finnlich nach 
mweifen, wie Du zu verlangen die Miene madhft). 

9] Nifodemus (immer noch Elarere Begriffe verlangend) erwiederte 
und fagte Ihm: Wie Fönnen diefe Dinge gefchehen? (Er verlangt eine 
Anweifung, wie es zur Würklichkeit zu bringen fey, daB das erft 
finnlichgeiftige Gemuͤth ſich in ein geiftigfinnliches mächtig umbilde?) 
10] Iefus (überzeugt, daß er Ihn doch fchon beffer verſtehen müffe, wie 
der wollende Geift fidy lebensthätig zum Denken und Befolgen des 
Guten erhebe und umfchaffe,) erwiederte und fagte ihm: Du bift der 
(angefehene) Lehrer (Rabbine) des (Volks) Israël; und erfenneft diefe 
Dinge nicht? (willſt immer noch fcheinen, mich nicht zu verftehen?). 
11] Wahr und wahrhaftig fage ich Dir, daß wir (ich, der Täufer Jos 
bannes und die Unfrigen) reden, was wir eingefehen haben, und zeugen, 
was wir (als die nothwendige Thatfache der Gefinnungsänderung oder 
der Yleugeburt) ſahen. (Sinn: wir haben nicht, wie die Schwärmer, 
blos ſolche Kedensarten, ohne uns in unfrer Selbfterfabrung felbft zu 
verfteben). Und doch nehmet Ihr (die Pharifäifchgefinnten) nicht an, 
was wir (aus Kinficht und Erfahrung als das, was im Geilte ge 
ſchieht und gefcheben muß) bezeugen. 

12] Wenn ich diefe irrdifchen Dinge (die auf Erden, in den Wien: 
fdyengeiftern durch ihre Wollen, Denken und Empfinden bewürkt, 
geſchehen müflen) Euch gefagt habe und Ihr (doch) nicht überzeugungs- 
teen werdet; wie werdet Ihr überzeugungötren werden, wenn ich Euch 
fagen würde die himmlifchen Dinge (das, was im Zimmel bey Gott 
für meine Beftimmung zum Wieffias gefcheben feyn muß)? 13] Und 
doch ift Niemand (von Euch, um folcdhes zu wiffen) in den Himmel 
emporgeftiegen (mit dem Zimmlifchen fo bekannt, daß er es Euch fagen 


28. Joh. 3, 21. 39. Joh. 3, 22, 23. 4 
Jeſus würft erſt in Judaͤa, ſtets vom Täufer anerkannt. 


Lichtfeind) und fommt nicht (gerne) zum Lichte bin, damit nicht überwie- 
fen werden feine Handlungen (deffen, was fie find). 21] Wer aber thut 
dad Wahre (das wahrhaft Gute), fommt (gerne) zum Fichte bin, damit 
offenbar werden (durch ©effentlichBeit zur überzeugten Anerken⸗ 
mung gelangen) feine Handlungen, weil fie in Gott (fo, daß der Wollende 
fi in den Willen Gottes hineinverfegt hat, fi) das was Gott als 
gut denken und wollen Bönne, zum Maasſtab macht) gehandelt find. 


29. Joh. 3, 22 — 36. 

Jeſus ift der Achte Meſſias; denn in der Hauptprovinz war Er 
glei) anfangs, fo lange die Phariſaͤer Ihn nicht verfolgten, 
von fehr Vielen anerfannt. Auch Sohannes der Täufer war dar- 
über fo gar nicht eiferfüchtig, daß er Ihm vielmehr fortwäh- 
rend fich felbft als einen Worbereiter nachfeste. Nach dem 
erften Paſcha- und Pfingfifeft verfuchte Jeſus, mas die an- 
dern Evangelien nicht erzählen, zunörderft in Der Hauptprovinz, 
in der Nähe der Tempelftadt, in Gegenden, wo der Täufer 
ihm vorgearbeitet hatte, als Meffias, Eingeweihte zum Gottes: 
reich) Durch) Das Taufen zu gewinnen und vermittelft dieſes 
Zeichens zu vereinen. Der Täufer wählte daher einen andern 
Wuͤrkungspunkt, ver ihn dem galiläifchen Herodes näher bringt. 
Unabänverlich aber weifet er auf Sefus, als die Hauptperſon, 
mit freiwilliger Hingabe und Zurudfesung feiner felbft. Diefe 
edle Autorität bekräftigt der Evangelift auch aus Deſſen fpäterer 
Zeit und benußt fie für feine nächfte Leſer. 

22] Nach diefem kam Jeſus und feine Lehrfchüler auf das judäifche 
Land (binaus, nach dem Sefte, die Tempelftadt vermeidend, wo der 
angefebene YliEodemus zwar für ihn nach 7, 50, gewonnen war, anz 
derer Pharifier Unduldfamkeit aber nicht hindern Bonnte, die vielmehr 
von jett an fich bald 4, 1. mehrte). Und dort brachte er (eine Zeit) zu 
mit ihnen und taufte, 

23] Es war aber auch Johannes taufend zu Aenon, nahe dem Saleim 
(weiter nördlich am Jordan hinauf) weil viel Wafler dort war. Und 


42 29. Joh. 3, 24-31. - 
Jeſus wuͤrkt erſt in Fudän, std vom Täufer anerkannt. 


fie (die Leute) kamen herbey und wurden getauft; 24] 
Johannes nicht in die Verwahrung geworfen (wie man 
Zeitordnung abgebenden Anführung LE, 3, 19. meinen Eonnte) 

25] Nun entftand eine Frage unter den Lehrſchuͤlern des 
(unter denen auch der Erzähler des Evangeliums, der A; 
nes felbft, war) mit einem Cauf Ceremonien auf Ei 
über Reinigung (ob der Täufer Johannes den von ihm 
Reinigungsgebraud eigen behalten follte?). 26] Und fie (d 
Fragenden) Famen zu dem Johannes und fagten Ihm: Rabbit 
her war mit Dir (als dein Sreund) jenfeits des Iordans (1, 
welchen Du Zeugniß gabft (gut fprachft) fiebe! Diefer (Jeſus) 
Ale (allerlei Leute in Wlenge) fommen zu Ihm (Sinn: 
nicht an, was doch nur Dir gebührte? Hätte aber Job. fel 
Profelytentaufe nachgeabmt, fo bätten die Sragenden nicht fo 
zweifeln können, daß Jeſus eben diefes Recht babe). 

27] Iohannes ertwiederte (mas dem Evangeliften zum den] 
Beweife dient, daß Jener auch fpäterhin an Jefu U 
nicht zweifelte) und fagte: Ein Menfch kann (darf) Nichts nehm 
mit Recht ein Geſchaͤft ſich zueignen), wenn es ihm nicht gegeben il 
dem Himmel (wenn er dazu nicht durch feine aus der Geift: 
gebrachte Anlagen den Beruf, eine gotteswürdige DBefl 
Uebertragung bat). 28] Ihr felbft zeugt mir (gewiß), daß 
nit Ich bin der Gefalbte! fondern, daß ich abgefandt bin vo 
jenem (Ueber ihn bin ich deswegen nicht eiferfüchtig). 29] 
Braut hat, ift der Bräutigam! (fo ſagt das Sprücwort); der 
aber des Bräutigams, der fich hingeſtellt hat und ibn hört, iſt 
freudig wegen der Stimme des Braͤutigams (wenn der Bräutigam 
werden läßt, wie vergnügt er ift Über feinen Gelingen). Diefe | 
nun, die meinige (die mir, dem Vorbereiter der Sauptſache, 
ift voll geworden. 30] Iener muß aufwachfen, bedeutender) , 
werden. 31] Der von oben Herfommende ift über Allen (der Me 
mehr, als wir übrigen Lehrer alle). E 

(359 weit wiederholte der erzählende Apoftel, was fein Leh 
Täufer ausgefprochen hatte. Der Df. des Evangeliums Iäßt 
bend noch feine eigene, weitere Auslegung und Anwendung 
er (nur) ift aus diefem Erden= Lande, ift nach diefer Landesarı 
redet (wie die Liferfächtigen nach Os, 26.) nad) diefer Landesart 





29, Joh. 3, 32—56. 30. 4, 1. 2. 43 
Jeſu Gott ald Geift und Vater, Jeſus Weltheiland. 


den beſchraͤnkten Ylationalbegriffen.. Der von dem Himmel her Kom: 
mende (aber) ift (freilich) über Allen. 


32] Und was Er (der Täufer) gefehen und gehört hat, diefes bezeugt 
Er (mit foldyer uneigennuͤtzigen Ueberzeugung, wie zu uns noch als 
gegemvoärtig redend). Und (doch) nimmt Niemand (viel) fein Zeugniß? 
! 33] Wer aber fein Zeugniß annahm, hat befiegelt (wie mit beygedrucktem 
Sigill fi) beyftimmend erklärt), daß die Gottheit wahrhaft ift (durch 
; den Täufer und durch Jeſus das Zeilſamwahre und Wahrhaftgute 
ertennbar macht). 34] Denn wen abgefendet hat die Gottheit, der redet 
die Reden der Gottheit. Denn fie giebt die Geiftigfeit (das Gotteswuͤrdige) 
nicht (blos) theilweife (fo daß ein Soldher zum Theil nad) dem Geifti» 
gen redete, zum Theil nad) der Rörperlichkeit 3, 6). 35] Der Vater 
(die Gottheit) liebt den Sohn (den WMeffiasgeift) und hat Alles gegeben 
in feine Hände (durch ihn giebt Gott dem Menſchen das Wisglich » befte). 
3) Wer auf den Sohn bin überzeugungstreu ift, hat (dadurdy) ewiges 
Leben (Wohlbefinden). Wer aber unfolgfam ift gegen den Sohn, wird 
nicht Leben fehen (Klichts Gutes dadurch für fich erſehen Eönnen) ; viel: 
mehr verweilt der Zuchteifer Gotted auf ihn (gerichtet). 


30. Joh. 4, 1—42. 


Jeſus iſt der wahre Meſſias. Denn die Hauptgrundbegriffe der 
Gotteslehre, daß die Gottheit als ein Geift in dem das Wahr: 
hafte denfenden und wollenden Menfchengeift zu verehren ift, 
ohne an Tempel und ZQempeldiener gebunden zu feyn, und 
Daß die Gottheit als ein allgemeiner vollfommen guter Vater, 
nicht nach Außern Rechtsbegriffen als ein Herrſcher, Gefeß- 
zebieter, Beſtrafer und Belohner, fich zu dem Menfchengeift 
verhalte — hat er felbft ven Samaritanern mit Herzensluft 
allgemein verftändlich gemacht und ift in Samarien als Welt: 
erretter,, je mehr man ihn Fennen lernte, anerfannt worden. 
1] Ald nun der Herr (unfer Regent) erfuhr, die Vharifäer (3, 22) 

hätten gehört, daß Jeſus mehr Lehrfchüler mache und taufe ald Johannes 

3 — wenn auch gleich Jeſus felbft nicht taufte, fondern feine Lehrſchuͤler — 





44 30, Joh. 4, 3—16, 
Jeſu Gott ald Geift und Vater, Jeſus Weltheiland. 


3] verließ Er dad Judaͤa und gieng weg in das Galilda, 4] Er mußte 
aber durchfommen durdy Samauria. 


5] Er fam nun in eine Stadt Samaria’d genannt Sychar, nahe dem : 
Feld, welches (1 Moſ. 48, 22.) Jakob gegeben hatte Joſeph, feinem , 


Sohne. 6] Dort aber war ein Brunnen ded Jakob. Jeſus nun, abges 
mühet von dem Neifegang, feste fid) fo über dem Brunnen (auf die Mauer, 
womit die tiefer liegende Duelle eingefaßt war). Es war ungefähr die, 
fechöte Stunde (heiße Mittagszeit). 

7] Eine Frau ausdem Samarien (dem jüdifch verkeßerten Lande) fommt, 
Waſſer zu fchöpfen (durch einen mirgebrachten Kimer und Strick heraufs 


| 


ji 


zu3iehen). Derfelben fagt Jeſus: gieb mir zu trinfen! S] Denn feine . 
Ledrfcehüler waren weggegangen in die Stadt, damit fie Nahrungsmittel 
fauften. 9] Ihm fagt die Frau, die Samariterinn: wie bitteft Du, der ! 


Du (nach Bleidung und Haltung) Jude bift, von mir zu teinfen, da id 
eine famaritifche Frau bin? Denn —nichtd genießen zufammen Judaͤer mit 
Samaritern! — 


10] Iefus erwiederte und fagte ihr: Wenn Du die Gabe der Gottheit 


(was Gott Dir für eine Belegenheit darbietet) gewußt bätteft, und wer 
Der ift, welcher Die fügt: Gieb mir zu trinfen! Du würdet wohl Ihn 


gebeten haben und Er hätte Dir wohl gegeben lebendes Waſſer. 11] Ihm 


fagt die Frau: Here! (im Soͤflichkeitston) Du haft nicht einmal ein ' 


Schoͤpfgeſchirr und der Born ift (doch) tief: Woher haft Du denn das 
Waſſer, das lebende (felbft frifche und belebende)? 12] Bift Du mehr: 
babend ald unfer Vater Jakob, der diefen Brunnen uns (Joſephnachkom⸗ 
men) gegeben bat. Und (Eann ich Dir wohl fagen:) Er felbft bat daraus 
getrunfen und feine Söhne und feine Viehzucht (Sinn: willt Du als 
Jude auch hierinn Über das, was wir altertbümlidh haben, Dich erhe⸗ 
ben? willt Du ein befferes Waffer zu baben mich bereden ?) 

13] Jeſus erwiederte und fagte ihr: Jeder aus diefem Wafler trinfende 
wird wieder dürften. 14] Wer aber je getrunfen hat, aus dem Wafler, 
das ich ihm geben werde, wird nicht dürften auf die Zeitdauer, fondern 
dad Waſſer, das ich ihm geben werde, wird werden in ihm eine Quelle 
Waſſers, dad fpringt (emporquillt) in dauerndes Leben bin. 15] Die 
Frau fagt zu ihm: Here! (das Rürzefte iſt:) gieb mir eben dieſes Waſſer, 
damit ich nicht dürfte, und nicht komme, bier zu fchöpfen. 

16] Iefus (nach einer Zwifchenrede über ihre Umftände) fagt ihr 
(um fie zur Befinnung über fi) und ihre Jandlungsweife zu leiten): 


30. Sob. 4, 16—24, 45 
Fein Gott ald Geift und Vater, Jeſus Weltheiland, 


sehe weg und rufe Deinen Mann und fomm’ hierher! 17] Die Frau 
erwiederte und fagte: ich habe nicht einen Mann. Ihr fagte Jeſus: Wohl 
haſt Du gefagt: einen Mann hab’ ich nicht. 18] Denn fünf Männer 
batteft Du (die zum Theil geftorben, zum Theil von ihr aufgegeben 
worden feyn mochten) und nunmehr der, den Du baft, ift nicht Dein 
Mann. Died Haft Du wahr gefprochen. (Woher Tefus diefe Umftände 
wußte, ift nicht geſagt. Er faß am Brunnen. Wlan Bann fich fragen: 
War Jemand, der die Stau Eannte, bey Ihm gewefen, während man fie 
aus dem Dorf allmählig herankommen fah? Hat Er alsdann mehr noch 
aus den Reden mit ihr entdedt?) 


19] Die Frau (auf Etwas Anderes ausbeugend) fagte Ihm: Herr! id) 
erſehe, daß Du ein Prophet bift (ein Mann, der freimütbig über Bewif: 
tensfachen fpricht und auch Geheimeres weiß). 20] Unſre VBorväter (ſchon) 
haben angebeter (ihre Gottandacht geübt) auf diefem Berge (dem nahen 
Garizim, auf den ſte hindeuten Eonnte) und Ihr (Juden dagegen) faget 
(feit David und Salemo), daß (nur) zu Ierufalem ift der Platz, wo man 
anbeten fol. 21] She fagt Jeſus: Verde mir überzeugungätreu, Frau ! 
weil die Stunde (die rechte Zeitfrift) Fommt, da weder auf diefem Berge 
noch zu Serufalem Ihre anbetend feyn werdet dem Vater (der Gottheit, 
welhe gegen den Wienfchen fo ift, wie ein vollfommener Vater feyn 
rl). 227 Ihr feyd anbetend dad, was Ihr nicht (genug) wiſſet 
Ihr betet zu Bott als ein minder gut belebrtes VölEhen); Wir 
find anbetend, was wir Cbeffer) wiffen, weil die Heilörettung ift aus den 
Juden (Sinn: weil der Meffias aus Davids Nachkommenſchaft zu er- 
warten war und daber das Religisfe mehr unter der Judenfchaft fort: 
gebildet wurde), 23] Allein eine Stunde fommt und nunmehr ift fie, da 
die wahrhaften Anbeter anbetend feyn werden dem Vater (der Gottheit) 
im Geifte (im Gemuͤth) und Wahrhaftigfeit (der Befinnung für das 
Wahre, das richtig Gedachte, und das Gute, das was im Trachten 
nach Willensvollkommenheit zu wollen iſt). Denn auch der Vater (die 
allgemein väterlih, nicht gebieterifch, willkuͤrlich, wollende Bottheit) 
fuht Solche (als) die ihn anbetenden. 24] Ein Geift (ein wiffend und 
wollendes Hraftwefen, aber ein in fich volllommenes) ift die Gottheit 
und es bindet (verpflichtet) die ihn Anbetende, in Geift und Wahrbaftig- 
feit anbetend (im Wollen und Denken des Wahrhaftguten, Gottandacht 
&bend) zu ſeyn. 


30. Joh. 4, 3-35, ⸗ 
Jeſu Gott als Geiſt und Vater, Jeſus Weltheiland. 


25] Ihm fagt Ctiefer ſich einzulaſſen ſcheuend) die Fra 
(wenn Du gleich fagft, wir wiſſen das Rechte nicht, ten 
daß der Meffiad kommt, — der, welcher (dem Griechen) Chriftuz 
Wenn Iener gefommen ift, wird er Alled Uns Fund 
fagt (jetzt geradezu und gewiß durch fein ganzes Wefen | 
Iefus: Ich bin eö!! (denke nur, der Meſſias felbft if) der m 
dendel! (So erklärte ſich Jeſus für den Wieffias zugleich 
oder Dollfommenheitsanfchauungen, von der geiftigen Gott 
deren innere Wahrheit über fein Zeitalter unter Allen, die 
erwarteten, fo fehr erhaben war, als nach 3,31. der Wieffü 
andern Lehrern), 


27] Und hierüber kamen feine Lehrſchuͤler (nach Ds. 8 aus 
hen zuruͤck) und wunderten fi), daß Er mit einer Frau 
fagte Niemand: Was fragft Du? oder: Was redeft Du mit 
fie davon wiſſen Fonnten und was alfo aud) der Evangelift a 
war aus der gut fafjenden Frau Erzählung !). 


28] Weg ließ nun ihren Wafferfrug die Frau (um wiede 
men) und gieng weg in die Stadt. Auch fagt fie (dort) 


29] Kommet, fehet einen Menſchen, der mir Alterley gefagt (a 
richter vorgehalten) hat, foviel ich gethan habe; ob nicht et 
der Gefalbte? 30] Hinausgiengen fie (Manche) aus der S 
men zu Ihm. 


31] In der Zwiſchenzeit fprachen die Lehrſchuͤler ihn an u 
Rabbi! if (doch)! 32%] Er aber fagte ihnen: Ich habe eine ( 
eſſen, die Ihr nicht wiſſet (Ich bin und werde jest ſatt; Ihr 
nichr, wodurch). 33] Zu einander fagten nun die Lehrfchäler: 
nicht Jemand ihm zu efjen (ber) getragen? 34] Ihnen fagt Jeſus 
Speife ift (fo gehandelt zu haben) damit ich thue den Willen 
mich fendete; und vollfommen machen (mit Dolltommenheit a 
werde ich fein Werf (das, was Bott durdy mich bewürkt h 
Gefinnungsänderung und Befolgung bdeffen, was Bott wollen 
als in einem Gottesreih). 


35] Saget nicht Ihr (beym Anblick diefer umherliegenden S 
der, die jest nen eingefäet wurden): Vier Monate (eine Eurze 
es noch; und das Erndten kommt. Siehe; Ich fage Euch (hinbl 








30. Joh. 4, 36—42. 47 
Jeſu Gott ald Geift und, Vater, Jeſus Weltheiland, 


die aus dem Städtchen heraneilenden Samariter) erhebet Eure Augen 
und befchauet die Felder (blider nur auf gegen die Herausfommenden) 
daß weiß (gereift) fie find zum Erndten.... 36] Bereitö empfängt der 
Ermdter Lohn und bringt Frucht zufammen für fortwährendes Leben, fo daß 
fowehl der Saͤende (Jeſus felbft, der fo eben die Saat ausgeftreut hatte) 
ald der Erndtende (jeder der Lehrfchüler, die nun an dem Sammeln 
der Gewonnenen mitthätig waren) zugleich froh ſeyen. 37] Denn in 
dieſem (jetzigen Fall) ift das Spruͤch⸗) Wort wahr: ein Anderer ift Coft) 
der Saͤende und ein Anderer der Erndtende! 38] Ich will Euch jetzt abge⸗ 
Kit Haben zu erndten, was nicht Ihr bearbeitetet. Andere (ich felbft) 
baben’8 bearbeitet und Ihr feyd in ihre Arbeit eingetreten (follet fie jegt 
benuten und vollenden). 

39] Aus jener Stadt aber wurden (alfo fhon um diefe Zeit, fo daß 
Apg. 8, 5 — 25 defto erklärbarer ift) Viele der Samariter uͤberzeugungs⸗ 
treu für Ihn (fhon) wegen des Sprechens der Frau, welche zeugte: gefagt 
(vorgehalten) hat Er mir Allerley, fo viel ich gethan babe. 


40] Ald nun zu Ihm (vollends her) famen diefe Samariter, fpra= 
Gen fie Ihn an, bey ihnen zu verweilen. Und Er verweilte zwei Tage. 
41] Und viel Mehrere wurden überzeugungdtreu wegen feines Sprechen 
(wegen der Lehren — nicht wegen Wunder!) 42] Und zu der Frau 
fasten fie (diefe Selbftdenkenden): Nicht mehr (blos) wegen Deiner Rede 
find wir überzeugungdtreu. Denn felbft haben wir gehört und eingefehen, 
daß diefer ift wahrhaftig der Heildretter (und zwar durch allgemein 
anwendbare Geifteswahrbeiten und Geiftesrechtfchaffenheit, alfo der 
Seilsretter nicht blos der Abrahams = KlachEommen, vielmehr aller 
Wienfchhengeifter) der Welt, der Sefalbte (Er ift, wie ein Soldher 
ſeyn muß). 





31. Joh. 4, 51—54, 32, ef, 4, 14—16, 49 
Borausſagung einer Geneſung. Uebergang zum Fortwürken in Galilaͤa nad Lk. 


51] Schon aber, während er Binabftieg, begegneten ihm feine Diener und 
verfündigten fagend: Dein Sohn lebt! (Die Krankheits-Entſchei— 
dung war vorbey.) 52] Er erfundigte nun von ihnen die Stunde, in der er 
ſich dehaglicher befand. Und fie fagten ihm: Geftern um die fiebende Stunde 
(nah Mittagszeit) verließ ihn das Fieber (war die Krankheit gebrochen). 
Dar Bater nun erfannte, daß es in jener Stunde war, in welcher ihm 
Jeſus fagte: Dein Sohn lebt (Bapernaum war aljo doch fo weit von 
Bana entfernt, daß der Vater nidht mehr an demfelben balben Tage 
es hatte erreichen Eönnen!). And überzeugungstreu (für Jefu Meſſias⸗ 
macht) ward Er und fein ganzes Haus. 34] Diefes (diefes Beyfpiel, 
aus der Ferne die Krankheit beurtheilen zu koͤnnen) that Jeſus wieder 
als ein zweites Merkzeihen, da er fam aus Judaͤa nad) Galilaͤa. 


32, 2E 4, 14-30. 


| Jeſus, von Judaͤa und Samaria um die Gaatzeit zuruͤckkommend, 
würft den Winter und Frühling über in Galilda, durch den 
Ruf von den Feten zu Serufalem ber defto mehr anerfennbar. 
Selbſt zu Nazaret weckt fein Vortrag Erſtaunen. Aber Vor: 
urtheile gegen den Kinheimifchen, den man als Knaben ge= 
fannt hatte, und fleinftädtifcher Hochmuth, daß Er, als ihr 
Stadtkind ſich mehr ihnen hätte anbequemen follen, unter: 
Drüden das Vertrauen zu Ihm und berauben feine Vaterftadt 
feiner Wohlthaten. 


14] Und wegwendete ſich Jeſus, in diefer Kraft der Begeifterung, in das 
Galilaͤa (wie wir, wenn wir die drey erften Evangelien allein hätten, 
denken müßten: weg von feiner Taufe ber! — Wie wir aber 
durch das JohannessEvangelium genauer wiffen: weg aus Judäa, wo 
er vom Paſcha bis zur Saatzeit gewürkt hatte.) Und ein Reden ging aus 
derch die ganze Umgegend über Ihn. 15] Und Er feldft Iehrte (trat nad) 
den Rechten eines DolEsrabbinen auf) in den Synagogen (Lehrverfamm: 
kangen) derfelben, herrlich gepriefen von Allen. (Hievon ein Benfpiel!) 

16] Auch fam Er nad Nazaret, wo er ernährt worden war. Und 
Kinein kam er, wie ihm angewohnt war, an dem Sabbattag, in die Lehr⸗ 
verfammlung und Er ftund auf, um vorzulefen. 

Goangeliewuieherfegung zu P. Leben Jeſu. 4 


32, 21.4, 17-9. 
Uebergang zum Fortwürken in Galilia nad 


47) Auch war ihm bingegeben ein Büchlein Jeſaias 
und das Büchlein auffchlagend, fand er (als Erwas nicht 
Tag Dorgefchriebenes) die Stelle, wo (61, 2. 3. 58, 6.) 
18] « Begeifterung des Jehovah ift Uber mir: gefalbt (zum 
geweiht) hat er mich deöwegen, um Armen Heil zu v 
geſchickt Hat er mich, um wie ein Herold Gefangenen anj 
fung, auch Blinden ein Wiederaufblicken; wegzufchiden 
Entlafung; als Herold anzufünden ein willfommenes (B 
des Jehovah. » 
20] Und zufchlagend das Buch gab er e8 weg dem D 
fi (nad) der Art wirklicher Rabbinen); Und in der L 
waren aller Augen angeftrengt gerichtet auf Ihn. 21] Er ai 
zu ihnen zu reden: Heute ift vollftändig geworden diefe S 
fie noch in euren Ohren ift (u. f. w. Denn die übrige Ausfı ’ 
der Urerzähler nicht mehr im Gedaͤchtniß). 22] Und (mach: 
leider, nicht aufbewahrte berrlibe Spnagogenrede zu Ende 
ten Alle für Ihn und wunderten ſich (wie fie ſich felber ausd 
den eNeden vol Huld, die aus feinem Munde gegangen waren.» 
Und (dennoch) fagten (allmählig diefe und Jene): Ift die 
od nur) der Sohn Joſephs (dem wir fo unter uns beym 
Zimmermann, unferm Stadtbürger aufwachſen faben; er foll um 
um einiger Abwefenheit willen jetst nit für mehr gelten). 
33) Und Er fagte ihnen: allerdings fagt Ihre (wollet Ihe ı 
den) gegen mich diefes Vergleihungswort: Arzt, heile dich felbft! < 
wir hörten, daß für Kapernaum (durch dich Wohlthätiges) g 
das thue auch bier Cerft) in diefer deiner Vaterftadt. 24) Er 
(zur GegenerElärung bieräber): wahr if’, ich muß es Euch 
Prophet ift gut genug aufgenommen in feiner Vaterftadt (man 
Gewohnte nicht fo leicht nach feinem höheren, innern Werth) 
der Wahrheit aber, ich muß es euch fagen, waren (ohne 
Wittwen in den Tagen des Eliad unter diefem israslitiſchen 


ie) geſchloſſen war der Himmel (durch ige und Dürre 2 Chro 


26. 7, 13) auf 3 Jahre und 6 Monate, indem (daher) ein großer 
entftand über das ganze Sand. 26] Und (doch) zu Feiner derfelben Y 
Elias geſchickt, vielmehr nur nad) (dem ausländifchen) Sarepta 
donierland zu einer Wittfrau (um bey ihr verborgen zu Ieben 
zugleidy zu erhalten). %7] Auch viele Ausfägige waren (ohne Zw 





32, nf, 4, 28-30, 33. Mt. 4, 12—15. ME. 1, 14, 15, 51 
Jeſus wird ein Licht für Galilän. 


u Eliſſaͤos des Propheten Zeit, in diefem Israëlsvolk; und feiner der- 
ſelben wurde rein gemacht, fondern nur Neemän, der Syrer. 

28] Und vol Zornd wurden Alle in der Lehrverfammlung diefed (daß 
Jeſas, ihnen audy andere vorzuziehen, das Beyſpiel der galiläifchen 
alten Propheten für ſich habe) hörend. 29] Und auf ftunden fie, trieben 
ibn hinaus außerhalb der Stadt und brachten ihn bis an die Spiße des 
Bergs, auf welchem ihre Stadt gebaut ift, um ihn hinabzuftürzen. 30] Er 
felbft aber (indem er ſich entfchloffen gegen fie ummendete) mitten durch 
fe durchgehend, machte feinen Weg (nad) Kapernaum zurüdzufehren). 


33, Me. 4, 12-17. ME 1,14. 15. 


As Sohannes der Täufer durch Verhaftung außer Thätigkeit ges 
fest wurde, zog ſich Jeſus, als ein großes Licht, in die Pro- 
vinz Salilda, die Gegend feiner Jugend, wo der Täufer nächft- 
zuvor noch (Joh. 3, 23.) Ihm vorgearbeitet hatte. 


Mt. 4, ME. 1. 

412] Hörend aber, daß Sohannes| 14] Nachdem aber Johannes dahin 
(dee Täufer, welcher nach Job. 3,|gegeben war (ins Gefängniß), kam 
3. 24. während Jeſus nach dem Jeſus in das Galilda..... 
erſten Meſſiaspaſcha auf dem Lanz 
de von Judaͤa taufen. ließ, auch 
sch in Wuͤrkſamkeit geblieben war) 
dehin gegeben fen (in Befangenfchaft 
wud nach Joh. 5, 35 abgefchnitten von 
weiterer Wuͤrkſamkeit auf das DolE), 
sing Er (Jeſus weiter) weg in das 
(obere) Salilda. 13] Und da Er Na- 
zaret vertaflen (dort zu wohnen nad) 

AR. a. 29 aufgegeben) hatte, nahm 

a anfommend Niederlaffung in Ka⸗ 

pharna um, dem am Meere gelege= 

wen, auf den Graͤnzen (der alten volks⸗ 

Bemmländer) Sabulon und Nephtha⸗ 

kim. 14] &o daß (durch diefen neuen 

—* vollſtaͤndig wurde das, was 

derch Jeſaias, den Propheten (8. 23. 

9,3. in einer andern aͤhnlichen Zeit⸗ 

Imiehung) geſprochen war: 

15] « Sabulon's Land und Mepptpalim — den Weg am (Lands) 
eere hin, 
«Das Jenſeits des Jordan's, das Galilda der Heiden. » 


U * 


52 33, 34. und 35. Mt. 4, 16-21. ME. 1, 16—%0. 
Jeſus macht Menfchenfifcher fiir Galilaͤa. 


i6] « Died Volk, fisend im Dunfel, fah ein großes Licht; u 
«Und denen in ded Todes Land und Schatten Sikenden — ihnen , 


ift ein Licht aufgegangen. » ; 
. 17] on dort an begann Iefuß,| 14] .... wie ein Herold verfündigend j 
wie ein Herold, zu verfündigen und |die Heildverfündigung von dem Könige : 
zu fagen: « Seyd anders gefinnt; denn [reich der Gottheit. 15] Sagend: Voll 
genähert hat ſich das Königreich des geworden ift die rechte Zeit und genäbert 
Himmels. » bat fi) das Koͤnigreich der Gottheit. 
Seyd anders gefinnt und überzeugungs 
Itreu auf der Heilöverfündigung. 


34. Mt. 4, 18. 19. Mi. 1, 16—18. 

Von Nazaret (LE, 4, 30.) fih nach Kapernaum wendend nimmt 
Jeſus die ſchon feit 7—8 Monaten mit Ihm als Lehrſchuͤler 
verbundene vier Sicher, Petrus, Andreas, Sohannes und Jar 
fobus mit fih, zum Menſchen⸗gewinnen im näher vers 
wandten Galilaͤa. 


Mt. 4. IF. 1. .) 
18] Hin- und hergebend aber] 16] Und vorbengehend an dem 
an dem Meere (Landfee) des Galilda | Meere des Galilda fah Er Sim 
ſah ee zwey Brüder, Simon, den ſund Andread, den Bruder des Ci 
fo benannten Petrus, und Andreas, Imons, herumwerfend (um das Schi 
deffen Bruder, werfend das Fangnes Ichen) das Fangnes in dem Meerei 
in das Meer; denn fie waren Fifcher. |denn fie waren Fiſcher. 17] Und ik 
19] Und er fagt ihnen: fommt mir |nen fagte Iefus: fommt mir nad 
nad) (gebt jet wieder mit mir zu jund ich werde maden, J 
unferm Hauptgefchäft, wie Ihr ſchon ihr Menfhenfifherwerdet. 1a 
feit dem Anfang diefes Jahres Joh. Und geradefort weglaflend die Ne 
I. 35—4, 31. mit mie warer) und folgten fie ihm. 
ich) will (von nun an auch in un 
ferm Galiläa eudy genug zu thun 


Da Ye mu 











geben) euch zu Menfchenfifchern N 
machen. 20] Sie aber, geradefort * 
die Netze weglaſſend, folgten ihm. —9 


35. Mt. 4, 21. 22. M.1,19.%0 % 


Auch Jakobus und Johannes werden bleibende Begleiter Sieh, 
Mt. 4. 21) Op .. v⸗ 

21] Und weiter gefchritten von dort] 19] Und weiter gefchritten ein we⸗ 
fab Er andere zwey Brüder, Jako⸗ſnig fahb er Jakobus, den Sohn 


bus, den Sohn des Bebedäod, und des Sebeddos und Johannes, deffen- 
Johannes, deflen Bruder, in dem [Bruder und (zwar) fie felbft in dem, 


35. und 3. Mt. 4, 2. Mi. 1, 0-28. Lk. 4, 31-37. 83 
Ein Daimonifchfranker drängt Jeſus zur Heilung. 


Schiffe mit Zebedäod, ihrem Vater, Schiff zurechtmachend die Neße. 20] 
zurechtmachend ihre Netze; und Er riefſUnd geradezu rief er fie und laffend 
fie 22] Diefe aber, geradefort ver⸗ ihren Vater Zebedäos in dem Schiff, 
lſſend das Schiff und ihren Bater,imit den Lohnleuten, gingen fie 
folgten ihm. weg ihm nach, 


36. ME. 1, 2128. ek. 4, 31137. 


ME. 1. Ef, 4, 
21] Und hinein wanderten fie nach/ 31] Und herab fam Er nach Ka= 
maum; und geradefort an den pernaum, eine Stadt des Galilda; 

Sabbaten, bineinfommend in die Sy-!und Er war fie lehrend an den Sab- 
wagoge, lehrte Cr. 22] Und erfchüts|baten. 32] Und aufgeregt waren fie 
tert waren fie über feinem Lehren ;lüber feinem Lehren, weil mit Voll⸗ 
denn er war fie lehrend, wie einer, macht {mit eigener Uebermacht der 
der Vollmacht hat und nicht wie dielEinficht und Ueberzeugung) verbun- 
(Budyftaben:) Gelehrten. 23] Undiden war feine Lehrrede. 
fofort war (einmal) in ihrer Syna=| 33] Und in der Synagoge war ein 
goge ein Menſch in Verbindung mit|Menfch, der einen Geift eined unrei= 
einem unreinen (nicht durch Beſſe-ſnen Daimonium hatte; und er fehrie 
rang auf Erden rein gewordenen)[auf mit großer Stimme, fagend: 
Seile: und er fchrie auf. 24] Sa=|34] Ad) doch, was fol für und und 
gend: ach doch! was fol für uns Dich (zugleich) feyn? Iefus, Du Na⸗ 
ud dich (zugleich) fenn? Jeſus, Dulzarener! (Kleben Dir Eönnen wir, 
Raarener! Du Tamft und zu ver⸗ die Plagegeifter der Wienichen, nicht 
Verben. Ich weiß Dich, wer Du bift,|befteben) Du famft, und zu verder⸗ 
der Heilige der Gottheit. 25] Undjben. Ic weiß Dich, wer Du bift, 
m entgegen ſprach Jeſus, fagend:|der Heilige der Gottheit. 36] Und 
ſey bezaͤumt! Auch (fagte er nach ihm entgegen ſprach Sefuß, fagend: 
weiterer Ueberlegung) komme heraus ſey bezaͤumt! und (weiterhin): fomme 
ws ihm! 26] Und nachdem der un=|heraus von ihm weg! Und da ihn 
sine Geift ihn gezerrt und mit lau=|Cden Kranken) das Daimonium in 
te Stimme gefchrieen hatte, Fam er|die Mitte ber geriffen hatte, fam «8 
kraud aus ihm (!!) 27] Und aufs|heraus von ihm, fo daß ed in Nichts 
geſchreckt waren Alle, fo daß fie geslibn verlegt hatte. 36] Und ein Schre= 
gen einander fich befragten fagend:|cfen ward über Alle; und fie befpra- 
was? ift Died dieſes neue Lehren ?ichen fich gegen einander, fagend : was 
Rah Vollmacht gebietet Er auch .denlift diefe Lehrrede, weil er mit Voll⸗ 
sareinen Geiftern und fie. gehorchenmacht und Kraft gebietet den unreinen 
Ihm? 2) Ausging aber, was man|Geiftern und fie berausfommen? 
sn ihm hören fonnte, fofort in die 37] Und ausging ein Sprechen über 
zenze Umgegend des Galilaͤa. ihn in jeden Ort der Umgegend. 


— —— 





37. und 38, Mt. 8, 17. ME. 1, 5-38. .4, 443, 55 
Jeſus enteilt den Wunderheilungen, um anderöwo zu lehren. 


Geilter durch Rede, und|delte Er Viele, die fihlihnen die Hände aufle- 
ade Andere, die fich übel Jübel befanden durch man⸗gend behandelte fie hei- 
befanden, behandelte er |cherlei Krankheiten undjlend. 41] Heraus aber 
heilend. viele Daimonien warf Erſkamen auch Daimonien 
heraus; und ſprechen ließſvon Vielen, ſchreyend und 
er die Daimonien nicht, ſſagend: Du biſt der Sohn 
(davon) daß fie ihn ge⸗ der Gottheit! Und ihnen 
fannt hätten. (Gefundjentgegen redend, lieh er 
zwar wurden die verz|fie nicht fprechen (davon) 
meintlidy Befeffenen da⸗ daß fie wüßten, er fey 
durch, daß fie glaubten,|der Chriftus (der Botts 
neben Jeſus als demigefalbte, als weldher Er 
Meſſias vermöchten ihrelallerdings anerkannt 
Plagegeifter nicht ſtandſſeyn wollte, aber nicht 
zu balten; aber ebeninady abentheuerlichen 
diefe Beſeſſene würden] Meffiasbegriffen, wie 
als Juden viel Juͤdiſch⸗die Daimonifche diefelbe 
abergaläubiges über denifo, wie fie den Daimor 
Meffias, wenn er fielnien felbft dergleichen 
17] So daß vollftän- |hätte reden laffen, ges|zutrauten, ausfprechen 
dig wurde das durch Se= Ifagt haben, was ale:|wollten,) 
faiad den Propheten Ge- |dann das Volk, wie 
fprochene, welcher (53, 4) |wenn es würklidy von 
fagt: Er felbfi nahm un: den Daimons gefagt 
fere Schwächungen und |wäre, für eine Kennt: 
fchleppte (eg) die Kranf: |niß aus der Geifterwelt 
iten. genommen hätte.) 


38. ME. 1, 35-39. Ef. 4, 44. 


Jeſus enteilt den Wunderheilungen, um anderswo als Kehrer zu 
wuͤrken. | 


ME. 1. Lk. 4. 

35] Und morgens, da ed noch fehr| 42] Ald ed aber Tag ward, war 
in der Nacht war, ftund Er auf und|Er hinausgefommen und Wanderte 
fam hinaus (aus der Stadt Haper=|(für ſich allein) an einen einfamen 
naum) und weg fam Er an einen eins|Ort. Und die Volkshaufen fuchten 
famen Ort; und dort betete er inlihbn auf (wegen der Heilungen) und 
Gelobungen zu Gott. 36] Und Ihn (Einige) famen bis zu Ihm und hiel⸗ 
verfolgten der Simon und die mitlten ihn auf, nicht von ihnen weg zu 
demfelben ; und da fie ihn fanden, fas|wandern. 43] Er aber fagte zu ih⸗ 
gen fie ihm: Ale fuchen Dich! 38]Inen: Auch den andern Städten ald 
Und Er fagte ihnen: Weiter wollen|Heil zu verfündigen das Königtum 
wir gehen in die Städtchen, wie fiel(die Regierung) der Gottheit bin ic) 
fo zu haben find, damit ich auch dortigebunden (ift mir Pflicht); denn für 
ale Herold fpreche; denn für diefeöjdiefes bin id, abgefendet (von der 


56 38. und 39, ME. 1, 39. gef, 4, 44, 5, 1—10, 
Jeſus nimmt nad) einem reichen Fifchzug die Menfchenfifcher mit fi. 


bin ich herausgegangen. 39] Und folBottheit). 44] Und Er war ald He 
war Er dann ald Herold redend antrold redend in den Synagogen de 
die Synagogen derfelben in das ganze Galilaͤa. 

Galilda bin, auch die Daimonien 

berauswerfend. 


39, 5, 1—11. 


Jeſus giebt Rath zu einem reichen Fifchfang und nimmt dann feine 
Freunde wieder als Menfchenfifcher mit fich. 


17 Es geſchah aber — während das Volk auf ihn zudrang, um die 
Lehrrede von der Gottheit zu bören, war Er jelbft ftehend an dem See 
Genezaret. 2] Und zwey (wohlbekannte) Schiffe ſah Er an dem See ſte⸗ 
bend; die Schiffer aber waren von denfelben auögeftiegen und wufchen ab 
die Nege. 3] Er aber flieg in eines der Schiffe, das de Simons war, 
(weldyer naͤchſtzuvor, Mk. 1, 36. Jeſus gerne nach Bapernaum zurüds 
gebracht hätte) und bat (Schiffleute wie WIE. 1, 20. die ohne den Schif⸗ 
_ fer darin waren,) Ihn von dem Lande weg, ein wenig obenan zu führen. 
Und niederfißend lehrte Er aus dem Schiffe die Volkshaufen. 

4] Als Er aber aufgehört hatte zu reden, fagte Er zu Simon: führe 
binan (das Schiff) an die Tiefe (weiter in den Bee hinein), und (da fie 
dort angekommen waren, fagte, wahrfcheinlich nach gewiffen Anzeigen 
für einen erwuͤnſchten Derfuh, Tefus): fehwinget eure Netze zum Fang. 
5] Und erwiedernd fagte ihm der Simon: Vorſteher! die ganze Nacht 
arbeitend befamen wir Nichts; auf dad von dir Gefagte aber will ich das 
Netz ſchwingen. 6] Und diefes thuend umfchlofien fie eine große Menge 
Fiſche. Durchgeriffen aber wurde ihr Neß. 7] Und fie winften hinab den 
Theilnehmern in dem andern Schiff, zu fommen und mit ihnen zufammen 
aufzufaffen. Und fie famen und füllten beide die Schiffe, fo daß fie tief 
gingen. \ 
8] Simon Petrus aber, ed fehend, fiel Hin auf den Sinieen zu Sefus 
und fagte: Komm hinaus, Herr, weg von mir, weil ich ein fündbafter 
Mann bin, (der neben dir fich Baum fehen laſſen darf). 9] Denn Schres 
den (4, 36.) umfaßte ihn und alle, die mit ihm waren, wegen ded Fangs 
der Fifche, wodurd fie (fo viele) zufammengefaßt hatten. 10] Auf ähn= 
liche Weife aber auch Safobus und Johannes, Söhne des Zebedaͤos, welche 
waren (Geſchaͤfts⸗) Gefelfchafter dem Simon, (Alle dachten: Gott bat 





0. Mt. 8,18. ME. 4, 35. 8 8, 22. 57 
Jeſus enteilt dem Gedränge an daB jenfeitige Uferland. 


den Meffias zu Tieb diefen Fang uns gewährt. Wie aber, wenn er 
mın ung, die dem Heiligen. ungleiche, neben diefem betrachtet) Und zu 
dem Simon fagte Jeſus: ſey nicht in Furcht; von jest an folft Du (den« 
noch mit mir) Menfchen fahen. 11] Und Hinunterführend die Schiffe an 
das Land ließen fie Alles weg und folgten Ihm (nun mehr als bleibende 
Begleiter und Wiitarbeiter). 


40. Dir. 8, 18. Mi. 4, 35. 2f. 8, 22. 


Jeſus benust den See Genezaret, um jchnell an ein jenfeitiges 
Uferland ſich dem Kranfenzulauf zu entziehen. 


Mt. 8. ME. 4 Lk. 8. 

18] Sehend aber viele] 35] Und Er ſagt ifnen] 22] Und am erſten 
Bolfshaufen um ihn herfan jenem Tage, alöider Tage (nach dem 
(die mehr des Zeilens, Abend geworden warivorher gefchehenen) ge= 
als der Belehrung wes (nachdem Kr alfo dochſſchah ed — und Er felbft 
gen aus Hapernaum |den Tag Über mit demiftieg ein in ein Schiff und 
und der Umgegend zu: herbeygekommenen DolE|feine Rehrfchüler. Und Er 
ſammenkamen LE.4,42) ſich befchäftigt batte) :|fagte ihnen: wir wollen 
befahl Jeſus wegzukom⸗ |wir wollen durchhin Fom=[durchhin kommen in das 
men an das Senfeitige. |men an das Senfeitige.[Senfeitige des Sees. 


41. Mt. 8, 19-22. 86. 9, 5762, 


Bon feiner Begleitung halt Sefus ab, wer das unftete Umherrei- 
fen nicht wohl aushalten konnte. Andere will er auch durch 
fcheinbare Geſchaͤfte, wenn fie dennoch gut verrichtet werben 

, konnten, nicht abgehalten wiſſen. Noc weniger Tieß Er den, 

der fchen mitzuarbeiten angefangen hatte, zu Haushaltungs⸗ 
forgen bekuͤmmert zurüdweichen. Kurz: Beyſpiele der Lebens: 
Elugheit des die Umftände ermägenden Menfchenfenners. 

Mt. 8. ef. 9, 

19] Und berzugefommen fagte Ihm] 57] Es geſchah aber — da fie wan- 
tin Gelehrter: Lehrer ich will Dirlderten auf dem Wege, fagte Einer zu 
folgen, wohin irgend Du weggehft. 20]| Ihm: folgen will idy Dir, wohin ir⸗ 
Und Iefus (warnend) fagt ihm: Diejgend Du weggebft, Herr! — 58] Und 


Fuͤchſe haben Gruben und die Voͤgelſihm fagte Jeſus: die Füchfe haben 
des Luft:) Himmels Neftwohnungen ;IGruben und die Vögel des (Luft) 





58 42, Mt. 8, 23. 24, ME. 4, 36—3$, ef, 8 22, 23. 
Jeſus nimmt Begleiter nur mit Auswahl. Jeſus im Sturm, 


diefer Menfchgeborne aber Cauf fihlHimmeld Neftwohnungen ; 
felber deutend) bat nicht (ein ſtetes Menſchgeborne aber hat nicht 
Kigenthum), wo er den Kopf hinlege.Iftetes) wo Er den Kopf Binle 
(Wie Eönnteft Tu, nad Deinem 

gelehrten Ausfehen dies mitmachen ?) 

21] Ein Anderer aber feiner Lehr-] 59] Zu einem Andern abı 
fhüler fagte ihm: Herr! geftatte mir Er: begleite mich! Der aber 
vorerft, wegzufommen und meinen] Herr, geftatte mir, wegzufomn 
Vater begraben zu haben. 22] Je⸗vorerſt meinen Vater begraben 
fus aber fagte ihm: folge (nur) mirjben. 60] Ihm aber fagte Jeſ 
und laß die Zodten (die dort ohnes|die Todten begraben haben ihre 
bin Geiftigs Unthätigen) ihre Todte) Du aber fomme weg und ı 
begraben. durchhin dad Königtum der € 

61] Auch ein Anderer aber 
folgen will ih Dir, Herr! « 
gleiter); vorerft aber geftat 
dag ich denen, die zu meinem 
gehören, eine Abfchied8ordni 
macht habe. 

62] Zu ihm aber fagte Jeſu 
ner, der feine Hand (ſchon) 
Pflug gelegt hat und (doch) a 
was rüdwärts liegt, blickt, i 
paſſend für das Königtum (& 
ter uns jegt einzuricdhtenden 
rungszuftand der Gottheit.) 


42. Mt. 8, 3—27. Mi. 4, 36—41. et. 8, 22— 


Jeſus fhläft ruhig im Sturm. Auch erwacht ift Er voll G 
trauens, daß nicht fo Leicht, wer Gutes unternimmt, eine 
nige Unterbrechung durch Naturgewalt befürchten follte. 


Mt. 8. ME. 4, ebf. 8. 

23] Und ihm, da Eri 36] Und verlaffend] 22] Und fie fuhr 

in dad Schiff einftieg,jdpasBolf nahmen fiel 23] Als fie aber fi 

folgten feine Lehrſchuͤler.ſihn, wie er war, mit| entfchlief Er. Und 

in dem Schiff. Auchiftieg ein Sturmm 

andere Schiffe aber!den See; und fie ı 

waren mit ibm. 37] zugleich gefüllt (v 

24] Und fiehe, einelUnd e8 wird ein Stru⸗ Wellen) und wa 
große Erfchütterung ward|del eined großen Sturm=| Gefahr. 

in dem Meere, fo daß winds. Die Wellen aber 

das Schiff bedeckt wurde,Iwerfen über, in das Schiff, 

von den (oft überfchla-Ifo daß bereits das Schiff 

genden) Wellen, Erfelbftlfih füllt. 38] Und Er 








Mt. 8, 25-277, ME. 4, 9-4. Lk. 8, 4. 3; 


59 
Jeſus im Sturm. 


aber fchlief (ermüdet von Ifelbft war auf dem Hin⸗ 
den Anftrengungen des |tertheil (des Schiffs, wo 


Tags bey dem Zudrän= |neben dem 
gm des Volks). 25] Und |Steuermanns ein erhoͤh⸗ 
| 


nufommend richteten 
fie ihn auf und fagten: 
Herr! made und Heil; 
wir fommen um. 26] Und 
ee fagt ihnen: was feyd 
ihr feige, Ihr wenig Ue⸗ 
berzeugungätreue. 

Alddann aufgerichtet, 
fprad) Er gegen die Win: 
de und dad Meer (wie 
man über foldyes Stuͤr⸗ 
men und Braufen zu 


fprechen pflegt). Und es zaͤ 


ward eine große glatte 
Flaͤche. 27] Die Leute 
aber wunderten fich fa= 
gend: was für einer ift 
diefer, daß auch die Win- 
de und dad Meer ihm ge⸗ 
borchen ? 


Diet des 

24] Hinzufommend aber 
terer Boden die Mit⸗ſweckten fie ihn auf, fa= 
(hiffenden von denigend: Vorſteher! Borftes 
Bootsleuten abfondert)jber! wir find verloren. 
über einem Kopfpolſter Er aber aufgerichtet redete 
fhlafend. Und fie weden(gegen den Wind und ge⸗ 
ihn auf und fagen ihm:gen das Wellenwerfen 
Lehrer! Fümmert dich'sſdes Waſſers; und fie 
nicht, daß wir verloreniwurden ruhig undes ward 
find? 39] Und ganz aufzleine glatte Fläche, 
geweckt fprach er gegen 

den Wind und fagte dem 

Meere: fchweig, fey bes 

saumt! Und der Wind 
rubetes und ed wurde] 25] Er aber fagte ib- 
eine große glatte Fläche.Inen: wo ift eure Ueber: 
40] Und ihnen fagte er:|seugungstreue (aus wels 
was feyd ihr feige? habtſcher mehr Gottvertrauen 
ibe noch nicht die Ueber=lin euch hätte entftehen 
seugungdtreue? 41] Undifolen)? In Scheu ge: 
fie waren in eine großeließt aber wunderten fie 
Scheu verfeßt und ſagten ſich, fagend zu einander: 
unter einander: wer dem⸗wer demnach ift_diefer, 
nach ift diefer, daß auchidaß er auch den Winden 
der Wind und das Meerigebietet und dem Waſſer, 
ihm gehorchen? und fie ihm gehorcdhen ? 


60 43. Mt. 8 28. ME. 5, 1—5. Lk. 8, 25—29, 
Heilung gegen eine ©erafenifche, Daimonen s Legion. 


43. Mt. 8, 28—34. ME. 5,120. &. 8, 2639. 


Dom Sturmwind an das Uferland der Gerafenen mit begleitenden 
andern Schiffen getrieben, hört ein oft furchtbar wütender und 
trübfinniger Daimonifcher, der von einer Legion abgeſchiedener 
böfer Geifter fich beſeſſen glaubte: Jeſus fen der Meflias, von 
dem die Daimonien in den Todten= Abgrund, Hades, vertries 
ben würden. Er flürzt auf Sefus zu, im Sinn der Dais 
monien flehend, Daß fie wenigftens in der Gegend bleiben bürf- 
ten; etwa in der nahen, jüdifch verachteten Heerde von ein 
Paar taufend Schweinen. Jeſus giebt der Einbildung des 
Daimonifchen nad. Aber wütend treibt diefer die Schweine 
vom Bergabhang hinab in den See. Die Nachbarn fcheuen 
fich vor dem Wunderthaͤter. Jeſus wendet zuruͤck nach Kaper⸗ 
naum, läßt aber den Geheilten zurüd, fo daß er Kunde von 
Jeſus verbreite. 


Mt. 8. ME. 5. Lk. 8 

28] Und ald er gefom=| 1] Und fie Famen in) 26] Und hinab (mebr 
men war in das Jenſei⸗ das Jenſeits des Meereölgegen den Jordan zu) 
tige, in die Landfchaft iin die Landfchaft der Ges|ichifften fie in die Land⸗ 
(das Gebiet) der Gerafes |rafenen. 2] Und da Erlfchaft der Gerafenen, wel- 
nen, begegneten ihm zwey |berausfamausdemSchiff,iche ift gegenfeitig jenfeits 
Daimoniſch-Kranke aus ſſofort begegnet ihm ausſvon Galilda (nicht ges 
den Gruften herauskom⸗ |den Grüften ein Menſchlrade gegenüber, fondern 
mend, fehr gefährliche, fo |(verbunden) mit einem|mehr Rechts binab gegen 
daß Niemand durd) jenen [unreinen Geift. 3] Dieſer Suͤden). 27] Da Er aber 
Weg vorbeygehen Fonnte. als folcher hatte die Wohzlaus dem Schiff auf das 
nung in den Grüften ;|%and gefommen war, bes 

und nicht einmal mit|gegnete ibm ein Mann 

Banden konnte Jemandſaus der Stadt Cans dem 

ihn binden, #] weil er]BezirE der 10 Städte), 

vielmald mit Fußfettenwelcher böfe Geifter (in 

und? Banden gebundenifich) hatte feit ziemlicher 

war und von ihm dielgeit; und mit einer Klei⸗ 

Bande durchgerifien und dung war er nicht ange= 

die Fußfetten zerriebenitban und in einem Haufe 

waren, Ind Niemand ver=)blieb er nicht, fondern in 

mochte ihn zu bändigen.|den Grüften. 293 Denn 

5] Aud) war cr alle Zeitlzu vielen Beiten hatte es 


43. Mt. 8, 9—31. ME. 5, 6—12. 2. 8, 8-32, 61 
Heilung gegen eine Geraſeniſche. Daimonen = Legion. 


Nachts und Tags, in denlihn mitfortgeriffen, und 
Grüften und aufden Bere|gefeffelt war er worden 
gen, ſchreyend und fihlmit Banden und Fuß⸗ 
felbft mit Steinen zers[fetten (als) bewacht, und 
fhlagend. 6} Schend aber|durchreiffend die Bande 
Jeſus, und zwar von weit|wurde er (doch) getrieben 
ber, lief er und warf fihlvon dem Daimon in die 
vor ihm nieder: Einöde. 
28] Sehend aber Se: 
ſus, und aufſchreyend fiel 
‚ jer bin bey Ihm und fagte 
29] Und fiehe, fiefchrieen, | 7] Und ſchreyend mit|mit lauter Stimme: Was 
agend: Was ift für uns [großer Stimme fagt er:jift für mich und dich (zu⸗ 
nd Dich (zugleich zu was iſt für mich und dich gleich zu thun?) Jeſus, 
bun?) Sobn der Gott= (zugleich zu thun?) Je-/Du Sohn der hoͤchſten 
wit? Kamft Du hierher |fus, Du Sohn der hoͤch⸗ Gottheit? Ich flehe Dir, 
vor der Zeit und zu mars |ften Gottheit! Ich be⸗ſdaß Du midy nicht mar: 
en Cuns zu früh in ſſchwoͤre Di bey Gott, ſterſt. 29] Denn ange 
98 unglüdlichere Un: dab Du mich nicht mar=|fündigt hatte Er (Jefus 
erreidy der abgefchiedes tereſt. — 8] Denn Eribereits vorher) dem un⸗ 
in Menſchengeiſter zu |(Iefus) hatte ihm (ſchon) ſreinen Geift, herauszu⸗ 
yerbannen). gefagt: komm heraus, kommen von dem Men⸗ 
Du unreiner Geiſt ausſſchen. 
dem Menſchen! | 
9] Und (Jeſus, da das| 30] Ihn aber befragte 
Wort no nicht würk:|(um weiter feine eigene 
te), befragte ihn: Wel-| Meinung über feinen 
ches ift dein Name? Und Zuſtand zu hören) Je⸗ 
er fagte Ihm: Legeon iſt ſus, fagend: Welches ift 
mein Name; weil Bielejdein Name? Er aber fags 
wir find! 10] Und erite: Legeon! weil viele 
(der Daimonifch-Rran-|Daimonien in ihn (wie 
fe) redete Ihm ſehr zu,ler u. Jedermann glaub» 
dag Er fie doch nicht weg=|te) bineingefommen was 
ſchicke aus der Landfchaft|ren. 31] Und fie (eben 
(in den gades hinab).|die voraudgefegte, den 
Franken Leib befitende 
Daimonien) redeten Ihm 
(Jeſu) zu, dag Er ihnen 
nicht anordne, in den Ab⸗ 
grund wegzugeben. 





Mt. 8. | ME, 5. Ä ef. 8 
30] Weit von ihnen aberj 11] Dort aber war, an| 32] Dort aber war eine 
fo dag ein Schadenbrin: dem Berge, eine großelHeerde ziemlich vieler wei⸗ 
jer gegen diefelbe wes |Heerde Schweine weidend.|dender Schweine auf dem 
ger zu erwarten war) |12] Und fie (die Daimo⸗Berge und fie (die Dai- 
war eine Heerde vieler |nien) redeten ihm zu, fas|monien) redeten Ihm zu, 


62 48. Mt. 8, 32-34. ME. 5, 13-17. 2. 8, 33-37. 
Heilung gegen eine Gerafenifhe. Daimonen = Legion, 


Schweine weidend. 31] gend: ſchicke und an dieldaß er ihnen geftatte, in 
Die Daimonien aber res | Schweine, damit wir inljene hineinzufommen; und 
deten ihm (Jeſu) zus; fa= fie hineinfommen. — 13]|Er geftattete es ihnen. 
gend: wenn Du und ber= [Und Er geftattete ed ih⸗(Er gab, um der „eis 
auswirfft, geftatte und, Inen fofort.: Und heraus-|lung willen, der Einbils 
in die Heerde der Schweiz |gefommen kamen die un⸗dung des vermeintlicdy 
ne weszufommen. 32] reinen Geifter binein in|Befeffenen nad). Her⸗ 
Und Er fagte ihnen: macht |die Schweine. (So glaubslausgefommen aber famen 
euch weg; fie aber, ber: |ten es auch die Ueber:|die Daimonien, von dem 
ausgefommen, kamen weg lieferer!) Menſchen weg, in die 
in die Heerde der Schwei- Schweine; 

ne. (So glaubten es | 

auch die Ueberlieferer.) 

Und ſiehe die ganze Heer= | Und (dies war dieThat:| Und die Heerde ftürzte 
de ftürzte an dem Abhang ſache!) die Heerde ftürztelan dem Abhang hinab 
binab in dad Meer, und jan dem Abhang binablin den See und wurde 
fie ftarben in den Waſ⸗ ſin dad Meer, ungefährlerftict. 
fern. zweytauſend; und erftict 

wurden fie in dem Meere. 

33] Die Hirten aber| 14] Und die fie Weis] 34] Die Hirten aber, 
flohen ; und weggekom⸗ |dende flohen und verfünsjfehend das Gefchehene, 
men in die Stadt ver: |digten es in die Stadt|flohen und verfündigten 
fündigten fie Alles, auch |und auf die Felder. Undſes in die Stadt hinein 
das von dem Daimonifch= Ifie die Leute daher) faslund auf die Felder, — 
Kranken; 34) und fiehe|men, zu fehen, was das 35]) Hinaus aber famen 
die ganze Stadt fam bin= Geſchehene fey. 15] Und (die Leute), um zu fehen 
aus, um Jeſu zu begeg= |fie Fommen zu Jeſus und das Gefchehene und fie 
nen. betrachten den Daimo⸗kamen zu Jeſus und fan⸗ 

niſch⸗Kranken, fißend, und|den fißend den Dienfchen, 
befleidet, und gefundden=|von welchem weg die Dai⸗ 
fend, ihn, der den « Le-/monien herausgekommen 
geon» gehabt hatte; undiwaren, befleidet und ge⸗ 
fie wurden furchtfam. 16]|funddenfend, bey den Fuͤ⸗ 
Und die es gefehen hat⸗ßen Jeſu; und fie wur 
ten, erzählten ihnen, wielden furchtſam, (ſcheu, 
ed geworden war demigegen Jeſus Bewalt zu 
Daimonifch-Siranfen und|gebraudhen.) 
wegen der Schweine. 36] Ihnen aber ver- 
fündigten, die es geſehen 
batten, wie beil gewor= 
den war der Daimonifch- 
Kranke. 
Und da fie (was zu| 17] Und fie fingen an, 37] Und fie baten Ihn, 
feben war) gefehen hat: Ihm zuzureden, wegsusjall die Menge der Um⸗ 
ten, redeten fie Ihm zu, |fommen von ihren Gräns|gegend der Oadarener, 
damit er überginge (ans |zen.) wegzufommen von ihnen, 
derswohin) von ihren weıl fie von großer Scheu 
Gränzen weg. ergriffen waren. 


43, 44. und 35. Mt. 9, 1. ME. 5, 18—21. Lk. 8, 3840. 63 
Krankheiten find nicht Strafverhängniffe Gottes. 


ME. 5. gf, 8. 

18] Und als Er einftieg in dad Schiff,] Er felbft aber, einfteigend in das 
redete Ihm zu der DaimonifchKranf-[ Schiff Fehrte um (gegen Rapernaum 
gewefene, daß er bey Ihm ſeyn möchte.!zu). 38] Ihm aber flehete der Mann, 
19) Und Er ließ ihn nicht; vielmehrivon welchem die Daimonien heraus- 
fast Er ihm: gehe weg in dein Haudigefommen waren, mit Ihm zu feyn 
zu den Deinigen und verfündige ihnen: (gleichſam geficherter). Er aber ent- 
wieviel Die der Herr (Gott) gethan ließ ihn, fagend: fehre um in dein 
bat und deiner fich erbarmt. 20] Und Haus und erzähle, wieviel dir gethan 
weg fam er und fing an, wie ein He=|hat die Gottheit. Und er fam weg 
told zu verfündigen, in der Dekapolis durch die ganze Stadtgegend hin, wie 
(der Zehn: Städtes Begend), wieviellein Herold verfündigend, wieviel ihm 
ihm Jeſus gethan habe und Alle wun⸗Jeſus gethan habe. 

derten fich. 





44. Mt. 9,1. ME. 5, 21. M. 8, 40. 
Baldige Rüdfunft Sefu nach Kapernaum. 


Mt. 9, ME. 5. ef. 8. 

1] Und eingeftigen in| 21] Und da Jefus) 40] Es geſchah aber 
ein Schiff, fuhr Er durch |durchhin überfuhr in dembey dem Zurüdfommen 
binüber .... Schiff wieder in das Jen-Jeſu, nahm das Volk 

feitige, zog ſich (bald) zu-⸗ Ihn auf; denn Alle was 
fammen viel Volks zujren auf ihn warten», 
Ihm und Er war an dem 

Meere. 


45. Mt. 9, 1-8. Mi. 2, 1—12. 2&f,5, 17—26, 


Durch Ermuthigung gegen das Borurtheil, wie wenn die befondere 
Krankheit als ein Gottesverhängniß wegen befonderer Sünden 
unheilbar wäre, wird ein Gelaͤhmter fchnell meffianifch ge- 
heilt, 


Mt. 9. Mr. 2. ef, 5. 

1] .. . Und Er fam| 1] und Hinein fam Er| 17] Und es geſchah an 
(da er im Schiff wieder |wieder nad) Kapernaumleinem der Tage und Er 
vom Jenſeits herüber nach Cetlidyen) Tagen ;|war lehrend (diesmal 
kam) in die eigene Stadt. und gehört wurde: Er iftinicht in einer Synagos 
iu Haufe! 2] Und fofortige) und (umher vor dem 
ammelten fich Viele zu=:|Haufe) ſitzend waren Pha⸗ 
fammen, rifäer und (fadducäifche) 
Gefeglehrer, weldye wa: 
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2] Und fiehe, zu ihm 
brachten fie einen Ent- 
fräfteten, auf ein Lager 
geworfen. 


Und fehend ihre Ueber⸗ 
zeugungdtreue Cihn als 
den auch zu leiblicher 
Hülfe von Bott unter 
ftügten Wieffias zu ad): 
ten) fagte Er dem Ent 
fräfteten : Ermuthige dich, 
Kind! (dies hatte er 
uvoͤrderſt nöthig!) Er- 
affen find dir deine Ber- 
fündigungen (denke nicht 
von (Bott, daß er um 
ihretwillen deine Gene: 
fung nicht wolle), 

3] Und fiehe, einige von 
den Gelehrten fagten in 


ſich ſelbſt. 


muͤth 
Er laͤſtert (fpricht wider ſſer redet alfo Gotteöläfte-|der 


45, Mt. 9, 2, 3. Mt. 2, 3=7, gef, 5, 18—21. 
Krankheiten find nicht Strafverhängniffe Gottes. 


















ren gefommen aus me 
hem Dorf de Gall 
fo daß nicht mehr Plaglund aus Iudda und (feihk 
war nicht einmal in demlaus) Jeruſalem. Un 
(Raum) bey der Thuͤre; Kraft ded Herrn (des I⸗ 
und Er ſprach zu ihnenſhovah als der Gotthei) 
die Lehrrede. war da um fie zu h 
3] Und es fommen, zu] 18] Und fiehe, Ma 
Ihm tragend einen Entz|ner brachten auf einm 
Fräfteten , gehoben von/Lager einen Wenfda, 
Vieren. welcher war an 
aufgeloͤſt. Und fie 
ten ibn Binein 
(durch die Dolfshauf 
und vor Ihn (den kb 
renden Jefus) zu les 
4] Und da fienicht Shm|19] Und nicht finder 
fi) nähern fonnten we=jdurch weldhen Zugang k 
gen des Volföhaufenslihn hineintrügen , wea 
fchafften fie weg die BesIder VBolfömenge, fli 
dachung (auf der Seite)|fie auf da& Da und 
wo (unten Jefus) war; ßen durch die Badkflem 
und nachdem fie ed (dae|(aus denen das Gele 
bacfteinerne Geländerlder des Dachs 
des platten Dachs) her⸗ſihn herab mit dem (Di 
ausgegraben hatten, laſ⸗ſter⸗) Lagerchen in & 
fen fie nieder das Polfter-|Mitte vor Jeſus His 
Lager, wo der Entfräftete 
niederlag (aufdieStraffe). 
5] Sefus aber fehendl20] Und Jeſus ze 


3 


ni 





ihre Ueberzeugungöstreuellleberzgeugungstreue 
(die Leute thaten na=Itreues Handeln nad 
türlid das, was derllieberzeugung von fe 
Kranke verlangt hatte) nen meffianifchen Zei 
fagt zu dem Entfräfteten:/Eräften) fagte: Menft! 
Kind, erlaffen find dirlerlaffen find Dir’ dein 
deine Verfündigungen. |Berfündigungen ! (um is 
retwillen haft du dich 
nicht für unbeilbar zu 
balten), 


6] Einige von den Ge-| 21] Und die Gelehrten 
(ehrten aber waren dortſund (zwar) die Pharis 
fikend und (nun) bin und|fäer fingen an Bin und 
ber denfend in ihren Ge-ſher zu denfen, fagend: 

üthern: 7] Was? die⸗ſwas für einer ift diefer, 
Gotteöläfterungen, 


45. Mt. 9, 4-8. ME. 2, 8-12. 2. 5, 226, 65 
Krankheiten find nicht Strafverhängniffe Gottes. 






rungen (Eingriffe in die ( Anmaßungen wie Bott 
Rechte der Gottheit) :|zu reden) ausfpricht ? 
wer fann VBerfündiguns| Wer vermag Berfündi= 
gen erlaflen, ald nur EisJgungen zu erlaffen, auf- 
ner,die Gottheit? 8] Undlfer allein die Gottheit ? 
fofort erfannte wohl Ies|22] Wohl bengerfend aber 
ſus durch feinen Geiſt, ſihre Ueberlegungen, fagte 
daß diefelbe alfo Hin und] Jeſus erwiedernd zu ih⸗ 
ber denfen in ſich felbft,Inen: was überleget ihr 
und fagte ihnen: wie?lin euren Gemüthern (dens 
warum denfet ihr Boͤsar⸗ Diefes denfet ihr Hin und|Fend:) 23] »was ift we⸗ 
tiged (von mir) in euren] ber in euren Gemüthernniger mühfam zu fagen: 
Gemüthern ? (nämlich) 5]| (nämlich): »was ift weslerlaflen find dir deine 
„was ift wenigermühfam,|niger mühfam zu fagen|Berfündigungen? oder zu 
zu ſagen? erlaſſen find dei⸗ dem Entfräfteten: erlaſſen ſagen: erhebe dich und 
ne Verſuͤndigungen, oder| find deine VBerfündiguns[gehe umher? (Sinn: ihr 
zu fagen, erhebe dich und] gen ? oderzu fagen: »erhe:)denket, ich babe das 
sehe umher? be dich und trage weg dein|Leichtere, was nicht 
Lager und gehe umher ?a ſichtbar werde, ausges 
fprochen, um nicht das 
Schwerere zu fagen, 
was das Befundmachen 
beträfe?) 

10] Damit Ihr aber fe-|24] Damit She aber ein= 
bet, daß diefer Menſch-⸗ ſehet, dag dieſer Menſchge⸗ 
gebohrne (Ich ſelbſt) Hat|bohrne (auf ſich deutend) 
eine (durch Einficht injeine (foldhe, der Wahr⸗ 
die Wahrheit Ihm ge-|beit gemäße) Vollmacht 
wordene, nicht ihm allein habe, auf der Erde Vers 
gegebene) Vollmacht, zulfündigungen zu erlaffen 
erlaffen auf der Erde (in|(zu erklären, daß unge: 
dergleichen irrdiſchen woͤhnliche Krankheiten 
Beziehungen) Verſuͤndi⸗ni 
gungen, 


die Ehre, wider die Vor⸗ 
rechte Gottes). 
















Qund Jeſus, ſehend ihre 
Gedanken, ſagte: 


6] Damit Ihr aber einſe⸗ 
het (daß wuͤrklich derglei⸗ 
chen Krankheiten nicht 
unheilbare Verhaͤngniſſe 
der Gottheit ſind und 
alſo) dieſer Menſchge⸗ 
bohrne (der menſchge⸗ 
wordene Meſſiasgeiſt) 
eine (in der Vatur der 
Sache liegende) Boll: 
macht bat, auf der Erde 
(für irrdifche Bedürfniffe 
der Menſchen) Berfün: 
digungen zu vergeben... 
— alödann fagt Er dem 
Entfräfteten — Did) er 
bebend bebe Dein Lager 
und gehe weg in Dein 


haus. 
7] Und ſich erhebend kam 
er weg in ſein Haus. 


ſagt Er dem Entkraͤfteten: ſprach Er zu dem Ent⸗ 
11] Dir fage ich: erhebelfräfteten: Dir fage ich: 
Dich! hebe Dein Polfterz[erhebe Dich und aufbes 
lager und gebe weg inIbend Dein Polfterbettchen 
Dein Haus, wandere in Dein Haus. 

12] und er erhob ſich fo=|25] And ohne weiteres 
fort, audy bob er auflaufitehend vor ihnen, auf⸗ 
das Polfterlager und gingibebend das, worauf er 
hinaus (durch diellienge)|gelegen hatte, Fam er weg 
gegenüber von Allen (denlin fein Haus, verherrli— 
Umftebenden, zwifchenichend die Gottheit (Bott 
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66 45 und 46. Mt. 9, 8-13. ME. 2, 13, 14. 2f. 5, 629. 
Berufung des Levi, Matthäus genannt. “ 


preifend als die Urfache 
der meffianifchen Sei⸗ 
R lung). 
8] Die Volfshaufen aber,!fo daß Alle außer fidyl26] Und Erftaunen ers 
ed fehend, wurden in|verfegt waren und dielgriff Alle und fie verherrs 
Scheu verfegt und verherr⸗ Gottheit verherrlichten ‚Ilichten die Gottheit (von 
lichten die Gottheit, wel=|fagend: niemals haben welcher man dachte, 
he gegeben habe derglei⸗ wir alfo (Etwas) gefehen.|daß fie die Heilung dem 


denen er durchging). 








chen Vollmacht den Men⸗ 
ſchen (daß Menſchen die 
Unrichtigkeit des Dorur: 
theils, wie wenn foldhe) 
Krankheiten, als befon- 
dere Sündenftrafen von 
Gott, unbeilbar wären, 
einfeben und durch den! 
Erfolg darthun koͤnn⸗ 
ten.) 


Mieffias zu lieb bewuͤr⸗ 
Be). Auch wurden fie vol 
Scheu (gegen Jeſus, 
welchen zu prüfen die 
|Rabbinen herbeygefoms 
men waren) fagend: Ges 
fehen haben wir heute 
unvermuthete Dinge. 


46. Mt. 9, 9-13. ME. 2, 13—17. A. 5, 7—31. 
Jeſus, in feiner Geiftesreinheit, nähert fich auch den juͤdiſch- roͤmi⸗ 
ſchen Zolfpächtern, befonders bey einer Malzeit, bey welcher 


fein Verwandter, 
zuſammenbrachte. 


Mt. 9, 
9] Und vorübergehend 
von dort... 


...fah Jeſus einen Mann 
figend bey der Zollftätte, 
Matthäus (bey⸗) ge= 
nannt und Er fagt ihm: 
folgemir! Und aufgeſtan⸗ 
den folgte er Ihm. 10] 
Und ed gefchab, als Er 
(bey der Wialzeit) lag) 
in dem Haufe und fiehe 
viele Bollpächter und (al 
fo als)Sünder( Verſchrie⸗ 





ene) waren gefommen 
und lagen zugleich (um! 


Levi, Alphäusfohn, genannt Matthäus, Viele 
Dies vechtfertigt Jeſus gegen Pharifäer. 


Mr. 2, gt. 5, 

13] Und heraus fam| 27] Und nad) diefem 
Er wieder an dad Meerifam Er hinaus (aus Ka⸗ 
und allerley Volk tam pernaum) 
su Ihm und Er lehrte 


fie. 

14] Und vorübergebend|und Er fehaute einen Zoll⸗ 
fah Er Levi, des Alz|pächter Namens Levi, 
pbäus Sohn, figendifigend bey der Zollftätte 
bey_der Bofftätte; undjund fagte ihm: Solge 
Erfagteihm: Folge mir!|mir! 28] Und Alles vers 
(jeßt, nach vollbrachtemllaffend fund er auf und 
Bebren, gehe mit mirlfolgte ihm. 29] Und Les 
zu dem von Dir berei⸗ſvis (dieſer Verwandte 
teren Gaftmal!) Undiiefu) hatte (wie Jefus 
aufgeftanden folgte er ihm|wußte und felbft gerne 
(da Levi, wie wir aus|dazu Pommen wollte) 
Lukas ſehen, fchonjeine große Malzeit ihm 
Viele feiner Geſchaͤfts⸗ gemacht in feinem Haufe. 


46. Mt. 9, 11—13. 


Mt. 2, 15-17. 2. 5, 30-31. 67 


Berufung des Levi, Matthäus genannt. 


das Mal) mit Jeſus und! 
feinen Lehrſchuͤlern. 


11] Und es fehend, fag- 
ten die Cauflauernden) 


genoffen zu einem Malſund es war eine große 
meladen hatte , wo auch Menge Zollpächter und 
Jeſus mit feinen Lehrs|Anderer, weldye mit den⸗ 
ſchuͤlern bey ihm feynlfelben (als Gebälfen) 
wollte), waren (zum Mal) ſich 
15] Und «8 geſchah, ins|niederlegend (mo nun Jes 
dem Er in dem Haufelfus auf ihre Gemütber 
deſſelben fi (zum Effen)|zu würken Anlaßnahm). 





dhariſaͤer feinen Lehrſchuͤ⸗ 
lern: weswegen ißt euer 
behrer mit den Zollpaͤch⸗ 
ra und Suͤndern? 


12] Er aber es hörend 
ſagte: Die Kräftigen ha= 
den nicht Noth des Arz⸗ 
teö, fondern die fid) Ue— 
beibefindenden. 13] Weg⸗ 
teifend aber lernet (neb: 
mer diefe Lehre mit), 


was ifted (was fagt Eud)| Sünd: 


der propbetiihe Bas) 
Erbarmen will ich und 
aicht Opfer C30f. 6, 6.)) 
3% tam naͤmlich nicht, zu 
wfen (ſchon würklich) 





aesefchaflene »  fondern] - 


niedergelegt hatte; aud) 
viele Zolpächter und (al: 
fo beruͤchtigte) Sünder] 
hatten zugleich zum Mal) 
fich niedergelegt mit Je⸗ 
ſus und feinen Lehrſchuͤ⸗ 
lern. Denn ed waren 
Viele (in der Derbindun, 
mit dem Levi) und fie 
waren ihm gefolgt (hatten; 
ihn zum Mal als Gela⸗ 
dene begleitet). 

16) Und die, Gelchrten 
und die Pharifder (welche) 
nad LE. 5, 17. ihn zu) 
beobachten überall ber 
gefommen waren) ihn 
eſſen fehend mit den Zoil⸗ 
pächtern und Sündern 
fagten feinen Lehrfchülern : 
wie (ift dies), daß Er] 
mit den Bollpächtern und 
Sündern ift und trinkt? 
17] Und es börend fagte 
ihnen Jeſus: die Kraͤfti⸗ 
gen haben nicht Noth des) 
Arztes, fondern die ſich 
Uebelbefindenden ; ich kam 
nicht, um (fchon) Rechts 
ſchaffene zu rufen, fondern 

nder, 


130] Und ihre (der dortis 
gen Einwohner) Gelehrte 
und die Pharifäer murr⸗ 
ten gegen feine Lehrſchuͤ⸗ 
ler fagend: warum (doch) 
eſſet und teinfet ihr mit 
den Bollpdchtern und 
Sündern? 


131] Und erwiedernd fagte 
Jeſus zu ihnen: die Ge= 
funden haben nicht Noth 
des Arztes, fondern die 





ſich Uebelbefindenden. 
132] Nicht gekommen bin 
ih , zu rufen die (ſchon) 
Rechtſchaffene,  fondern 
Sünder zur Gefinnungds 
änderung. 


5% 


68 47, Mt. 9, 14. 15. Mf. 2, 18-% Lk. 5, 33 35: 
Lebendregeln Fefu wegen alter und neuer Gebräuche. 


47. Mt. 9, 14—17, Mi. 2, 18-22. U. 5, 33—3% 


Die Faftengebräuche geben Jeſu Veranlaffung, feine Lebensregein 
über Gebräuche überhaupt auszufprechen. 


Mt. 9, ME. 2, Lk. 5, 

14] Alddann fommen| 18] Und die Lehrfchür] 33] Sie aber fagten ze 
su Ihm die Juͤnger des ler Johannes (des Täu=|Ihm.: weswegen faften 
Johannes fagend: wes⸗fers) und die Pharifäifchen|die Lehrfchüler des Johan⸗ 
wegen faften wir und diel waren (wie es fcheintines Häufig und, made 
Pharifder viel, Deine| gerade an dem Tage, ſſich (auch) Bedurfnißge 
Jünger aber faften nicht? da Jeſus zu der großen!bete; ebenfo auch die du 

Zollpächtermalzeit ges|Pharifäer? Die Dein 
gangen war) faſtend. gen aber effen und trinfen, 
Und fie famen und fagten 
hm: weswegen faften 
die Lehrfchüler des Jo⸗ 
bannes und die der Pha⸗ 
rifäer ? die Deinigen Lehr⸗ 
ſchuͤler aber faften nicht? W 
19] Und ihnen fagte Je-24] Er aber ſagte zu ihnen: 
ſus: fünnen (dürfen) dielfönnet ihr denn ‚die zum 
sum Brautgemad; Gehoͤ⸗ Brautgemach Gehdrige, 
rige (die Gefpielen desifo lang der Bräutigam 
Bräutigams) faften, in=|bey ihnen ift, faften ma- 
dem der Bräutigam beyſchen? (die gewöhnlich 
ihnen ift? So lange Zeit|fiebentägige Hochzeit: 
fie den Bräutigam bey fidy|feyer dispenfirte ſelbſt 
haben, fönnen (duͤrfenſvon den Faſttagen). 
nad) der Sitte) fie nicht | 
faften. (Der beitere Meſ⸗ 
fias vermäblte fich jett 
frob mit der Yilation. 

Seine. Lebhrfchüler ‚wa: 
en die Bräutigamsfüh- 
rer). 











15] Und Jeſus fagte ih- 
nen: fönnen (dürfen) die 
sum Brautgemad) Gehd- 
rige trauern, fo lange der 
Bräutigam bey ihnen ift? 


Kommen aber werden Ta- 
ge, daweggenommen ſeyn 
wird von ihnen der Braͤu⸗ 
tigam und alsdann wer: 
den fie faften.... 


20] Kommen aber werden]35] Kommen aber werden: 
Tage, da weggenommen|(auch andere) Tage, und 
von ihnen feyn wird der|wenn etwa weggenommen 
Bräutigam und alsdann von ihnen feyn wird der 
werden fie (von felbft)]) Bräutigam, alddann wer⸗ 
faften an demfelben Tagelden fie -faften an jenen 
(an dem TodestagelZagen (die Ehriften fa: 
Jeſu). ſteten bald am Todes⸗ 

tage Jeſu, Andere noch 


47. Mt. 9, 16. 17. ME. 2, 21. 22. æk. 5, 36-39. 


69 


Lebensregeln Jeſu wegen alter und neuer Gcbräuche. 


mehrere oder wenigere 


Tage). 
16] Niemand aber deftet| 21] (Serner:) Niemand|36] Er fagte aber auch 


en Flickſtuͤck eines unge 
walften Lappen auf ein 
altes Kleid; denn feine 
Ergänzung nimmt (eher 
Eiwas) weg von dem 
Kleid, und fchlimmer wird 
in Riß. 


17] Auch werfen fie nicht 
nun Wein in alte 
Schläuche. Wenn aber 

, fo werden zerriffen 
die Schläuche und der 
Wein wird verfchüttet und 
die Schläuche verderben. 
Bielmehr werfen fie (des; 
wegen) neuen Wein in 


näht ein Fliefftüd von eisleine Vergleichungsrede 
nem ungewalften Sappen|(Belehrung durch Aehn⸗ 
bin auf einealte Kleidung ;tlichReiten) zu ihnen (naͤm⸗ 
wo aber doch, fo nimmtllich): Niemand beftet ein 
feine Ergänzung, dad neue, | Flieftüd von einem neuen 
weg von dem alten (reibr|Stleid auf ein altes Kleid; 
das alte noch mehr ab)|wenn aber doch, fo macht 
und fchlimmer wird ein|das Neue Riſſe, und das 
Nik. 22] Auch wirft!Flickſtuͤcf, das von dem 
Niemand neuen Wein indem Neuen ber ift, kommt 
alte Schläuche; wennſdoch nicht überein mit 
aber doch, fo zerreißt deridem Alten. 37] Auch 
Wein die Schläuche. Und wirft Niemand neuen 
der Wein wird verfchüttetl Wein in alte Schläuche; 
und die Schläuche vers|wenn aber doch, fo wird 
derben. Vielmehr ift neu=|der neue Wein die Schläu= 
er Wein in neue Schläus|che zerreißen und er felbft 


neue Schläuche ; und beide che zu werfen (wie derlausgefchüttet werden und 


werden (dadurch) zugleich 
erhalten. | 


Wiorgenländer den Wein die Schläuche verderben. 

in ausgepicdhten Sellen]38] Vielmehr iſt neuer 

ftatt der Säffer aufzube:| Wein in neue Schläuche 

wahren pflegt). su werfen und beide wer 
den mit einander erbalten: 
39] Auch (fagte Er für 
die andere a :Nie= 
mand, wer alten (Wein) 
zu trinfen pflegte, beliebt 
fofort neuen ; denn erfagt: 
der alte ift gedeihlicher. 
(Die Alten bleiben be: 
greiflicher Weife beym 
Alten und Bewohnten. 
Es bekommt ihnen bef: 
fer.) 


70 48. Mt. 9, 18-21. Mt. 5, 228. 2. 8, 4-43, 
Rettung von zu frühem Begrabenwerden und von einem Blutfluß. 


48. Dit. 9, 18—26. ME. 5, 2243. &. 8, 41 56. 


Jeſus verhütet das Begrabenwerden eines zmwölfjährigen, ſchnell 
gefühllos gewordenen Mädchens. Auf dem Hinwege wird der 
zwoölfjährige Blutfluß einer auf die meffianifche Heilungskraft 
feftvertrauenden Frau plöglich geftillt. 


Mt. 9, ME. 5, Ef. 8, 

18] Da Er dieſes zu] 22] Undeinervonden Sy:| 41] Und fiehe, ein 
ihnen redete, fiehe ein| nagogenvorftehern (wahr:| Dann fam, Namens 
Vorſteher Fam und beugte| fcheinlich zufapernaum)| Saeiros und derfelbe 
fi) vor ihm nieder, ſa⸗NamensJaeiros kommtſwar Vorfteher der Syna⸗ 
gend: und fällt, ihn (Tefus) fesjgoge. Und gefallen zu 

hend, zu deſſen Füßen.|den Füßen Jeſu redete er 
23] Und er redeteIhm viel⸗Ihm zu, hinein zu foms 
[fach zu, fagend (nämlich) :|men in fein Haus; 42] 
meine Tochter hat fo eben| mein Töchterchen befindert Weil er eine einzige Tochs 
geendigt; aber fomme, le=| fid) auf dem Lesten. Daßſter hatte von ungefähr 12 
e die Hand auf fie und] Du doch Fämeft und Jahren und diefe wegge⸗ 
ie wird feben. 19] Undj auf fie legteft die Hände,Iftorben war (fchon für 
Jeſus ſich erbebend folgte) damit fie gefund ge=jganz todt gehalten wurs 
ihm; auch feine Lehrfeyu=! macht wurde; und (fo)|de). 
ler. wird fie leben. 24] Und| Indem aber Er (es 
Er fam weg mit ihm und|fus dabin) weggieng, 
Ihm folgte vieles Volk beengten ihn mit einander 
und fie drängten ihn mit|die VBolfshaufen. 
einander. 
20] Und fiehe eine zwölfl 25] Und eine Frau bes] 43] Und eine Frau, 
Jahre fang biutflüfjige] haftet mit Blutfluß zwoͤlf behaftet mit Blutfluß von 
Frau Jahre, 26] die aud) vieljswülf Jahren her, welche 
gelitten hatte von vielen|den Aerzten aufgerwendet 
Aerzten und aufgewendet hatte alö ihren Lebensun⸗ 
al’ ihre Haabe und (doch) unterhalt und von feinem 
in Nichts gefördert, fon=[gebeilt werden fonnte: 
dern vielmehr in das 
Sclimmere gekommen 
war, 27] batte von dem 
Jeſus gehört; und fie war 
in dem Volkshaufen ge: 
bergefommen rüdwärts,| fommen vom Rüden ber|fam berzu ruͤckwaͤrts und 
faßte den Saum feines) und faßte fein Kleid. 8]]faßte von dem Saum fei« 
Kleides. 21] Denn fiel Denn fie fagte (bey fichInes Kleids. 
fagte in fi) felber: wenn] felbft): wenn auch nur 
ich nur Etwas von feinem| von feinen Kleidern ich 
Kleide gefaßt habe, werde| berührt habe, werde ich 





48. Mt. g, 22, ME. 5, 29—35. ef, 8, 45—49, 71 
Rettung von zu frühem Begrabenwerden und von einem Blutfluf. 


ch gefund gemacht feyn. | gefund gemacht feyn. 
29] Und fofort war ver⸗ſund ohne Weiteres ftund 
trodnet die Quelle ihres das Fliegen ihre Bluts. 
Blutd und fie erfannte 
wohl am Leibe, daß fie 
heil geworden war von 
ihrer Plage. 
30] Und fofort bemerfte]45] Und Jeſus fagte: 
Jeſus wohl an fich felbftiwer iſt's, der mich ans 
— die aus ihm beraußges|faßte? Als aber Alle nein 
fommene Kraft — undlfagten, ſprach der Petrus 
umgewendet unter demjund die mit ihm : Vorſte⸗ 
Volfshaufen fagte Er:iher, die Volkshaufen halz 
wer bat meine Kleider an=|ten Dich zufammen und 
gefaßt? 31] Und feineldrängen weg, und Du 
Lehrſchuͤler ſagten ibm :lfagft: wer iſt's, der mich 
Du fiehft den Volföhauslanfafte? 46] Er aber 
fen Di mit einander|fagte: Angefaßt bat mich 
drängend und fagft(doch) :|Semand, denn ich be= 
Mer hat mich angeruͤhrt? merkte es — eineKraft her⸗ 
32] Und Er blickte um fihjausgefommen von mir —. 
ber, um zu feben — die, 
welche dies gethan hatte.-| Ä | 
33] Die Frau aber in]47] Die Frau aber fe: 
Furcht gefeßt und zitternd, hend, daß fie nicht ver- 
wiflend, was an ihre ges|borgen war, fam zitternd, 
fchehen war, fam undjund bey Ihm niedergefal: 
fiel ben Ihm nieder, undilen machte fie fund vor 
fagteIhm die ganze Wahr-Jallem dem Volke, wegen 
beit. welcher Urſache fie Ihn 
angefaßt hatte und wie 
fie geheilt war ohne Wei⸗ 
teres. 
2) Tefus aber umgewen=| 34] Er aber ſagte ihr: 48] Er aber ſagte ihr: 
t und fie fehend fprady :| Tochter, Deine Ueberzew|Sey ermuthigt Tochter; 
y ermuthigt, Tochter ;| gungötreue hat Did) ges|Deinelleberzeugungätreue 
ine Ueberzeugungstreue| fund gemacht: gebe hinlhat Did) gefund gemacht: 
it Dich gefund gemacht] in Zufriedenheit und feylwandere bin in Zufrieden- 
d die Frau war gefund| gefund von Deiner Plage.!heit. 
macht von jener Stunde 
1. 


35] Da Er noch redete,| 49] Da Er aber noch 
fommen von dem Spnasiredete, kommt Jemand 
gogenvorfteher (Bekann⸗ von dem Synagogenvor⸗ 
te) ſagend: Deine Toch⸗ ſieher, ihm ſagend: ge⸗ 





72 48. Mt. 9, 23—25. ME. 5, 36—42, af, 8, 50—59. 
Rettung von zu frühem Begrabenwerden und von einem Blutfluß. 


23] Und Jeſus gefommen! 


in dad Haus des Bo 
herd und fehend 


eſte⸗ 


die (Keichenzugs.) Pfeif⸗ 
fer und den laͤrmenden 
Volkshaufen fagte ihnen: 


24} Entfernt eudy! denn 


nicht geftorben iſt 
Mädchen, fondern 
ſchlummert, 


und fie lachten feiner. 


dad 
fie 


25] Ald aber hinaus ge- 
trieben war der Volkshau⸗ 


fen, gieng Er hinein 


und hielt ihre Hand 


und das Mädchen w 
aufgerichtet. 


feft 


urde 
\ 


ter ift geftorben! Ces batlftorben ift Deine Tochter! 
fi) indeß nichts andersjbemühe nicht den Lehrer. 
an ihr gezeigt) was be=|50] Jeſus aber, es ge= 
muͤhſt Du noch den Leh⸗ hoͤrt habend, erwiederte 
rer? 36] Iefus aber, dalund fagte ihm: fürchte 
Er fofort die gefprochenejnicht! fey nur überzeus 
Rede gehört hatte, fagtigungstreu; und: fie wird 
dem Synagogenvorfteber :|jgefund gemacht werden. 
fürchte nicht; nur ſey über-|51] Gefommen aber in 
zeugungätreu! das Haus, ließ Er Nies 
37] Und Er ließ Niemand|mand hineinfommen, al 
fid) mitfolgen, außer Pe-|Petrus und Johannes und 
trus und Jakobus und|Iafobus und den Vater 
Johannes, den PBruder|des Kinds und die Mutter, 
des Jakobus. 

38] Und fie fommen in 

dad Haus des Synago- 

genvorfteherd. Und Er 

betrachtet den Lärm und 

Weinende und viel Heu=]52] Ale aber weinten 
lende. 1 Und Hinein=Jund beflagten fie. Er aber 
gefommen fagt Er ihnen :|fagte: weinetnicht! nicht 
was lärmt und weinetigeftorben ift fie, fondern 
Ihr? das Kind ift nichtlfie fchlummert. 

geftorben, fondern fhlum=|53] Und fie lachten feiner, 
mert. 40] Und fie lachten wiſſend (wie fie meinten), 
feiner. daß fie geftorben war. 
Er aber, nachdem er Alle]54] Er felbft aber trieb 
binauögetrieben, nimmt Alle hinaus — 

u fih den Vater des 

Kinds und die Mutter und 

die (drey) Lebrfchüler, 

welche mit ihm waren und 

gebt hinein, wo das Kind 

war. 

41] und fefthaltend dielund fefthaltend ihre Hand, 
Hand de Kinds, fagtlrief Er und fagte: 

Er ihm (in aramdifcher 

Sprache): Talitha,fumi! 

welches überfest ift: Dul55] Du Kind, erhebe 
Mädchen — Dir fagelDih! Und zurüdfebrte 


ih — (fo umfchreibt es ihr Athemholen; und ohne 


Wiarkus) erhebe Dich! Weiteres ftund fie auf. 
42] Und fofort ftund das Auch verordnete Er, daß 
Mädchen auf und ginglihr zu eſſen gegeben würs 
bin und ber; denn fielde (fo, daß fie demnach 
war von zwölf Jahren. Staͤrkung noͤthig hatte). 
Und fie waren außer fid) 


49. Mt. 9, 7-3. 73 
Heilung zweier Blinden, Eined Daimonifd = Stummen. 


vor großem Erftaunen. . 
43] Und Er gab ihnen)56] Und ihre Eltern waren 
durch Bieled (durch aller: |außer ſich. Er aber kuͤn⸗ 
lei Gründe) die Weifung,|digte ihnen an, Niemand 
damitNiemand dieſes (den|das Gefchehene zu fagen. 
Sergang der Umftände) 
erfahre (vielleicht zur 
Schonung des Maͤd⸗ 
chens, damit das Berede 
über fie defto früher auf: 
hörte!) Auch fagte Er, 
daß ihr zu eſſen gegeben 
wurde, 

%] Und diefe Sage fam 

aus in jene ganze Land» 

ſchaft. 


49. Mi. 9, 7-34. 
Heilungen, welche Markus allein auszeichnet. 


277] Und dem von dort vorübergehenden Jeſus folgten zwei Blinde 
(die, da fie folgen Ponnten, nicht auf beiden Augen blind gewefen feyn 
möffen) rufend und fagend: erbarme Dich unfer, Sohn Davids (Du von 
David abftammender Unterregent der Gottheit!) 28] Ald Er aber in das 
Haus gekommen war, famen zu ihm die Blinden ; und ihnen fügt Jeſus: 
habt ihr Ueberzeugungötreue (das Zutrauen zum Meſſias und die Folg⸗ 
famteit), daß id) euch diefed zu thun vermag? Sie fagen Ihm: ja, Herr. 
39] Alddann berührte Er ihre Augen, fagend: nad) eurer Ueberzeugungd= 
treue gefchehe euch! 30] ‚Und geöffnet wurden ihre Augen. Und Jeſus 
ſprach ftarf zu ihnen fagend: fehet, Niemand fol ed erfahren! (Der Ue⸗ 
berlauf von Heilungen, welche längere Zeit erforderten, würde ihn zu 
viel gebindert haben). 31] Sie aber hinausgefommen machten ihn doch 
befprocdhen in jener ganzen Landſchaft. 

32] Da aber diefe herauöfamen, fiehe, fo brachten fie (die Leute) 
Ihm herbey einen Menfchen ftumm als daimoniſch-krank (im Arrwahn 
meinend, nicht reden zu dürfen). 33] Und als herausgeworfen 
war dad Daimonion, redete der (gewefene) Stumme; und die Volkshaufen 
wunderten ſich fagend: Niemals ift alfo (Etwas) erſchienen in dem Iörael. 
34] Die Phariſaͤer aber fagten: durd) den Obern der Daimonien wirft Er 
die Daimonien heraus! (das Austreiben der Daimonien beweife nicht, 
daß nicht der böfe Beift durch Ihn würke und Irrtum unterftüge). 


74 50. ME. 6, 7. 


M t. 9, 35 38. 


Tür das galilaͤiſche Landvolk bedarf Jeſu Mitarbeiter. 


50. ME. 6, 7. 


Mt. 9, 35—38, 


Fur das galiläifche Landvolk bedarf Jeſus Mitarbeiter. 


Mt. 6, 
7] Und umher zog Er in den Dr: 
fern im Sreife, lehrend. 


Mt. 9, 

35] Und umher zog Jeſus in den 
Städten allen und den Doͤrfern, leh⸗ 
vend (durch Vorträge) in ihren Sy⸗ 
nagogen und ald Herold verfündigend 
die Heildfunde des (göttlichen) Kö= . 
nigreich8 (des Regiertwerdens durch 
das, was die Bottbeit wollen Fönne), 
auch heilend allerley SKranfheit und 
allerley Schwaͤchlichkeit. 

36] Sehend aber die Volkshaufen, 
war Er innig gerührt ihretwegen, 
weil fie gepladt und bin und ber ge= 
serrt waren, wie Schaafe, die feinen 
Hirten haben. 

37] Damals fagt Er (um Wiehrere, 
damit fie fi) zum Mitwuͤrken vors 
bereiteten, aufzumuntern) feinen 
Rehrfchülern : die Erndte zwar ift viel; 
die Arbeiter aber Wenige; 36] Fle⸗ 
bet demnach dem Herrn der Erndte 


Hder Gottheit), damit er ſchnell bin= 


austreibe Arbeiter in feine Erndte 
(denket ernftandäditig an Gott und 
an das Bedürfniß folder Mitarbei⸗ 
ter, weldhe zur Gefinnungsänderung 
und Veberzeugungstreue auffordern, 
Einzelnen rathen, und die vielen 
empfänglichen Bemüther für Uebers 
sengung vom Buten fammeln foll: 
ten). 


51. 


Mt. 10, 2. 


Me. 3, 13—16. 


et. 6, 12-14 


75 


Auswahl der zwölf Auszufendenden. 


51. Mt. 10, 2—4. Mk. 3, 13—19. &. 6, 12—16. 
Nicht anders als nad) der andäctigften Erhebung zu Gott entfchei= 
det ſich Jefus zur Auswahl und namentlichen Auszeichnung 
der Zwölf Ihm Vertrauten, aber ungelehrten Männer, durch 
welche Er feine einfache Lehre, als Wort und That zugleich, 
als Sache des Gemüths und der vernünftig = wollenden, nicht 
der Fünftlich kluͤgelnden Geifter, über feine galiläifchen Lands— 
leute zu verbreiten beginnt. 


Mt. 10, 


2] Der ziodlf Apoftel (Ab: 
gefandten, Lehrgeſand⸗ 
ten)Namen aber find diefe: 
Der erfte — Simon bey⸗ 
genannt Petrus, und A 
dread, fein Bruder, Ja⸗ 
tobus der Sohn des Ze⸗ 
dedaͤos und Johannes, 
fin Bruder, 





Me. 3, 
13] Und Er flieg hin⸗ 
auf auf den Berg 


und herzu rief Er fich 
die, welche er felbft wollte. 
Und fie famen weg (von 
den Uebrigen) zu ibm. 
14] Und Er madıte (ber 
reitete) zwölf, damit fie 
mit Ihm wären, und das 
mit Er ſie abſchicke, um) 
als Herolde zu verfünden,, 
15] und zu haben Wacht 
(das nöthige Vermögen) 
die Krankheiten zu heilen, 
und herauszumerfen die 
Daimonien. 16] Und 
engelegt hat Er (vordem 
und auch jegt) dem Si⸗ 
mon den Namen Petrus 
(er ordnete, daß Simon 
diefen Beynamen, den 
er vorher gehabt hatte 





2. 6, 

12] Es gefchah aber in 
diefen Tagen, daß Er 
binausfam auf den Berg 
ICauf einen beftimmten, 
uns aber unbekannten) 
um gelobend zu beten (in 
der Dergegenwärtigung 
Gottes wichtige Dorfäge 
zu faffen), und Er brach⸗ 
te die Nacht zu in diefem 
Gelübdegebet gegen die 
Gottheit (fo wichtig war 
ihm die Auswahl!). Und 
als es Tag ward, 13] rief 
Er Herzu feine Lehrſchuͤler 
(eine größere Anzahl); 
auch auswählend von ih⸗ 
nen (folche), 12, die er 
aud) »Abgefandte« (Apos 
ftel, Miffionäre) nannte, 


14] Simon, den er aud) 
Petros nannte (Zugleich 
eine Unterfcheidung von 
dem Apoftel Simon von 
Kana) und Andreas ſei— 
nen Bruder: und Jako— 
bus und Johannes, 
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92, Lk. 6, Mt. 4, 23. 


Hebergang zu einem größern Lehrvortrag Jeſu. 


3] Philippus und Bar: 
tbolomäus, Thomas und 
Matthäus, der Zollpach⸗ 
ter, Jakobus der Sohn 
ded Alphaͤos, und Keb- 
baͤos, der auch Thaddaͤos 
Genannte: 4] Simon 
der Kananite und Judas 
der Iskariote, der fogar 
ihn überliefernde. 


32. W. 6, 


Joh. 1, 43. auch unter 

feiner Gefellfchaft als 

bedeutfam bebalten foll: 

te). 17] Und Jakobus, 

den Sohn des BZebedäos 

und Johannes, den 

Bruder des Jakobus — 

und beygelegt hat Er ih- 

nen die Namen Boan⸗ 

erges, d. i. Donnerdfin- 

der (die mit Blitz und 

Donner ftrafen wollten 

Ck. 9, 54.) — 18] und 

Andreas und Philippus Philippus und Bartholo- 

und Bartholomäus (versimäus und Matthäus und 

mutblich der Beyname Thomas, und Jakobus, 

Ylathanaels) und Mat-|den Sohn des Alphäog, 

thaͤus (der Beyname des und Simon, den foge= 

Zoͤllners Levi) und Tho⸗ſnannten Eiferer (indem 

mas und Jakobus, deniman feinen Ortsbeyna⸗ 

Sohn des Alphaͤos (alſoſmen, Kananite, auch 

auch einen Verwandten nach feiner Gemuͤthsart 

Jeſu) und Thaddaͤus undſwie bedeutſam auslegte) 

Simon den Kananiten, und Judas des Jakobus 

19] und Judas den Is⸗- Bruder (alfo auch des 

farioten, welder auch Alphaͤus Sohn, fo daß 

ihn überliefert bat. er gleichfalls Jefu Ver: 
Und fie famen nachſwandter war) und Ju⸗ 

Haufe (wie es fcheint,idas den Zöfarioten, wels 

von dem Berge nachicdher fogar Verräther 

KRapernaum). | wurde. 


17—19. Mt. 4, 3— 25. 


Uebergang zur Rede vom “Berge. 


Mt. 4, 

| 23] Und umher zog (alfo, wie 9, 
35. audy mit gleihen Worten fagt) 
Jeſus durd) das ganze Galilda, leh⸗ 
rend in. ihren Synagogen und wie ein 
Herold verfündigend die Heildnachricht 
von dem Königreich (durch den Meſ— 
fias, von dem Regiertiwerden nad) 
dem Willen der Gottheit) und hHei= 
en allerley Krankheit und allerley 
Schwaͤchlichkeit in der Nation. 


53. Mt. 5, 1-3. A. 6, 20, 2. 77 
Volksbegeiſterung durch Anpreifen innerer Befeeligungen, 


17] Und mit ihnen (mit feinen] 24] Und dad Hören’ von Ihm’ kam 
Lehrſchuͤlern von der Höhe des Berstmweg in dad ganze Syrien; und herzu 
ges mehr) berabgeftiegen ftellte Erf brachten fie Ihm allerley, die fich übel 
ih über der Ebene (ſo daB Er von] befanden an verfchiedenen Krankheiten 
dem dort verfammelten DolIE eber| und befangen waren in Plagen und 
gefehen und gehört werden Ponnte)| daimonifch=Kranfe, auch Kranke nach 
und ein Haufe feiner Lehrfchüler und| dem Mondwechfel und Entfräftete;' 
eine große Menge des Bolfd von dem[und Er heilte diefelben. 
ganzen Judaͤa und Serufalem und dem| 25] Auch folgten ihm viele Volks⸗ 
am Meere gelegenen Tyrus und Siz| haufen von dem Galilda und Zehn 
don ber (waren es), die famen, um! ftädteland und Hierofolyma und Ju⸗ 
Ihn zu bören und geheilt zu werden| daͤg und von jenſeits des Jordans. 
von ihren Krankheiten; 183] Und von] 
unreinen Geiftern wurden gebeilt, die 
davon Beunruhigte 19] und all der 
Haufe fuchte ihn anzufaflen, weil cine 
Kraft von ihm herauskam (mie audy 
£E. der Arzt, es meinte, feit 8, 46.) ’ 
und alle heilte. 


53, Mt. 5, 1—10. 8.6, 20. 21. 


Die täglihe und fortwährende Beſeeligung, die eigentliche Kunft 
ſich feelenwohl zu befinden, ift in eines Jeden Macht. Auch 
der Arme im Volk lenke durd) Beſſerung des Innern, das 
Außere Beſſerwerden! 


Mt. 5, ef, 6, 
1] Sehend aber die Volkshaufen, 
flieg Er hinauf auf den Berg (wo Er 
nah LP. eine Zeitlang mit feinen 
Lehrfchülern allein war, alsdann 
aber wieder gegen die Ebene herab: 
fam). Und da Er fid) (auf dem 
Abhang des Berges über der Ebene) 
gefest hatte, famen (näber) zu ibm 
herzu feine Lehrſchuͤler. 2] Und fei- 
nen Mund öffnend (mit gehobener 
Stinnme) lehrte Er fie fagend: 
3] Selig find (felbit) die Armen| 20] Und erhebend feine Augen auf 
durch den Geift; denn ihnen ift (da⸗ ſeine Lehrſchuͤler bin, fagte Er: 
durch leichter) ein Regiertwerden, Seelig, Ihr Arme, weil euer ift das 
wie ed im Himmel ift (fie Eönnen|Negiertwerden durdy die Gottheit. — 
fi) ungehinderter in einen Zuftand| 21] Seelig Ihr jest Weinende, denn 
verfeen, wo das, was Bott wollen] Ihr werdet lachen (den jegt Gedruͤck⸗ 


78 54. Mt. 5, 10.11. 26:6, 9.2. 
Wuͤrkſamkeitspflicht Achter Ehriften. 


kann, ihr Lebensgeſetz ift). 4] See⸗ſten ftebt eine Umaͤnderung ins Beſ⸗ 
lig ſind (ſelbſt) die Trauernden; dennſſere bevor). Seelig Ihr jetzt Hun⸗ 
fie werden (durch jenes Gottesreichſgernde; denn Ihr werdet genug erhal⸗ 


und das darin gegründete Gottversiten. 


trauen) getröftet. 5] Seelig find die 
Sanftmüthigen ; weil fie (gerade durch 
diefe Bemärbsart in der Sortfegung) 
die Erde gewinnen werden (am mei: 
ften geltend werden Eönnen). 6] See: 
lig find die nach der (Geiſtes⸗)Recht⸗ 
fchaffenheit Hungernde und Dürftende; 
weil fie (durch diefes fehnende Beftre: 
ben) genug (davon) ſich aneignen 
fönnen. 7] Seelig find die Erbar: 
menden; weil aud fie Erbarmung 
erhalten. 8] Seelig find die im Ge⸗ 
müth Neinen; weil fie die Gottheit 
(die Reinen das Rein: Heilige) fehen 
(am beften erkennen) werden. 9] See⸗ 
lig find die Friedensſtifter; denn Söh- 
ne Gottes (Willensvervandte der 
Gottheit) find fie zu nennen, 


54. Mt. 5, 10-16. MEI, 50. 2E.6, 22. 23. 


Nicht vergeblich will Jeſus begonnen und Auffehen gemacht haben. 
Licht, Geſchmack für das Gute, gegen das Abgefchmadte des 
Aberglaubens, follen die Chriftusverehrer verbreiten, auch wenn 
es dem verkehrten Geſchmack unangenehm ift. 


10] Seelig find die 
wegen der Rechtfchaffene 
beit VBerfolgten; weil ib: 
nen zufommt (durch die 
Beiftesrechtfchaffenheit ) 
das Negiertwerden , wie 
es im Himmel ift (ein 
befeeligendes Befolgen 
des von (Bott gewoll⸗ 
ten). 11] Seelig feyd 
The (indem ſich Jeſu 
Rede von der dritten 
Derfon in die zweite 
wendet), indem fie eud) 


Lk. 6, 

22] Seelig feyd Shr, 
indem Euch die Leute haſ⸗ 
fen und indem fie euch 
abfondern und fchimpfen 
und euren (guten) Namen 
wie einen böfen wegftos 
fen (wenn diefes Alles 

eſchieht) wegen dieſes 
Menſchgebohrnen (weil 
ihr mir, dem menſchge⸗ 
wordenen Meſſiasgeiſt 
folget). 23] Seyd erfreut 
an jenem Tage und huͤp⸗ 
fet. Denn fiehe, viel iſt 


54. Mit. 5, 12—16. ME. 9, 50. Xf. 14, 31. 11, 33, 79 
Wuͤrkſamkeitspflicht ächter Chriſten. 


Meinigen) ſchimpfen, eure Belohnung in dem 
) verfolgen und aller⸗ Himmel. Denn nad) ders 
Höfe Dinge gegen eud) felben Weiſe thaten ihre 
n um meinetwillen Väter gegen die Prophes 
il ihr auf meine nicht; ten (Diefen werdet auch 
rifäifche Weife recht: Ihr dadurch gleich). 


ffen feyn wollet). 
Treuet euch und ju= 
; denn viel ift eure 
obnung (die Zufrie- 
beit der Bottbeit mit 
) in dem Himmel. 
nämlich verfolgten fie 
Propheten (die Gott: 
eifterten), die vor euch 


en. ‚ME. 9, ef, 14, 

3] Ihr ſollt feyn das| 50] Gut ift das Salz; 31] Gut ift das Salz, 
13 des Landes. Wenn] wenn aber das Salz ſalz⸗ wenn aber das Salz ab- 
e das Sal; abge⸗ los würde, womit (fonft)Igefchmadt würde, womit 
nadt würde, womit| würdet_Ihr ed würzen ?Ifann es gewürzt werden. 
it was Anderem)| babt Salz in eud) (Et⸗ Nicht einmal in die 
nte es gefalgen were] was Beißendes gegen|Uders) Erde, nicht ein= 
? Es gilt dann für| das Geſchmackloſe) undſmal in Düngung ift eö 
hts mehr, ald hinaus-| haltet (doch) unter ein⸗ paſſend. Hinaus werfen 
yorfen und von denjander auf Frieden (befrljie es. 

ıten zertreten zu wer⸗ fert einander obne beleis 


. digenden Streit). 
14 Ihr ſeyd das Licht 

die Welt (für die ge⸗ 
hnlichen Wlenfchen). 
rborgen werden kann 
e Stadt nicht, die auf 
em Berge liegt. (Ein: 
il bervorgetreten ale 
irgerfchaft des Meſ⸗ 
areichs koͤnnet ihr 
h nicht verfteden; 
'‚ollet es auch nicht). 










ef. 11, 

33] Keiner aber, der 
eine Leuchte anzündet, 
ftentt fie in eine Ede oder 
unter ein Scheffelmang, 
fondern auf den Reuchter, 
damit die Hereingehenden 
den Schein fehen (Mt.6, 


os 


d. 

16] Alſo ſoll leuchten 
er Licht vor den Men⸗ 
en; damit fie ſehen 


* 


4‘ 


0 55. Mt. 5, 17. 18. 28. i6, 17. 
Achtung dem Altertum, durch deffen Vervollfommnung. 


eure Handlungen, die 
guten, und (deswegen) 
preifen euern Vater, den, 
der im Himmel ift (aner: 
Eennen, daß es der hei: 
lig= vollEommene Gott 
ift, den ihr verehret und]: 
nachahmet). | 


55. Mt. 5, 17—%. &. 16, 17. 12, 58, 


id 


Nicht umftürzen will Jeſus das Altertümliche, aber Das was es 


) 
» 
r 4 
H N 


bezweckte, erreichbarer machen. Vom Morden wollten die pha⸗ 
riſaͤiſchen Rechtslehrer nur durch Drohung richterlicher Unter⸗ 
ſuchung abhalten. Jeſus will einen aͤußerlichen (meffianifchen) 
Rechtszuſtand, wo feine Gemeindevorſteher ſchon auf die Ver⸗ 


anlaſſungen zum Mord, auf Haß und Beleidigungen achten‘! 


follen. Wer den Mitchriften, als aufrührerifch, bürgerlich ver⸗ 


daͤchtig zu machen wage, fen ſchon fein Achter Meſſianer mehr,“ 


verfeße fich zurud in des Satans Reich. 


Mt. 5. 

17] Haltet nicht für richtig, daß 
ih gefommen fey, das Geſetz (das 
Wefentliche der mofsifchen Ylatio: 
nalgefeggebung) oder die Propheten 
(in ihren ſittlich religiöfen Begeifte- 
rungen) durch Auflöfungen herabzu⸗ 
feßen. Nicht gefommen bin id), um 
durch Auflöfungen berabzufesen, ſon⸗ 
dern voller (theils vouftändiger, 


Y 


ei. m 5 


theils vollgültiger) zu machen. Lk. 16, ze 
18] Denn nach der Wahrheit fagel 17] Leichter aber iſt's, daß der 
ich euch, bis etwa der Himmel und| Himmel und die Erde vergehe (in eis 
die Erde (wie man erwartete, fobald|nen andern Zuftand übergehe) als 
die verbefferlichen von den unver⸗daß ein Punft ded Gefeßes (wie un⸗ 
befferlichen Zeitgenoffen zu fondern|gültig) falle. 


— u ee — 


- 2 
u 


feyn würden; Umwandlungen die: 


fer Erdenwelt in einen für die Se: 
efferten von allem Uebel gereinigten 
Ylaturzuftand unfers Sonnenfy: 


ftems) vergangen (andersgeworden) 
find, fol nicht vergangen feyn von 


-.: ma 55 - . 


5. Mt. 5, 19—22. - 
Achtung dem Altertum durd) deffen Bervollfommnung,. 


diefer Gefeggebung der Fleinfte Bud): 
flabe oder irgend ein Beichen, bie 
Alles geſchehen ſey. (Jeder Wine 
jener Geſetzgebung fuͤr das allge⸗ 
meine Beſte ſoll auch im meſſiani⸗ 
ſchen Reich befolgt werden, bis die 
erwartete Veraͤnderung der Erden⸗ 
welt, die Ausſcheidung der Boͤſen 
von den Guten, erfolgt und dann 
wohl kein Geſetz mehr noͤthig ſeyn 
werde). 19] Wer alſo etwa Eines 
ſolcher (ſittlicher) Gebote, auch der 
(ſcheinbar) unwichtigſten aufloͤſen 
(umdeuten) und fo die Menſchen be: 
lehren wollte, wird der Unwichtigfte 
(ganz untauglidy feyn und) genannt 
werden in dem (meffianifchen) Him⸗ 
melöreih. Wer es aber gethban und 
fo gelehrt bat, diefer wird groß (guͤl⸗ 
ſeyn und) genannt werden in dem 
Himmelsreich cin dem Regierungs» 
zuftand, den Ich, als Wiens, au 
Erden dem gimmel ähnlich hervor; 
bringen will). 
20] Denn id) fage euch (ſehr ernft 
und feyerlidy)), daß, wenn eure 
Kechtfchaffenheit (das Rechtwollen 
and Rechthandeln derer, weldye die 
Meinige feyn wollen) nicht bey wei- 
tem übervoller wäre, ald bey den Ge⸗ 
lehrten und Pharifäern, fo würdet 
ihr nicht eingetreten feyn in das Him⸗ 
melöreich (nicht als meine meffianifche 
Unterthbanen mir gelten). 
21] Gehört Habt She (durch die 
gewöbnlidye Belehrung), daß Cin 
den 10 Geboten) gefagt ift den Al: 
tn: Nicht folft du morden! (So 
überhauprbin beflimmt ſprach Wiofe) 
»Wer aber etwa gemordet hat, (dies 
fanden die Rabbinen als Auslegung 
beraus) der wird gehalten feyn dem 
Gericht (der foll erft vor ein Unter 
aericht Fommen)! 22] Ich aber fage 
euch (in Beziehung auf äußere Ein: 
richtungen, welche in meiner Reli: 
giensgefellfchaft werden follten), daß 
ein Jeder, welcher feinem Bruder 


Evangelienslieberfegung zu P. Leben Jeſu. 6 
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48. Mt. 9, 23-25. 


Mk. 5. 36—42. 


gt. 8, 50-55. 


Rettung von zu frühem Begrabenwerden und von einem Blutfluß. 


23] Und Jeſus gefommen 
in das Haus des Vorſte⸗ 
hers und fehend 


die (Leichenzugs.) Pfeif 
fer und den lärmenden 
Volkshaufen fagte ihnen :) 


24} Entfernt eud)! denn 
nicht geftorben ift das) 
Mädchen, fondern fie 
ſchlummert, 


und ſie lachten ſeiner. 
25] Als aber hinaus ge⸗ 


trieben war der Volkshau⸗ 
fen, gieng Ex hinein 


und hielt ihre Hand feft 


und dad Mädchen wurde 
aufgerichtet, \ 


ter ift geftorben! Ces bat] 
ſich indeß nichts anders 
an ihr gezeigt) was be⸗ 
muͤhſt Du noch den Leh⸗ 
rer? 36] Jeſus aber, da 
Er ſofort die geſprochene 
Rede gehoͤrt hatte, ſagt 
dem Spnagogenvorftcher : 
fürchte nicht ; nur fey uͤber⸗ 
zeugungstreu! 

37] Und Er ließ Niemand 
fid) mitfolgen, außer Pe= 
trud und Jakobus und 
Johannes, den Bruder 
ded Jakobus. 

38] Und fie fommen in 
dad Haus des Synago⸗ 
genvorfteherd. nd Er 
betrachtet den Laͤrm und, 
Weinende und viel Heu⸗ 
lende. ha Und hinein= 
gefommen fagt Er ihnen: 
was ldrmt und weinet 
Ir? das Kind ift nicht 
‚geftorben, fondern ſchlum⸗ 
mert. 40] Und fie lachten 
feiner. 


ftorben ift Deine Tochter! 
bemühe nicht den Lehrer. 
50] Jeſus aber, es ges 
hört habend, erwiederte 
und fagte ihm: fürchte 
nicht! ſey nur überzeus 
gungätreu ; und: fie wird 
geſund gemacht werden, 
51] Gefommen aber in 
das Haus, ließ Er Nies 
mand hineinfommen, als 
Petrus und Johannes und 
Jafobus und den Vater 
des Kinds und die Mutter. 


152] Ale aber weinten 
und beflagten fie. Er aber 
fagte: weinet nicht! nicht 
geftorben ift fie, fondern 
fie ſchlummert. 

53] Und fie lachten feiner, 
wiſſend (mie fie meinten), 
daß fie geflorben war. 





Er aber, nachdem er Alle 
binauögetrieben, nimmt 
zu ſich den Vater des 
Kinds und die Mutter und 
die (drey) Lehrfchüler, 
welche mit ihm waren und 
gebt hinein, wo dad Kind 
war, 


54] Er felbft aber trieb 
Ade hinaus — 


41] Und_fefthaltend dielund fefthaltend ihre Hand, 
Hand des Kinds, fagtrief Er und fagte: 


Er ihm (in aramäifcher) 
Sprache) : Talitha, fumi! 





welches überfegt ift: Du]55] Du Sind, erhebe 
Mädchen — Dir fagelDih! Und zurüdfehrte 
ich — (fo umfchreibt es ihr Athemholen; und ohne 
Warkus) erhebe Dich! Weiteres fund fie auf. 
42] Und fofort ftund das Auch verordnete Er, daß 
Mädchen auf und ging ihr zu efien gegeben wuͤr⸗ 
hin und ber; denn fielde (fo, daß fie demnach 
war von zwölf Jahren. Staͤrkung nöthig hatte). 
Und fie waren außer ſich 





9. Mt. 9, 7-3, 73 
Heilung zweier Blinden, Eined Daimonifd » Stummen. 


vor großem Erftaunen. 
43] Und Er gab ihnen)ö6] Und ihre Eltern waren 
durch Vieles (durch aller: außer fih. Er aber füns 
lei Gründe) die Weifung,[digte ihnen an, Niemand 
damitNiemand diefes (den|das Gefchehene zu fagen. 
Sergang der Umftände) 
erfahre (vieleicht zur) 
Schonung des Mäd: 
chens, damit das Gerede 
über fie deſto früher auf: 
hoͤrte ) Auch fagte Cr, 
daß ihr zu eſſen gegeben 
wurde, 

%] Und diefe Sage fam 

aus in jene ganze Lands 

ſchaft. 


49. Mk. 9, 27—34. 
Heilungen, welche Markus allein auszeichnet. 


277] Und dem von dort vorübergehenden Jeſus folgten zwei Blinde 
(die, da fie folgen Ponnten, nicht auf beiden Augen blind gewefen feyn 
muͤſſen) rufend und fagend: erbarme Dich unfer, Sohn Davids (Du von 
David abflammender Unterregent der Kottheit!) 28] Ald Er aber in das 
Haud gefommen war, famen zu ihm die Blinden; und ihnen fagt Jeſus: 
habt ihr Ueberzeugungätreue (das Zutrauen zum Wieffias und die Folg⸗ 
famfeit), daß ic) euch diefes zu thun vermag? Sie fagen Ihm: ja, Herr. 
239) Alddann berührte Er ihre Augen, fagend: nad) eurer Ueberzeugungs= 
treue gefchehe euch! 30] -Und geöffnet wurden ihre Augen. Und Jeſus 
ſprach ftarf zu ihnen fagend: fehet, Niemand foll ed erfahren! (Der Ues 
berlauf von Heilungen, welche längere Zeit erforderten, würde ihn zu 
viel gebindert haben). 31] Sie aber hinausgefommen machten ihn doch 
befprochen in jener ganzen Landfchaft. 

32] Da aber diefe heraudfamen, fiche, fo brachten fie (die Leute) 
Ihm herbey einen Menfchen ſtumm ald daimonifch=franf (im Irrwahn 
meinend, nicht reden zu dürfen... 33] Und als herausgeworfen 
war dad Daimonion, redete der (gewefene) Stumme; und die Volkshaufen 
wunderten ſich fagend: Niemals ift alfo (Etwas) erfchienen in dem Iörael. 
3) Die Phariſaͤer aber fagten: durch den Obern der Daimonien wirft Er 
die Daimonien heraus! (das Austreiben der Daimonien beweife nicht, 
daß nicht der böfe Beift durch Ihn wuͤrke und Irrtum unterftüge). 


74 0. ME. 6,7. 


M t. 9, 35—38, 


Tür das galiläifche Landvolk bedarf Jeſu Mitarbeiter. 


50. ME. 6, 7. 


Mt. 9, 35—38. 


Zur das galiläifche Landvolk bedarf Jeſus Mitarbeiter. 


ME. 6, 
7] Und umher 509 Er in den Dir: 
fern im Kreiſe, lehrend. 


Mt. 9, 

35] Und umher 509 Jeſus in den 
Städten allen und den Dörfern, leh⸗ 
rend (durch Vorträge) in ihren Sy⸗ 
nagogen und als Herold verfündigend 
die Heildfunde des (göttlichen) Kö- 
nigreich8 (des Regierrwerdens durdy 
das, was die Bottbeit wollen Bönne), 
auch heilend alerley Krankheit und 
allerley Schwädhlichfeit. 

36] Sehend aber die Bolfshaufen, 
war Er innig gerührt ihretwegen, 
weil fie gepladt und bin und ber ge- 
zerrt waren, wie Schaafe, die feinen 
Hirten haben. 

37] Damals fagt Er (um Wiehrere, 
damit fie fi) zum Wiitwürken vors 
bereiteten, aufzumuntern) feinen 
Lehrſchuͤlern: die Erndte zwar ift viel; 
die Arbeiter aber Wenige; 36] Fle⸗ 
bet demnach dem „Herrn der Erndte 


der Gottheit), damit er fehnell hin⸗ 


austreibe Arbeiter in feine Erndte 
(denket ernftandädhtig an Gott und 
an das Bedürfnig folder Mitarbei⸗ 
ter, welche zur Gefinnungsänderung 
und VUeberzeugungstreue auffordern, 
Einzelnen rathen, und die vielen 
empfänglichen Gemütber für Ueber: 
gung vom Buten fammeln foll= 
ten). 


51. Mt. 10, 2. 


Mk. 3, 13—16. 2f. 6, 12—14. 


75 


Auswahl der zwölf Audzufendenden. 


51. Mt. 10, 24. ME. 3, 13—19, $f. 6, 12—16. 
Nicht anders als nach der andächtigften Erhebung zu Gott entfheis 
bet fi Iefus zur Auswahl und namentlichen Auszeichnung 
der Zwölf Ihm Vertrauten, aber ungelehrten Männer, durch 
welche Er feine einfache Lehre, als Wort und That zugleich, 
als Sache des Gemüths und der vernünftige wollenden, nicht 
der fünftlich Flügelnden Geifter, über feine galiläifchen Lands— 


leute zu verbreiten beginnt. 


Mt. 10, Me. 3, 
13] Und Ex ftieg hin⸗ 
auf auf den Berg 


und. herzu rief Er ſich 
die, welche er felbft wollte. 
Und fie famen weg (von 
den Hebrigen) zu ihm. 
14] Und Er machte (be= 
reitete) zwölf, damit fie 
mit Ihm wären, und da= 
mit Er ſie abſchicke, um! 
als Herolde zu verfünden, 
2] Der zwölf Apoftel (Ab⸗ 15] und zu haben Macht 
gefandten, Lehrgefand:| (das nöthige Dermögen)) 
ten)Ramen aber find diefe:| die Krankheiten zu beilen, 
Der erfte — Simon bi nd herauszuwerfen die) 
genannt Petrus, und An=| Daimonien. 16] Und 
dreas, fein Bruder, eHgelegt hat Er (vordem 
tobus der Sohn des Zes| und aud) jegt) dem Si⸗ 
dedaos und Johannes, mon den Namen Petrus 
fin Bruder. (er ordnete, daß Simon 
diefen Beynamen, den 
er vorher gehabt hatte 










72 


et. 6, 

12] Es geſchah aber in 
diefen Tagen, daß Er 
binausfam auf den Berg 
Cauf einen beftimmten, 
uns aber unbekannten) 
um gelobend zu beten (in 
der Dergegenwärtigung 
Gottes wichtige Vorfäge 
zu faffen), und Er brach⸗ 
te die Nacht zu in diefem 
Gelübdegebet gegen die 
Gottheit (fo wichtig war 
ihm die Auswahl!). Und 
als es Tag ward, 13] rief 
Er Herzu feine Lehrſchuͤler 
(eine größere Anzahl); 
auch auswählend von ih⸗ 
nen (folche), 12, die er 
aud) vAbgefandte« (Apos 
ftel, Miffionäre) nannte, 


14] Simon, den er auch 
Petros nannte (zugleidy 
eine Unterfcheidung von 
dem ApoftelSimon von 
Rana) und Andreas fei= 
nen Bruder: und Jafos 
bus und Tohannes, 





76 


92, Lk. 6, Mt. 4, 23. 


Uebergang zu einem groͤßern Lehrvortrag Jeſu. 


3] Philippus und Bar: 
tholomaus, Thomas und 
Matthäus, der Zollpach⸗ 
ter, Jakobus der Sohn 
des Alphaͤos, und Keb- 
baͤos, der auch Thaddaͤos 
Genannte: 4] Simon 
der Kananite und Judas 
der Iskariote, der fogar 
ihn überliefernde. 


32. 28, 6, 


oh. 1, 43. audy unter 
feiner Gefellfchaft als 
bedeutfam bebalten fol: 
te). 17] Und Jakobus, 
den Sohn des Zebedaͤos 
und Johannes, den 
Bruder des Jakobus — 
und beygelegt hat Er ih⸗ 
nen die Namen Boan- 
erged, d. i. Donnerskin⸗ 
der (die mit Blitz und 
Donner ftrafen wollten 
9, 54.) — 18] und 
Andreas und Philippus/Philippus und Bartholo⸗ 
und Bartholomäus (vers/mäus und Matthäus und 
muthlich der Beyname|thomas , und Jakobus, 
Ylatbanaels) und Mat-|den Sohn des Alphäos, 
thäus (der Beyname deslund Simon, den foge= 
Zöliners Levi) und Tho=|nannten Eiferer (indem 
mas und Safobus, deniman feinen Ortsbeyna- 
Sohn des Alphaͤos (alfolmen, Rananite, audy 
auch einen Derwandteninad feiner Gemuͤthsart 
Jeſu) und Thaddaͤus und wie bedeutfam auslegte) 
Simon den SKananiten,|und Judas des Jakobus 
19] und Judas den Is⸗ Bruder (alſo auch des 
karioten, welcher auch /Alphaͤus Sohn, fo daß 
ihn überliefert hat. er gleichfalls Jeſu Vers 
Und fie famen nachſwandter war) und Ju⸗ 
Haufe (wie es fcheint,|das den Iskarioten, Wels 
von dem Berge nachicher fogar Verraͤther 
Rapernaum). wurde. 


17—19,. Mt. 4, 3— 3, 


Uebergang zur Rede vom ‘Berge. 


Mt. 4, 

23] Und umher zog (alfo, wie 9, 
35. auch mit gleihen Worten fage) 
Jeſus durd) das ganze Galilda, leh⸗ 
rend in. ihren Synagogen und wie ein 
Herold verfündigend die Heildnachricht 
von dem Königreich (durch den Meſ— 
fias, von dem Regiertwerden nad) 
dem Willen der Gottheit) und hei= 
lend allerley Krankheit und allerley 
Schwaͤchlichkeit in der Nation. 


53. Mt. 5, 1-3. Lk. 6, 20. 21. 77 
Volksbegeiſterung durch Anpreifen innerer Befeeligungen. 


17] Und mit ihnen (mit feinen] 24] Und dad Hören’ von Ihm’ Fam’ 
Lehrichülern von der Höhe des Berstweg in das ganze Syrien; und herzu 
es mehr) herabgeftiegen ftedte Er] brachten fie Ihm allerley, die fich übel 
fi über der Ebene (fo daß Er von] befanden an verfhiedenen Krankheiten 
dem dort verfammelten DolE eber|und befangen waren in Plagen und 
gefehen und gehört werden Eonnte)| daimonifchKranfe, auch Kranfe nach 
und ein Haufe feiner Lehrfchäler und|dem Mondwechfel und Entfräftete;' 
eine große Menge des Volks von demf und Er heilte diefelben. 
ganzen Judaͤa und Jeruſalem und dem| 25] Auch folgten ihm viele Volks⸗ 
am Meere gelegenen Tyrus und Sis|haufen von dem Galilda und Zehn⸗ 
don her (waren es), die famen, um| ftädteland und Hierofolyma und Ju⸗ 
Ihn zu hören und geheilt zu werden] däa und von jenfeitd ded Iordand, ' 
von ihren Kranfheiten; 18] Und von] 
unreinen Geiftern wurden geheilt, die 
davon Beunruhigte 19] und all der 
Haufe ſuchte ihn anzufaflen, weil eine 
Kraft von ihm berausfam (ie auch 
£E. der Arzt, es meinte, feit 8, 46.) ' 
und alle heilte. 


53. Mt. 5, 1—10. 88.6, 20. 21. 


Die tägliche und fortwährende Befeeligung, die eigentliche Kunft 
ſich feelenwohl zu befinden, ift in eines Jeden Macht. Auch 
der Arme im: Volk lenke durch Beſſerung des Innern, das 
Außere Beſſerwerden! 


Mt. 9, ° ef, 6, 
1] Schend aber die Volkshaufen, 
flieg Er hinauf auf den Berg (wo Er 
nah LER. eine Zeitlang mit feinen 
Lehrfchülern allein war, alsdann 
aber wieder gegen die Ebene herab: 
fam). Und da Er fid) (auf dem 
Abhang des Berges über der Ebene) 
gefest hatte, kamen (näber) zu ibm 
bersu feine Lehrfchüler. 2] Und fei- 
nen Mund öffnend (mit gehobener 
Stimme) lehrte Er fie fagend: 

3] Seclig find (felbft) die Armen) 20] Und erhebend feine Augen auf 

durch den Geift; denn ihnen ift (das|feine Lehrſchuͤler hin, fagte Er: 
durdy leichter) ein Regiertwerden, Seelig, Ihr Arme, weil euer ift das 
wie ed im Himmel ift (fie Bönnen| NRegiertwerden durch die Gottheit, — 
fi) ungehinderter in einen Zuftand| 21] Seelig Ihr jest Weinende, denn 
verfegen, wo das, was Bott wollen] Ihr werdet lachen (den jegt Bedruds 


78 54. Mt. 5, 10. 11. Lk. 6, 22. 23. 
Wuͤrkſamkeitspflicht Achter Ehriften. 


kann, ihr Lebenagefetz iſt). 4] Seesiten ftebt eine Umänderung ins Beſ⸗ 
lig find (felbft) die Trauernden; denn|fere bevor). Seelig Ihr jest Hun⸗ 
fie werden (durch jenes Bottesreich|gernde; denn Ihr werdet genug erhals 
und das darin gegründete Gottversiten. 


trauen) getröftet. 5] Seelig find die 
Sanftmüthigen ; weil fie (gerade durch 
diefe Gemuͤthsart in der Sortfegung) 
die Erde gewinnen werden (am mei: 
ften geltend werden Fönnen). 6] See⸗ 
lig find die nach der (Geiftes-)Recdht- 
fchaffenheit Hungernde und Dürftende; 
weil fie (durdy diefes fehnende Beftre: 
ben) genug (davon) fich aneignen 
fönnen. 7] Seelig find die Erbar- 
menden; weil aud fie Erbarmung 
erhalten. 8] Seelig find die im Ge⸗ 
müth Reinen; weil fie die Gottheit 
(die Keinen das Rein: geilige) fehen 
(am beften erkennen) werden. 9] See- 
lig find die Friedensftifter; denn Soͤh⸗ 
ne Gottes (Willensverwandte der 
Gottheit) find fie zu nennen. 


54. Mt. 5, 10-16. ME. 9,50. 8. 6,22. 23. 


Nicht vergeblich will Jeſus begonnen und Auffehen gemacht haben. 
Licht, Geſchmack für das Gute, gegen das Abgefchmadte des 
Aberglaubens, follen die Chriftusverehrer verbreiten, auch wenn 
es dem verkehrten Geſchmack unangenehm ift. 


Mt. 5, 

10] Seelig find die 
wegen der Rechtfchaffene 
beit Verfolgten; weil ib: 
nen ;ufommt (durch die 
Beiftesrechtfchaffenbeit ) 
das Megiertwerden , wie 
es im Himmel ift (ein 
befeeligendes Befolgen 
des von Gott gewoll: 
ten). 11] Seelig feyd 
The (indem fi) Tefu 
Rede von der dritten 
Perfon in die zweite 
wendet), indem fie eud) 


. ef. 6, 

22] Seelig ſeyd Ihr, 
indem Euch die Leute haſ⸗ 
ſen und indem ſie euch 
abſondern und ſchimpfen 
und euren (guten) Namen 
wie einen boͤſen wegſto⸗ 
ßen (wenn dieſes Alles 
—8— wegen dieſes 
Menſchgebohrnen (weil 
ihr mir, dem menſchge⸗ 
wordenen Meſſiasgeiſt 
folget). 23] Seyd erfreut 
an jenem Tage und huͤp⸗ 
fet. Denn febe, viel iſt 





54. Mt. 5, 12—16. ME 9, 50. “ ef, 14, 31. 11, 33. 79 
Wuͤrkſamkeitspflicht ächter Chriften, 


(die Wieinigen) fchimpfen, 
auch verfolgen und aller: 
lei böfe Dinge gegen eud) 
fagen um meinetwillen 
(weil ihr auf meine nicht; 
pbarifäifche Weiſe recht: 
fhaffen feyn woollet). 
12] Treuet euch und ju⸗ 
belt; denn viel ift eure 
Belohnung (die Zufrie- 
denheit der Bottbeit mit 


ah) in dem Himmel. 


So nämlich verfolgten fie 
die Propheten (die Bott: 
begeifterten), die vor euch 


waren. 

13] Ihr ſollt feyn das 
Ealz ded Landes. Wenn 
aber das Salz abge⸗ 






eure Belohnung in dem 
Himmel. Denn nach ders 
felben Weife tbaten ihre 
Väter gegen die Prophes 
ten (Diefen werdet auch 
Ihr dadurdy gleich). 


ME. 9, af, 14, 
50] Gut ift das Salz;; 31] Gut ift das Salz, 
wenn aber dad Salz falzeIwenn aber das Salz ab⸗ 
(08 würde, womit (fonft)igefchmadt würde, womit 


ſchmackt würde, womit| würdet Ihr es mürzen ?|fann ed gewürzt werden. 
(mir was Anderem )| habt Salz in euch (Er:| Nicht einmal in die 
tönnte es gefalzen wer⸗ was DBeißendes gegen (Acker⸗) Erde, nicht ein⸗ 


den? Es gilt dann für 
Nichts mehr, als hinaus⸗ 
geworfen und von den 
Leuten zertreten zu wer⸗ 
den 


1+] Ihr feyd dad Licht 
für die Welt (für die ge⸗ 
wöhnlichen Menſchen). 
Berborgen werden fann 
eine Stadt nicht, die auf 
einem Berge liegt. (Ein- 
mal bervorgetreten ale 
Bürgerfchaft des Meſ⸗ 
fiaereichs Pönnet ihr 
euch nicht verfteden; 
ihr sollet es auch nicht). 
15] Eine Leuchte zündet 
man niemald an und fest 
fie unter ein Scheffel- 


Leuchter und fie leuchtet 
Allen, die in dem Haufe 


d. 

16] Alſo ſoll leuchten 
euer Licht vor den Men⸗ 
ſchen; damit ſie ſehen 










das Geſchmackloſe) undſmal in Duͤngung iſt es 
haltet (doch) unter ein⸗ paſſend. Hinaus werfen 
ander auf Frieden (beflfie es. 

fert einander obne belei⸗ 

digenden Streit). 


ef, 11, 

33] Keiner aber, der 
eine Leuchte anzündet, 
ftett fie in eine Ecke oder 
unter ein Scheffelmanß, 
fondern auf den Reuchter, 
damit die Hereingehenden 
den Schein fehen (Mi.6, 


Li 
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"80 | 55. Mt. 5, 17. 18. 88. 16, 17. 
Achtung dem Altertum, durch deffen Vervollkommnung. 


eure Handlungen, die 
guten, und (deswegen) 
preifen euern Vater, den, 
der im Himmel iſt (aner: 
kennen, daß es der hei⸗ 
lig= vollEommene Gott 
ift, den ihr verehrer und] 
nachahmer). 


55. Mt. 5, 17—2%6. 8. 16, 17. 12, 58. 


Nicht umftürzen will Jeſus das Altertümliche, aber das, was es 
bezweckte, erreichbarer machen. Vom Morden wollten die pha⸗ 
riſaͤiſchen Rechtslehrer nur durch Drohung richterlicher Unter⸗ 


ſuchung abhalten. Jeſus will einen aͤußerlichen (meſſianiſchen) 
Rechtszuſtand, wo ſeine Gemeindevorſteher ſchon auf die Ver⸗ 
anlaſſungen zum Mord, auf Haß und Beleidigungen achten’ 
ſollen. Wer den Mitchriften, als aufrührerifch, bürgerlich vers 


dächtig zu niachen wage, fen ſchon Fein Achter Meffianer mehr,‘ 


verfege fich zurud in des Satans Reid. 


Mt. 5. 

17] Haltet nicht für richtig, daß 
ih gefommen fey, das Gefes (das 
Wefentliche der mofaifchen Ylatio: 
nalgefeggebung) oder die Propheten 
(in ihren fittlidy religiöfen Begeifte- 
rungen) durd) Auflöfungen herabzu⸗ 
fegen. Nicht gefommen bin id), um 
durch Auflöfungen berabzufesen, ſon⸗ 
dern voller (theils vollftändiger, 
theils vollgültiger) zu machen. 


| 1, Eu 
18] Denn nach der Wahrheit fagel 17] Leichter aber iſt's, daß der : 


ich euch, bis etwa der Himmel und| Himmel und die Erde vergehe (in eis 
die Erde (wie man erwartete, fobaldinen andern Zuftand übergehe) als 
die verbefferlichen von den unver=\daß ein Punft ded Gefekes (wie uns 
befferlichen Zeitgenoffen zu fondern|gültig) falle. ' 

fepyn würden; Ummwandlungen die: 

fer Erdenwelt in einen für die Be: 

befferten von allem Uebel gereinigten 

Ylaturzuftand unferrs Sonnenfy: 

flems) vergangen (andersgeworden) 

find, fol nicht vergangen feyn von 
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55. Mt. 5, 19—22. 
Achtung dem Altertum durd) deffen Bervolllommnung, 


diefer Sefeggebung der Fleinfte Bud)- 
ftabe oder irgend ein Zeichen, bis 
Alles gefchehben fey. (Jeder Wine 
jener Gefetgebung für das allge- 
‘weine Befte foll auch im melfianis 
ſchen Reich befolgt werden, bis die 
erwartete Deränderung der Erden⸗ 
"welt, die Ausſcheidung der Böfen 
on den Guten, erfolgt und dann 
Wwohl Fein Geſetz mehr nötbig feyn 
de). 19] Wer alfo etwa Eines 
olcher (fittliher) Gebote, auch der 
ſcheinbar) unwichtigften auflöfen 
en) und fo die Menfchen be- 
dren wollte, wird der Unwichtigfte 
ganz untauglich feyn und) genannt 
Werden in dem (meſſianiſchen) Him⸗ 
lsreich. Wer es aber gethban und 
fo gelehrt hat, diefer wird groß (gül 

















bringen will). 
20] Denn ich fage euch cfebr ernft 
und feyerlidy), daß, wenn eure 
Kechtichaffenheit (das Rechtwollen 
nnd Rechthandeln derer, weldye die 
Meinige feyn wollen) nicht bey weis 
tem übervoller wäre, ald bey den Ge⸗ 
Iehrten und Pharifäern, fo würdet 
ihre nicht eingetreten feyn in das Him- 

melsreich (nicht als meine meffianifche 
Untertbanen mir gelten). | 
21] Gehört habt She (durdy die 
gew bnlihe Belehrung), daß cin 
10 Geboten) gefagt ift den Al⸗ 


gionsgefellichaft werden follten), daß 
ein Jeder, welcher feinem Bruder 


Evangelienstieberfegung zu D. Leben Jeſu. 6 


82 55. Mt. 5, 3—%. Lk. 12, 58. 
Achtung dem Altertum durch deſſen Bervolllommnung. 


ohne Grund zürnt, gehalten feyn fol 
dem Untergericht (das den Streit 
unterfüdhe und wie ein Friedens⸗ 
richter hebe); Wer aber feinem Bru- 
der (befchimpfend) geſagt Hätte: 
Nichtöwürdiger! der wird gehalten 
feyn vor das Synedrium (als mel: 
fianifches, böberes Gericht), Wer 
‚aber etwa (befchuldigend ) gefagt 
hätte: Abtruͤnniger! der wird gehalten 
feyn (ee madır fidy felbft gebörig) 
zum Höllenfeuer (zum Aufenthalt in 
der Befellfchaft der böfen Beifter). 
23] Wenn nun Du (als jüdifcher 
Chriftusverebrer) darbringft Deine 
(Opfer⸗) Gabe (fchon bis) an den 
Altar und dort Du eingedenf würdeft, 
daß Dein Bruder Etwad (eine ge: 
rechte Befchwerde) babe gegen Did) ; 
24] fo laß dort Deine Gabe vor dem 
Altar und gehe weg. Zuerſt verän- 
dere Dih (vom Unrechten zum 
Rechten) für Deinen Bruder; und 
alddann fommend bringe dar Deine 
Gabe! (Das Rechtthun fol allem 
Tempeldienft vorgeben!) 


25] Betrage Did) gutmeinend ger] 58] Wenn du nämlich weggehnn 


gen den, der gerichtlich wider Dichſmit Deinem Gerichtsanklaͤger (vor 
flagt, ſchnell, fo lang Du noch mit|dyer den Angeklagten —A 


OT mr." Du ee ie un ar 
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ibm (wenn er Dich mit vor denitbigen durfte) zum Obern, fo gieb DIE 


Richter zu gehen nöthige) auf dem| Mühe, (noch) auf dem Hinwege aufonn. 
Hinwege bift, damit nicht der Kläs|dere Art von ihm los zu werden, — 
ger Dich uͤbergebe dem Richter undinicht Dich ziehe vor den Richter und 


der Richter Dich übergebe dem (Ge⸗ſder Richter Dich übergebe dem Prefa' 
richts⸗) Diener und Du in Gewahr⸗ſſer und der eff Dich he en . 


dam geworfen werdeft. 26] Wahr⸗ Gewahrſam. 54] Ich fage Dir (wars‘ 


baftig fage ich Dir: Du würdeft wohlinend)s Du möchteft wohl von 


von dort nicht ee berausfommen,inicht leicht berausfommen, bid Dir: 


bis Du abgegeben Hätteft (als Geslaud) den lebten Heller weggegeben 


richts » und Kerkerkoſten) den letz⸗ haͤtteſt. 
ten Pfennig (weil wabrfcheinlid) 

Euch, den Wieinigen, die Berichte 

nicht günftig find). 
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56, Mt. 9, 27—32. ef, 16, 18, 83 
Seufchheit. Ehetrennungen. 


56. Mt. 5, 7732. 8. 16, 18, 


ME 5, Lk. 16, 

27) Ihe Habt gehört (man hat 
eudy aus Moſe's Gefet vorgeleien 
und gelehrt), daß gefagt it (2 Mof. 
%, 14.): du folft nicht ehebrechen! 
28] Ich aber fage euch (zur geiftigen 
VervollEommnung der Befeßgebung) 

daß, wer eine Frau betrachtet, umf- 
ihree (unorbentitdy) zu begehren, be⸗ 
rits gegen fie ehebrecherifch geworden 
ft in feinem Gemüth, 29] Wenn 
aber Dein Auge, ſogar das rechte, 
Dih (wie Du vielleicht fagft) zu die- 
fem Anftößigen verleitet (wie wenn 
Du dem Temperament gar nicht zu 
widerftehben vermöchteft); fo reiße 
& (wenn Du Dir, wie Du Did 
bereden willt, nicht anders belfen 
kannſt, lieber) au& und wirf ed von 
Dir; Denn zuträglicher ift es Dir, 
daß eine von Deinen Gliedern 
verloren ſey und (dagegen) nicht der 
se Leib geworfen würde zur Hölle. 
7 Und wenn Deine rechte Hand 
(gleichfam unwiderfteblich) zum 
gen verleitet, fo baue fie Clies 
ber) heraus und wirf fie von Dir, 
denn zuträglicher ift ed Die, daß vers 
Iren gebe eines von Deinen Glie⸗ 
fern und (dagegen) nicht Dein ganzer 
Leib geworfen würde zuc Hölle. ( Ehe 
Du ein Aug ausreißen, eine Hand 
abbauen wirft, giebft Du gewiß den 
gewöhnlichen Vorwand auf, als ob 
den Ylaturtrieben und Küften 
durchaus nicht widerſtehen Bönnteft). 


31] Geſagt ift aber (5 Moſ. 24,1.) Wer 

awa von fich lodgiebt (als Ehemann 

nach alter, roher Volksſitte, blos weg» 

ſchickt) feine Frau, fol ihr (wenigftens) 

geben einen Lodfagungefchein (zur 

Derfiherung, daß er von ihr ab» | 

Rebe). 32] Id) aber fage Euch, daß/ 18] Wer (nur fo) von ſich weg» 
wenn einer feine Frau von fich Los-Ifchidt (nad) Privatwillkuͤr) feine 

6 * 


‚84 97. Mt. 5, 33—37. 
Betheuerungen. Ehre dem einfachen Mahrheitöwert. 


giebt, außer bey dem Beweis derlfrau und eine andere ehelicht, ift 
Hurerei (daß fie vor der Vereheli⸗Ehebrecher (weil die Derbindung mit 


dung ſchon ſich einem Andern bin-|der erften Frau nicht mit Recht aufe 


gegeben batte), der macht, daß fielgeldst if). Und wer eine von dem 


ehebrecherifch wird (weil die Ehe mir|Manne (willEürlih) Weggefchicte 


. 
2 


ihm, der Gerechtigkeit nach, fort⸗ſehelicht, iſt ein Ehebrecher (weil die 


dauert und alſo, wenn er Anlaß Ehe mit Jenem eigentlich noch be⸗ 


wird, daß fie eine andere Ehe ein⸗ſſteht). 
gebt, er die Schuld bat, daß fie die 
mit ihm beitebende Ebe verlegt). 
Auch (fage idy weiter) wer eine (auf 
jene Weife wegen vorbergegangener 
Surerei von dem Wanne fogleich 
nad) der Derheirathbung) Weggeſchick⸗ 
te ebelicht, wird ein Ehebrecher; (in: 
fofern er eine beirathet, die der 
Sache nach, zur Ehe mit dem ver. 
bunden ift, den fie fidy zuvor fchon 
bingegeben batte). 


57. Mt. 5, 33—37. 
Betheuerungen. Ehre dem einfachen Wahrheitswort. 


33] Wieder habt ihre gehört (feyd Ihr, Leute vom Volke, fo belehrt) 
daß gefagt ift (3 Moſ. 19, 12.) den Alten: Du folft nicht (falſch) zu⸗ 
ſchwoͤren (falſchen Zuſagen Schwuͤre beyfuͤgen)! Abgeben aber (ſetzen 
die Rabbinen hinzu) ſollſt Du »dem Herrne Deine Schwüre (wenn Du 
ihm Etwas durdy einen Schwur zugefagt oder gelobt haft, follft Du es 
dem Tempel und Priefter, mehr als alles andere, erfüllen). 


34] Ich aber fage euch: ganz und gar nicht fehwören!! weder (mas. 


ohnehin unverftändig ift) »bei dem Himmel; weil er Gottes Thronfig fey ;« 
35] Noch »bey der Erde, weil fie Cgleichfam) der Fußfchemel (unter jenem 


Throne) ſey für feine Fuͤße;e noch »in Beziehung auf Hierofolyma, weil 


fie fey ded großen (Ylational-) Königs (Hefidenz:) Stadt.« 36] Auch 
nicht »bey Deinem Haupte« folft Du fhwören, da Du (doch) nicht ein 
Haar (darauf) weiß oder ſchwarz zu machen vermagft (alfo wenig über 
Dein Baupt gerr bift). 


37] Seyn aber foll euer Wort: Ja! ein Ja (eine wabrbafte Beja⸗ 


hung) und das Nein! ein Nein (ein einfach entſchiedenes Verneinen); 
was darüber (über die einfache Erklärung) hinausgeht, iſt von dem Boͤ⸗ 


fen her (entficht daraus, daß Liner dem Andern das Böfe, die Un 


58. Mt. 5, 33-42. 59, Mt. 5, 13-45. 2 6, 277.28. 35, 85 
Feſtigkeit Befiege den Beleidiger! Feindesliebe. Gottesnachahmung. 


wahrheit, zutraut. Setzet Jhr, die Wieinigen, Euch in den ehren» 
feſten Credit, daß Euer Wort ftatt aller Berheuerungen gelte), 


58. Mt. 5, 38— 42, 
Unreizbare Feftigkeit und Kalcblütigkeit befiege ven Beleidiger! 


38] Gehört Habt Ihr, daß gefagt ift: Aug um Aug! auch Zahn um 
Bahn! (nach dem moſaiſch⸗ gerichtlihen Vergeltungsredht). 39] Ic 
aber fage Euch: nicht fich entgegenzuftellen (durch Berichtsklage in jener 
zeit der FeindlichBeit gegen Chriftusanhänger) dem Bößartigen (dem Bes 
leidiger und Rechtsverleger)! Sondern: wer Dich fehlagen wird auf 
Deine rechte Bade, dem wende bin auch die andere (daß er ſehe, an Dir 
fey feine Abſicht, Dich zu Pränken, nichr erreichbar). 

40] Und Einem, der wider Dich einen Gerichtöfprud) ſucht, Dir Deis 
nen Mantel zu nehmen; laß ihm (lieber ohne Prozeß) auch Dein Unter⸗ 
Heid. 41) Und wenn Einer (bey den öffentlichen Derfchidungen) Did) 
jwingen will eine Meile weit; gehe (ehe Du flreiteft, lieber) jwei mit ihm. 

42] Dem, der Dich bittet, gieb! und gegen den, der von Dir borgen 
wid, wende dich nicht weg ! 


59. Mt. 5, 43—48, 26 6, 2735. 
Feindesliebe; Nachahmung der Gottheit im willigen Fördern des 
Wohls aller Mitmenfchen. 


Mt. 5, af. 6, 
43] Gehört habt Ihr, daß gefagt 
iR: Lieben folft Du Deinen Nächiten 
(fin Wienfchenwohl willig befoͤr⸗ 
dern)! und (dody feten die Rabbinen 
als Solaerung hinzu): Haflen magft 
Du (demnady) Deinen Feind! 44] 
Ich aber fage euch: Liebet eure| 27] Liebet eure Feinde; (das ift) 
Feinde (fördert fie, zwar nicht alsithut, wie es fchön ift, gegen eure 
Seinde, aber als Mitmenſchen in|Hafler. 28] Redet gut über die euch 
ihrem Woblergehben!) Auch Gelüb:|Gerwünfchende, gelobet in Gebeten 
degebete zu thun (auch vor Gottl/der Gottheit, was nuͤtzlich ift) für 
gute Dorfätse zu faffen! fage Icldie gegen euch Aufgebrachte. 
euch) für die euch Verfolgenden. 
45] Damit Ihe geworden feyd! 35] Noch mehr; liebet eure Feinde 


86 60. Mt. 5, 48. U. 6, 36. 61. ME. 6,12. 
Gottes Willensvolllommenheit d. hoͤchſte Maasſtab. Pharif. Scheintugend. Gebet. 


Söhne (Beiftesverwandte) euredlund thut Wohlthätiged. Borget auch, 
Vaters, der im Himmel (der Un⸗ſwenn ihr Nichtd davon hoffet; und 
abhaͤngig⸗Gute) iſt; weil er beraufs|viel wird feyn eure Belohnung. Und 
führt feine Sonne über Boͤſe und|Ihr werdet feyn Kinder des Höchften, 
Gute, und Regen macht über NRechts|weil derfelde Nusenfchaffend ift auf 
fhaffene und Unrechthandelnde. die Undanfbare und Boͤsartige. 

45] Wenn nämlich Ihr geliebt] 32] Und wenn ihr liebte die euch 
hättet die euch Liebenden, welche Be⸗ Liebenden, was für Dank ift für 
lohnung (in euch felbft und in Botsleuh? Denn aud die Sündigende 
tes Urtheil) habt Ahr? Thun nichtllieben die fie Liebenden. 33] Und 
auch die Zolpächter ebendafjelde. wenn ihe wohlthut denen, die eu 

| wohlthun; was für Dank it für 
euh? Denn aud die Sundigende : 
tbun daffelbe. u 

47] Und wenn Ihr (mit demi 34] Und wenn ihre denen borget, : 
Sriedenswunfh) begrüßen würdetjvon welchen ihr (auch Geborgtes)' 
allein eure Brüder, was thut ihr Ue⸗zu befommen hoffet, was für Dank - 
bergewoͤhnliches? Thun nicht auchſiſt für eu? Denn auch die Süns 

die Heyden alfo? - digende borgen Sündern, damit fie - 
| dad Gleiche befommen. 


60. Mt. 5, 48. 8. 6, 36. 
Gottes Willensvolllommenheit das höchfte Muſterbild des Menfchen. 


Mt. 5 af. 6 
48] Seyd demnach Ihr! Volfom:| 36] Werdet alſo erbarmend, ſo 
mene, wie euer Vater, der himmlifche,jwie auch euer Vater erbarmend iſt. 
ein Bollfommener ift. 


61. Mt. 6, 1—18. 2. 11, 1—4, 
Phariſaͤiſche Scheintugend. Gebet. 


Mt. 6, 

1] Haltet aber darauf, Eure 
Rechtſchaffenheit nicht (fo) aus: 
zuüben vor den Leuten, um von ihnen 
beachtet zu werden. Wo aber nicht, 
fo habt Ihr nicht Belohnung (der 
innern Zufriedenheit) von eurem 
Vater, dem (über Alles erhabenen) 
in em Himmel, 

2] Wenn demnad Du Erbarmen 
ausübt (Austbeilungen an 
Arme madıft), fo laffe nicht trom⸗ 
peten vor Die ber, wie die Heuchler 


61, Mt. 6, 3—8. 
Dharifäifhe Scheintugend. Gebet. 


tun, in den Synagogen und auf 
den Straßen, damit fie gepriefen 
werden von den Mienfchen. Wahr: 
baftig fage ich euch: weg haben fie 
ihre Belohnung! 3] Du aber, wenn 
Du Erbarmen ausuͤbſt; nicht merken 
fol Deine linfe Hand, was Deine 
Rechte thut (lege es nicht von einer 
in die andere Jand, damit Andere 


men und ihre gepriefene Thaten in 
zymnen vorzufagen pflegten) er: 
hört werden. 8] Nicht iÖnen aͤhn⸗ 
lich ſollt Ihr demnach geworden ſeyn; 
denn euer Vater weiß (bedarf nicht 
erſt dafuͤr eures Aufzaͤhlens) weſſen 





88 61. Mt. 6, 9-15. Lk. 11, 14. 
x Pharifäifche Scheintugend. Gebet. 


ihr nöthig habt, ehe ihr ihn bittet. 
9] Alfo demnach möget ihr gelobend 
beten: 
1] Und eö gefchah, da Er an einem 
Drt gelobend =betend war, al& Er. 
laufhörte, fagte einer der Lehrſchuͤler 
su ibm: Herr, lebre und in Gelübs- 
den beten, fo wie aud) Johannes ges 
lehrt bat feine Lebrfehüler. 2] Er 
aber fagte ihnen: wenn ihr gelobend 
betet, fo faget (fo machet folgendes 
zu euren Hauptgedanken): * 
Unſer Vater, der du in dem Him⸗ Vater! als heilig gedacht werde 
mel . (über alles Unvolllommeneideine Benennung (man nenne Dich 
erbaben) bift! beilig gedacht werdelnicht, denke nicht eine Kigenfchaft 
da&, womit man did) benennt. von ‚dir, anders, als es mit der 
10] Deine Regierung fomme; daölgeiligkeit uͤbereinſtimmt!)! Kommen 
von dir Gewollte gefchehe, wie im|foll deine Regierung! (der Regie 
Himmel, aud) auf der Erde, rungszuftand deinem Willen ges 
mäß werde unter den Menſchen 
durch die Folgfamkeit der YWMen=‘. 


(hen). - - 

11] Unfer Brod, das für dad Bes] 3] Unfer Brod, dad, was für daß 
vorftehende Nöthige, gieb uns heute, Bevorſtehende nöthig ift, gieb uns 
(möglich fey durdy Gottes Weltz|tagtäglich: 4] Auch erlaſſe uns unfre 
ordnung, daß wir es heute erwer:|Berfündigungen; denn auch wir ers 
ben Eönnen!). 12] Auch erlaffe uns laſſen jedem, der uns fehuldig ift 
unfre Echuldigfeiten (wenn wir nicht|(wenn er feine VerbindlichPeiten 
alle unfere Verbindlichkeiten erfülltigegen uns nicht ganz erfüllt). 
haben) wie auch wir erlaflen denen, oo: 
die und (DVerbindlichBeiten) fchuldig 
find. 13] Auch bringe uns nicht in Auch bringe und nicht in Prüfungss 
Prüfungsproben Cin ichwierige Der-Iproben. en 
anlaffungen zum Böfen) fondern . 
reiße und los von dem Bößartigen. 

14] Wenn nämlidy (fegte Jeſus 
erklärungsweife hinzu) Ihr den 
Menfchen erlaffet ihre Schler (gegen 
euch), fo wird auch euch fie erlaflen 
euer Vater, der bimmlifche,. 15] Wenn 
aber Ihr nicht erlaſſet den Menſchen 
ihre Fehler, fo wird auch euer Bater 
nicht eure Fehler euch erlaffen (Wer 
gegen den Ylebenmenfchen allzu 
ftreng ift, wird auch nur einen] 
ftreng fodernden Gott glauben Eön- 
nen). 





62, Mt. 6, 19—21. Lk. 12, 33. 34. 89 
Sinnſpruͤche. Geiſtiges Schatzſammeln. 


16) Wenn Ihr aber faſtet, ſo 
werdet nicht, wie die Heuchler, duͤſter 
ausſehend; denn ſie machen ungeſtalt 
ibre Geſichter, damit fie den Leuten 
fihtbar werden (in die Augen fallen) 
als Faſtende. Wahrhaftig fage Ichl. 
euch, daß ſie weg haben ihre Beloh⸗ 
nung (fie nehmen ſich ihren ganzen]. 
Lohn durdy Befriedigung ihres 
gohmutrbe). 17] Du aber, wenn 
Du fafteft, falbe cmit Wohlgeruͤchen) 
Deinen Kopf (wie dem Morgenläns| 
der gewoͤhnlich ift) und wafche Dein 
Geſicht; 18]. Damit Du nicht ſicht⸗ 
bar werdeft den Menfchen als Faften- 
der, fondern (nur) Deinem Vater, 
dem, der auch im Berborgenen ift: 
und Dein Bater, der in dem Ber: 
borgenen (wohl) fiehbt, wird (das 
entfprechende) dir hingeben. 


62. Mt. 6, 19—21. 2. 12, 33; 34. 
Sinnſpruͤche. Geiſtiges Schasfammeln. 


Mt. 6, Lk. 12, 

197] Nicht haͤufet euch Schaͤtze aufl| 33] Verkaufet eure Habe und gebet 
dee Erde, wo Motten und (fonft)|Erbarmungsbeweife. Machet euch felbft 
eine Verzehrung fie verfchwinden ma=|Beutel, die nicht veralten; einen 
den, und wo Diebe durdigraben und] Schak im Himmel, der nicht aus⸗ 
fie ftehlen. 20] Häufet aber euchſgeht, wo ein Dieb nicht nahe fommt, 
Schaͤtze im Himmel (gleichfam eineninoch eine Motte durdjfrißt. 
vorrath von allen euch möglichen | 
guten Handlungen, deren Würfun- 
aen euch mit redlicher Zufriedenheit 
jenfeits dieſes Lebens begleiten koͤn⸗ 
nen), wo weder Motten, noch (fonft) 
eine Verzehrung fie verſchwinden 
macht, und wo Diebe nicht (Wänbe)| . 
durchgraben und ftehlen. 

21] Wo naͤmlich ift euer Schas) 34] Wo naͤmlich ift euer Schatz, 
(dee Dorrath defien, worin ihr irs|dort wird auch euer (ganzes) Gemuth 
diſch oder geiftig lebet), dort wirdifenn. 
auch) euer Gemüth feyn (dahin wer: 
den fi) eure Gedanken und Yleis 
gungen richten). | 


90 63. Mt. 6, 22, 23. U. 11, 34—36. 
Sefunderhaltung der Geiſtesaugen. 


63. Mt. 6, 2. 233. 8. 11, 34-36. 


Geſundheit der Geiftesaugen ; Leitung der Geiftesaugen durd) die 
hoͤhern Geiftesvermögen. 


Mt. 6, Lk. 34, 

22] Des Leibes Leuchte ift das/ 34] Des Leibes Leuchte ift Dein 
Aug (Alles kommt auf dag Aug anlAug. Wenn alfo Dein Aug rein ifl, 
und auf deflen gefunde Befchaffenz|ift auch der ganze Leib des Lichts 
heit fchon in irrdiſchen Dingen) ;igenießend. Wenn e& aber böfe (krank⸗ 
daher wenn Dein Aug rein (unge⸗ſhaft) ift, fo ift auch dein Leib ver⸗ 
trübt) ift, fo wird der ganze Leibldunfelt.e 35] Darauf alfo ſieh, daß 
beleuchtet feyn (des irrdifchen Lichtelnicht das (Geiftes:) Licht, das in 
genießen). 23] Wenn aber Dein]Dir ift, Dunfelbeit fey. 36] Wenn 
Aug böfe (krank) ift, fo wird auchſnun Dein ganzer Körper des (geiſti⸗ 
der ganze Leib dadurch dem Dunfellgen) Lichtes genießet und feinen duns 
ausgeſetzt (er kann Bein Licht erbalz|feln (nidyt vom Geift beleuchteten 
ten). Wenn nun (fogar) das Licht,|und regierten) heil in fih bat, fo 
dad in Dir ift, (das geiftige, dielwird ein lichthelles Ganzed da feyn 
lichthelle Schägung der Dinge) .|(Geift und Leib vom Lichte regiert 
Dunfelbeit ift (nicht die ächte gefundelmwerden), wie wenn eine Leuchte mit 
Klarheit hat, um für die Streahlenlihrem Lichtftrahl Did (den ganzen 
des Yeiligen und Göttlihen em⸗Menſchen) erleuchtete, Ä 
pfängli zu_feyn), wie groß iſt 
(alsdann) die Finiterniß (wie blind iſt 
man alsdann für das wahrhaft Gute!) 


64. Mt. 6, 24—34. 8. 16, 13. 12, 22—34. 
Thätigkeit und Sorgenfreyheit zugleich. 


Mt. 6, 2.16, 

24] Niemand fann zweperlei (ent:| 13] Keiner, ald Hauddiener, kann 
gegengefetten) Herren (mit einem zweyerlei (entgegengefeßten) Herren 
Male gleich gut) dienen. Wohl naͤm⸗ dienen. Wohl namlidy wird er gegen 
lid) wird er gegen den einen unwilligjden einen unwillig feyn und den ans 
feyn und den andern lieben, oder deöjdern lieben; oder des einen fid) ans 
einen ſich annehmen und den anderninehmen und des andern nicht achten: 
nicht achten. Nicht Fönnet Ihr (auf Ihr koͤnnet (ebenfo) nicht Gott dies 
leiche Weife) Gott dienen und demjnen und dem Mammon (dem Hort 

ammona (dem Eigennutz, der nur der Jabfucht). 
auf das Vermögen, was er bat, 
fein Vertrauen fegt). gr. 12, 

25] Deßwegen, Ich fage ed euch, 22] Seyd nicht befümmert für 
feyd nicht in »Kümmerniße für euerleuer Leben, was ihr eflet; auch nicht 
Leben, was ihre eflet und was ihrlfuͤr den Leib, was ihr anfleidet. 





64, Mt. 6, 26—32, er. 12, 23-29. 9 
Thaͤtigkeit und Sorgenfreyheit zugleich im Chriſtusglauben. 


teinfet; auch nicht für euern Leib,]23] Das Leben ift mehr als die Er⸗ 
womit Ihr ihn befleidet. Iſt nichtinährung und der Leib als die Beklei⸗ 
die Lebenöfraft mehr, ald dieſe Ersjdung. (Da in der göttlichen Welts 
nährung? und der Leib (felbft mehr)jordnung das Zauptfäcdlichere da 
ald die Bekleidung? 26] Blicket hinſiſt, wird auch das dafür Yiörhige 
auf die Vögel ded Himmelraums ‚jbereit feyn). 24] Betrachtet die 
weil fie nicht ſaͤen, nicht aͤrndten, (unnuͤtz ſcheinende) Naben, daß fie 
nicht in Niederlagen fammeln (Eönnen)inicht ſaͤen, nicht ärndten (Bönnen) ; 
und euer Vater, der himmlifche (densifie haben nicht Vorrathskammer, noch 
noch) fie ernährt (in feiner NVatur⸗Niederlage und (doch) nährt fie die 
ordnung Yiährendes genug für ſie Gottheit (ift Vorrath für fie da in 
enthalten ift). Seyd nicht Ihr vor⸗ Gottes großer Vlaturordönung). Um 
söglicher von ihnen verfchieden (dajwieviel vorzüglicher unterfcheidet ihr 
ihr arbeitend fammeln, Verſtandſeuch von den Vögeln! (wieviel mebr 
und Vorficht anwenden koͤnnet)? Mittel werden für Euch da feyn, 
da ihr mit Verftand fie erwerben 
Eönnet!). 
27] Wer aber von euch, wenn er ſichh 25] Wer aber von euch, wenn er 
noch To ſehr) fümmert, kann uͤberſſich (noch fo fehr) fümmert, Fann 

e Leibeögröße hinaus noch eine Ellelüber feine Körpergröße eine Elle zu⸗ 
zuſetzen? (denket alfo nie das Unpafsifegen (trachret alfo nicht nach dem 
fende mit Kummer zu begehren). 28]|TTichtmöglichen)? 26] Wenn Ihr 
Und was Befleidung betrifft, warum demnach nicht einmal ein fo Geringed 
fümmert Ihe euch (um das Anfehnelfönnet, was befümmert ihr euch we⸗ 
liyere oder Beringere)? Lernet Etz|gen der übrigen Dinge? 27] Betrach- 
was ab (dort) an den Kilien des Feldes.ſtet die Lilien, wie wachfen fie? und 
Wie wachen fie? (von ſelbſt in (doch) arbeiten fie nicht (für ihr 
Menge) Sie arbeiten (doch) nicht Wadhsthum), fpinnen audy nicht (die 
(für ihren Wachsſsthum). Sie fpin=| Fäden, woraus fie beftehen): Ich 
nen nicht (gleichfam ſich felber, foslaber fage euch: auch nicht Salomon 
wie fie doch aus Fäden beftehen).lin all feiner Pracht war gefleiket, 
29] Aber wohl fage ich euch, daßſwie eined von diefen. Be fein weben 
nicht einmal Salomo in al’ feinerjund ſticken nicht Menichenhände) I — 
Pracht fo (fein und kuͤnſtlich) um-|28] Wenn aber das Grasgewaͤchs, 
Heidet war, wie eined von diefen|dad heute auf dem Felde ift und 
—— 8 30] Wenn aber das morgen (abgedorrt) in die Feuerun 

chs des Feldes, (fogar dasjesigeworfen wird, die Gottheit (dur 
nige,) was heute iſt, und morgen|die Krarurordnung) fo befleidet, wie 
(wern es verdorrt ift und fonft nicht vielmehr euch, Ihr (noch) wenig 
gebraucht werden Bann) zur Feue⸗Ueberzeugungstreue! 
rung hingeworfen wird, die Gottheit 
alſo umfleidet; wieviel mehr Euch, 
Ihr in der Ueberzeugungätreue (noch 
N Schwade‘ 

1] Seyd alfo nicht in »Kümmer-| 29] Auch Ihr fraget nicht, was 
niße fagend: was werden wir eflenjihr eſſen oder was ihr teinfen werdet, 
oder was trinfen oder womit unsſund fehet dabey nicht in die Höhe 
Heiden? 32] Denn alles diefed fur|cwie von dorther es erwartend, und 
Gen die Voͤlter übermäßig; euer Vazinicht hier es erwerbend, wo bie 


9 65. Mt. 7, 1. 2. Lt. 6,37.38. 


Die Sucht Andere zu bekritteln. 


ter hingegen, der himmliſche, weißMittel-dafür bereit find). 30] Denn 
dad, was ihr von diefem Aliem bes|diefes fuchen alle die Erdenvölfer 
duͤrfet. uͤbermaͤßig; euer Vater aber weiß 
was Ihr davon noͤthig habt 

33] Suchet aber (deswegen nur)| 31] Defto mehr fuchet feine Regies 
zuerft die Regierung der Gottheit und|rung; und dieſes wird euch (fodann, 
die NRechtfchaffenheit derfelben und die-\wenn die Miehreren, wie Unterthas 
fed Alles wird eud) (dann noch) hinzu⸗ nen des göttlichen, allgemein erkenn⸗ 
gelegt fenn (aus dem Rechtthun von|baren - Willens chriftuswärdig zus 
felbft folgen). 34] Nicht feyd alfolfammen leben, als Zugabe) zugelegt 
in Kümmerniß auf den morgenden|werden: 


Tag; denn der morgende fol forgen! 
für dad, was fein if. Genug mag 
feyn für den Tag felbft (rär jeden) 
fein Uebel. (Nehmet nicht zum Vor. 
aus vom zukünftigen möglichen 
Uebel audy nody eine Laſt auf das 
Gegenwärtige herüber), 


32] Sch (überhaupt) nicht furcht⸗ 
fam, du fleine Heerde; weil euer 
Vater das Wohlwollen hat, euch zu 
‚geben die Regierung. 


65. Mt. 7, 1-5. 8. 6, 3742. 
Gegen die Sucht, Andere zu befritteln, während man ſich felbft 


nicht kennt 

Mt. 7, 

1] Urtheilet nicht, damit Ihr nicht 
(ebenfo) beurtheilt werdet (habt nicht 
wechfelfeitig eine Luft daran, Üiber 
Andere den Richter zu fpielen). 
2} Denn mit welcherlei Urtheil Ihr 
beurtheilet, werdet Ihr (auch wieder) 
beurtheilt werden (und alfo wechſel⸗ 
feitig Streit, Auffpären der Sebler, 
nicht aber Schägung und Benugung| 
defien, was Butes da ift, entftehen);; 


Und mit welchem Maaße Ihr” meifet, 

wird (gewöhnlidter Weife) euch ges 

meflen ; (wie Ihr Andre behandelt, fo 
ewoͤhnet Ihr fie ſelbſt, gegen euch 
ich zu betragen). 


und beffert. 


8.6, 

37] Urtheilet nicht (machet euch 
nicht gerne zu Richtern Anderer) 
und aud Ihr werdet nicht (ebenfo) 
beurtheilt werden. Aburtheilt nichtz 
und ed wird nicht über euch abgeurs 
theilt. Sprechet frey was zu ent 
fehuldigen if); und man wird auch 
euch freyſprechen. 38] Gebet, und 
audy Euch wird gegeben ; ein ſchoͤnes, 
eingedrücted und eingefchütteltes und 
überlaufendes Maas werden fie Euch 
in den Schoos geben (die, welche 
ihr gutmürbig bebandelt habt). 
Denn mit ebendemfelben Maaße, wos 
mit, ihr meflet, wird (gewöhnlich 
auch) gegen Euch gemeſſen. 





65. Mt. 7, 3—5. gr, 6, 41. 42. 66. Mt. 7, 6, 093 
Die Sucht Andere zu befritteln, Bewahrung heiliger Weberzeugung. 


3] Wie aber? Du fiehft den Split-- 4] Wie aber? Du fiehft den 
ter, der in dem Auge Deined Brus|Splitter, der in dem Auge Deines 
derd ift, den Pflod aber in Deinem|Bruderd ift (Du bemerkſt irgend ein 
Auge bemerfft Du nicht? Sinderniß, warum er nicht richtig 

fieht, nicht richtig überzeugt iſt); 
den Pflock aber, den im eigenen Au⸗ 
ge Cein großes Hinderniß in Deinen 
‚ Einfichten) bemerfft Du nicht? 42] 

4 Es ſey. Wie fagft Du Dei⸗Es fen. Wie Fannft Du fagen Dei- 
nem Bruder: laß es zu, (erlaube),Inem Bruder: Bruder, laß es zu! 
Ich will berausbringen den Splitter|(»mit Erlaubniß«e) Ich will heraus: 
one Deinem Auges und fiebe, inibringen den Splitter, der in Deinem 
Deinem Auge ift doch der Pflock! — Auge ift (ih will Dir Deinen Irr⸗ 
5] Du Selbfttäufcher, bringe vorerſtſwahn benehmen) während Du felbft 
den Pflock aus Deinem Auge undiden Pflod in deinem Auge (ein groͤ⸗ 
alsdann magft Du binbliden, umißeres Vorurtbeib nicht erblidft? Du 
den Splitter herauszubringen, der in|Seldfttäufcher! bringe vorerft den 
dem Auge Deined Bruders ift. Pflock aus Deinem Auge und dann 

| magft Du nachfehben, um den Split- 
ter berauszubringen aus dem Auge 
Deines Bruders. 


66. Mt. 7, 6. 
Bewahrung heiliger Ueberzeugungen. Sie wegwerfen, rettet nicht. 


6] Gebet nicht das Heilige (der Ueberzeugung) den Hunden! Auch wer- 
fet nicht eure Perlen (wie Eicheln) vor die Schweine hin, damit fie nicht 
(ſolche Babe doch nicht achtend) mit ihren Füßen fie zertreten und (dennod)) 
umgewendet euch auffchligen (euch nach aller Aufopferung doch verfolgen). 


67. Mt. 7, 7-11. 8. 6, 9-13, 
Bitten, Suchen, Bemühen — Dies nur gewinnt, was ihm gut iſt. 


Mt. 7, Lk. 11, 

7] Bittet, und gegeben wird Eudh.| 9] Bittet, und Euch wird gegeben; 
Eudyet und Ihr werdet finden. Stlos|fucdyet, und Ihr werdet finden; klo— 
pfet an; und dann wird Euch geöffz|pfet an, und euch wird geöffnet; 
net. 8] Denn Jeder empfängt (ge:| 10] Denn Seder empfängt (ges 
wöhnlidy nur) als bittend und derſwoͤhnlich nur) als bittend, und der 
Suchende findet und dem Anflopfens|Suchende findet, und dem Anflopfen- 
den wird geöffnet (für dag Beftreben|den wird geöffnet (Ernftes Streben 
ift vieles Erreichbare bereit). öffnet die Wirtel!). 

9] Es ſey einmal unter euch ein 11] Wer aber ift unter euch den als 
Menſch, wenn ibn fein Sohn um|PBater der Sohn wird um Brod bit- 
ein Brod gebeten hätte; wird erjten? Wird er ihm dafür einen Stein 


94 ” 68, Mt. 7, 12. Lk. 6, 31. 
Wie willt Du, daß Undere feyen gegen Dich? 


ihm dafür einen Stein geben? 10]lgeben? oder (bitter er) um einen 
Und wenn er ibn um einen Fifch bat, Fiſch, wird er ihm ftatt des Fifches 
wırd er ihm dafür (das fhädlicdhyeleine Schlange dafür geben? 12] Oder 
ähnliche) eine Schlange geben ? wenn er auch noch um ein Ey bäte, wird 
er einen Sforpion ihm dafür geben? 
11] Wenn nun Ihre (MWienfhen)| 13] Wenn nun Ihr, die ihr (oft) 
die Ihe Coft) böfe ſeyd, euern Kins|böfe feyd, euern Kindern gute Gaben 
dern gute Gaben zu geben wiſſet ;zu geben wiſſet; wieviel mehr wird 
wieviel mehr wird euer Vater, der imjder Vater, der vom Himmel ber 
Himmel (der Äber alles Willkärsi( würkende ), heilige Begeifterung 
liche erhabene) Gutes gewähren de⸗ (Muth und Kinficht für das Moͤg⸗ 
nen, die ihn bitten (denen, die mitſlich⸗Beſte) geben denen, die ihn bite 
Gottandächtigkeit und Bottvertraueniten. 
nad dem, was feine Weltorbnung 
moͤglich macht, ftreben). 


68. Mit. 7, 12. 2. 6, 31. 
Wechfelfeitige Regel für die Pflichten der Menfchen gegen einander. 


Mt. 7, Lk. 6, 

12] Aled nun, foviel Ihr wollet,| 31] Und fo, wie Ihr wollet, daß 
daß Euch die Menfchen thun, ebenfoldie Menſchen gegen euch thun, thut 
thuet auch ihnen; denn dies ift dadlauch Ihe gegen fie auf ähnliche Weiſe 
Gefeß und die Propheten. (Dies (unter ähnlichen Verhaͤltniſſen). 
giebt Selbſteinſicht der Pflichten 
gegen einander, mehr als alle Ge 
bote und all ihre Auslegungen). 


69. Mt.7, 133. 2.13, 4-27. 6,43—46. 


Mt. 7, Lk. 13, 

13] Kommet hinein durch diefel 24] Strenget eud) an, um hinein 
enge Pforte. Weil weit ift_ die Pfortelzu fommen durch die enge Thuͤre; 
und breit der Weg zur Verderbnißſweil Viele, fage ich euch, bineinzus 
abführend, fo find auch Viele, dieſkommen fuchen und es nicht vermös 
dadurdh dahin kommen. gen. | 

14] Wie eng ift die Pforte, wie 
edrängt der Weg, welcher wegführt 
von dem naben Begierden-Benuß) 
in dad (wahre bleibende) Leben; und 
fo find auch Wenige, die eö finden. 

15] Holtet Euch aber zuruͤck von den 
Balfchbegeifterten, die als folche zu 
eu kommen in Schaaffleidern (um: 





69. Mt. T, 16—23, ef, 6, 43—46, 13, 25—27, 96 
Gutes it ſchwerer ald Böfes! Wunderthun beweist nichts! 


bale, wie wenn fie unfchuldige 
Schaafe wären) innen aber raͤuberi⸗ 
ſche Wölfe (gewinnfüchtige Volke 
täufcher) find. ar. 6, 

en Bon ihren Früchten ber were] 43] (Wit. 12, 33.) Denn es ift 
det ihr fie genau erfennen. Sammeltinidht ein fchöner Baum, der faule 
man denn von Dornftauden Trauben Frucht bringt, noch ein fauligter 
oder von Difteln Feigen? 17] SolBaum fchöne Frucht bringend. 44] 
bringt jeder gute Baum ſchoͤne Früchte ;|Ieder Baum nämlich wird nach ſei⸗ 
der (im Innern) fauligte Baum aberiner Frucht erkannt; denn nicht von 
bringt fchlechte Fruͤchte. 18] Ein|Dorngefträuchen fammelt man Feigen 

tee (gefunder) Baum fann nichtund vom Bufch pflüdt man nicht 
Vicht Fruͤchte bringen; aber auch Trauben. — 45] Der gute Menſch 
ein fauligter Baum nicht ſchoͤne beingt aus dem guten Vorrath feines 
Fruͤchte. 19] Ieden Baum nun, der Gemuͤths dad Gute hervor und der 
nicht ſchoͤne Fruͤchte bringt, hautiböfe Menſch bringt hervor aus dem 
mon heraus und wirft ihn in Ddielböfen Vorrath feined Gemuͤths das 
Geuerung. _20] Demnach werdet ihr Boͤſe, Nach dem nämlich, wovon das 
wohl von ihren Früchten ber fie genaul@emüth uͤbervoll ift, redet der Mund 
erkennen. deſſelben (Menſchen). 

21] Nicht Jeder, der mir fagt:| 46] Was aber nennet ihr mich 
Herr, Herr! (mich wie eifrig den Herr, Herr; und thut doch nicht was 
Meſſias nennt) kommt hinein in das ich (als Gottes Unterkoͤnig und 
himmliſche Reich, ſondern wer thutAMehrregent) ſage? 
das von meinem Valer, der im Him⸗ 
mel iſt (das von der Gottheit) ge⸗ 
wollte. gr, 13, 

22] Diele werden mir an jenem| 25] Bon dort an, wenn der Haus⸗ 
Tage Cwenn fie gerne in meineriherr ſich erhoben und abgefchloffen 
befeeligten Gefellfchaft wären) fagen:|hat die Thuͤre und ihr anfienget außen 
Herr, Herr, (meffianifcher Koͤnig)! zu ftehen und an die Thüre zu Flopfen, 
Haben wir nicht für diefe Benennunglfagend: Herr, Herr, Öffne uns; fo 
wie Begeifterte gefprochen (BDeinelfagt er euch (doch) erwiedernd : ich 
Perfon überall unfern Kehrmeinun⸗ ſweiß nicht, wober Ihr ſeyd. 26] Ald« 
gm und Geboten vorangeftellt)?|dann werdet ihr anfangen zu fagen: 
auch vermittelft Deines Namens (Dich Wir aßen und tranfen in Deiner Ges 
als den Meſſias in unfern Befchwözslgenwart und auf unfern Straßen haft 
rungsformeln nennend) haben wirſdu gelehrt. 

Deimonien herausgetrieben; und ver⸗ 
mittelft Deined Namens haben wır 
viele Kraftthaten bewürft (wir haben 
wuͤrkliche Wunder durch Erregung 
des Glaubens an Meine Perfon 
bervorgebradhr). 

23] Auch alddann (wenn diesl27] Und oh) fpriht Er: ich fage 
Alles ſo gelagt it) werde Ich (doch) euch, Ih weiß euch nicht, woher 
ihnen geradezu fagen: Niemald habelIhr feyds tretet weg von mir Alle 
Ich Euch (als die Meinigen) aners|die Unrecht thuende ! 
tonnt; weichet weg von mir! (in 


96 70. Mt. 7, 24—29. 2f, 6, 47 - 49. 71. 6, 0—22. 
Felfendbau? oder Sandgrund? Noch Andere Ueberlieferungen aus der Bergrede, 


feeliger Verbindung mit mir Pönnet 
Ahr nad) der Ylarur der Sache 
nicht feyn) Ihre, die Gefeßwidrigfeit 
Ausuͤbende. 


70. Mt. 7, 24-29. æfk. 6, 47 49. 
Schlußworte: Wer will auf Felfen bauen? Wer auf Sand? 


Mt. 7, , Lk. 6, | 
24] Jeder nun, wer diefe meine] 47] Feder zu mir Kommende, wenn 
(Gurhaus das Wollen ‘betreffende)jer meine Lehrreden hört und fie auch 
ehreeden hört und fie thut — Ihnſthut; ic will euch zeigen, wem er 
will ich vergleichen einem verftändigenlähnlich ift. 48] Aehnlich ift er einem 
Manne, welcher fein Haus gebaut Dtenfhhen, der ein Haus baut, der 
hat auf den Selfen. 25] Und herabs|gegraben und tief gegraben hat und 
geftürzt ift_ der Regen; und gefommenleinen Grund gelegt auf den Selfen. 
find die Strömungen; und geweheti Wenn aber ein Regenfturm entfteht 
haben die Winde; und Hingefalleniund die Strömung binriß an jenes 
find fie, an jenes Haus; und (doch) Haus, fo hat fie doch nicht vermocht,. 
ift ed nicht gefallen! Denn gegründetied zu erfchüttern; denn es war gegrüns 
wurde ed auf den Felſen Cder Uebersivet auf den Felfen. 49] Wer aber 
zeugungstreue). ‚ |gehört und nicht gethan bat, ift aͤhn⸗ 
26) Und Feder, welcher diefe meinellich einem Mienfchen, der ein Hauß 
Lehrreden hoͤrt und (doch) fie nichtſbaut auf die (bloße) Erde ohne 
thut, mag verglichen feyn einem un=|Srundmauer. Zu demfelben bat bins 
verftändigen Manne, welcher feinigeriffen die Strömung und fofort ift 
Haus gebaut hat auf den Sand.ied gefallen; und der Riß ded Haufes 
27] Und herab geftürzt ift der Regen ziwurde bedeutend. 
und gefommen find die Strömungen; 
und gewehet haben die Winde; und 
angefchlagen haben fie an jened Haus; 
und es ift gefallen! und zwar ift 
groß fein Fall! (micht leicht ift das 
zerſtuͤckelte Sandgebäube eines fol- 
chen Gemüts in eine feftgegründete 
Wohnung umzuwandeln), 


71. 38.6, 20-49. 
Sonſtige Ueberlieferungen aus der Bergrede. 


Bol, Mt. 5, 3. 20] »Seelig feyd Ihr, die Armen; weil euer ift, dad 
„Reich der Gottheit (dem uneingenommeneh, gedrüdten Dols 

„Le Eonnte und wollte Jeſus diefe Regierung des göttlichen 

00 »Willens am nädjften bringen!) 21] Seelig Ihr jeßt Hun⸗ 
genden; weil ihr gefättigt werdet. Geelig, Ihr jetzt Weis 
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' 71. of, 6, 22—35. 97 
Noch andere Ueberlieferungen aus der Bergrede. 


nende; weil Shr lachen werdet. 22] Seelig feyd Ihr, wenn 
die Leute Euch haſſen und, »wenn fie euch abfondern und 
»fchimpfen und ausſtoßen Euren Namen, wie böfe, wegen 
»diefes Menſchgebohrnen. 23] Erfreut möget Ihr ſeyn an jenem 
» Tage und huͤpfen; denn fiehe, viel ift Eure Belohnung in 
»dem Himmel. Nach ebenderfelben Weife nämlich thaten ihre 
» Väter den Propheten.« 24] Defto mehr wehe Euch, den Rei: 
chen, weil ihr weg habt Euren Troſt. 25] Wehe Euch, Ihe 
Bollgefüllte; weil Ihr bungern werdet. Wehe, Ihr jest La⸗ 
chende; denn trauern und weinen werdet Ihr. 26] Wehe, 
wenn die Leute alle fhön von Euch reden; denn nach der ndm- 
lihen Weife thaten ihre Väter gegen die falfche Propheten. 
27] Aber Euch, den Hörenden, fage ich: «liebet Eure Feinde 
(feyd wohlwollend gegen fie als Mitmenſchen); bandelt 
»fchdn gegen die, weldye Euch haffen. 28] Sprechet Gutes 
» (gute Wünfche) gegen die, welche Euch verwünfchen: bittet 
» gelobend für die Euch Verfolgenden. 29] Dem, der Dich fchlägt 
»auf die Bade, halte bin auch die andere, und dem, der Dir 
»da& Unterfleid wegnimmt, bindere auch nicht, den Mantel zu 
»nebmen.e (Ohne Widerſtreit Euch durchzubelfen, ift un- 
ter den jegigen Umſtaͤnden, und überhaupt oft, die befte 
Sülfe, befonders für die Ylicht = weltförmige.) 

30] » Jedem aber, der Dich bittet, gieb, und von dem, der das 
» Deinige wegnimmt, abverlange ed nicht. « 

31] » Und fo, wie Ihr wollet, daß gegen Euch thun die Leute, 
»thut auch Ihr gegen fie auf gleiche Weife. 

32] » Und wenn Ihr liebet die Euch Tiebenden, welcher Danf 
»ift für Euch; denn auch die Sünder lieben die, welche fie 
»lieben.«e 33] Und wenn Ihr wohlthut denen, die Eud) 
wohlthbun, welcher Danf ift für Eudy; denn auch die Sünder 
thun ebendaflelbe. 34] Und wenn Ihr borget denen, von welchen 
Ihr hoffet, es (wieder) wegzunehmen, welcher Danf ift für Euch? 
Denn aud) Sünder borgen Sündern, damit fie das Gleiche 
befommen. 35] Vielmehr liebet Eure Feinde, und feyd (ihnen) 
wohlthätig. Auch borget, Nichts wiederhoffend; und viel wird 
Eure Belohnung feyn, »und, Ihr werdet feyn Söhne des 
»Höchften; weil er ift nugenfchaffend über die Undanfbaren 
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71. 2f. 6, 36—49. 
Noch andere Ueberlieferungen aud der Bergrede. 


»und Bösartigen. 36] Werdet alfo erbarmend, fowie aud) 
» Euer Vater erbarmend ift.e 37] Und beurtbeilet nicht, fo 
«werdet auch Ihr nicht beurtheilt; « verurtbeilt nicht, fo wer⸗ 
det auch Ihr nicht verurtheilt; ſprechet los und Ihr werdet 
losgefprochen werden. 38] Gebet und e8 wird Euch gegeben 
werden; ein ſchoͤnes Maaß, ein eingedrüdtes und gefchütteltes 
und überfließendes werden fie Euch geben in Euern Schooß; 
»denn mit demfelben Maaße, womit Ihr meflet, wird (ge⸗ 
»woͤhnlich) Euch wieder gemeflen werden. « 

39] Er fagte ihnen aber auch eine Vergleichungdrede: Kann 
denn ein Blinder einen Blinden auf dem Wege leiten? Wer⸗ 


den nicht Beide in Eine Grube falen? 40] Nicht ift ein Lehre. 
ſchuͤler über feinen Lehrer; fertig gemacht aber wird ein Jeder 


ſeyn, welcher ift, wie fein Lehrer. 

40, 41} f. neben Mt. 7, 3. 4. 5. oben ©. 92. 9. 
43] » Denn es iſt fein fehöner Baum, der faule Frucht bringt, 
»noch ein fauligter Baum fehöne Frucht bringend.e 44] Denn 


jeder Baum wird am der eigenen Frucht erfannt, »denn von 
» Dornfträuchen fammelt man nicht Feigen und vom Gebuͤſch 


»pflüct man nicht Trauben.« 45] Der gute Menfch bringt 
bervor aus dem guten Vorrath feines Gemuͤths das Gute, und 


der böfe Menſch bringt hervor aus dem böfen Vorrath feined, 


Gemüthd dad Boͤſe. Denn aus dem, wovon daß Gemuͤth 
uͤbervoll iſt, redet deſſin Mund. 46] Was aber nennet Ihe 
mich Herr, Herr, und thut nicht, was ich ſage? 
47. 48. 49. die Schlußverſe, ſ. ſchon neben Mt. 7, 24_77. 
oben ©. 96. 
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72. Mt. 7, 28, 29, 8, 1—3. ME, 1, 22. 49-42, ef, 7, 1. 5, 12 U. 13. 99. 
Hautkranke ſchickt Jeſus doch zur priefterlichen Gefundheitäpolizey. 


172. Mt. 7, 38, 4. ME. 1,22. 4045. 8. 7,1. 
5, 1216. | 


An die Rede vom Berge waren noch einige Heilungen anzureihen. 
Wegen Beurtheilung anſteckender Hautkrankheiten lehrt Jeſus 
Achtung für die von Mofe verordnete priefterliche Gefunpheit- 

aufſicht. 


Mt. 7, Me. 1, ef. 7, 

38] Und ed gefchah, ald| 22] Und außer fich verfest| 1] Nachdem Er aber voll- 
Jeſus diefe Lehrreden vol= |waren fie über feinem Lehe|ftändig gegeben hatte alle 
Iendete, waren außer fich Iren; denn Er war fie bes|diefe feine Reden in daß. 
verfest die Volföhaufen |lehrend, wie ein Ueber⸗-Gehoͤr des Volks, kam Er 
über feinem Lehren; 29] macht Habender und nichtihinein nad) Kapernaum 
denn Er war fie belchrend, |wie die Gelehrten (jener) (wie Wir. 8, 5. aud) wei: 
wie ein Uebermadht( Ara ’t: Zeit). ter erzählt ift, doch fo, 
vollkommenheit, Selbft: daß noch eine Gefchichs 
fländigEeit) Habender te dazwifchen gegeben 
und nicht wie die (dama⸗ wird). 
ligen) Gelehrten. 

ME. 1, Lk. 5 


9) t. 8, no I 

1] Als Er aber vondem| 40] Und ed fommt zul Und es gefchah, da Er 
Berge berabftieg, folgten Ihm ein Ausſaͤtziger, Shmiwar in einer der Städte, 
Ihm viele Volkshaufen. |zuredend und vor Ihm auflund fiehe ein Mann vol 
2] Und fiche ein Aus⸗die Knie fallend und Ihm Ausſatzes; und Jeſus fes 
füsiger (Hautfranker) |fagend: wenn Du willftihend, fiel er aufs Geficht 
fam, beugte fich gegen Ihn Ifannft Du mid) rein ma=s|und flehte ihm fagend: 
nieder und fagte: Herr, Ichen. 41] Jeſus aber, in=| Herr! wenn Du willſt, 
wenn Du wilft, Fannft Inigft gerührt, (fo daß er vermagſt Du mid) rein zu 
Du mich rein machen (Du lihn deswegen nicht abz|machen. 13] Und Er (Je⸗ 
als Meifias! ohne daß wies), ſtreckte die Hand|fus) ftrefte die Hand aus 
id zum Priefter nach ſaaus und berührte ihnſund befühlte ihn (um die 
Jerufalem gehe). 3] Und |: fand alfo eine Krank⸗Art feiner 3autkrankheit 
ausftredend die Hand, bes heits Unterfuchung noͤ⸗zu unterfcheiden) und 
ruͤhrte Er ihn, fagend: ich thig); und (mun) fagtifagte (alsdann) ich will! 
will! (und alsdann) Du |Er ihm: Sch will! Du (und ferner) Du follft rein 
fouft rein gemacht werden ; |follft rein gemacht werden.Igemacht feyn. Und fofort 
und fofort wurde rein ge- |42] Und fo wie Er ed ge-ſging der Ausſatz ab von 
macht der Ausſatz deſſel⸗ ſagt hatte, ging fofort der ihm (die Schuppen die—⸗ 
ben. (Die Hautkrankheit Ausſatz (durch die Schup ſſer Art von Hautkrands 
zeigte ſich als heilbar). |pen der Zaur-Unreinig-|heit fingen an abzufal⸗ 
keit) von ihm ab und erilen). 
wurde rein. 
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100 72. Mt. 7, 4, ME. 1, 43 —45, Lk. 7, 14. 15. 
Hautkranke ſchickt Jeſus doch zur prieſterlichen Geſundheitspoliz 


4] Und ihm ſagt Jeſus.; 43] Und Er (Jeſus) 14] Und Er (Te 
fiebe zu, daß Du es Nies Ifprad) heftig zu ihm und|dete ihm an, 
mand fageft; vielmehr ge= |trieb ihn fofort hinaus; Etwas zu fager 
be weg, zeige Dich felbft 144] auch fagt Er ihm:|mehr weggefomt 
dem Priefter (weil gewiß Ifiehe zu, daß Du es Nies| Dich felbft dem 
fen Prieftern vom Mofe ſmand fageft (theils V. 45]und bringedar wı 
diefe allgemeine Befund: Jum nicht ähnliche Kran⸗nes Reinwerden 
heitspolizey aufgetra⸗ |Ee herbeyzuziehen, theils Moſe es verordne 
gen war) und bringe dar |weil der Kranke immer das Bezeugniß (? 
die Gabe, welche Mofelerft noch der Reinfpre:|fters) an fie (De 
(als Befoldungstheile) chung des Priefters beleinwohner). 
verordnet bat (3 Wiofe |durfte, den er deswegen 
14, 4—7) für das Zeug: nicht partheyifch und ein: 
niß (des unterfuchenden |genommen machen durf: 

Driefters) an fie Can die |te); fondern gehe weg, zei⸗ 

Beute, in deren Umgang Ige Dich —*— dem Prieſter 

Du alsdann wieder zu⸗ |und (die gute polizeyliche 

rüdkehren darfft). Ordnung ebrend) bringe 
dar wegen Deines Rein: 
werdens, was Mofe an= 
geordnet bat, zu einer Er⸗ 
flärung für fie (damit der 
Priefter, welcher dtefe 
ärztlihe Polizey aus: 
zuüben bat, diefe Erklaͤ⸗ 
rung, daß Du nicht mehr 
anſteckend ſeyſt, ihnen, 
dem Volke gebe). 

45] Er aber, da er (vom| 15] Mehr aber 

Driefter) herausfam, (deriber die Rede v 
ihn zur ‚Prüfung einige|(IJefus) und ;ı 
Zeit einfchließen mugte)|famen viele Vol 
fing an, wie ein Heroldſum zu hören un 
Vieles zu verfündigen und|zu werden vo 
die Sache (die Behand. |Kränflichkeiten. 
lung Jeſu) auszuſagen, aber war (oͤfters) 
fo daß Er (Jeſus) nichtigehend in den Ei 
mehr oͤffentlich in einelten und gelobu 
Stadt bineinfommen|betend. 
fonnte (ohne von allzu: 
vielen ſolchen Kranken 
beläftiat und von der 
Zauptſache abgehalten 
zu werden) vielmehr war 
Er außen in nichtbe- 
wohnten Gegenden und 
(doch) kamen fie zu Ihm 
von uͤberall ber. 


73. Mt. 8, 5-9. 9. 7,18. 101 


Jeſus beginnt auch durch Abgeſchickte zu heilen. 








73. Mt. 8, 5—13. 8. 7, 1-10. 
nichtjuͤdiſcher Hauptmann ift fo bieder in feiner Ueberzeugungs- 
treue für Sefus, daß er, wenn Jefus nur Einem der Geinigen 
Befehl und Anweifung zur Heilung feines franfen Knechts ge— 
ben wollte, fehr zufrieden fich erklärte. In ihm ſieht Jeſus 
mit Freude ein Mufter befehrungsfähiger Nichtjuden. 


Mt. 8, 7 
Da Er aber hineinfam nach Ka=| 1] .... Erfam hinein nach Kaper- 
m, fam zu Ihm ein Haupts/naum. 2] Eines Hauptmanns Sinecht 











‚redete Ihm zu und fagte: Herr, 
Sinabe nach Lukas deutlicher, 
Knecht) ift niedergeworfen zu 
ald gelähmt und heftig von 
geplagt. 


7] Und Iefus fagt ihm: Ich will 
men und ihn heilen, 


Ind ertviedernd fprach der Haupts 

m: Herr, ich bin nicht gut genug, 
(der jüdifche Meſſias) unter 
(des Heyden) Dach hinfommft; 
he fage es nur durch ein Wort 
einer der Deinigen mitgeben 

d helfen foll) und mein Knabe wird) 


Auch ih nämlich (halte auf ſol⸗ 
Be denn) ich bin ein 


enſch unter einer Obergewalt und 
Ich) unter mie habend Sriegsleute. 


aber befand ſich übel und um Sterben, 
welcher (doch) ihm (dem Hauptmann) 
werth war, 3] Da er von Jeſus ge= 
hört hatte, ſchickte er ab zu ihm (wie 
Lukas diefes Umftändlichere erfah⸗ 
ren hatte) Altvorfteher der Juden und 
bat ihn, daß Er fommen und feinem 
Knecht durchhelfen möchte. 4] Sie aber, 
da fie bey Jeſus waren, redeten Ihm 
angelegentlich zu, fagend: werth fey ex 
«8, daß Er ihm diefes gewähre. 5] Denn 
er liebt unfer Volf; und die Synagoge 
bat er felbft und gebaut (bauen laffen). 
16] Iefus aber wanderte mit ihnen. Da 
Er aber bereit nicht mehr fern weg war 
von dem Haufe, fehicfte der Hauptmann 
(der jegt erſt erfuhr, daß Jeſus felber 
Fomme) Freunde zu Ihm, und fante 
Ihm: Herr, bemühe Did) nicht (felbft); 
denn ich (als Zeyde) bin nicht gut ge= 
nug, daß Du unter mein Dad) herein⸗ 
fommeft. 7] Deöwegen babe ich auch 
nicht einmal mich felbft würdig geachtet, 
ku Dir zu fommen. Vielmehr ſprich es 
aus mit einem Wort (an einen, den 
Du zum geilen ſchicken Fannft, fo 
fo wie ich auch meine Leute fchide) 
und mein Sinecht wird (durch den, 
dem Du die Anweifung giebft), ge 
beilt voerden. 8] Denn aud) id, bin ein 
unter eine Macht (unter meine Obern) 
geordneter Menfch, (doch aber) habend 
unter mir felbft Sriegeleute (gemeine 





d fage ich diefem: marfihire! fo 


Soldaten, die mir aufs Wort fols 


100 72. Mt. 7, 4, ME, 1, 43—45, Lk. 7, 14. 15. 
Hautkranke ſchickt Jeſus doch zur prieſterlichen Geſundheitspolizey. 


4) Und ihm ſagt Sefus:| 43] Und Er (Tefus)| 14] Und Er (Jeſus) kuͤn⸗ 
fiebe zu, dag Du es Nies |fprad) heftig zu ihm und|dete ihm an, Niemand 
mand fageftz; vielmehr ges |trieb ihn fofort hinaus; Etwas zu fagen. Biel» 
be weg, zeige Dich felbft 144] auch fagt Er ihm: mehr weggefommen zeige 
dem Priefter (weil gewit |fiehe zu, daB Du e8 Nie⸗Dich felbft dem Priefter 


fen Prieftern vom Mofe Imand fageft (theils D. 45|und bringedar wegen Deis. 


diefe allgemeine Befund: Jum nicht ähnliche Bran|ned Reinwerdens, fowie 
beitspolizey aufgetra= ke herbeyzuziehen, theils| Wiofe eö verordnet hat, für 
gen war) und bringe dar weil der Rranke immer|da8 Bezeugniß (des Prie⸗ 
die Gabe, weldye Mofe |erft noch der Keinfpre:|fters) an fie (Deine Mits 
(als Befoldungstbeile) |hung des Priefters besjeinwohner). 
verordnet bat (3 Woſe jdurfte, den er deswegen 
14, 4—7) für da& Zeug: nicht partheyifch undein: 
niß (des unterfuchenden |genommen machen durf: 
Driefters) an fie Can die Ite); fondern gehe weg, zei⸗ 
Leute, in deren Umgang Ige Dich felbft dem Priefter 
Du alsdann wieder zu |und (die gute polizeyliche 
ruͤckkehren darfſt). Ordnung ebrend) bringe 

dar wegen Deines Rein: 

werden, was Mofe an 

geordnet bat, zu einer Er: 

klaͤrung für fie (damit der 

Priefter, welcher dtefe 

ärztliche Polizey aus: 

zuüben hat, diefe Erklaͤ⸗ 

rung, daß Du nicht mehr 

anſteckend feyft, ihnen, 

dem Volke gebe). 


45] Er aber, da er (vom| 15] Mehr aber Fam ums. 


Priefter) herauskam, (deriher die Rede von Ihm 
ihn zur Prüfung einige|(Iefus) und zufammen 
Zeit einfchließen mußte) famen viele Volkshaufen 
fing an, wie ein Heroldjum zu hören und geheilt 
Vieles zu verfündigen und|zu werden von ihren 
die Sache cdie Behand.|Kränflichfeiten. 16] Er 
tung Jeſu) auszufagen,|aberwar (öfters) abwärts 
fo daß Er (Jeſus) nichtſgehend in den Einſamkei⸗ 
mebr öffentli in einelten und gelobungsweife 
Stadt bineinfommen|betend. 

fonnte (ohne von allzu; 

vielen foldyen Kranken 

beläftiat und von der 

Bauptſache abgehalten 

zu werden) vielmehr war 

Er außen in nichtbe- 

wohnten Gegenden und 

(doch) Famen fie zu Ihm 

von überall ber. | 


1 
\ 


73. Mt. 8, 5-9. U. 7,1—8. 101 
Jeſus beginnt auch durch Abgeſchickte zu heilen, 


73. Mt. 8, 5—13. 8. 7, 1—10. 

Ein nichtjüdifcher Hauptmann ift jo bieder in feiner Ueberzeugungs- 
treue für SJefus, daß er, wenn Jeſus nur Einem der Geinigen 
Befehl und Anweifung zur Heilung feines Eranfen Knechts ge- 
ben wollte, fehr zufrieden fich erklärte. In ihm fieht Jeſus 
mit Freude ein Mufter befehrungsfähiger Nichtjuden. 


Mt. 8, ef. 7, | 

5] Da Er aber hineinfam nach Ka=| 1] .... Erfam hinein nad) Kaper- 
yernaum, fam zu Ihm ein Haupt:|[naum. 2] Eined Hauptmanns Sinecht 
mann, redete Ihm zu und fagte: Herr, aber befand fich übel und zum Sterben, 
mein Sinabe (nach Lukas deutlicher,|mwelcher (doch) ihm (dem Hauptmann) 
mein Knecht) ift niedergeworfen zujwerth war. 3] Da er von Jeſus ge- 
Haufe als gelähmt und heftig von|hört hatte, fchickte er ab zu ihm (wie 
Schmerzen geplagt. Lukas diefes Umftändlichere erfah⸗ 
ren hatte) Altvorfteber der Tuden und 

bat ihn, daß Er fommen und feinem 

Knecht durchhelfen möchte. 4] Sie aber, 

da fie bey Jeſus waren, redeten Ihm 

angelegentlich zu, fagend: werth fey er 

es, daß Er ihm dieſes gewähre. 5] Denn 

er liebt unfer Bolf; und die Synagoge 

bat er felbft und gebaut (bauen laffen). 

7] und Jeſus fast ihm: Ich wil|6] Jeſus aber wanderte mit ihnen. Da 
fommen und ihn heilen. Er aber bereit nicht mehr fern weg war 
von dem Haufe, fchiefte der Hauptmann 

(der jet erft erfuhr, daß Jeſus felber 

komme) Freunde zu Ihm, und fagte 

8] Und erwiedernd ſprach der Haupts| Ihm: Herr, bemühe Dich nicht (ſelbſt); 
wann: Herr, ich bin nicht gut genug,|denn id) (als Heyde) bin nicht gut ge= 
daß Du (der jüdifche Meſſias) unter|nug, daß Du unter mein Dad) herein⸗ 
mein (des Heyden) Dach hinfommft;|fommeft. 7] Deswegen habe ich aud) 
vielmehr fage e& nur durch ein Wort|nicht einmal mich felbft würdig geachtet, 
(wie einer der Deinigen mitgeben|zu Dir zu fommen. Vielmehr ſprich es 
und helfen fol) und mein Sinabe wirdſaus mit einem Wort (an einen, den 
geheilt werden. Du zum geilen ſchicken Bannft, fo 
fo wie ich auch meine Leute fchide) 

und mein Sinecht wird (durch den, 

dem Du die Anweifung giebft), ge= 

8] Auch ich nämlich (halte auf fols!heilt werden. 8] Denn aud) ich bin ein 
dhe Uinteror&nung; denn) ich bin einlunter eine Macht Cunter meine ®bern) 
Menſch unter einer Obergewalt undigeordneter Menfch, (doch aber) habend 
(doch) unter mir habend Siriegsleute.\unter mir felbft Kriegsleute (gemeine 
Und fage ich diefem: marfchire! folSoldaten, die mir aufs Wort fol: 


102 73. Mt, 8, 9-13. Lef. 7, 9. 10. 
Jeſus beginnt auch durch Abgeſchickte zu heilen. 


marſchirt er aus; und einem Andern:|gen). Und ſage ich dieſem: marſchire! 
fomme! fo fommt er her; und meinem|fo marfchirt er aus; und einem An⸗ 
Knecht: thue das! und er thut’d. 10]ldern: fomme! und er fommt; und 
Dies aber hörend, wunderte fich Jeſus (wenn) meinem Sinecht: thue das! 
und fagte den Folgenden: Wahrbaftigjund er thut es. 9] Da uber Jeſus 
fage ih Euch; nicht einmal in Israelſdieſes hörte: bewunderte Er ihn und 
fand ich fo große Leberzeugungätreuejumgewendet fagte Er. dem Volk, das 
(Meberzeugung, daß ich auch durchlihm folgte: ih muß Euch fagen, nicht 
die von mir Belehrte helfen Eönne,|einmal unter den Töraeliten fand ich 
nebft einer fo thätigen Befolgung dies|fo große Ueberzeugungstreue ! 

fer Ueberzeugung, felbft in einem 
Vothfally. 117 Ich fage Euch aber, 
dag Viele von Often und Welten kom⸗ 
men und (aus den Heyden zu meiner 
Wieffiasverfaffung bekehrt) mit Abra- 
ham und Ifaaf und Jafob zufammen- 
figen werden in dem himmelartigen 
Regierungszuftand.. 12] Die aber für 
diefen Regierungszuſtand Gebohrne 
(durch die Beburt zum Meffianifchen 
beftimmte) werden (zum Theil aus 
‚den glüdlichen Wohnungen wie un: 
würdige Gaͤſte) hinausgeworfen wer⸗ 
den rien) in das Dunfel, weldyes 
draußen ift, (in einen Zuftand, wo 
fie der lichtvollen Wohnung entbeb 
ren); dort wird (alsdann aus fpäter 
Reue bey ihnen) dad Weinen feyn und 
das Sähnfnirfchen (der Unwille über 
ſich felbft, des Guten nicht würdiger 
ſich betragen zu haben), 13] Und 
Jeſus fagte dem Hauptmann: gehe 
bin, und wie Du Ueberzeugungätreue 
haft, wird es Dir gefchehen; und ge= 
beilt wurde fein Knabe in jener 
Stunde, 


fhieften in dad Haus zurüdfehrten, 
fanden fie den franfen Knecht gefunds 
werdend. 


i 


10] Und da die (an Jeſus) Ges ; 


7%. Ef, 7, 11—17. 103 
Jeſus rettet einen zu fchnell Weggetragenen aus dem Sarge. 


74. 8.7, 1-17. 


Ein zweyter Fall, nach dem bey der Tochter des Jaeirus, giebt 
Jeſu Gelegenheit, einen ſchon im offenen Sarge weggetragenen 
Sungling (deifen Krankheit wir nicht willen) vor fchneller Be⸗ 
gräbniß zu bewahren. Alles wird der Gottheit (nicht: Jeſu) 
unmittelbar zugefchrieben — und ebendeswegen über die Mit: 
telurfachen und dann über Verhütung des Entſetzlichen, leben— 
dig begraben zu werden, leider! nicht gedacht. 


11] Und es geſchah an dem folgenden Tage; Er (Jeſus) wanderte ge 
gen die Stadt, genannt Rain, und mit ihm wanderten feine Lehrfchüler 
in ziemlicher Zahl und viel Volks. 127 Ald Er aber fich näherte dem Thor 
der Stadt, fiehe! fo wurde herauögetragen ein Geftorbener, ein Sohn einzig 
für feine Mutter; und diefe war Wittwe. Und ziemlich viel Volf der 
Stadt war mit ihr. 13] Auch der Herr, fie febend, wurde innig gerührt 
über fie; und Er fagte zu ihr: weine nicht. 14] Und binzugefommen faßte 
Er den Sarg; die Tragenden aber ftunden .... Und Er ſprach: Juͤngling, 
Dir ſage Ich, erhebe Dich. 15] Und auf ſetzte ſich der Todte und fing an 
zu reden; und Er gab ihn ſeiner Mutter. 16] Scheu aber ergriff Alle 
(weil ſie den allgegenwaͤrtigen Gott ſich bey einem ſolchen Wunder 
gleichſam noch naͤher dachten) und ſie prieſen die Gottheit, ſagend: ein 
großer Prophet (ein Gottbegeiſterter und Beguͤnſtigter) iſt unter und er⸗ 
hoben. Auch (ſagten ſie): die Gottheit hat (einmal wieder) hingeblickt auf 
ihre Nation. | | 

17] Und diefe Rede (daß Bott für den Meffias fogar Todte erwerke) 
kam aus in dem ganzen Judaͤa feinetwwegen, und in al? der Umgegend. 


75. Mt. 10,1—15. Mi. 6,6—11. 9, 1-6, 


Mt. 10, ME. 6, af. 9, 
6] Und rings umber 509 
Er in den Dörfern lehrend | 
1] Und da Er fich her-⸗ ... — 7] Und Er ruft| 1] Er rief ſich aber zus 
sunerufen battedie Zwoͤlfe, ſich herbey, die Zwölfe, fammen die Zwoͤlfe und 
feine Xehrfchäler, gab Er |(die demnach fchon Auss|gab ihnen Macht und 
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75. Mt. 10, 2—10. ME. 6, 8, u, 9. 


Lk. 9, 2. u. 3. 


Regeln für die erſte Apoſtel⸗Ausſendung. 


ihnen (belehrend) Ueber⸗ 
macht uͤber unreine Gei⸗ 
ſter, um ſie herauszuwer⸗ 
fen, auch allerleyKrankheit 


erwaͤhlte und Vorberei⸗ſUebermacht über alle Dai⸗ 
tete) und fing an, fie abz|monien, auch Kranke zu 
zufenden zwey und zwey; heilen. 

auch gab Er ihnen (be⸗ 


und allerley Schwaͤchung lehrend) Uebermacht über 


dienlich zu behandeln. 


die unreinen Geiſter (Auf 


2] Der zwölf Ausge⸗Beſeſſene, als Ausge⸗ 
fandten Namen aber find| fandte des Meſſias zu 
.... fiebe oben Abfchn.51.|würken, Eonnte ihnen 
5] Diefe, die Swölfe, ſen⸗ jest fhon nicht fehlen 
dete Jeſus ab, und gablund den meiften Zin- 
ihnen auf, fagend: Aufl druck machen. Das heil: 
einen Weg zu Heydenvölsifame Behandeln der 
fern folet ihr (jetzt) niht| Rrankheiten mußte eher 
wegfommen und in eine noch von weiterer An- 
Stadt der Samariter| leitung Jeſu abbangen.) 
jest) nicht eintreten. 6] 

andert aber vielmehr zu 
den Schaafen vom Haufe 
Israël, den verloren 
gegebenen. 

7) Wandernd aber ver: 
fündet, wie Herolde, daß 
nahe gefommen ift, das 
bimmelartige Reich (daß 
und wie es nur auf die 
Beute ankommt dieſen 
gemeinfamen Zuftand zu 
verwürklichen). 8] Kraͤn⸗ 
felnde behandelt dienlich; 
erwecket Todte; Ausfägige 


machet rein; Daimonient 8] Und Er Fündete ib: 


2] Und weg fendete Er 
fie als Herolde zu verfüns 
den, dad Reich der Gotts 
heit und zu heilen die 
Kraͤnkelnden. 


3] Und Er ſprach zu | 


werfet heraus. Gefchenf: 
weife habt ihr’ bekom⸗ 
men, gefchenfweife gebet’s. 
9] Nicht follet She erwer⸗ 
ben Gold, noch Silber, 
noch Supfergeld in Eure 
Gürtel; 10] nicht eine 
Borratbötafhe auf den 
Peg; nichtdoppelte Maͤn⸗ 
tel, noch (doppelte) Schub> 


nen on, daß fie Nichtsſihnen: Nichts nehmer mit 
(von den Leuten) neh⸗ (von den Leuten) auf 
men follten auf den 2 den Weg, weder einen 
außer allein Einen Stab, (geſchenkten ſchoͤnen) 
nicht eine (gefüllte) Vor⸗Stab; noch eine Vors 
rathötafche, nicht Brod,jrathötafche, noch Brod, 
nicht in den Gürtel (auchſnoch Silbergeld, noch zus 
nur) Kupfergeld. 9] Vielz|gleich zwey Mäntel zu has ' 
mebr follten fie (nur) un: |ben. | 
tergebunden haben Schub: 


fohlen, auch nicht Stäbe| fohlen: auch Cfagte Er) 
(die der Wiorgenländer|feyd nicht befleidet mit 
oft verziert. und Eoftbar| doppelten Mänteln (wie 
madıt); denn werth ift| Dornehme), 

der Arbeiter feiner Ernaͤh⸗ 

tung (von denen, für 


75. Mt. 10, 11—15. ME. 6, 10u.11. 2. 9, 4-6. 105 
Regel fire die erfte Apoftel= Audfendung. 


welche er arbeitet; ohne 

daß er von andere neb:| 10] Auch fprach Er zul 4] Und in welches Haus 
me). 11] In welche Stadt] ihnen: wo Ihr einmaljetwa Shr hineingefommen 
nun oder Dorf ihr bins] hineingefommen feyd in|feyd, dort bleibet (wech. 
eingefommen feyd, erkun⸗ ein Haus, dafelbft blei=|felr nicht etwa mit einem 
diget, wer darin es wuͤr⸗ bet, bis Ihe von dortibequemeren) und von 
dig ſey; und dort bleibet,) (von dem ®rte) hinaus⸗dorther gehet weiter. 

biö ihr wegfommet. fommet. 


12] In ein Haus aber 
kommend, begrüßet es, 
und wenn das Haus ed 
würdig ift (daß ihr ihm 
Shalom=friedenswohl 
gewünfcht habt) fo wird 
auch Euer Friedenswunfch 
auf daffelbe (durch feine 
Wöürdigkeit ) kommen; 
wenn es aber nicht wür- 
dig ift, fo kommt Euer 
Friedenswunſch Cobne 
dort zu würken) zu Euch 
zuruͤck, (fuͤr Euch iſt da⸗ 
durch Vichts verloren, 
fo daß ihr etwa mit der 
Begrüßung karg ober 
zuruͤck haltend feyn müß- 
tet). 14] Und wer Euch 


nicht angenommen, noch! Euch 


5] In welches Haus 
aber Ihr Hineingefommen 
feyd, faget zuerft (den 
ewöhnlihen Gruß): 
Friedenswohl diefem Hau= 
fe! und wenn das Haus 
e8 würdig ift, fo wird 
(Euer Gruß vom) Fries 
denswohl auf daſſelbe 
fommen; wenn es aber 
nicht würdig ift, fo (dürfer 
ihr wegen Eures Wuns 
fches nicht beforgt feyn) 
Euer Friedenswohlfommt 
zu Euch zurüd. 


11] Und fo viele etwa| , 6] Und foviele etwa 
nicht angenommen, |niht£udy annehmen, kom⸗ 


aufe oder|von dort wandert aus Stadt und fihüttelt ab 


Eure Meden get hat; noch Euch gehört haben, i met Heraus von derfelben 


aus jenem 


Stadt Fommet heraus und| und fehüttelt den Schmuß,|den Staub von Euren Fuͤ⸗ 
fhüttelt ab den Staubjder unter Euren FüßeniBen zum Zeugniß (der 
Eurer Fuͤße (zZeiget, daß ift, zum Zeugniß (zur|Ylichttheilnahme) gegen 
Ihr von ihnen nichts! öffentlichen Krklärung)lfie. 
angenommen habt). 15]| gegen fie. 

Wahrhaftig fage ich Euch: 

feidlicher wird es ſeyn, 

der Landfichaft von So⸗ 
doma und Gomorrha am 

Gerichtötage, ald einer 
folhen Stadt (Die Un: ‘ 
wiffenderen find . ent: 
fhulöbarer, als die 

Nichtwollenden). 


106 76. Mt. 10, 16—22. 


Lt. 10,3. 12, 11. u. 12, 


Spätere Geſchaͤftsweiſung für Jeſu Lehrgefandte, 


76. Mt. 10, 16—33. (Mit Parallelen). 


Mt. 10, 
16] Siehe ich fende Euch ab wie 


gt. 10, 
3] Gehet bin, fiehe ich fende E 


(wehrlofe) Schaafe mitten unter Wöl-|ab, wie die Lämmer zwiſchen Wölf 


fen. Werder alfo vorſichtig, wie die 
(umberbli&enden und fehnell aus: 
weichenden) Schlangen und (dody 
zugleich) mit dem Unreinen unges 
milcht, wie die Tauben. 

17] Hütet aber Euch felbft vor den ge= 
wößnlichen Menfchen; denn hingeben 
werden fie (Mlandye) Eud) (gerne) an 
Cihre) Synedrien Cörtlihe Rathsſi⸗ 
gungen) und in ihren Synagogen Euch 
ſchlagen. 19] Auch vor (römifche Pros 
vinze) Obern aber und vor Könige (wie 
die Herodes) möget ihr geführt werden 
meinetwegen zum Beugniß (fo daß 
öffentliche Erklärungen dadurch ent: 
ſtehen) für fie und die Völker. 

19] Wenn aber fie Euch überliefern, 
ſollt Ihr nicht befümmert (zum Vor⸗ 
aus bange) feyn, wie oder was Ihr! 
reden follet; denn ed wird Euch gege— 
ben werden (dur Eure höher er⸗ 
regte Geiftesflimmung) in jener 
Stunde, was Ihr reden werbet. 20] 
Nicht Ihr nämlich feyd die Nedenden 
(nicht Eure Perfönlichkeit bat fich 
zu erElären), fondern der Geift Eu— 
ted Vaters (die zu dem väterlichen 
Gott emporgerichtete Beifteskraft; ift 
das in Euch Redende (Eure Zuvor ge- 
faßte gotteswürdige Ueberzeugung 
ausfprechend). 

21] Uebergeben aber wird (wohl! 
manchmal wegen biefes Andacht 
eifers), ein Bruder den Bruder zum 
Tode, und ein Vater dad Kind; auch 
werden (wohl) aufftehen Kinder gegen 
Eltern und fie tödten. 22] Und Ihr 
werdet (hie und da) gehaßt ſeyn von 
Allen wegen meiner Benennung (weil 


gr. 12, 

11] Wenn aber fie Euch darbrinı 
werden vor die Synagogen und 
Obrigfeiten und Machthabende, fo fi 
nicht befümmert, wie oder was | 
dertheidigen oder was Ihr fagen fol 
12] Denn der heilige Geift (die ı 
beiligte Geifteskraft in Euch) w 
Euch lehren in der Stunde felbft, n 
zu fagen ſey. 





Ihr mich als den Meſſias, den goͤtt⸗ 


m 2. 


76. Mt. 10, 23-28. &. 12, 2—5. 107 
Spätere Gefchäftömweifung fir Jeſu Lehrgefandte, 


lien Unterkönig, anerkennet und 

benennet). Wer aber auögedauert bat 

biö zuleßt, der wird zum Heil gerettet. 

(Befonnene Standhaftigfeit fiegt!) 

23] Wenn fie aber Euch verfolgen 

in diefer Stadt, fo (entziehet Euch der 

Gefahr, fo lang es recht und möglich 

it) fliehet in die andre; und verfol- 

gen fie Euch weg aus diefer, fo fliehet 

m die andre. Denn wahrhaftig fage 

id Euch: Ihr werdet nicht zu Ende 

fommen mit den Städten Israels, bis 

(auch zu Euch) gefommen feyn wird 

diefee Menfchgebohrne. 24] Nicht ift 

(doch) ein Schüler über den Lehrer, 

noh ein Diener über feinen Herrn. 

25] Genug feyn muß es dem Lehr: 

fuler, dag er werde Cin der Behand: 

lung ;, wie fein Lehrer, und der Die: 

ner wie fein Herr. Wenn fie (mich) 
den Herrn diefed Haufes (diefer Far 

miliengefellfchaft) nach dem Beeldfebul 

(nad) dem Hausherrn der böfen Bei: 
fterwohnung) benannt (mir den Bey: 
namen eines mit dem Teufel Der: 
bAndeten gegeben) haben, wieviel mehr 
(Euch) die Genoſſen diefes Haufes? nn | 

23] Send alfo nicht in Furcht ge: gr, 12, 
fest gegen fie; denn ed ift Nichts Ver⸗] 2] Nichts aber ift verhält (in meis 
huͤlltes (in meiner Sache), das nichtiner Sache), was nicht zu enthüllen 
enthüllt werden dürfte und Nichts Verzlift und verftecft, was nicht erfennbar 
borgened, das nicht erfennbar werden werden fol. 3] Im Gegentheil; ſo⸗ 
fol. (Ich bege keine der Derheims|viel Ihr in der Dunfelheit fprechet (uns 
lihung bedürfende GBewaltplane!)iter einander überlegt habt) fol im 
271 Was ich Euch fage in der Dunfel=|(Tagess) Licht gehört werden. Und 
beit (in nächtlichen Unterredungen),Imas Ihr ind Ohr geredet habt in den 
das ſprechet indem (Tages⸗) Licht: und] Zimmern, fol wie von Herolden ver= 
was Ihr böret (von mir, dem Zinz|fündigt werden auf den Dächern. 4] 
zelnen wie) ind Ohr (gefagt), das Ich aber fage Euch, denen mir liebge⸗ 
verfündet als Herolde auf den Dächern|wordenen: feyd nicht in Furcht geſetzt 
(werden wir befler, fo wird alles bef-|von denen her, die den Leib getödtet 
fer! ift der Grundtert des Urchrisjhaben fünnen und nad) diefem Nichts 
fentums). 28] Audy fürchtet Euch|darüber hinaus zu thun haben. 5] An= 
nicht vor ihnen) die den Leib töd=|zeigen aber will id) Euch), gegen wen Ihr 
ten , die Seele aber nicht toͤdten Scheu haben möget. Habt Scheu gegen 
fonnen, (dem Beifte fein. Würkungs:|den, welcher nach dem Tödten Uebermacht 
mittel, die Seele, nicht wie den gro=|hat, in die Hölle hinein zuwerfen ; ja, 
ben Leib, zu zerftören vermögen).ISch fage Euch, vor diefem habt Scheu. 


108 76. und 77, Me. 10, 2937. gr, 12, 6—I. 51—53. 
Spätere Geſchaͤftsweiſung f. I. Lehrgefandte. Auch 3. Geifteöfrieden führt d. Kampf. 


Seyd aber mehr in Furcht gegen den, j 
der auch die Seele und den Leib unſee⸗ E 
lig machen fann in der Hölle. 

29] Wird nicht ein Paar Sperlinge] 6] Werden nicht fünf Sperlinge vers 
um einen Aſſar (Zehntheil des De:|fauft um zwey Affare; und (doc) 
nars) verfauft? und (doch) nicht Ei⸗nicht einer derfelben (foviel und wobls: 
ner derfelben fAlt ohne Euern Baterjfeil fie find) ift vergeflen vor der Gotts - 
(obne die durch alle Ylaturkräftelbeit.e 7] Aber auch die Haare Eure - 
würkfame Gottheit). 30] Bon Euch Kopfes find alle gezählt Cie in Rech⸗ 
aber find auch die Haupthaare alle gesinung gebracht in dem unüberfehs 
zählt (keines ift dem Zufall, einerjlihen Banzen der mit Bott noth⸗ 
Wuͤrkung obne Urfache, uͤberlaſſen), wendigen und zufammenbhängenden « 
31] Seyd alfo nicht in Furcht geſetzt; Naturkraͤfte und ihrer Hervorbrins-' 
vorzüglicher ald viele Sperlinge feydjaungen). Seyd alfo nicht in Furcht; 
(doc) gewiß) Ihr. pt ſeyd viel mehr, als viele Sper⸗ 

inge! 

32] Ieder nun, welcher zu mir fi) 8] Ich aber fage Euch: Jeder, wer- 
befennen wird vor den Menfchen, zulirgend ſich befannt bat zu mir vor 
dem werde auch ich mich befennen vorjden Menfchen, zu dem (als feinem fee 
meinem DBater, der im Himmel ift.|ligen Gefellfchafter) wird ſich aud 
33] Wer aber etwa mich (meine Mefs|befennen diefer Dienfchgebohrne (diefer f 
fiasfchaft) verneint hat vor den Menzljeßt im Wienfchenkörper erfchienene } 
fchen, den werde aud) ich verneinen|Meffiasgeift) vor den Engeln Gottes 
(nicht alg einen Benoffen meiner Bes|(den feeligen Simmelsbewohnern). 
fellichaft anerkennen) vor meinem)9] Ber aber mich (als Meſſias) vers \ 
Vater, der im Himmel (in ſeelig⸗un⸗ neint hat vor den Menfchen, den wird 7 
abhängiger Erhabenbeit) ift. Er aud) abfagend verneinen vor den 

Engeln der Gottheit. 








77. Mt. 10, 34—11, 1. 8. 12, 51-53. | 


Mt. 10, af, 12, 
34] Haltet nicht dafür, daß ich ges] 51] Ihr meinet, daß ich da herkam, 
kommen fey, Frieden (fchnell) zu brin⸗ Frieden zu geben in diefem Lande? 
gen über diefes Land. Nicht gefom=|Nein, fage id, Euch, fondern nur Zers 
men bin Ich, den Frieden hinzumerfen,|theilung. 52] Denn es werden feyn 
fondern ein Schwerdt. von jeßt an fünf in einem Haufe uns - 
I. ter fich zertheilt, drey gegen zwey und 
35] Denn ich bin gefommen, zwey⸗zwey gegen drey. 53] Zertheilt wird 
theilig zu machen einen Menfchen ge⸗ſwohl feyn ein Bater über dem Sohne, 
gen feinen Vater und eine Tochter ge-|und ein Sohn über dem Vater, eine 
gen ihre Mutter und eine Sohnstoch⸗ Mutter über der Tochter, und eine Toch⸗ 
ter gegen ihre Schwiegermutter. 36]iter über der Mutter; eine Schwiegers 
Und ded Menfchen Feinde werden fenn|mutter über ihre Sohnsfrau und die 
feine Haudgenofien. 37] Wer liebt Soͤhnerinn über ihre Schwiegermutter. 


Kater oder Mutter über mich hinaus, 
ft meiner nicht werth; und wer liebt 
Eohn oder Tochter über mich Cum da: 

en mich und meine Sache zurüd: 
iM zuletsen), ift meiner nicht werth, (ver⸗ 
dient nicht der Meinige zu feyn). 
WB] Und wer nicht nimmt fein Kreuz 
(wer das Aeußerfte zu erdulden ſich 
sicht bereit macht) und (dennoch) 
mir nachfolgt, der ift meiner nicht 
werth. 39] Wer fein Leben nur fo 
—* (wie durch Zufall durchge⸗ 
) haben will, wird es (deſto 
J ichter) verlieren, und wer fein Leben 
weloren giebt meinetwegen (und dann 
deito befonnener und ftandhafter 
‚I bleibe), wird dafielbe (um fo eher) 
gewinnen. 

























Umgang mit dem Propheten oder 
nen wird die 


Würkungen für ihn haben, die der 
Dorzüglichkeit dieſer Maͤnner ent: 


en). 
42] Und wer getränft haben wird 


— 


77. Mt. 10, 8—11,1. ME 9, 4. 109 
Auch zum Geijteöfrieden führt der Kampf. 


ME 9, 
41] Denn wer irgend Euch getränft 


| einen von diefen Unanfehnlichen (den haben wird mit einem Becher Waſſer 
derumſtehenden Apofteln und anz|wegen der Benennung, daß Ihr des 
; dern Lebrfchälern) nur mit einem Meſſias Angehörige feyd; wahrhaft 


nennung bin, daß ein foldher meinlfeine Belohnung! 


üler fey; wahrhaft fage ich Euch, 


Becher Falten Waſſers auf die Be⸗ſſage ich Euch: er wird nicht verlieren 


icht verloren wird er haben feine Bes 
| 3 (Gutes wird für ihn aus 
nnäberung entſtehen). 


lohnun 
dieſer 
1] Und es gefhah, als Jeſus ges 





110 78. Mt. 11,-2—9. Lk. 7, 18—22, , 
Jeſus wirft; und preidt den Täufer auch in feiner Haft. 


endiget hatte, feinen. zwölf Lehrſchuͤlern 
ſolches anzuordnen, ging Er felbft von 
dort hinüber (wahrfcheinlich aus der 
galiläifchen Gegend über den Jor: 
dan nach Peräa), damit fie lehren 
und ald Herolde verfündigen möchten 
in ihren Städten (in denen Städten, 
die Er ihnen anwies oder überließ, 
damit fie dort, zunächft obne ihn, 
felbft ihre Erfahrungen und Uebun: 
gen machen Fönnten). 


78. Mt. 11, 2—19. &. 7. 18—35. 


Jeſus will würfen, um Ueberzeugungen zu verbreiten, nicht ihnen, ; 
vorzueilen, Er bleibt der Vertheidiger aud) des Bedraͤngten. 
Die Menge, wie faſt immer, folgt nur dem Gluͤcklichen und,; 
würft nichts, weil fie nicht über die Würfungsart ſich vers ;/ 
einigt. A 


| E 
Mt. 11, 2. 7, ä 
Johannes aber, da in dem 18] Und Kunde gaben dem Johans, y 
Gefängniß er die Handlungen des Chri⸗ſnes feine Lehrſchuͤler über dieſes Alles. 
ftus (des göttlichen Unterregenten)]19] Und Johannes rief su ſich zwey 
hoͤrte, fäjicte von feinen Lehrſchuͤlern gewiſſe von feinen Lehrſchuͤlern und: 
3] und fagte ihm: bift Du der Kom⸗ ſchickte zu Jeſus, fagend: bift du der‘ 
mende? oder follen wir für einen Ans|(gewiß) fommende (Meſſias)? oder. y 
derdartigen zuwarten ? ſollen wir für einen andern zumwarten?. , 
20] Hingelangt aber zu Ihm, ſagten 
die Männer: Sohannes der Täufer hat! 
und abgefendet zu Dir, fagend:- biſt 
Du der Kommende? oder follen wir eis ' 
nen andern abwarten? 21] In eben : 
derfelben Stunde aber heilte Er viele 
von Siranfheiten und Plagen und bößs 
artigen Geiftern und vielen Blinden .. 
4] Und erwiedernd fagte ihnen Ies|gewährte Er (die Wohlthat) zu ſehen. 
ſus: wandert hin und verfündet dem|22] Und erwoicdernd fagte (endlich) 
Sohannes, was Ihr höret und ſehet. Jeſus ihnen (den Johannesfchülern): 
5] Blinde fehen wieder, und Lahme wandert hin und verfündet dem Johan⸗ 
wandeln umher, Ausſaͤtzige (Haut nes, was Ihr fahet und hörtet, da: 
Franke) werden rein gemacht und Blinde wiederfehen, Lahme umberz . 
Stumme reden;: Todte erheben ſich, wandeln, Ausfägige rein gemacht wers 
und Arme erhalten Heilöverfündigung.Iden, Taube hören, Todte fich erheben, 


' 


78. Mt. 11, 6-1 


4. 8.7,23—38.. 111 


Jeſus würft; und preist den Täufer auch in feiner Haft. 


6] Und feelig ift (wohlift dem), wer) 
nit Aergerniß nimmt an mir. 7]) 
Da diefe aber Cfort) wanderten fing! 
Jeſus an zu fagen den Volkshaufen 
wegen Johannes: wozu feyd Ihr (vor 
dem) hinausgefommen in die. Eindde?) 
(etwa) zu betrachten eine Rohrftaude 
vom Winde erfcyättert? ..... 8] Wo⸗ 
j vielmehr (alfo) feyd Ihr hinaus⸗ 
gefommen? (etwa) zu fehen einen 
Denfhen in weichlichen Kleidungen 
ängehullt? fiche, die das Weichliche 
Aragenbe find (dort) in den Häufern 
kt Könige (in Zerodes Palläften). 9] 
Bas vielmehr (alfo) ſeyd Ihr hinaus: 
gelommen ? zu fehen einen a Prophe⸗ 
tn?» Ja, ich fage Eud), auch gar viel 
mehr ald ein Prophet (war zu fehen). 
10) Denn diefer iſt's, von, welchem, 
alach. 3, 1.) gefchrieben ift: ſiehe, 
id) fende ab meinen Boten vor Deinem 
Anblid (voraus), welder zurecht ma⸗ 
de Deinen Weg vor Dir. (Des Mef: 
Pas naͤchſter Sahnmacher war Er.) 


11] Wahrhaft fage ih Euch: nicht) 
erhoben ift worden unter denen von 
Beibern Gebohenenein größerer (wich 
tiger = Würkfamer), ald Johannes 
der Täufer; aber der Geringere in 


dem bimmelartigen Reich felbft) iſt 


(doch, wenn er fi) Muͤhe giebt, 
leicht) größer (würkfamer) alö er. 
Bon den Tagen aber Johannes des 

bis jegt übt das himmelartige 

Reich Gewalt (drängt mit Macht 
berbeyp) und die, weldye (ihm mit al» 
im Bräften des Gemüths und der 
Umftände entgegentommend) Macht 
anwenden, reifen ed an ſich (beſchleu⸗ 

feine Verbreitung.) 

Alle nämlich, die Heopheten und 
dad Geſetz, bis zu Johannes haben ald 
begeiſtert (nur) voraus geredet. 14] 
Und, wenn Ihr es (nicht finnlicy, 
perfönlich, fondern geiftig und nad) 





Arme (das arme Volk überhaupt) 
Heildverfündigung erhalten. 

23] Und feelig ift, wer nicht an mir 
einen Anftog nimmt. 

24] Als aber weggefommen waren 
die Boten deö Sohannes, fing Er an, 
zu reden zu den Volfähaufen von Jo— 
hannes: wozu feyd Ihr hinausgekom⸗ 
men in die Eindde Cetwa) zu betrach⸗ 
ten ein Schilftohr vom Wind erfhüte 
tert? (Sie winkten: nein). 25] Wo⸗ 
zu alfo vielmehr feyd Ihr hinausges 
kommen? (etwa) zu fehen einen Mens 
ſchen in weichlichen Kleidern eingehuͤllt? 
fiehe, die, welche in glaͤnzender Klei— 
dung und Ueppigfeit zu fen pflegen, 
find (dort) in den Königshäufern. 
26] Was feyd ihe alfo vielmehr 
hinausgefommen? (Ihr faget:) zu fe= 
ben einen Propheten. Ja ich fage 
Euch, aud) gar viel mehr als ein 
Prophet. 27] Diefer iſt's, von 
welchem gefchrieben ift (auf welchen 
auch jene Befchreibung Malach. 3,1 
von Männern, diedem Meffias weit 
näher, als die Propheten feyn wärs 
den, zu beziehen iſt): ſiehe, ich fende 
(ab meinen Boten vor Deinem Anblid 
(voraus), welcher zurechtmache Deis 
nen Weg vor Dir. 28] Denn id) 
fage Euch: ein größerer Prophet unter 
denen von Frauen Gebohrnen als Jos 
hannes der Täufer ift feiner (Er hat 
unmittelbar für mid) gewuͤrkt); aber 
Icauch) der Geringere (jegt) in dem 
Gottesreich (ſelbſt) ift größer, wie er. 





Bann doch mehr, als er, wuͤrken). 


112 78 Mt. 11, 15—19. U. 7, 29—35. 
Jeſus würft; und preidt den Täufer auch in feiner Haft. 


der Vergleichbarkeit) faſſen wollet, 
Er felbit ıft ein Elias, der, welcher foms 
men fol (um den Meſſias einzufäh- 
ren f. Malach. 3, 13.) 15] Wer 
Ohren bat zu hören der böre!! | 
| 29] Und all das Volf, welches gehört 
hatte und (fogar) die Zollpächter, hats 
ten anerfannt, daß Gott Recht thue (von 
ihnenGefinnungsänderung fordernd) 
und waren, (bäuftg) getauft worden 
durch die (finnbildlidy diefes bedeutens 
de) Taufe des Johannes. 30] Die Pha⸗ 
rifäer aber und die Geſetzanhaͤnger (die 
Saddukaͤer) machten nichtögeltend die 
Abficht Gottes, gegen fie felbit, indem 
ſſie fih von ihm nicht taufen ließen. 

16] Wem aber fol ich vergleichen) 31] Wem nun foll ich vergleichen die 
diefe Zeitgenoſſenſchaft? Aehnlich ift fie| Dienichen diefer Zeitgenoflenichaft? und 
Knaben, die auf Marftplägen ſitzen wem find fie ähnlich? 32] Achnlich find 
und den Andern zurufen 17] und fagen:|fie Knaben, die auf einem Marftplag 
Gepfiffen haben wir für Euch Ceinelfigen und einander zurufen und fagen: 
Tanzmufik, und Ihr habt feinen Reis| Wir Haben gepfiffen für Euch (zum 
gentanz gemacht : (oder ein andermal)|Tanze) und Ihr habt Feinen Reigentanz 
Trauerflage haben wir gemacht fürlgemacht; (oder) wir haben eine Trauer- 
Euch, und Ihr habt nicht an die Bruft|flage angeftimmt für Euch; und Ihr 
gefchlagen (nicht die Trauergebärden|habt nicht geweinet. 33] Gefommen, 
machen wollen). 18] Gefommen|nämlich ift Johannes der Täufer weder 
nämlich ift Sobannes nicht efjend und Brod effend, noch Wein trinfend, und’ 


nicht trinfend (fo wenig wie mög: Ihr faget: Er bat einen (melandholifch "1 
3 d fielmadyenden) böfen Geift. 34] Gefoms 
(manche Leute) Tagen: ein Daimo=|men ift diefer Menfchgebohrne (Ich, der 


lich, Bedürfniffe zugebend). Und 


nion hat Er (er darbt fo, weil ihn Meſſiasgeiſt felbft,) efjend und trins 
ein melancholifcher Geift trübfinnig fend Ct 


) 


| 


1 


e gewöhnlich), und Ihr fas . 


get: fiebe, ein Menfch, der ein Freffer ı 


macht). 

19] Gekommen ift (nun auf ſichſund Weintrinker iſt! ein (guter) 
ſelbſt deutend) dieſer Menſchgebohrne, Freund von Zollpaͤchtern und Sündern! 
eſſend und trinkend (wie gewöhnlich) ;|35] Und (doch) ald rechthandelnd iſt 
und fie (manche Leute) ſagen: ſiehe, anerkannt die Weisheit (und fo auch 
ein frefiender und  weintrinfender|die Lebensweisheit von uns beyden) 
Menſch! ein (guter) Freund von Zollelabgefehen von allen, die erft ihre Schüs 
pächtern und Sündern! Und (dodh)|ler find (oder werden follten). 
ift als rechthabend anerfannt die Weis: 
heit ohne ihre Kinder (ehe die, welche 
ihre Schüler feyn follen, fie richtig 
beurtbeilen, bat die wahre Weisheit 
recht, 8. i. wir Beyde wußten fchon 
ohne Euch, was wir zu thun oder zu 
laffen hatten). 


79. ef, T, 36 43. 113 
Dankbarkeit dee Suͤnderin. Phariſaͤiſcher Undank. 


79. ef. 7, 36— 50, 


Ein undankbarer, hautkrank geweſener Phariſaͤer bringt Jeſus in 
die Tiſchgeſellſchaft mit mehreren ſeiner Standesgenoſſen. Der 
Wahrheitsfreund wird genoͤthigt, Undank und Dankbarkeit vor 
dieſen Werkheiligen ſcharf gegeneinander zu ſtellen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die Zwiſchengeſchichte aufbewahrt, weil ſie das 
baldfolgende Steigen der phariſaͤiſchen Erbitterung gegen den 
freymuͤthigen Vekaͤmofer der Scheinfroͤmmigkeit erklaͤrbarer 
machte. Offen zeigt ſich zugleich Jeſu Gemuͤth und voll Milde 
gegen die geheilte Dankvolle, nicht etwa weil fie Suͤnderin ge⸗ 
weſen, ſondern weil fie eine Herzlich-gebeſſerte war. Auch 
laͤßt Jeſus Vorurtheile nicht fortdauern, welche die Gottheit 
als Naturwuͤrkungen verhaͤngend, (ſie unmittelbar ſteigernd) 
vorſtellten. 


36] Ihn bat aber einer der Phariſaͤer, daß Er mit ihm aͤße; und hin⸗ 
fommen in das Haus des Phariſaͤers, legte Er ſich nieder Can das Eſ— 
1). 37] Und ſiehe eine Frau (war) in der Stadt, die eine (bekannte) 
änderin (von ausfchweifender Lebensweife) gewefen war. Und wohl 
Mend, daß in dem Haufe ded Pharifäerd Er zu Tifche fey, trug fie (uns 
achtet des zu erwartenden Spottes doch bin) ein Alabafterglad vol 
albe; 383] und hintenftehend bey feinen Füßen fing fie weinend an, zu 
neßen feine Füße mit Thränen. Und mit den Haaren ihres Haupted rieb 

fie ab; auch Füßte fie fehr feine Füße und beftrich fie mit der Salbe, 
39] Der Pharifder aber, der Ihn geladen hatte, fah ed und ſprach in fich 
be: Diefer, wenn Er ein Prophet wäre, hätte wohl erfannt, wer und von 
Acher Art die Frau ift, die Ihn berührt, daß eine Sünderin fie ift. 

40] Und erwiedernd (auf das nicht Ausgefprochene, aber wohl an 
2 Miene Bemerkte) fagte Iefus zu ihm: Simon, id) hätte Dir Etwas 
: fagen. Er aber fprach: Lehrer! .... (mit der Miene die Srage zu 
warten). 41] Iefus fagte: zwey Schuldner hatte ein Gläubiger; der 
ne fchuldete 500 Denarien, der andere 50. 42] Da fie Nicht abzugeben 
ten, fo fehenfte er e8 beyden. Wer nun von ihnen, fage, wird ihn mehr 
ben? 43] Erwiedernd aber fagte der Simon: Id) nehme an, daß der, 

EvangeliensUieberfepung zu P. Leben Jeſu. 8 
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dem er dad Mehrere geſchenkt hat! Er aber ſagte ihm: Richtig haft T 
geurtheilt! (Dem Maaße Deiner Ligennügigkeit gemäß, ohne zu er 
pfinden, daß der Beffere der Dankbarfte geweſen feyn wird.) 


| 44] Und (fo) gewendet gegen die Frau, fagte Er dem Simon: T 
blidft auf diefe Frau (fchief und veraͤchtlich). Herein kam Ich 
diefed Dein Haus; Waſſer auf meine Füße gabft Du nicht. Diefe ab 
bat mit Shränen meine Füße genest und mit ihren Haaren abgeriebe 
46] Einen Kuß (der GBaftfreundfhaft) gabft Du (vornebhmer, ftande 
beiliger Wann) mir nicht; diefe aber, feit ich hereinkam, hat nicht aufg 
hört, meine Füße abzufüffen. 46] Mit (wohlriehendem) Del haft € 
mein Haupt nicht (nach der Landesfitte) beftrichen; fie aber hat n 
Salbe beftrichen meine Füße. 47] Deswegen (Alles dies zufammeng 
nommen) fage ich Dir: Erlaffen find Ihr ihre Verfündigungen, die viel 
(fie follen und werden nicht, wie eine Strafurfache betrachtet, ihre fe 
nere geilbarkeit hindern), weil fie viel geliebt (eine liebevolle Danfba 
Feit, diefe feltenfte Menſchentugend, reichlich bewiefen) hat. Wem at 
(freylich nur) wenig erlaffen ift, (wer als geheilt, wie Eu von Dein 
Sautkrankheit, meint, einer nur Eleinen Strafſchuld durch "mich Toag 
worden zu feyn), der liebt (denn auch) wenig (meint, wenig zur Dar 
barkeit verpflichtet zu feyn). 


48] Zu. ihr aber fagte Er: Erlaſſen find Deine Verfündigungen ( 
bleibt dabey, daß Du deswegen Deine Krankheit nicht weiter zu I 
fuͤrchten haft!) 49] Und die Tifchgenoffen fingen an, unter einander 
veden: wer ift. diefer, der auch Sünden erläßt? (iſt Er nicht ein De 
brecher, den unfer geiftliches Gericht vorzufordern und zu ftraf 
hätte) ' 


. 50] Er aber fagte zu der Frau: Deine Ueberzeugungstreue bat D 
gefund gemacht; gehe in (ungeftörte) Zufriedenheit. 


80. Joh. 5, 1— 16. 


1] Nach diefem war das (Haupt:) Felt der Judaͤer (das Paſcha?) u 
binaufftieg Iefus nach Hierofolyma. 2]. Es ift (noch als das Kvanı 
lium gefchrieben wurde) aber in dem Hierofolyma an dem aus ein 
bervorfteigenden Waflergang entftehenden Schwimmteich die (neus) hebräi 





80, Joh. 5, 3-13. 115 
Jeſus achtet der muͤndlichen Ueberlieferungslehrer Sabbatfagung nicht. 


fo benannte Bet⸗chesda (Wohlthaͤtigkeitswohnung, gofpital) fünf Hallen 
habend. 3] In diefen lag darnieder eine Menge der Kränfelnden, Blinder, 
Lahmer, Vertrockneter (am Umlauf der Säfte Leidender), 


[abwartend die Bewegung ded Waſſers. 4] Denn ein Engel flieg 
(nah der Zeitmeynung) nieder zur (rechten) Seit (wenn ein größerer 
Andrang von mineralifcher Kraft eintrat) in den Schwimmteid, und 
flörte das Waſſer. Der Erfte nun, bineingeftiegen nach der Störung des 
Waſſers, wurde gefund, von welchem Krankſeyn irgend er gefaßt war.] (In 
der übrigen. Zeit, wenn das Wiineralwaffer nicht ſtark bewegt war, 
hatte man Keinen Glauben daran und wartete nur auf das Auf- 
fprudeln.) 


5] Ein Menfch aber war dort, acht und dreyßig Jahre habend, in feis 
nee Krankheit (entweder acht und dreyßig Jahre alt, oder ſchon fo Tange 
vorgeblich krank, um dort faullenzend gefüttert zu werden). 6] Diefen 
fab Jeſus daliegend, und da Er genau erfuhr, daß er ſchon viele Zeit fo 
(zugebradıt) habe, fagte Er ihm: Willſt Du gefund werden? (Iſt's Dir 
denn Ernſt dafür!) Ihm antwortete der Menfch: Herr, ich habe nicht 
einen Menfchen, fo daß, wenn das Waſſer aufgeftört worden ift, er mich 
ſchnell brächte in den Schwimmteich. Indem aber ich (felbft als Brans 
Ber langſam genug) fomme, fteigt einer vor mir hinab, 

8] Ihm fagt Jeſus: Auf! hebe Dein Polfterbett auf und gehe hin! 
9] Und fofort ward gefund der Menſch (auch der Ueberlieferer wußte den 
Betrug nicht, welchen Jefus fchnell hob) und er hob fein Polfterbett 
und ging hin. 

E8 war aber Sabbatdrufe (Mit. 12, 4) an jenem Tage. 


10] Die Judaͤer nun (Pharifäer von Bedeutung) fagten dem Ge- 
fundgemachten (dem, der ſich als folchen betrug): es ift Ruhetag (einer 
von den drey Feſttagen, an welchen das Ruben nad 4 Mof. 28, 17. 25. 
Del. 3 Moſ. 23, 24. 38. eine von den Pharifüern gefteigerte Befetvors 
(hrift war). Nicht erlaubt ift Dir, die Bettftätte zu tragen. 11] Er ant⸗ 
wortete ihnen: Der, welcher mich gefund machte (denn der Menſch behielt 
narärlich diefen Schein für ſich), jener fagte mir: trage Dein Polfterbett und 
gehe. 12] Sie fragten nun ihn: Wer ift der Menfch, der Dir fagte: trage 
Dein Polfterbett und gehe! 13] Der Geheilte aber hatte nicht gewußt, wer 
es ifl. (Vertrauen zur Wieffissfchaft Jeſu war alfo nicht da, fo daß 
es ihn einer Wunderheilung würdig und empfaͤnglich hätte machen 

8 * 








P 


81. Joh. 5, 20- 26. 117 
Nachahmung Gottes it Jeſu Ideal und Rechtfertigung. 


20] Der Vater nämlich liebt diefen Sohn und zeigt Ihm alled, was 
er felbft thut (veranlagt, daß Er richtig einfehen Bann, die göttliche und 
gotteswärdige Weife zu handeln). Und wichtigere Handlungen (Wür- 
tungen, wie die Errichtung einer neuen Derfaffung für die Bottandäche 
tigkeit 2, 19.) als diefe wird Er ihm zeigen (Einficht und Gelegenheit 
gewähren, um fie zu thun) fo daß Ihr Eud) wundern möget, 

21] Wie nämlicdy der Vater (die Gottheit) die Todten Cdie entkoͤr, 

perte Wienfchengeifter wieder zu Börperlichen Gefühlmitteln) erhebt 
und lebend macht, alfo macht auch der Sohn die, welche Er (der Pater) will, 
kbend (durch Erweckung der Empfindungen für das Geiſtige). 22] Aud) 
eichtet nicht der Vater irgend Einen (Gott ift nicht wie ein äußerlicher Richter 
za denken; er ift nicht, wie die Juden dachten, geneigt, ein furdhrbarer 
zerrſcher zu feyn), vielmehr hat Er all diefes Richten dem Sohne gegeben 
(das Richten 3, 18. 19, entfteht jest, da der Meſſias anerkannt werden 
ann, für jeden aus dem eigenen Betragen gegen: denfelben) 23] fo daß 
(demnad)) alle den Sohn ehren (als Wieffias achten), je nachdem fie 
den Bater ehren (deffen Unterregent der Wieffiasgeift it, fo daß, wer 
gerne Bott ebrt, deswegen auch deffen Befandten in Ehren hält). Wer 
nicht ehrt den Sohn, der ehrt den Bater nicht, welcher ihn fendete (und 
alfo als Gottes Befandten Ihn geachtet haben will, um der Sache 
willen). | 

24] Wahr und wahrbaftig fage ich Euch (zu weiterm Verftändniß, 
in wiefern idy denn Todte auferwecke): Wer mein Sprechen (die geiftes: 
belebende Lehre folgfam) hört und überzeugungdtreu ift dem, der mid) 

fendete,, hat fortwährended Leben (ein Leben, das er nie zu ändern noͤ⸗ 
tbig bat, um wahrhaft zu leben und ſich ewig wohlzubefinden) und 
kemmt nicht in ein Gericht (für ihn ift nicht noͤthig ein ausdruͤckliches, 
richterliches Urtbeilfprechen) vielmehr ift er binübergefchritten (wie mit 
Einem Schritt) aus dem Tode- (dem geiftigen) in das Leben cin das 
geiigsfeelige Thätigfeyn). 

25] Wahr und wahrhaftig fage ich Euch, daß eine Stunde (die rechte 
Zeit) kommt und nunmehr (bereits) ift (4, 23.), da die Todten «in dem 
befhriebenen Sinn) hören werden die Stimme des Sohnes der Gottheit 
(des Wieffiasgeiftes) und die, welche gehört haben, werden leben. 26] Denn 
we der Bater (Bott) hat Leben (allgemeine Lebenskraft für alles) in 
ihm felbft, (in feinem Seyn, d. b. eben dadurd), daß Gott Bott ift — 
das Wefen aller Vollkommenheit, auch volllommen im Seyn iſt) 





81. Joh. 5, 735. 
Nachahmung Gottes it Jeſu Ideal und Recht 


fo Hat Er auch dem Sohne gegeben, Leben (geiftige 
baben in ihm felbft; 27] und Vollmacht hat er ihm 

08. 24. fo) auch Beurtheilung zu bewürfen, weil Er Mer 

jest, als Wieffiasgeift im MWienfchenleib erfchienen, 

ohne Gerichtsausfpruch entftebende Aburtbeilung, wer 
ftig lebe, oder feine Belebung nicht annehme). 

28] Wundert Euch nicht über dies. (Sie machten 
Erftaunens.) Weil (fogar) eine Stunde fommt, in welche 
den Grüften find, feine (des Vaters, der allgemeinen 
hören 29] und hervorgehen werden die, welche dad Gute 
erftehung für Leben, die aber das Schlechte thaten, zur d 
Aburtheilung; 30] fo kann Ich gar nichts aus Eigenwillen ( 
(Sinn: Nicht aus Willkuͤr Bann ich ale Wieffias, gl 
den, einen für gut, den andern für ſchlecht Be 
der Würklichkeit fo ift. Denn einft urtheilt Gott felbft.) 
(was einer thut) fo urtheile ich; und mein Urtheilen ift ein 
ich nicht fuche, das von mir Gewollte (nicht felbftfüchtige 
tend zu machen trachte), fondern dad Wollen von dem, der 
(den, welcher nur Wahres und Gutes wollen Eann, mir 31 
bild mache). 

31] Gmifchenreden, welche das Weitere veranlaßten.d 
(wie Ihr wohl jet gegen alles diefes in Euch denken möger, 
von mir felbft zeuge, fo ift (Euch nach diefer Einwendung) 
niß Cmeine Verficherung aus Selbftkenntniß, wie ich bin) 
(nicht genug). 32] Ein anderer aber ift (noch lebend), dee 
zeugt (der hochverehrte Täufer, der Lliasartige Johannes). 
weiß, daß wahr ift daS Seugniß, das er (noch immer) zeugt 
33] Ihr (felbft 1, 19—28.) habt gefchieft zu Iohannes und S 
für die Wahrheit. 

34} Ich aber nehme nicht (für mich) von einem Menſch 
niß, fondern fage diefes (Euch zum Beften) damit Ihr (über, 
zum Heil gerettet werdet. 35] Jener war (fo lang er frey war) 
und fiheinende Leuchte (ein Wann, der Eräftig:beil machen, fi 
fames Licht verbreiten Fonnte). Ihr aber wolltet (nur) eı 
feiner Beleuchtung für eine Stunde (wollter fo lang Feine € 
Euer Vergnügen haben an der Freymuͤthigkeit jenes Mi 
jedermann, Seit er gefangen figt, ift er der Derlaffene), 





81. Tob. 5, 36—46, 119 
Nachahmung Gottes ift Iefu Ideal und Rechtfertigung. 


36] Ich aber habe (für andere) das Zeugniß, welches wichtiger iſt 
ald Johannes, die Handlungen nämlich, welche mir der Vater gegeben (mög- 
Beh) gemacht) hat, damit id) fie vollende (4, 34.) eben diefe (gotteswärs 
dige) Handlungen, die id) thue, zeugen (machen erkennbar) über mich, 
daß der Bater mich fendete. (Meine ganze Handlungsweife ift der Aus⸗ 
druck meines gotteswärdigen, meffianifchen Geiftes). 

37] Aud) gezeugt hat über mid), der mid) fendende Vater ſelbſt. Habt 

Ihr denn weder feine Stimme jemalö gehört, noch eine Erfcheinung feiner 
geſehen? «CHattet Ihr nicht Propheten, die Ihn hörten und ſahen? und 
weldye befchrieben, nicht wie der Wieffias als Perfon feyn werde, wohl 
aber wie er als göttlicher Lehrregent feyn und würfen müßte). 38] Und 
habt Ihr nicht feine Rede (Belehrung Über das Botteswürdige) bleibend 
(ſchriftlich) unter Euh? Weil Ihr gegen diefen, den Er abfendete, nicht 
überzeugungdtreu ſeyd, 38] fo erforfchet (doch) die Schriftftellen, (welche 
von den Eigenſchaften fprechen, die ein Prophet, ein dem Wiofe ähn: 
lidy Begeifterter, ein bleibender GBottesregent über die Ylation haben 
folle). Auch jene find, die über mich zeugende (fie bezeichnen, wie der 
Meſſias feyn muͤſſe. Ihr Eönnet alfo erforſchen, ob ich bin, wie jener 
feyn fol). 

40] Und wollet Ihr (denn doch) nicht zu mir gefommen feyn, damit 
Ihr Leben habet? 41] Ich nehme nicht Verherrlihung von Menfchen. (Ich 
wänfche nicht um meinetwillen, daß Ihr mir anhanget.) 42] Vielmehr habe 
ich Euch (Pharifäifch-gefinnte) wohlerfannt, daß Ihr die Liebe zur Gott- 
beit (die Willigkeit, Gott ähnlid zu werden, mit Bott wollend Eines - 
zu feyn) nicht in Euch habt, 43] Ich bin gefommen im Namen meines 
Vaters (der Gottheit) und Ihr nehmet mid) (eben deswegen) nicht an. 
Wenn ein anderer gefommen ſeyn mag in feinem eigenen Namen (nad) Ti⸗ 
tein und Abfichten, die er, um ein weltlicher Wieffias nady Eurem Sinn - 
zu fcheinen, fid) ſelbſt anmaßt) jenen werdet Ihr (wie es gegen fo viele 
Betrüger geſchah, weil fie ein jüdifches Gewaltreich hoffen ließen, gerne) 
annehmen. | 

44] Wie fönnet Ihr überzeugungdtreu feyn, die Ihr nur von einander. 
Berherrlihung (KEhrenbezeugungen, Celebritär) annehmet und (dagegen) 
die Verherrlichung, die von der alleinigen Gottheit koͤmmt, nicht fuchet? 

45] Meinet (Übrigens) nicht, daß Ich (fo unzufrieden mit Kuh Ich 
feyn muß) Euch bey dem Vater (bey Bott) verklagen wil. Es ift Einer, 
der Euch (mittelbar, durch fein Geſetz) anflagt, Mofes, auf den Ihr hofftet. 





120 82, 8.5, 1-3. 
Jeſu Rückreife vom zweyten Paſcha nach Galilaͤa. 


46] Denn wenn Ihr uͤberzeugungstreu geweſen waͤret gegen Moſes, (feine 
Gefeggebung befolgt bätret, welche ein Reich göttlichen Willens einzw | 


leiten fuchte), fo wäret Ihr ed wohl auch gegen mich. Denn über mid 


(wie ein ächter Prophet feiner Art feyn folle) hat jener gefchrieben, 


(feine Bezeihnung ift fchriftlih, 5 M. 18, 15. f. aufbewahrt, 47] 
Wenn Ihr aber gegen Deflen Schriften (gegen fchriftliche Erklärungen 
die von ihm abflammen) nicht überzeugungdtreu feyd, wie werdet Ihe «8 
feyn gegen meine Reden ? 


82. 2. 8, 1-3. 


Jeſu Rüdreife vom zweyten Pafchafeft nad) Galilaͤa, in Begleitung 
einiger geheilter Frauen. 


1] Und eö gefchah, in der nachfolgenden Zeit machte Er ſowohl felbft 


eine Durchreife in Stadt und Dorf ald Herold anfündend und heilverfüns 


— 


— 2 


ul nn —— — — —— 


digend dad Reich der Gottheit, als auch die Zwölfe. 2] Mit Ihm waren 
auch einige Frauen, die geheilt worden waren von böfen G@eiftern und 


Schwädlichfeiten, Maria, die Magdalenerin genannt, von welcher fieben 
Daimonien berausgefommen waren, 3] und Johanna, Frau des Chuza, eie 


nes Verwalterd bey Herodes und Sufanna und andere viele, die als ſolche 


ihm dienten aus dem, was fie hatten, 


83. Mt. 12, 1-8. Mi. 2, 233—28. %M.6, 1—5. 
Volksverſtaͤndliche Rechtfertigung Jeſu gegen die Uebertreibung der 
Sabbatgefepe. 

Mt. 12 


ME. 2, uf. 6 
1] In jener Zeit wan=| 23] Und ed gefhah,daß| 1] Es gefchab aber an 
derte Jeſus am Eabbat|Er vorbeywanderte amleinem Sabbat, der ein 


durch die Getreidefelder. Sabbat durch die Getrei⸗zweyter war nach einem 


Seine Tünger aber buns Idefelder und feine Lehrslerften Can einem Sab⸗ 
gerten (hatten Wiorgens |fchüler fingenan, den Weglbattage, vor welchem 
noch nichts gegeffen) und ſſo zu machen, daß fieider nächftvorbergehende 
fingen an Aehren zurupfen |Achren rupften. auch ein Sabbat gewe: 
undftezweflen.2] DiePhas| 24] Und die Pharifderjfen war, wie dies fidy 
riſaͤer aber Diefeö (was fie |fagten Ihm: fiehe, waöltreffen Fonnte, wenn ein 
für Arbeit hielten) fehend, |fie thyun am Sabbat, das) Feftfabbat oder ein Neu⸗ 
fanten Ihm: ſiehe Deine nicht erlaubt iſt! 25] Und mond gerade vor dem 
Lehrfhüuler thun, was Er fagte ihnen: habt Ihr Dochenfabbar eingefal⸗ 


83, Mt. 12, 3—7. ME, 2, 26 u. a. ef. 6, 2—5. 121 


Noch eine Erklärung über die Sabbatruhe. 


- erlaubt ift zu thun Inicht einmal gelefen, wasllen war), daß Er durchs 
Sabbat. 3] Er aber} David that, ald er ein|wanderte durd) die Getrei⸗ 
: ihnen: babt Ihr |Bedürfniß hatte und hunz|defelder; und feine Lehr⸗ 
nn) nicht gelefen, was |gerte, er und die mit ihm ?|fchüler (die. wenn zwey 
id that (2 Sam, 21, Sabbate bintereinander 
18 er bungerte und Bamen, lichte Gekochtes 
die mit ihm? baben Fonnten) rupften 
| Wie er bineinfam|, 26] Wie er hineinfam|die Aehren und aßen fie 
15 Haus der Gottheit |in dad Haus der Gottbeit|mit den Händen abreibend 
damalige Zeltwohs |jur Zeit Abjathard des (was phariſaͤiſch wie eine 
g) und die Brobde der |ımachmaligen) Hohen=| Arbeit erfcheinen konn⸗ 
legung gegeflen hat |priefterd (1 Sam. 21, 3.|te). 2] Einige aber von 
Brode, weldye man |22, 14. 23, 9.) und dielden Phariſaͤern fagten: 
ein Zeichen von Ylas |Brode der Borlegung aß, /was thut Ihr, das nicht 
labgabe jeden Mors welche zu eſſen nicht ersierlaubt ift zu thun an dem 
frifch auf ein Tifchs laubt ift außer den Prie-|Sabbat? 3] Und erwies. 
im vordern Zelt des |ftern und (doch) gab er|vernd fagte zu ihnen Je⸗ 
igtbums vorlegen ſauch denen, die mit ihm ſus: Habt Ihr denn nicht 


te, 3Moſ. 24,6—9), |waren. 


be zu efien ibm nicht 
ıbt war, noch denen 
ihm, außer den Pries 
‚allein? 
| Oder habt Thr nicht 
r erfannt, daß wäh 
des Geſetzes an den 
baten die Priefter in 
Tempel die Sabbat- 
vernadjläfligen und 
fcyuldlos find? 6] 
fage aber Euch, daß 
as Wichtigeres bier 
als der Tempel (daß 
Wohlbefinden der 
nfchen wichtiger ift, 
der ©pferdienft). 7] 
an Ihr aber tiefer er= 
ıt hättet, was es ift: 
armen will ich und 
t Opfer (Menſchen⸗ 
e ift nötbiger als 
speldienft), fo hättet 
wohl nicht befchuldigt 
Schuldloſen. 


27] Und Er ſagte ihnen: 
(der Sinn und die Solge: 
rang aus feinen fpesiel: 


einmal diefeö gelefen, w ad 
David that, als einft er 
felbft hungerte und die, 
welche mit ihm waren’? 
4) Wie Er bineinfam 
in da8 Haus der Gottheit 
und die Brode der Vor: 
legung nahm und aß und 
auch denen mit ihm gab, 
welche doch zu efien nicht 
erlaubt ift, außer allein 
den Pricftern. 


5] Und Er fagte ihnen: 


leren Antworten war) :]- 


122 83. u. 84, 


Mt. 12,8 Mf. 2, 28. 6, 7. Lk. 9, 1. 


Noch e. Erklärung üb. d. Sabbatruhe. Erfolg der 12 Wieder⸗Ausgeſend. in Galilaͤa. 


der Sabbat (als Tag ber 
Aube) ift geworden (zum 
Geſetz) wegen ded Wiens 


ſſchen (der Zweck des Sab⸗ 


batgeſetzes iſt menſchli⸗ 
ches Wohl zu befördern); 
nicht der Menſch iſt we⸗ 


igen des Sabbats (um 


einen nur aus Klugheit 
eingeführten Gebraudy, 
wo er feinem Wohl bin: 
derlich wäre, dennoch zu 


beobachten). 

28] Folglih iſt derldaß ein Herr iſt der Men 
Sabbats ift der Menſch⸗Menſchgebohrne(ein Jeder gebohrne auch des Sabe . 
darüber Nachdenkende) bats, (daß er daruͤber 


8] Denn Herr des 
gebohrne. 


Here auch ded Sabbatölwalten darf, nicht nach 


(Beurtbeiler, inwiefern] Willkür, 


aber durd 


fie 
br 


| 
I 


J 
j 
er die Sabbatsruhe als Nachdenken über at 
Mittel für fein Wohlbes| Grund und Zwed der: 
finden beobachten oder Verordnung). 
im andern Fall aufbe: 


ben Eönne). 


84. ME 6, 7. 12. 9,126. 


Neues Ausſenden der Zwoͤlfe, nicht ohne Heilmittel, Sie werden i 
immer geubter, 


ME. 6, gr. g, . 
7] Und herzu ruft Er fich die Zwoͤlfe/ 1] Zufammenrufend aber die Bwölfe | 
und fing an, fie auszufenden zweyſgab Er ihnen Macht und Uebermadt : 


und zwey; auch gab Er ihnen Weber=[über alle die Daimonien und um Kranke .. 


macht über die unreinen Geifter. 


heiten zu beilen. 2] Und Er fendete 
fie ab als Herolde zu verfündigen dad 


Reich der Gottheit, und zu heilen die 


Schwachen. 

(Die uͤbrige Anweiſung, wie ſie 
ſich beſonders auf den gegenwaͤrti⸗ 
gen Fall bezogen haben mag, da⸗ 
mit ſo recht uneigennuͤtzig und mit 
feſter Selbſtſtaͤndigkeit gewuͤrkt wärs 
de, iſt ſchon im Abſchnitt 75, wo 
wir mehrere Anweiſungen aus vers 
fhiedenen Zeiten in eine Zufammens 
ftellung gebracht fanden, überfegt 
und erläutert, Deswegen folgen 





84. u. 85. Mt. 14, 1 u. 9, ME. 6, 12—16. ef. 9, 6-9, 123 
Erfolg d. 12 Wieder⸗Ausgeſend. in Galilaͤa. Gemwiffensangft d. FuftizeMörders ꝛc. 


bier nur die Eurgen Vlachrichten über 
ihre möärkfamkeit) 


ME. 6, . —338 N 
12] Und hinausgekommen verkuͤn⸗ 6] Hinausfommend aber durchzogen 
digten fie als Herolde, damit man an⸗ſſie (das Land) von Dorf zu Dorf heils 
ders gefinnt würde. 13] Auch vielelverfündend und überall heilend. 
Haimonien warfen fie heraus und | 
befteichen mit Del viele Sraftlofe 
and beilten. 


85. Mt. 14, 1-12. ME. 6, 14-17. &. 9, 7—9. 


Mt. 14, Ä ME. 6, gr, 9, 

1] In jener Zeit hörte] 14] Und der König He-- 7] Herodes aber, der 
Herodes der Biertelöfürft, rodes hörte Seinen (Jeſu) Viertelsfuͤrſt, hörte das 
(Tetrarch), das Gerücht | Namen; denn Er war bes|Öefchehene Alles und war 
von Jeſus, 2] und fagte |fannt geworden. Und manſganz verlegen, weil von 
feinen Dienern: diefer ift Ifagte: Johannes der Täusleinigen gefagt wurde: Jo⸗ 
Tobanned der Täufer !iferiftvon den Todten erho⸗ hannes ift von den Todten 
Derfelbe hat fi) erhoben jben (fein Beift aus dem erhoben Cum mit Jeſu 
von den Todten und des⸗ Todtenreich zuruͤckge⸗Geiſt innerlicd) vereinigt 
wegen würfen in Ihm |Eommen ) und deöwegen|zu würken). 

(in Jeſus) diefe Kräfte. ſwuͤrken die Kräfte in Ihm 
(Dem Geängttetenfchien |(in Jefus). 15] Anderei 8] Bon Einigen aber: 
es wohl möglich, daß ſaber fagten cuͤber Jeſus): Elias ift erfihienen (der 
der GBeift des Ermorde⸗Er ift Elias (der Dorber:|alfo den Meffias einfühs 
ten wie ein Daimonion |verfündiger des Wilefs!ren wird); von Andern 
zu dem Geifte deö Le Ifins): Andere aber fagzjaber: einer der alten Pro⸗ 
benden in Diefen übers Iten: ein Prophet ift Er,ipbeten ift wieder erſtan⸗ 
gegangen feyn koͤnnte). ſwie Einer der Propheten.|den! (abermals Menſch 
16] Der Herodes aberigeworden!) 9] Und He⸗ 
(von ihm) hörend, ſag-⸗ rodes fügte: den Johan⸗ 
A te: der, den ich enthaups|ned habe ich enthauptet; 
tete, Johannes, diefer ſelbſtſwer aber ift diefer, von 
ift erhoben aus den Tod=|welchem ich ſolche Dinge 
ten (als abgefchiedener|höre? Und er fuchte Ihn 
Geift wiederkebrend). zu fehen. 





124 86, Mt: 14, 35. Mk. 6, 17—21, 
Hofe u. Priefterränfe treiben einen ſchwachen König bid zum Kabinets⸗Juſtizmord.4 


86. Mt. 14, 3-12. ME. 6, 17—29. 

Das Hofränfefpiel einer Buhlerin, vereint mit verfolgungsfüchtigen : 
Prieftern und frommelnden Magnaten, treibt die Cabinets⸗Juſtis 
eines fchwachmüthigen jüdifchen Vaſallkoͤnigs Durch die Mimid } 
eines von der Mutter ſchon ‚verdorbenen Mädchens bis zu eis 
liger Ermordung des neuen Elias, welchen lebend alle fcheueten, 
dennoch ganz wegzufchaffen lange nicht Troß genug gehabt hatten. 

Die Gefchichte Joſephs im Alten Teftament und diefes Blut- 
drama gegen Sohannes fchildern die Menfchheit nad) den ins 
nerften Umtrieben ihrer Leidenschaften. Vgl. Lk. 3, 19. 20%: 

im Abfchnitt 21. . 

Mt. 14, ME. 6, Ä 

3] Herodes nämlidy hatte mit Ges] 17] Ebenderfelbe Heroded nämlich 
walt genommen den Johannes, ihnihatte abgeſchickt (wahrfcheinlid an 
gebunden und in ein Gefängnißg ge⸗ſden obern Theil des “Jordans, wo 


legt, wegen Herodiad, der Frau ſeines Johannes zu Aenon nabe bey Bas 
Bruderd Philippus. lem nad) Joh. 3, 33. taufte), und 





ur — — — 


mit Gewalt genommen den Johannes 
und ihn in einem Gefängniß gebun⸗ 
den, wegen Herodiad der Frau feines 4 
Bruders Philippus, weil er (Antis-) 


pas) fie (nachdem fie von dem Phi⸗ 
lippus ſich willkürlich getrennt hats 
4] Denn Johannes fagte ihm: Nichtite) heyrathete. 18] Johannes ndme . 
erlaubt ift e8 Dir, fie (die eigentlichellich fagte dem Herodes: Nicht erlaubt . 
Gemahlin Deines Bruders) zu haben.lift e8 Dir, die Frau Deines Bruder 
u haben (weldye nicht mit Kecht 
die Verbindung mit demfelben” zer⸗ 
5] Und er wollte — ihn getödelriffen hatte. 19] Die Herodias aber 
tet haben, fürdhtete (aber) das Bolf,|hielt auf ihn (als Störer ihrer buh⸗ 
weil fie ihn für einen Propheten hiel⸗leriſchen Serrſchſucht) und wollte ihn 
ten. tödten; und doch Fonnte fie nicht. 0] . 
Denn Herodes hatte Ehrfurcht gegen 
Sohannes, ihn Fennend als einen recht⸗ 
fchaffenen und heiligen Mann und 
(fo) bewahrte er ihn (nur) auf; 
aud) hörte er ihn, und that Vieles, 

und hörte ihn mit Vergnügen. 
6] Ale aber geworden war ein| 21] Und da ein zeitgemäßer Tag ges 
Werdefeſt des Herodes, tanzte dielworden war, ald Heroded an dem 


5. Mt. 14, 7—12. Mf. 6, 22—29, 125 
= u. Prieiterränfe treiben einen ſchwachen König bis zum Kabinetö-Fuftizmord. 


‚ter der Herodiad in der Mitte und|Gedächtnififelt feines Werdens (feiner 
1 dem Herodes, . Erhebung als König) eine Mahlzeit 
' machte feinen Großen und den Er⸗ 
ften von Galilda 22] und bineingefom= 
men war die Tochter der Herodias 
| felbft und getanzt und gefallen hatte 
] Daher ſprach er zugleich aus mit|dem Heroded und den Mitfpeifenden, 
m Schwur, ihr zu geben, was irzIfagte der König dem Mädchen: bitte 
y fie fich bitten würde, mic), um was Du willft; und id) wer⸗ 
de es Dir geben. 23] Auch ſchwur 
er ihre: wenn Du mich gebeten baft, 
werde ich es Dir geben bis zur Hälfte 
meined Sönigtumd (worüber denn 
doch nur die Römer zu verfügen 

gehabt haͤtten). 
J Sie aber, angetrieben von ihrer“ 24] Sie aber hinausgekommen fagte 
ıtter, fagte: gib mir hier auf einerlihrer Mutter: was werde ich mir bit⸗ 
yüffel den Kopf Johannes des Taͤu⸗ſten? Diefe aber fagte: den Kopf 
h, Johanned des Täufere 25] 
Und fofort angelegentlic) hineingekom⸗ 
men zu dem Koͤnig bat ſie fuͤr ſich 
ſagend: ich will, daß Du mir von 
dem Augenblick an, auf einer Schuͤſſel 
gebeſt den Kopf Johannes des Taͤu⸗ 

8 


fers. 

9] Und betruͤbt war (zwar) der| 26] Und ſehr traurig wurde (zwar) 
nigz; wegen der Schwüre aber und|der König; wegen der Schwüre aber 
en der Mitfpeifenden befahl er, (ſo frömmelte er) und der Mitſpei⸗ 
i er gegeben würde. 10] And erifenden wollte er fie (das Wiädchen) 
idte und enthauptete den Johannes nicht wie nichtd geltend behandeln. 27] 
dem Gefängniß. 11] Und gebrachtſund fofort ſchickte der König weg 
wde fein Haupt auf einer Schüfzleinen Wachhabenden und verordnete, 
und gegeben dem Mädchen; undſdaß gebracht würde deflelben Haupt. 


brachte es ihrer Mutter, 28] Diefer aber weggefommen, ents 
hauptete ihn in dem Gefängnig und 
. brachte fein Haupt auf einer Schüfe 


fel, und man gab es dem Mädchen 
und dad Mädchen gab es feiner Mut⸗ 


ter. 
12] Und Binzugefommen hoben auf| 29] Und feine Lehrfchäler hörten es, 
me Lehrfchüler den Leib und be⸗kamen und trugen weg feinen Leich- 
aben ihn. nam und legten ihn in eine Gruft, 
uud fommend verfündigten fie es 
u. 





126 87. Mt. 12, 9—11, ME. 3, 1—4. gr. 6, 6— 9. 
Jeſus macht ſein Befreyen von Zeitgeboten volksverſtaͤndlich. 


87. Mt. 12, 9-13. ME. 3, 1-5. &. 6, 6-10. 


Jeſus fährt fort, Das was nun einmal anzufangen Er, Joh. 5. verans j 
laßt worden mar, volfsverftändlich zu machen, um dadurch die 
nothwendige Unterfcheidung durchzuführen, daß alle äußere Ein« FE 

richtungen nur als Mittel zum geiftigen Zweck achtbar und heis |" 
lig find, infofern fie aber den Zwed nicht fördern, aufgehoben: 
werben follten, ja, wenn fie ihn hindern, von felbft aufhören | 
müflen. 

Mt. 12, ME, 3, | ef. 6, 
9] Und berübergefom=| 1] Auch Fam Er wieder] 6] E8 geſchah aber auch }1 
men von dort (aus “us |hinein in die Synagoge; ſan einem andern Sabbat, Ei 
dan wieder nach Galilaͤa) [und es war dort ein daß Er in die Synagoge fi 


kam Er in ihre Synagoge. |Menfch, der die Hand ver⸗ hineinkam und lehrte; und} 
10] Und fiehe ein Dann |trod'net (flarr geworden)jed war dort ein Menfch Wi 









eine trockene Hand habend |hatte. und die rechte Hand defs ı 
(an gebindertem Umlauf felben war troden (fteif 
der Säfte leidend) war und unfräftig). 7] Für! 
dort. Und fie fragten fidy aber lauerten gewiſſe 
Ihn darüber fagend: Gelehrte und Pharifder, "1 


2] Und auf Ihn lauers|ob an dem Sabbat Ex : 
ift e8 erlaubt am Sabe ten fie: ob am Sabbatiheilen werde? (Sie laus %& 
bat (fo Einen) zu heilen? |Er ihn beilen werde, da=|erten) damit fie eine Klage ty 
damit fie gegen Ihn Fla= Imit fie gegen Ihn Flagten.Igegen ihn fänden. ' 
gen könnten, 3] Und Er fagt dem) 8] Er felbit aber wußte ‘ 

Mann, der die vertrock⸗ihre Gedanken, und fagte. 

nete Hand hatte: erhebeldem Panne, der die tros 

Dich in die Mitte her!ſckene Hand hatte: ſtehe 

(Aufmerkfamkeit und auf und ftelle Dich indie . 

Mitgefühl zu erregen.)|Mitte. Er ftund auf und 

ſtellte fich. * 

4] Und ihnen fagt Er:| 9] Nun ſprach Jeſus 

iſt's am Sabbat erlaubtlsu ihnen: Ich will Euch 

Gutes (Wobltbätiges)|hierüber fragen: Was ift 

oder Uebels zuͤthun? Leslam Sabbat erlaubt? Gus 

ben zu retten oder zu tödelted bewürfen oder Uebel& 

‚. ten? Sie aber fohweigen.|bewürfen ? ein Leben ret⸗ 

11] Er aber fagte ib: ten oder verderben ? 
nen: (den übrigen Zus 
börern): Welcher aus 
Euch würde feyn ein 
Menfch, der ein Schaaf 
hatte und wenn dieſes am 


Pa - 


.. 
u 0 





37. u. 88. Dt. 12, 12—14. ME. 3, 5. u. 6. 8.6,10. 17 
3. macht fein Befreyen v. Beitgeboten volföverftändl. Gewaltränke geg. d. Wahrh. ıc 


Sabbat in eine Grube hin: 
einfiele, wird er es nicht 
faffen und heraufbeben ? 
12] Um wieviel ift nun ein 
Menſch vorzüglicher, als 
ein Schaaf? Demnad) 
ft «8 erlaubt, am Sab- 
bat gutthätig zu hans 
n. 


5] Und auf fie (die] 10] Und umher anbli⸗ 
Satungs = Glaubigen) ‚|cfend fie Alle, 
umberblidend war Er, mit 
Unwillen betrübt über der 
Berftocktheit ihres Ge⸗ 
müths. Und zu dem Men⸗ 

13] Alsdann fagt Erſſchen fagt Er: ſtrecke auslfagte Er ihm: ſtrecke aus 
dem Dienfchen : ſtrecke aus|Deine Hand (biete fie|Deine Hand! Er aber 
Deine Hand! und erſmir ber zur Bebandeithat ed; und wieder her⸗ 
ſtreckte fie aus; und wie⸗ lung). Er aber ftrecftelgeftellt war feine Hand, 
der hergeftellt war fie, ges|fie aus und wieder hergesjwie die andere. 
fund wie die andere. ftellt war feine Hand. 


88. Mt. 12, 14-21. ME. 3, 6—12. . 6,11. 17—19. 


Sabungsmwächter und Gewalthaber vereinigen fich gegen den ges 
räufchlofen Volksfitten- Verbefferer, gegen den wohlthätigen _ 
Defreyer von Satzungs⸗Gewalt und von der Willlürmacht des 
veralteten Aberglaubens. 


Mt. 12, ME. 3, af. 6, 

14] Die Pharifder aber| 6} Und hinausgefom=! 11] Sie felbft aber (die 
faßten einen Gefammtent» |men (aus der Synagogelpbarifäifih = gefinnten 
flug wider Ihn, da ſie 3, 1) machten die Phari⸗Auflaurer) wurden vol 
aus der Synagoge) |fäer (erbittert, daß Je⸗ Tollheit und befprachen 

ausfamen, damit fielfus ihre Webertreibun:|fich unter einander, was 

n verdürben. gen der Sabbatsrube foljie wohl Jeſus thun koͤnn⸗ 

volksverſtaͤndlich  besiten. (Die Derfe 12—16 
ſchaͤmt und ihnen daslüberfegt im Abſchn. 51.) 
durdy die Gelegenheit, 
der Wienge Ihn als Sab: 
batsverleger verdächtig 
zu machen entriffen bat: 
te) fofort mitden He⸗ 
eodianern (welde al; 
fo an diefem Ort zahl: 


128 88. Mt. 12, 15—17. ME. 3, 7—12, ef, 11, 17—19. 
GewaltsRänfe gegen der Wahrheit lUeberzeugungsmacht. 


reich gewefen feyn muͤſ⸗ 
fen, fo wie es fi) etwa 
zu Tiberias eher als zu 
Rapernaum vermutben 
läßt) einen Gefammtent: 
fhluß wider Ihn, um | 
Ihn zu verderben. | 
15] Jeſus aber (deffen)| 7] Und Jeſus mit feis| 17] Und ein Bolföhaufe 
fundig, entfernte ſich von| nen Lehrfchülern entferntejfeiner Lehrfchüler und eine 
dort und (80h) folgten] ſich an dad Meer (an den große Menge der Nation " 
Ihm viele Volfähaufen) Landſee) und (dennody)|von ganz Judaͤa und Je⸗ 
folgten eine große Mengejrufalem und dem Meers | 
von dem Galiläa ber, Sjuferland von Tyrus und 
Auch von Judaͤa und von[Sidon (waren es) 18] | 
Hierofolyma und von dem welche kamen ihn zu hören ' 
Idumaͤa und jenſeits desjund geheilt zu werden von : 
Jordans; auch die umlihren Krankheiten. 
Tyrus und Sidon. Eine 
große Menge, hörend, wie⸗ i 
viel Er that, Famen zu 
Ihm. 9] Und Er fagte 
feinen Lehrſchuͤlern, daß 
ein Schiffchen fich (nabe) 
balten folte an Ihn, we⸗ 
gen der Volfömenge, da⸗ 
mit fie nicht (allzufehr) 
ihn drängten. 10] Denn 
und Er heilte fie Alle Viele heilte Er; fo daßß Auch wurden geheilt 
(aber nicht fo, wie wenn fie auf ihn einfielen, da=|von unreinen Geiftern 
er durch ein bloßes Wort mit nur, fo vieleeine Plageldie (dadurch) beunrubigte 
gebolfen haͤtte; denn] hatten,Ihn berührenfönn=|19] und al die Menge 
alsdann wäre mit einem] ten. 11] Auch die Geifter,\fuchte (nur wenigftens) 
Male all’ das Gedräng| die unreinen, wenn fielibn zu berühren , weil 
von Ihm abgehalten ges| Ihn fchauten, fielen aufl(nah ihrer Wleinung) 
weien!) ‚. [390 zu und fchrieen fa=|eine Kraft von Ihm ders 
16] Auch legte Er ide] gend: Du bift der Sohnlausfam und Alle heilte. 
nen (den Daimonen) auf,|der Gottheit. 12] Und 
daß fie Ihn nicht (weiter)| vielmald legte er ihnen 
befannt machen follten ; auf, daß fie nicht Ihn be= 
47] fo daß (durdy die Art| kannt machen follten, 
feines. Betragens) voll- 
fländig wurde (gerade 
das Ylämlidhe wieder 
galt), was durch Jeſaias 
den Propheten (42, 1 ff.) 
auögefprochen ift, weldyer 
fagt: 


89, Mt. 12, 22.23. 2. 11, 14. 125 
Ein Teufelöbiindniß erfinnen gegen Jeſus die Feinde des guten Geilte. 


18] Siche! der Diener von mir, den ich auswählte; 
Mein Geliebter, für welchen ed wohl meint meine Seele! 
Legen will ich meine Geiftesfraft auf Ihn 
Und Beurtheilung (deffen, was Recht ift) wird Er den Voͤlkern 
anfünden. 
19] Nicht zanfen, nicht fihreyen wird Er; 
Nicht wird man bören auf den Straßen feine Stimme. 
20] Ein gefnicltes Rohe wird Er nicht vollends zerdruͤcken 
Und einen (noch) glimmenden Docht nicht löfchen, 
(Miles, was noch zu retten ift, wird Er milde ſchonend zu erhalten ſuchen) 
Bid Er durchführe zum Sieg (zur Weltüberwindung durch 
Ueberzeugung) die Beurtheilung (die Grundeinficht vom Beſſeren.) 
21] Und auf dad, wie Er zu nennen ift (auf feine, eines Gott: 
verebrers würdige, Benennungen und Ligenfchaften), werden Bölfer 


boffen. 


89. Mt. 12, 22—37. ME, 3, 20—28. Lf. 11, 14—32. 


Die Heilung von Daimonen bringt die pharifäifche Verfeßerungs. 
fucht fo fehr zur Verzweiflung, daß fie dem Geiſte Sefu ein 
DBundniß mit dem Teufel andichten. Jeſus widerlegt diefes 
volfsverftändlih. Aber vorfägli die DBegeifterung für das 
©otteswürdige als eine Geiftesvermandtichaft mit dem Teufel 
zu verläumben, iſt, wie Er nad) der Natur der Sache zeigt, 
eine ſich wiffentlich fortfeßende, alfo nie verzeihliche Verſuͤn⸗ 


digung. 
Mt. 12, Lk. 11, 

A] Damals wurde zu 14] Auch war er ber- 
ihm gebracht ein Daimo- auswerfend ein Daimo⸗ 
niſch⸗ Kranfer (von einem nion und daflelbe war 
PMagegeift Lefeffener) ſſſtumm (der Verruͤckte 
Blinder und Stummer. meinte, es wolle ihn 
Und Er heilte ihn fo, daß nicht reden laffen; und 
der Blinde und Stumme fo wagte er nicht zu re: 
ſewohl redete als fah. den.) Es geſchah aber, 
233] Und außer fi) waren ald das Daimonion hers 
de die Bolfhaufen und audgefommen war, redete 
Be fagten : Iſt etwa nicht der Stumme und die 


Erangeliewtieberfegung au 9. Leben Jeſu. 9 





16 89. Mt. 12, 24.23 Mk. 3 20%—23. 2. 11, 15—17. 
Ein Teufelsbuͤndniß erfinnen gegen Jeſus die Feinde des guten Geiſtes. 


diefer der Davidsfohn ? Volfshaufen wunde 
(Das Weichen der Dai- fi. 
monien, wie die Zeitmei⸗ 
nung «8 vorausfegte, 
f&hien ihnen das größte 
Zeichen, daß bier der 
Wieffiasgeift dem Anfüh⸗ 
rer aller von Gott ab» 
— Geiſter ent⸗ 
gegenftebe.) 
ME 3, 

20] Und fie (Jeſus mit den 

Seinigen) famen nad) 

Haufe (nady Kaper: 

naum). Und zufammen 

fommt wieder ein Volks⸗ 

baufe, fo daß fie nicht 

einmal eſſen fonnten. 

V. 21. ſ. Abfchn. 92.) 
24] Die Pharifäer aber, 22] Und die Gelehrten,]15] Einige aber von 
welche gehört hatten CJefu] die von Hierofolyma bersinen fagten: in Verl 
Beilungen und den gros| ab geftiegenen, fagten:|dung mit dem KRegeı 
gen Zulauf) fagten (dem! Er bat den Beelzdfebul!ider Daimonien wirft 
DolE dagegen): dieſer (den Seren des böfenidie Daimonien herau 
wirft die Daimonien nicht| Unterreiche hat Er für 
heraus, aufer in Verbin⸗ fi); auch Cfagten fie): 
dung mit Beelsdfebul, dem| in Verbindung mit. dem 
Negenten der Daimonien.| Regenten der Daimonien 
(Er ſteht mit dem Obers| wirft Er die Daimonien 
teufel im Buͤndniß.) | beraus, (Woller Ihr der 

Lehre glauben, die der 

©berteufel durch Wun⸗ 


der unterffügt 2) 

16] Andere aber auf 
Probe ftellend, fud 
von Ihm ein Zeichen ( 
ner Meſſiasſchaft) 

dem Himmel ber (an n 
chem der böfe © 
meinten fie, nichtsn 


Een dürfte). 

25] Jeſus aber wußte] 23] Und da Er fie (das 17] Er felbft aber wı 
ihre Gedanken (die Ab⸗ Volk) herbeygerufen hatte, ihre Weberlegungen 
fichten der Verläumdung)| fagte Er ihnen durd) Ver⸗ |fagte ihnen : 
und fagte ihnen (demlgleihungen (zwiſchen 
Volke einige faßliche) dem Geifterreicd) und ir- 
Begengründe), difchen Reichen): wie 

fann ein Satanad einen 


89. Mt. 12, 6-29. Mf. 3, 24-27. Lk. 11, 18—21. 1% 
Ein Teufelsbuͤndniß erfinnen gegen Jeſus die Feinde ded guten Geiſtes. 


(andern) Satanad ber- 

Fre in Reichljedes Reich, zertheilt 
Ein jedes Rei, (in Und wenn ein Reich jedes Reich, zertheilt gegen 
Dartbeyen) heit wie| gegen fich felber getheiltifich felber, wird verddet, 
der fich felbft, wird ver=| wäre, fo fann jenes Reid) 
ddet (entvSlkert); nicht beftehen. — BE 
auch jede Stadt oder| 25] Und wenn ein Hausſund iſt ein Haus (eine 
Haus, (in Dartbeyen)|getheilt wäre ‚gegen fih|Samilie) wider (dafjelbe) 
getheilt wider fich felbft,| felber, fo kann jenes Haus Haus, fo fält ee. 18] 
wird nicht beftehen. 26]| nicht beftehen. 26] Und Wenn aber der Satanas 
Und (folglich) wenn der| wenn (demnach) der Sa⸗ſgegen ſich ſelbſt zertheilt 
Ceine) Satanas den (an:| tanas aufſtuͤnde wider ſich iſt, wie kann ſein Reich 
dern) Satanas heraus⸗ſelbſt und (in Partheyen) beſtehen? Weil ihr ſagt, 
wirft, fo iſt er getheilt] getheilt waͤre, ſo kann erſin Verbindung mit Beel— 





gegen ſich ſelber; wiewird| nicht beſtehen, ſondern hat / dſebul werfe ich die Dai⸗ 


nun fein Reich beftehen?] ein Ende, 


27] Und (ferner): wenn 
ih in Verbindung mit 
Beelzdfebul herauswerfe 
die Daimonien, in Ber: 
bindung mit wen werfen 
eure Söhne fie heraus? 
(Eure Beſchwoͤrer wiſ 
ſen wohl, daß ſie des 
Teufels dazu nicht be⸗ 
duͤrfen). 
Demnach werden dieſe 
eure Beurtheiler ſeyn. 
(Gegen dieſe phariſaͤiſche 
Verlaͤumdung). 


3) Wenn aber durch 
Begeifterung Gottes id) 
berauöwerfe die Daimo- 
sin, fo ift demnad) das 
Reich der Gottheit Cein 
auftand, wo Gott re 
giert) vorwärts gekom⸗ 
men über euch (euch zum 
Beten. Und dazu hilft 
doch gewiß ein Teufel 
nicht). 


monien heraus. 

19] Wenn aber ich in 
Verbindung mit Beel:dfe- 
bul dieDaimonien heraus⸗ 
werfe; in Verbindung mit 
wem werfen denn eure 
Söhne (die damals häus 
figen Befchwörer) fie 
heraus? 


Demnachwerden diefelben 
eure Beurtbeiler feyn (beſ⸗ 
fer wiffen, was die Ur⸗ 
fache des geraustreibens 
e — 

20] Wenn aber Ich durch 
Gottes Finger (Finger⸗ 
zeig, Antrieb von Gott) 
herauswerfe die Daimo— 
nien, ſo iſt demnach das 
Reich der Gottheit vor⸗ 
waͤrts gekommen uͤber 


“ 


ie fann Einer] 27] Niemand Fann die 21] Wenn irgend ein (ges 
nen in dal Geräthfchaften eined Ge⸗ſwiſſer) Gewaltiger wohl 


us eined Gewaltigen| waltigen, in 
8 feine Geräthfchaften| Haus deſſelben hineinge⸗ 


wenn er in das bewaffnet feinen Vorplag 
bewacht, fo ift, was er 


n, wenn er nicht| fommen ift, ausrauben,|bat, in Friedensruhe 
Borerit en Geiwaltigen wenn er nicht vorerft den a, befchirmt). | 


183 .89. Mt. 12, 30-32. ME. 3, 23—30. 


gr. 11, 2. 3. 


Ein Teufelöbimdniß erfinnen gegen Jeſus die Feinde ded guten Geiſtes. 





gebunden bat? und alö- 


Gewaltigen gebunden hat |22] Wenn aber der Mehi 


dann wird er fein Haudlund alddann wird er daß gewaltige über ihn fomn 


ausrauben. 







ben. 


301 Wer nicht iſt mit 
mir, (hoͤret es, Ihr 


mir, der zerſtreut. 
31] Deswegen ſage ich 28] Wahrhaftig ſage ich 
euch: Jede Verſuͤndigung, euch, daß alle die (ein⸗ 
auch eine Laͤſterung, wird zelne) Verſuͤndigungen 
den Menſchen erlaſſenſden Menſchenkindern er⸗ 
(kann aufhoͤren ihnenllaſſen werden und auch 
ſchaͤdlich zu ſeyn). Dieldie Laͤſterungen fo viele 
Laͤſterung aber der Begei⸗ſirgend fie laͤſtern mögen 
fterung wird den Men⸗(einzelne Verfündigun: 
ſchen nicht erlafien (hoͤrtſgen, auch Verläumdun- 
nicht auf, ihnen fitten=|gen, machen den Ent: 
verderblih zu ſeyn „‚ſſchluß für das Beſſer⸗ 
weil fie ſich nicht beſſernwerden nicht unmoͤg⸗ 
Bönnen, fo lang fie dasllich). 

Gute dem böfen Geifte 


verzeibe ih gerne). 
Wer aber irgend fpricht[29] Wer aber irgend laͤ⸗ 
wider die heilige Begeiz|ftert gegen die heilige Be: 
fterung (wie wenn meinelgeifterung, der hat feine 
gottergebenfte Begeiftes/Erlaffung für diefes Zeit- 
sung vielmehr vom böslalter (weil ohne Achtung 
fen Geifte herkaͤme) dem|des Heiligen kein Beſſer⸗ 
wird es nicht erlaffeniwerden im Bemüth mög» 
weder in diefem Zeitalter, llich ift); vielmehr ift er 
noch in dem zufünftigenjüberlafien einem ewig 
(dem fchadet es jegeldauernden Gericht. 30] 
und in der Solge, weill(S0 fprach Er) weil fie 


Haus defielben ausraus |und ihn befiegt; fo nimn 


er die ganze Waffenrüftun 
defielben, worauf er ve 
traut haben mag, ur 
giebt bin und her deſſe 
Beuten (wieder an d 
Beraubten zurüd). 
23] Wer nicht ift mit mi 
ift wider mich, und wı 
nicht fammelt mit mi 
der zerftreut. 


8. Mt. 33—37. 129 
Ein Teufelsbuͤndniß erfinnen gegen Jeſus die Feinde des guten Geiftes. 


er meine ganze Wuͤrk⸗ſagten: Er Bat einen un- 
ſamkeit vorfägli als| reinen Geift! (Er wird 

bösartig betrachtet und|von einem bösartigen 

befchreibt). Geiſte beberrfcht und 

gemißbraudht). 

33] Entweder feßet Ihr 

einen Baum ald gut, und 

cihbr feet auch) die 

Frucht deſſelben al& gut; 

oder ihr feßet einen (ge⸗ 

wifien) Baum als faulend 

und (ihr fetter auch) die 

Frucht deflelben als fau⸗ 

lend; denn aus der Frucht 

wird der Baum (und 

ſeine Beſchaffenheit) er⸗ 

kannt. | 

34] Bon Bi Erzeugte! 

(Chr argliftige, eigen: 

nügige, phariſaͤiſches az⸗ 

zungswädhter!) wie 

koͤnnt Ihr Gutartiges re: 

den (Gutes von Andern| 

vermutben), da Ihr (fo) 

bösartig feyd? Denn ausf 

dem Ueberfluß des Ge- 

muͤths fpricht der Mund. 

(Was man felbft ift, 

traue man Andern zu!) 

35] Der gutartige Menſch 

giebt ſchnell hervor aus 

dem guten Vorrath das 

Gutartige, und der boͤs⸗ 

artige Menſch giebt fchnell 

bervor DBösartiged aus 

dem böfen Vorrath. 

36] Ih fage Euch aber, 

daß jedes unmürfliche 

(unwabre, mit der That 

nicht übereinftimmende) 

Wort (betrifft), was ir- 

gend die Menfchen gefpro: 

hen haben (wenn es 

glei nur Wort ift); 

Rechenfchaft werden fie 

daruber geben am Tage 

ded Gerichts. 37] Denn 

(fo fagt die Schrift von 


190 90, Mt. 12, 38 40. ef. 11, 21 30. 
Was iſt dad Merkzeichen der Lehrwahrheiten? Ihr Inhalt! 


Gott ſelbſt, Pf. 51, 6. 
Vgl. Roͤm. 3, 4.): Aus 
deinen Worten wirft du 
(o Gott!) als rechtwol- 
fend erfannt, und aus 
deinen Worten wirft du 
Calls unrechtwollend) 
verurtheilt. (So demn 
auch der Menſch). 





90. Mt. 12, 3845. et. 11, 24-31 


gr. 11, 
27] Es geſchah aber, i 
diefes redete, erhob eine $ 
Stimme und fagte aus der 
haufen heraus zu Ihm: € 
der Mutterleib, der Did) tr 
die Brüfte, die du fogft. 28 
(niemals foldye Ablenkun; 
der Sache auf die Perfon 
fagte: Seelig find denn do 
mehr) die, weldye das Wort 
Gottheit hören und bewah: 
Theilnahme an der Sadıı 
feeliger, als die unmittelbaı 
bindung mit der Perfon), 
Mt. 12, \ 
38] Damals erwiederten Einige von 
den Gelehrten und Pharifäern, fagend: 
Lehrer! Wir begebhren von dir ein 
Merkzeichen (Etwas, das Did) uns 
ais den Meſſias bezeichnet) zu fe: 
ben. 39] Er aber antwortend fagtel 29] Da aber die Volksha 
ihnen: (nur) eine bösartige und (geslandrängten (begierig, was 
gen Bott) ungetreue Zeitgenofjenfchaft| Groͤßeres würken möchte), 
begehrt noch weiter ein Merkfzeichenlan zu fagen: Bößartig ift di 
Lertions aͤußerlich Bedeutfames). Undlgenoffenfchaft (fie will nis 
ein Merfzeichen wird ihr gegebeni Wahre an ſich, fondern n 
werden, außer eben dad Merfzeicheniwege, um Einwendungen 
Sonad, des Propheten (der nämlich|hen). Ein Merkzeichen ver) 
Fein äußeres, fondern nur feinelbinu (noch über Alles 
Verkündigung felbft gab). [40] Denn|was fie von mir weiß) u 
fo wie Jonad war in dem Bauch Dterfzeichen wird ihr gegeben 
des Walfifches drey Tage und dreylaußer das des Jonas. 30] € 


90. Mt. 12, 41 —43. 2. 11, 31. 24. 3. 131 
Was ift dad Merkzeichen der Lehrmahrheiten? Ihre Inhalt! 


Nächte, alfo wird feyn diefer Menfchejlich, wie Jonas (felbft durch den 
gebobrne in dem Herzen der Erde drey Inhalt feiner Verkündigung) ein 
Tage und drey Nächte. (Eine Aus-|Merkzeichen geworden ift den Nineviten, 
legung, die bey LE. nicht fteht undjalfo wird es auch diefer Menſchge⸗ 
von Jeſu Zweck abweidht.)] bohrne feyn diefer Zeitgenoflenfchaft. 

41] Ninevitifhe Männer werdeni 32] Männer von Nineve mögen auf- 
auftreten Fünnen bey dem Gericht (in ſtehen bey der Beurtheilung neben die= 
der Deurtbeilung Gottes über dasifer Beitgenoflenfchaft und urtheilen 
Menſchengeſchlecht) neben diefer (Art|wider fie, weil fie ihre Gefinnung ge- 
von) Beitgenoflenfchaft und (durcdhländert haben auf die Verfündigung 
die That felbft) gegen fie urtheilen, Jonas's (ohne Etwas Anderes zu 
weil fie (die Ylineviten) ihre Gefinstverlangen) und fiehe, mehr ald Sos 
nung änderten auf die Verfündigung|nas ift hier. 
ded Jonas (ohne von ihm fonft ein 
äußeres Merkzeichen zu verlangen) ; 

Und fiehe! bier ift mehr, alö bey 
Jonas (das, was ich, der Wielfias, 
verfündige, ift noch mehr in ſich 
felber wahr, als was dort Jonas 
verkuͤndigen Eonnte). E . , 

42) Eine Königin des Süden (vom|_ 31] Eine Königin des Süden mag 
Bölichen Arabien hergekommen)|fich erheben bey der Beurtheilung neben 
wird fich erheben können bey derjden Männern diefer Zeitgenoffenfchaft 
Beurtheilung neben diefer Zeitgenoffen=|und wider fie urtheilen; denn gekom⸗ 
fhaft und gegen fie urtheilen; weiljmen ift fie aus den Gränzländern der 
fie (jene wißbegierige Araberin) von Erde, um gehört zu haben die Weis- 
den Gränzen der Erde (von den füd=|heit Salomo’d ; und fiehe, mehr als 
lien Uferländern) berfam (nicht Salomo ift (doch) hier! _ 
um Außerlicher. Wierkzeichen wilfen, . 
fondern) um zu hören die Weiöheit 
(die Gotteskenntniß) Salomo’5; und 
— mehr als Salomo (davon hatte) 
iſt hier. | 

43] (Uebergangsgedanke: Aber; 24] (Uebergang nach dem Schluß 
Ihr, gebeilt von Einem ſchlimmen der Rede. zYier giebt es Ruͤckfaͤlle 
Dorurtbeil fallet durch eure böfelim Geiftigen, wie oft bey den leib- 
Gefinnung immer wieder in ein noch lichen Daimonifch- Kranken). Wenn 
khlimmeres). Wenn aber der unreis|der unreine Geift herausgefommen ift 
ne Geift (der als Krankheitsurfachelvon dem Menfchen, fommt er durd) 
in einem Menſchen angenommen|waflerlofe Orte. Suchend Erholung 
wird) herausgefommen ift von demſund nicht findend, fagt er: umfehren 
Menfchen, fo kommt er durd) waflers|will ich in mein Wohnhaus, von wo 
loſe Orte (wie man von den abgezlidy heraus fam. 25] Und kommend, 
fhiedenen böfen Wlenfchengeifternifindet er es gefegt und geziert. (Oft 
damals meinte, daß wüfte Begen=|hat der Kranke gerade fo wieder ges 
den der ihnen und ihrem Spud ansllebt, um zum Rüdfall in den dai⸗ 
gemeffene Aufenthalt feyen) Erho=:|monifchen Zuftand fo recht bereit zu 
ung (von Qualen) fuchend., die erifeyn.) 


/ 


132 9. Me. 4, 21.22. Lt. 11, 33. 34. 


8, 16. 17. 


Jeſus ald Lichtfreund ift Freund der Offenkundigkeit. 


aber nicht findet. 44] Alsdann fagt 
er: umkehren will id) zu meinem 
Wohnhaus (dem Wienfchenleib), von 
wo ich herauäfam; und fommend, fin= 
det er ed leer ſtehend, gefegt und ges 
siert (wie zu einer neuen Zinquar=| 
tierung vorbereitet). 45] Alsdann 


cht er und nimmt herbey mit ſich fiesiherben ‚fieben andere, 
en andere Geifter, — als er Geiſter, boͤsartigere alı 


26] Alsdann geht er und nimmt 


ſolche Spuds) 
er felbft; und 


felöft, und hineingefommen wohnen fielhineingefommen wohnen fie dort. Und 


dort; und (dure 


ch ſoiche Rrankheits:|dad Spätere jenes Dienfchen wird 


rücfälle) wird dad Spätere jenes ſchlimmer ald dad Frühere. 


Menfchen ſchlimmer ald dad Frühere. 
So wird ed auch feyn (in Beier 
bung auf den geiftigen Zuftand) 
bey diefer bösartigen CAlaffe 
von) Zeitgenoſſenſchaft. 


91. Mk. 4, 125. full, 33—36. 8, 16—18, | 

Keuchten, offenkundig würfen, will Jeſu lichtfrohe, ſich nicht ver⸗ 
heimlichende, nichts Geheimes verbreitende Lehroffenbarung. 

ſich ſelbſt und Andere 


Jeder ſorge, daß ſein Geiſt licht ſey, 
beleuchtend. 


mt. 4 etr. 11, 
21] Auch ſagte Er ih⸗ Niemand aber, der 
nen: fommt denn dielein Licht angezündet hat, 
Leuchte, damit fie unter|fegt ed ind Verborgene, 
das Scheffelmaaß gefesstl oder unter ein Scheffel- 
werde oder unter die Pol» maaß, vielmehr auf den 
fterbanf? nicht (vielmehr)| Leuchter , damit die Her⸗ 
damit fie auf den Leuchter eingehenden den Schein 
aufgefegt werde? 22]|fehen (Sinn: So will 
Deswegen kommt auch| auhy Ich leuchten für 
meine Sache, um offene| die Wahrheit, nicht ins 
bar zu werden); denn] Derborgene mic) zurüd: 
nicht (in ihr) ift Etwas drängen laffen). 
Verborgened, dad nicht] 34] Die Leuchte (das 
offenbar werden ſollte; Lichtgebende) für den 


et. 8, 

16] Niemand aber, der 
eine —5 — —*8*— 
bat, bedeckt fie mit einem 
Gefäß oder fegt fie unter 
die Polfterbank, vielmehr 
ſetzt er fie auf einen Leuch⸗ 
ter, damit die Hereinges 
henden dad Licht erblicken. 
17] Denn es ift Nichts 
‚geheim (in meiner ‚Lei 
und Sache), dad nicht 
offenbar werden fol ; noch 
ift Etwas verftedt (in ders 
felben), was nicht tiefer 





und Nichtö ift geworden] Leib (des Menſchen) iſt 
zu verheimlichen, fondern| dein Auge. Wenn nun 


damit e& ind Offenbare| dein Aug ungetruͤbt ift, 
komme. ſo iſt auch dein ganzer 
Koͤrper Lichtgenießend. 


Wofern aber es iſt böfel 


eingeſehen und ins Offen⸗ 
bare kommen ſoll. 


I 
i 
\ 
N 


i 


indet . 


92, Mt. 12, 46. MF. 3, 21. 31. Lk. 8, 19. 133 
Arglift will Jeſus wie einen Berrückten beyfeitbringen, 


(krank), ift auch dein 

Körper verdunfelt. — 35] 

Achte alfo, ob nicht etwa 

das Licht, das in dir ift 

(das eifige Licht der | 

—8 unkelheit iſt. 
23] Wenn einer Ohren) 36] Wenn nun dein gan=|18] Sehet demnach, wie 
bat zu hören, fo höre er. zer Leib, nicht habend ir⸗ Ihr hoͤret; denn wer hat, 
24] Aud) fagte er ihnen:|gendeinenlichtgenießendenidem wird gegeben (mo 
fehet zu, was ihr höret.| Theil, dunfel ift (an ſich Etwas verftanden iſt, 
Mit welchem Gemäß ihr|felbft), fo foll er ganzſkann mehr Einficht bin- 
meſſet, wird euch gemefs| feyn lichtgenießend Cerizufommen); und wer - 
fen werden. 25] Denn] foU ganz von dem inne⸗ dann Nichts bat (nicht 
wer irgend hat (ein Ylaas|ren Licht der Einfichtleinmal einen guten Ans 
von Einficht), dem wird| regiert werden), wielfang im Verfteben) von - 
defto eher mehr) gege:| wenn eine Leuchte durch dem wird aud) weggenom= 
en, und wer nicht bat|den Lichtſtrahl dich be⸗men (der verliert auch 
(einen Anfang von Ein⸗ leuchtet (Sinn: das gei⸗ vollends leicht) was (von 
fiyt), von dem wird ſige Licht ſoll die an Einſicht) er zu haben 
auch weggenommen (er| fich lichtloſe SinnlichEeit|meint. | 
verliert leicht durdy Berl erleuchten und durch 
redung), was er hat. Imwahre Einfidhtregieren). 


92. Mt. 12, 46-50. ME. 3, 21. 3135. 
TI: Pan (70) | 


ME. 3, 

21] Und feine Ber: 

wandte da fie (das, was 

V. 20 erzählt, wie fehr 

Er von der Dolfamenge 

beläftigt und gleichfam 

übertäubt würde) gehört 

hatten, giengen aus 

(wahrfcheinlidh von YIa 

zaret), um ihn feftzuneh: 

men; denn man fagte 

(ihnen): Er fey außer 

fi) verfest (bis zum 

| Derrüdtwerden getrie- 

Mt. 12, ben und überfpannt). af. 8, 

46] Da Er aber no] 31] Es fommen dem] 19] Her aber Famen zu 
redete zu den Volkshaufen; nad) feine Mutter undlihm feine Mutter und 
ſiche da ftunden feine! feine Brüder; und außen’ Brüder und fie fonnten 


134 93. Mt. 23,25 8. 11, 37—39, 
Schonungdlofe Tifchreden Jeſu gegen Pharifaer: Sitten, 


Mutter und die Brüder] ftehend ſchickten fle zuſmit ihm nicht zuſammen⸗ 


außen und ſuchten mit| Ihm (da fie vielmehr,itreffen wegen der Volks⸗ 
Ihm zu reden (begebrten,| wenn fie nicht ihn alleinimenge. 

daß Er von dem Volke] herauszubekommen im 

weg zu ihnen Bommen| Sinn gehabt hätten, 

follte). geradezu bineingegan- 

u | 7 [gen feyn würden). BE , 

- 47] Iemand aber fagtel 32] Und um Ihn ber| 20] Und. angefündigt 
ihm: fiebe, deine Mutter] ſaß eine Volksmenge. wurde e& ihm von denen, 
und deine Brüder ſtehen Man fagte aber Ihm welche fagten : deine Mut⸗ 
außen, fuchend mit dir| fiche, deine Mutter undjter und deine Brüder fies 
su reden. 48] Er aber|deine Brüder und deinelhen draußen, dich fehen 
erwiedernd fprach zu dem, Schweftern; draußen ſu⸗ wollend. 21] Er aber 
der es ihm gefagt batte:| chen fie did. 33] Undlerwiedernd fagte denfels 
wer ift (für diesmal in] Er erwiederte ihnen undlben: 

der That) meine Mutter?) fagte: wer ift meine Mut⸗ 

und wer find meine Brüs| ter? oder meine Brüder? 

der? 49] Auch ſtreckte 34) Und (zugleidy) umher 

Er (zugleich) feine Hand| anſchauend im Streife die . 

aus über feine Schüler| um ihn Sigenden, fast 
und ſprach: fiehe (bier)| Er: ſiehe (bier) meinelmeine Mutter und meine 
meine Mutter und meine| Wiutter und meine Brü-|Brüder find diefe, die 


RXXXX 





Brüder! 50] Denn wer|der. 35] Denn wer ir⸗ſdas Wort von der Gott⸗ 


irgend getban hat das von| gend gethan hat, dasiheit hören und thun! 
meinem Pater, der im|von der Gottheit Gewollte 
Himmel (über Alles ers| (was gegenwärtig meine 
haben) ift, Gewollte, der=| Verwandte nicht im 
felbe ift mein Bruder und] Sinne haben), der ift 
Scwefter und Mutter. |mein Bruder, Schwefter 
und Mutter. 


93. Mt. 23, 4-36. Sf. 11, 37—52. 


Schonungslofe Tiſchreden Jeſu gegen Pharifäer und Sadducaͤer⸗ 
Sitten und Irrleitungen. 


gr, 11, 

37] Indem Er aber redete, bat ihn 
ein Pharifäer, daß Er bey ihm fruͤh⸗ 
ſtuͤcken möchte. Hineingefommen aber 
(vielleicht erft am folgenden Mor⸗ 
gen) legte Er fich nieder. 38] Der 
Yharifäer aber zufehend, wunderte fich, 
dag Er nicht vorerft fih abgewafchen 
habe (nach pharifäifher Satzung 

Mt. 233, Jam ganzen DVorderarm), vor dem 
25] Wehe Euch Gelehrte und Pha⸗Fruͤhſtuͤckkt. 39] Der »Herr« aber 


93. Mt. 23, 23—77, ef, 11, 40 —44. 135 
Schonungdlofe Rügen Jeſu gegen Pharifäer- Sitten. 


rifaifch s gefinnte! Heuchler (Scheinsifagte zu ihm: für jest (nach euern 
beilige feyd Ihr), weil Ihr rein ma⸗ jetzigen Satzungen) machet Ihr, v 
het das Aeußere (die Oberflächen) Pharifäer, dad Aeußerliche des Bechers 
des Bechers und des Topfs; innerlidy|und der Schüffel rein, das Innere 
aber (durd) das, was Ihr bineinfül-Jaber wird vol von Euerm Raub und 
ler) werden fie voll von Raub und|dÖösartigfeit. 40] Unbefonnene ! hat 
Unrecht. 26] DBlinder Bharifäer!inicht, wer das Aeußere machte, auch 
mache rein vorerft dad, was innen iſtſdas Innere gemacht? (ſollte nicht 
im Becher und in dem Topf; damit|Beides leiblidy und fittlidy rein ers 
sein woerde aud) das. Aeußere (dielbalten werden ?) 41] Ienun; gebet, 
Oberfläche derfelben.) . wad darin ift, als Allmofen; und 

fiebe, (alsdann erft) ift Alles bey 

| Euch (ſo recht) rein. 

23] Wehe Euch Gelehrte und Yhas| 42] (Wahrfcheinliy wurde nun 
rıfäifch = geſinnte; Heuchler (ſeyd Ihr)ſvon ‚der Pharifäergefellfchaft Mans 
weil Ihr (zwar) verzehntet (jedejches dagegen ausgeiprochen, was 
Tleinigkeit) die wohlriechende PflanzelTefus zu umfaffenderen und nod) 
and den Anis und den Kümmel und|fchärferen Rügen veranlaßte). Aber 
(aber doch) weglaflet dad Schwerereldody (wenn Ihr gleidy die Un: 
des Geſetzes, die (gerechte) Beurtheizjeigennügigkeit bis auf’s Aeußerfte 
lung und dad Erbarmen und die Ue⸗ſzu treiben verfichert) wehe Euch, 
berzeugungötreue (da8 Handeln nachſden Pharifdern, weil Ihr (zwar wohl) 
dem redlich durchdachten). Diefeöiverzehntet die wohlriechende Pflanze 
aber wäre eine Berbindlichfeit zu thun,|und die Raute und jedes Gartengemüs 
and Jenes nicht wegzulafien! 24]|und dod) vorübergehet bey der Liebe 
Ihr blinde Wegweifer, die Ihre (vom (zu) der Gottheit. Diefed war Ber: 
Getränk forgfältig) abfäuget die Fliesjbindlichfeit zu thun, und (doch) Je⸗ 
ge (jede kleine Unreinigkeit zu versines nicht zu erlafien. 
meiden fcheinen wollet), das Kameel| 43] (Vermuthlich gab es jegt beym 
aber Cein nach Mofe auch nicht eß-| Lliederfigen unter der größeren rab⸗ 
bares Thier, und daher em Bild|binifchen Gefellfchaft einige fichtbare 
beffen, was im Großen unzuläffigAüdfichten auf Rangorönung, wels 

re) Binunterteinfet. che eine weitere Rüge veranlaßten.) 

6] Auch lieben fie die Vorderfigel Wehe Euch, den Pharifäern, daß 
an den Mahlzeiten und das Vorſitzen Ihr (fo ſehr) liebet das Vorſitzen in 
in den Berfammlungen, 7] auch diejden Verfammlungen und die Begrü- 
Begruͤßungen, auf den Marftpläsgen. |Kungen auf den Marftplägen. 44] 

27) Wehe Eudy, Gelehrte und Pha⸗(Die Stade Tiberias, wo Jefus ge: 
rifäifch= gefinnte! Heuchler (feyd Ihr), rade damals gewefen feyn muß, da 
weil Ihr gar ähnlich feyd übertünchten]fich die Pharifäer mit den Berodia⸗ 
Gräbern, die als foldye außen zwarjnern wider ihn verftändigt hatten, 
gut auszufehen fcheinen, innen aber|war von Herodes Antipas nach der 
voll find von Todtenknochen und allerlalterthbümlichen GBefchichte des Joſe⸗ 
Unreinigfeit. 28] Alfo ſcheinet auchſphus, Buch) 18. Cap. 3., zu Ehren . 
Ihr auswärts zwar deu Leuten recht-[feines Gönners, des Imperator 
hoffen, innen aber feyd Ihr vollTiberius, neu gebaut und benannt, 
Heucheley und Gefegwidrigfeit. fonderbarer Weife aber auf Stels 

len bin erweitert worden, wel⸗ 









136 8 Mt 3, 49-31 W..11, 45 49. 
| Schonungdlofe Tiſchreden Jeſu gegen Pharifäers Sitten. 


che vorber Begräbniffe gewefen was |! 
ren, alfo nach der jüdifchen Sitte 
immer noch eine Unreinigkeir befuͤrch⸗ 
ten ließen. Don dieſer Oertlichkeit F 
ſcheint in den Tifchgefprächen Erwas 
vorgekommen zu feyn, ſo daß die 3 
ganze beilige Gefellfchaft, Taddıucäis 5 
(he fowohl als phariſaͤiſche Rabbi⸗ 
nen, ihre andächtige Scyeu vor ! 
diefen entweibenden Wohnungen 1! 
ausfprachen. Jeſus faßt deswegen } 

| 


— ⸗ 


jetzt die ganze Geſellſchaft zuſammen 
mit dem Wort, daß fie ſelbſt nicht 
viel beffer wären, als dergleichen ! 
verftedte Gräber!) Wehe Euch; : 
weil Ihe (felbft) ſeyd wie die nie! 
fihtbaren Gruften und die darüber | 
bingebenden Dienfchen ed nicht wiffen ‘ 
(fi) an Euch geiftig verunreinigen). ' 
45] (Hier, weil Jefus nicht mehr : 
Inamentlich Pharifäer bezeichnet, forte : 
dern allgemeinhin gefprochen hatte, 
fiel ihm Einer der Sadducder 
in die Rede) Erwiedernd aber fagte 
Ihm einer von den Gefeßgelehrten 
(von den Sadduedern, welche | 
mofsifhe Geſetz allein unter den 
althbebräifchen Schriften als entſchei⸗ 
dend gelten ließen): Lehrer! Dieſes 
(fo ins allgemeine bin) redend, bes ' 
leidigeft Du auch und (die von den 
Phariſaͤern Derfchiedenen). 46] Er 
4] Denn fie binden zufammenlaber fpradh: auch Euch, den Geſetz⸗ 
fhwere und unerträgliche Laſten undigelehrten wehe! weil Ihr die Menfchen 
legen fie auf die Schultern der Men⸗belaſtet mit unerträglichen Laften ı mit 
fyen; nicht mit ihrem Finger aberlöräcdenden woillkärlichen Forderun⸗ 
wollen fie diefelben bewegen. gen) und nicht mir einem Eurer Fine 
ger berührt She felbft diefe Laften. 
23] Wehe Euch, Ihr Gelehrte und]47] Wehe Euch (Überhaupt)! weil 
Pharifäifch = gefinnte! Heuchler (ſeyd Ihr bauet die Gruften der Propheten, ' 
hr), weil Ihr (zwar) bauet die Eure (wahre und gleichgefinnte) Vaͤ⸗ 
Gräber der Propheten und ſchmuͤcketſter aber fie gemordet haben! ' 
die Gruften der NRechtfchaffenen, 30]| 48] Wohl erfläret Ihe Euch und. 
auch faget: wenn wir geweſen wäreniftimmet zufammen für die (Mmord⸗) 
in den Tagen unfrer Väter, nicht würs|Thaten Eurer Väter, weil fie zwar 
den wir gewefen feyn Theilnehmer mitldiefelben mordeten, Ihr aber die Grufte | 
denfelben an dem Blute (dem Blut⸗bauet. . 
vergießen) der Propheten! 31] Sol 49] Deöwegen hat auch die Weis⸗ 
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denn zeuget Ihr gegen Euch felbft,|beit der Gottheit (eine damals bes 
daß Ihr Söhne feyd der Propheten⸗ſkannte, indeß verlorne Schrift, et: 
mörder. 32] Und (doc) füllet Ihrſwa dem Buch des Jeſus Sirach ähn: 
nur dad Maas Eurer Väter. lidy) gefagt: Abfenden werde ich zu 
33] Ihr Schlangen, von Otternſihnen Propheten und Lehrgefandte und 
Gezeugte, wie entflöhet Ihr der Ver⸗(doch) werden fie von denfelben 
artbeilung zur Hölle. — (mandye) morden: auch (andere) 
34] Deswegen (ſagt die Bottheit,verfolgend wegtreiben, 50] fo daß 
in den Ausdrüden eines damals be⸗das Blut aller der Propheten, wel- 
Eannten Buchs) ſiehe ich fende (zwar)ſches vergoflen wurde feit Grundlegung 
su Euch Propheten und Weife und|der Welt gefordert werden fann von 
Gelehrte; und (doch) werdet ihr vonjdiefer Cihnen allen gleichartigen Bat: 
denfelben tödten und (fogar) freuzigen.|tung der) Zeitgenoſſenſchaft, 51] 
Auch werdet Ihr von denfelben peit-|Bon dem Blut Abeld ber bis zu dem 
ſchen in Euren Synagogen, und vers Blut Zacharias, des zwifchen dem Als 
folgen von Stadt zu Stadt; 35] foltarund dem Tempelgebäude Getödteten. 
daß fomme über Euch jedes rechtfchaf-| Sa, Ich fage Euch: gefordert wird es 
fene Blut vergoflen in diefem Lande,|werden von diefer Zeitgenofienfchaft 
son dem Blut Abels des Rechtfchaffes|(infofern fie aus gleidyer Gefinnung, 
wen an bis auf dad Blut Zacharias|wie die Voreltern, zur Hinderung 
des Sohns Baradyia, den Ihr gemor=|des Guten foldye Verbrechen begebt), 
det habt, zwifchen dem Tempel und| 52] (Dazwiſchen fcheint nun ein» 
dem Altar (f. 2 Chron. 24, 19—22.)|gewendet worden zu feyn, daß doch 
HI Wahrhaftig fage ich Euch, daß beſonders die Sadducaͤer die mofais 
dieſes Alles fommen wird über diefelfche Geſetzgebung beſſer verflünden 
Beitgenoffenfchaft (wie die fpäteren|und ſchaͤtzten Gegen Reden bdiefer 
Derbrecher immer durchYlachahmuns| Art fprad) dann Jeſus weirer:) Wehe 
gen und Sortiegungen der fruͤhern Euch den Gefeßgelehrten, weil Ihr 
defto verderblicher und unverbeffer|megnahmet den Schlüffel der Tieffennt- 
licher werden). niß (fie blieben bey dem Buchftaben 
147) Wehe Euch, Gelehrte und Pha=|audy der veralteten Geſetze, und 
riſaͤer; Heuchler Cfeyd Ihr), weillbinderten, daß nicht durch die weitere 
Ihr verfchließet das Reich des Hims|Zeitentwidlungen die Ausleger des 
meld (den Zuftand, auf Erden, fo wielpropbetifchen Geiftes immer mehr 
es im Simmel gefchieht, durch das von dem ©ertlichen und VDergäng: 
von Bott Bewollte, regiert zu wer-|lichen zu dem Geiftigeren und Blei⸗ 
den). Denn Ihre fommet nicht hinein,|benden fortgeben Eonnten, wie fo 
noch laſſet Ihr die, welche hinein Färjleicht frühere Dffenbarungsftufen 
wen, hineinfommen, zum Zinderniß der geiftigeren Ein⸗ 
fichren gemißbraucht werden Eöns 
nen). br felbft feyd nicht hineinge⸗ 
kommen (in die Kenntniß vom Geift 
und Zweck der alten Gefeggebung) 
und die welche hineinfämen, habt Ihr 
(als Buchftäbler und Salfchdeuter) 

gehemmt. 
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94. 8. 11, 53—12, 12. 


53] Da Er aber diefed (bey jenem Srühftäk) zu ihnen (zu der mitsk, 
geladenen Gefellfchaft von Pharifdern und Sadducdern) fagte [ begans}; 
nen die Gelehrte und Pharifäifch = gefinnte furchtbar auf ihn einzudringen 
und ihm über den Mund zu fahren (ibm bey jedem Wort zu widerfpres 
chen); 54] wegen mehrerer Dinge ihm nachftellend, um Etwas aus feines 
Munde zu erjagen,. damit fie ihn anflagten. 


12, 1] Unter diefen Umftänden, da die Taufende des Volks ſich 
fammelten , fo daß fie einander (faft) zertraten, begann Er zu feinen Lehre 
ſchuͤlern zu fagen: Vornehmlich Hütet Euch vor dem Sauerteig der P 
fäer, welcher ift ihre Heucheley. 2] Nichts aber ift (in meiner Sache): 
verhüllt, das nicht enthüllt werden foll, und verborgen, dad nicht bekannt 
werden fol. 3] Statt deffen fol, was in dem Dunfel (der Vacht) Ihe 
gefagt Habt, in dem Tagedlicht gehört werden, und was Ihr ind Ohr res 
detet in den Zimmern, foll verfündigt werden auf den Dächern. Alles 
was ich Iehre und beabfichtigte, iſt zur Offenkundigkeit, zu diefem , 
Mittel der geprüfteren Ueberzeugung , beftimmt!) 


1 


4] Ich aber ſage Euch, meinen Freunden, werdet nicht in Furcht 
gefeßt von denen, die (etwa) den Leib tödteten, und nach dieſem 3 
Nichts mehr zu thun haben. 5] Andeuten aber will ich Euch, gegen wen ı' 
Ihr Furcht haben möget. Seyd in Furcht gegen den, der, nad) dem Toͤde 
ten, Macht hat, in die Hölle zu werfen. Ja, ich fage Euch, gegen diefek x 
feyd in Furcht gefegt! , 


6] (Aber in deffen Weltordnung ift auch auf Euch wohl geachtet) | 
Werden nicht fünf Vögelchen verkauft um zwei Behentheile? (fo viele find ; 
ihrer.) Und (doch) nicht eined von ihnen ift vergefien (unbekannt) vor | 
der Gottheit; 7] vielmehr auch die Haare Eured Hauptes find alle gezählt. 
Sewd alfo nicht in Furcht; vielen Voͤgelchen gehet Ihr (doch gewiß) vor. 


8] Ih fage Euch aber (aucdy): Feder, der fi) zu mir befannt haben 
wird vor den Menfchen, zu dem wird auch diefer Menfchgebohrne (Ich, 
der im Wienfchenleib erfchienene Wieffiasgeift) fich befennen (als zu feis 
nem Angebörigen) vor den Engeln der Gottheit. 9] Wer aber mid) abe 
geläugnet bat (feine Ueberzeugung von meiner Gültigkeit als Meſſias 
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aufgegeben bat) vor den Menſchen, wird abgeleugnet werden (wird nach 
der Vatur der Sache nicht als zu mir gehörig anerkannt feyn Fön: 
nen) vor den Engeln der Gottheit. 


10] Und Jedem, welcher fpricht ein Wort (Einwendung, Tadel) 
gegen diefen Menfchgebohrnen (gegen meine Perfon und äußere Umftände) 
wird es erlaffen (weil es ihn nicht unfähig macht für das eigene Befs 
ferwerden). Dem aber, der gegen die heilige Begeifterung (gegen meine 
auf das Heilige gerichtete Abficht und Gefinnung) läftert, wird es nicht 
erlaffen (der begeht Etwas Unverzeihliches, weil er dadurch fich ſelbſt 
und Andern den wichtigen Antrieb zum Befferwerden- nimmt, das 
beſtgedachte fuͤr ſchlechtgemeint ausgiebt). 


11] Wenn aber fie Euch bringen vor die Synagogen, und die Regie⸗ 
mungen, und die Obrigfeiten,, fo feyd nicht befümmert, wie oder was Ihe 
vertheidigen follet oder was Czur Rechtfertigung) fagen. 12] Denn die 
heilige Begeifterung (die lebhafte Erregung Eures Gemuͤths für das 
Heilige) wird Euch in jener Stunde felbft lehren, was zu fagen fey. 


95.. 86. 12, 1359, 


13] Jemand aber fagte Ihm aus dem Volke: Lehrer, fage (doch) 
meinem Bruder, mit mir die Erbfchaft zu theilen. 14] Er aber fagte ihm: 
Menſch, wer bat mich aufgeftellt als Gerichtöhalter oder Theilungsrichter 
über Euch ? 


15] Er aber fagte (nach dieſer Deranlaffung) zu ihnen: Sehet zu und 
wahret Euch vor aller Habfucht (fo wollte Jefus nicht richterlich, aber 
als Sittenlehrer auf fie würken); denn das Leben eines Dienfchen fommt 
doch nicht aus feiner Haabe, wenn er auch Ueberfluß hätte. 


167 Er fprach aber eine Gleichnißrede zu ihnen, fagend: Eines reichen 
Menſchen Landgut hatte wohl getragen. 17] Und er überlegte es bey fich 
felbft, fagend: Was will ih thun, weil ich nicht Babe, wo ich meine 
Srüchte zufammendringen fann? 18] Auch fagte er Cgleichfam nach reis 
fer Ueberlegung): dies will ich thun. Niederreißen will ich meine Scheus 
aen und größere bauen; und dort will ich zufammen bringen Alles, was 
wir geworden ift und meine Güter alle. 19] Und fagen will id) meiner 
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Seele: du haft, Seele, viele Güter liegen auf viele Sabre. Ruhe dich 
aus, if und trinf und fey wohlgemuth. 20] Ihm aber fagte die Gottheit: 
Unbefonnener! in diefer Nacht werden fie (deine Feinde) deine Sedle dir . 
abfordern. Was du aber in Bereitfchaft Haft, weflen wird es feyn? 21] 
Sp, der für ſich felbft Vorrath-Sammelnde, und der nicht in Beziehung 
auf Gott reich ift. 

22] Er ſprach aber (gewendet) zu feinen Lehrſchuͤlern: Dedwegen fage 
ih Euch: habt nicht Kümmerniß für Eure Seele (oder Lebenskraft), was 
Ihr eflet, noch für den Leib, was Ihr anziehet; 23] denn die Lebenöfraft 
(die Ihr ja doch habt) ift mehr ald die Nahrung, und der Leib mehr ald 
die Kleidung (habt Ihr das Wichtigere durch diefe Weltorönung Bots 
tes, fo wird gewiß in ihr auch das Geringere zu haben feyn). 

24] Betrachtet die Raben, daß fie nicht fäen, nicht erndten, nicht ein 
Vorrathözimmer oder eine Scheune haben; und die Gottheit (dermittelft 
der Klaturordnung) nähret fie. Um wieviel mehr feyd Ihr von dem Ge⸗ 
vögel verſchieden? 

25] (Auch hilfe die Kuͤmmerniß Vichts). Wer aber von Euch, eüme 
merlich forgend, kann (dadurch) feiner Größe eine Ele zufegen? 26] Wenn 
Ihr nun nicht einmal Etwas fehr Geringe (durch die Bümmerniß) vers 
möget; was forget Ihr kuͤmmerlich über das Uebrige? 27] Betrachtet die 
Lilien „, voie fie (doch) wachen; fie arbeiten, fie fpinnen nicht. Ich fage 
Euch aber (dennoch): nicht einmal Salomo in all feiner Pracht tleidete 
ſich (ſo ſchoͤn) wie eine von dieſen. 

23] Wenn nun die Graspflanze, welche heute auf dem Felde iſt und 
morgen (zur Feuerung) in den Ofen geworfen wird, die Gottheit fo bes 
Fleidet; wievielmehr Euch, ihr noch fo wenig Weberzeugungdtreue!? 29] 
Suchet doch auch Ihr nicht, was Ihr efien oder trinfen werdet und fehet 
dabey nicht in die Höhe (wie wenn es vom Himmel fallen follte). 30] 
Denn diefed Alles fuchen die Völfer in der Welt übermäßig; Euer Vater 
aber weiß, was von diefem Ihr nötbig habt. 31] Suchet nur vielmehe 
fein Reich, damit ed unter Euch werde; Und diefes Alles wird Euch Calse 
dann eben dadurch, daß alle nach Gottes Willen zufammen würken) 
zugelegt. 

32] Sy nit in Furcht, du Fleine Heerde, weil euer Vater, (die 
Gottheit) gut gefunden bat, Euch zu geben (erreichbar zu machen) daB 
(Gottes) Reih. 33] Verkauſet Eure Haabe und gebet Allmofen (Unters 
ſtuͤtzung den dürftigeren Mitgenoſſen); machet Euch (dadurch) Beutel, 
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die nicht alt werden, (verwahret es ſo in den dadurch belebten Kraͤften 
Anderer, auch thaͤtiger, als) einen Schatz, der nicht abnimmt, in dem Him⸗ 
mel (in der Beurtheilung des ſeeligmachenden Gottes) wo kein Dieb ſich 
naht, noch eine Motte (ihn) verderbt. 34] Wo naͤmlich iſt euer Schatz, 
dort wird auch euer Gemuͤth ſeyn! 

35] Umguͤrtet (zum Schnell⸗laufen aufgeſchuͤrzt) ſollen eure Lenden 
ſeyn, und die Leuchten brennend. 36] Auch Ihr ſelbſt (ſollet ſeyn) aͤhn⸗ 
lich Menſchen (Dienern), die auf ihren Herrn warten, wann er aufgebro⸗ 
dien ſeyn möge von dem Hochzeitmahl, damit, wenn er kaͤme (zu Bauſe) 
und anflopfte, fie fofort ihm aufmachen. 37] Wohl folchen Dienern, die 
der fommende Herr wachend finden wird! Wahrhaftig fage ich Euch, da 
ee ſich auffchürzen wird, fie zu Tiſche fich legen läßt und hin und ber ge= 
hend fie bedient Cetiva wie bey den römifchen Saturnusfeften). 38] 
Auch wenn er kaͤme (fpäter, als fie ihn erwarteten) in der zweiten 
Nachtwache, auch wenn er (noch fpäter) in der dritten Nachtwache fäme 
und fie fo fände, find fie als folche glüdlich. 

29] (Jeſus aber will hiebey durchaus Beine Zeitfrift, wie bald oder 
wie fchnell Bott die große Verbeflerung, weldhe fie dienend vorbereiten 
ſollten, berbeyführe, beftimmt haben.) Dieſes aber fennet Ihr wohl, 
daß, wenn ein Hausherr wüßte, um was für eine Stunde der Dieb 
fomme, er wohl gewacht hätte und fein Haus nicht durchbrechen ließe. 
401 Auch Ihr alfo werdet (immer) bereit; denn diefer Menfchgebohrne 
fommt (ich, der Meſſias, würke zur Entfcheidung) zu einer Stunde, wo 
Ihr ed nicht meinet. 

41] Petrus aber (regfam, wenn von einer aufregenden Unterneb» 
mung die Rede war) fagte Ihm: Herr, diefe Vergleichungsrede, fagft 
Du fie zu und (zur Vlachachtung für Deine nähere Angehörige) oder 
euch zu Allen. 42] Der »Herr« aber fprach: Wer ift denn der (eigents 
lich) getreue Hausverwalter? (nicht wahr?) der vorfichtige, welchen der 
Herr beftellen kann über feine Dienerfchaft, um zu rechter Zeit die zuge= 
meflene Nahrung (ihnen) zu geben. 43] Gluͤcklich ift jener Knecht, wenn 
fin kommender Herr ihn finden wird alfo thuend. 44] Wahrhaftig fage 
ich Euch, daß Er ihn über al? feine Güter beftelen wird. (Folglich thue 
auch von Zuch Allen, für Herbeyführung des Gottesreichs, jeder, was er 
gerade vermag!) 45] Wenn aber jener Knecht in feinem Herzen gefpro= 
den hätte: mein Herr braucht Zeit, zu fommen und (daher indeß) ange⸗ 
fangen hätte, die Knechte und die Mägde zu fihlagen, auch zu effen und 

EvangeliensUsberfepung zu P. Leben Zefu. 10 
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zu trinfen und betrunfen zu werden; 46] fo wird (wohl) der Here jenes, 
Knechted kommen an einem Tage, woran er ihn nicht erwartet und in einer 
Stunde, in welcher er es nicht weiß. Und durchpeitfchen wird er ihn und 
mit dem, was ihm zufümmt, ihn unter die Ungetreue verfeßen. 47] Ienes , 
Knecht aber, der den Willen feined Heren wußte und (doch) nicht bereit, 
hielt, noch that nach dem Willen deffelben,, wird viel Schläge befommen. 
48] Welcher ed aber nicht (fo gut) wußte; doch aber that, was Schläge. 
verdient, wird wenige befommen. Bon Jedem aber, welchem viel gegeben 
(zu leiften möglich gemacht) ift, wird viel gefordert werden; und (es 
gilt das Spruchwort): bey wen (die Keute) viel niedergelegt haben, von 
dem begehren fie defto mehr! 

49] Ein Feuer (eine allgemeine Aufregung) über die Erde hin zu 
werfen, bin id) gefommen; und wie wünfchte ich, wenn es Cnur) bereits 
entzündet: wäre! 50] Ich habe aber auch eine Taufe (eine wichtige Vor⸗ 
bereitungsanftalt) fo daß fie (die Wieinigen) getauft werden follen: Und 
wie ergreift ed mich, bis daß es vollbracht werde! 51] Meinet Ihr, daß., 
ich Friede auf der Erde zu geben hergefommen bin? Nein! Ich fage es 
Euch, vielmehr nur Zertheilung (Wit. 10, 34.) 52] Denn ed werden vom, 
jest an (leicht) fünf in einem Haufe ſeyn, (partheyweife) zertheilt, drey 
‚gegen zwey und zwey gegen drey. 53] Ein Vater wird getheilt feyn (auf: 
der Begenparthey flehen) gegen den Sohn, und ein Sohn gegen den Bas, 
ter; eine Mutter gegen die Tochter, und eine Tochter gegen die Mutter. 
Eine Schwiegermutter gegen ihres Sohnes Frau, und die Soͤhnerinn gegen 
ihre Schwiegermutter. 

54] Er ſagte aber auch (ſich mehr an Alle wendend) den — 
fen (welche, wie gewoͤhnlich, gerne die Zeit, und immer die Zeit!! ge⸗ 
wußt haͤtten): Wenn Ihr dad Gewoͤlk aufſteigen geſehen habt von * 
nenuntergang, ſofort ſaget Ihr: es kommt Regen! und es geſchieht alſo. 
55] Und wenn (Ihr bemerket) den Suͤdwind wehend, fo faget Ihr: heißes J 
Wetter wird ſeyn! Und es geſchieht. 56) Muthmaßend wiſſet Ihr den 
Anblick der Erde und des Himmels zu prüfen. Und dieſe Zeit; wie fümmts,:- 
daß Ihr fie nicht prüfet? (nicht merket, was jegr der Bang ber welt 
iſt und was daraus ſich ergeben muß.) 

57] Warum aber (fo naͤmlich kommt Jeſus auf die erſte Deranlafe 
fung diefer Reden Os. 13. 14. zuruͤck) beurtheilet Ihr nicht auch von 
ſelbſt (nach eigener Ueberlegung, Berathung, Schiedsrichterwahl, ohne 
die gewoͤhnlich euch nicht geneigten, uͤberhaupt immer nur nach aͤußern 
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Geſetzen und Sormeln urtheilenden Gerichte) das Gerechte? 58] Wenn 
Du nämlich (als mein Anhänger dennoch die Sache nicht felbft aus» 
machſt, fondern) weggehft mit deinem Anfläger zum Obern, fo gieb dir 
Mühe (noch) unterwegs auf andere Weife von ihm (dem Rlaͤger) los zu 
werden, damit er dich nicht binfchleppe zu dem Richter und der Richter 
dich uͤbergebe dem Eintreiber und der Eintreiber (der Schuld bis zur Zah⸗ 
fang) dich werfe ind Gefängniß. 59] Ich fage dir, du wirft nicht (Leicht) 
von dort berausfommen, bis du auch den leßten Heller (theils für die 
Schuld, theils für die Berichtskoften) weggegeben haft. 


96. ef, 13, 1—9. 


Sogleich werden angefügt Beyſpiele von Zeichen der Zeit aus der 
damaligen Gemwaltherrfchaft der Roͤmer im Lande felbft. 


1] Gegenwärtig aber waren zu eben derfelben Zeit Einige, die Ihm 
Kunde gaben wegen der Galilaͤer, deren Blut Pilatus vermifcht (zu gleis 
der Zeit vergoffen) habe mit den Opfern derfelben. 2] Und erwiedernd 
foste Jeſus ihnen: meinet Shr, diefe Galilder feyen Sünder geworden 
mehr als die Salilder ale, weil fie dergleichen erlitten? 3] Nein! fage ic) 
Es ; vielmehr wenn Ihr nicht anders gefinnt werdet (durch innere Ges 
mungsänderung auch euern Außern Zuftand, eure Stellung gegen 
ie Römer, ändert) fo werden Ale auf gleiche Weife untergehn. (Jener 
Schickſal ift ein warnendes Zeitzeihen, was der Römer gegen Alle 
andere auch wagen koͤnne, wenn er fieht, wie träge, wie unbekümmert 
fir einander, Ihr feyd). 

4] Oder meinet Ihr, daß jene die achtzehn, auf welche (neuerlich) 
Kr Thurm an dem Siloam gefallen ift und fie getödtet bat, felbft fchuld- 
haft geworden waren mehr ald alle die Leute, die zu Ierufalem wohnen? 
5 Nein! fage ih Euch; vielmehr wenn Ihr nicht anders gefinnt worden 
ſeyd, werdet Ihr alle auf ähnliche Art untergehn. (Die Unbekümmertheit 
Aller Uebrigen um Linzelne zieht immer defto mehrere in ähnliche 
Misbandlungen hinein!) 

6] Er fagte aber (zugleich) diefe Gleichnißrede: Jemand hatte einen 
Beigenbaum gepflanzt in feinem Weinberg und fam, Frucht an ihm ſu⸗ 


Richts. Haue ihn Heraus; warum macht er auch den Boden unnügß? 
10 * 
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8] Diefer aber erwiedernd fagt ihm: Herr laß ihn auch diefed Jahr, bis 
daß ich um ihn gegraben und Dung zugeworfen habe. 9] Hat er dan % 
Frucht gebradht..... (defto beffer)! — wo aber nicht, Fannft du ihn (für 
kuͤnftig) beraushauen. (Solche Srift hatte noch die Nation, um m 
ſich durch Rechtfchaffenheit vereinter,, Eräftiger, gefchügter zu werden. 
Wo nicht Geiftes = Rechtfchaffenheit die Bürger vereint, macht fie zw | 
Sclaven, wer AZuft bat.) 3 





97. Mt. 13,13. MALTE 8,4. 
Ucebergang. p 
i 


Mt. 1 | ME. 4, Lk. 8, 

1] An jenem age aber; 1] Und wieder fing Er 
feste fi) Iefuß, von dem lan zu lehren an dem 
Haufe berausgefommen, Meere; und verfammelt 
an das Meer 2] und vers |war zu Ihm viel Volks, — 
ſammelt wurden zu ihm ſſo daß Er in dad Schiff| 4] Als aber zuſammen 
viele Volfshaufen, fo daß Igeftiegen fich niederfegteigefommen war viel Bold, |, 
er in das Schiff geftiegen Jin dem Meere: und Sll'lauch von foldyen, die von } 
fich niederfeßte; und al’ |dad Volk war an dem Stadt zu Stadt mitreifen 
das Volf ftund über dem Meere auf dem Lande.iten zu Ihm 
Ufer. 3] Und Er redete|2] Und Er lehrte fie in 
zu ihnen Vieles in Gleich= |Sleichnifreden Vieles undſſprach Er durch Gleich⸗ 


niſſen ſprechend. ſagt es ihnen in feiner[nißrede (fo daß die Meinn 
Lehrweiſe. ge deſto eber von ſolchen — 

Lehrerzaͤhlungen Etwas 
mitnehmen Eonnte), . " 


98. Mt. 13, 3-9, ME. 4, 3-9, . 8, 58, 


Nicht Die Belehrung allein, Die verfchiedenartige Aufnahme entſchei⸗ 
det uͤber das Gedeyhen. 


Mt. ME. 4 

3] Siehe her Sdemann ‚3] Höret: Siehe, aud:| 5] Aus, lang der Si 

gieng aus zu füen. #]igieng der Saͤemann zujmann zu fäen feine * 
Und waͤhrend er ſaͤete, —* 4] Und es geſchah ſUnd während er ſaͤete, 
fiel Einiges neben den ſwaͤhrend des Saͤens, Ei⸗ſfiel Einiges an den Pfad, 
Pfad; und die Vögel fa= Iniged fiel neben den Pfad; und theild wurde ed zer⸗ 
men und fraßen ed weg. und die Vögel famen und treten, und theild fraßen 

fraßen ed wes. ei die Poeel des uft) 


98.. Mt. 13, 5—11. ME. 4, 5—11. ef, 8, 6—10. 145 
J. Bergleihung. Für die Eine Lehre giebt es manchfache Empfänglichkeit. 


5] Anderes aber fiel auf|5] Andres aber fiel auf|' 6] Und Anderes fiel 
dad Felfigte, wo ed nicht das Felfigte, wo es nichtlauf den Felſen: und auf: 
viel Erde hatte; und fos viel Erde hatte; und fos|gefhoflen vertrodinete es, 
fort fchob ed ſich heraus, |fort ſchoß ed hervor, weiljweil ed nicht Teuchtigfeit 
weil es nicht tiefe Erde ſes nicht tiefe Erde hatte. hatte. 
tte. 6] Ald aber die 6) Da die Sonne aber 
onne aufgegangen war, jaufgieng, ward es erhißt, 
wurde es erhitzt und ver⸗ |und weil es nicht Wurzel 
dorrte, weil ed nicht (genug) batte, verdorrte 
Wurzel hatte, es. 
7] Anderes aber fiel auf| 7] Und Anderes fiel in 
die Hecken, und die Heden |die Hecken; und die Hesjdie Mitte der SHeden; 
fliegen empor und erſtick⸗ ſcken fliegen empor und er⸗ und die mitaufgefchoffenen 
ten ed. ſtickten es und Frucht| Hecken erftickten es. 
8] Andered aber fiel aufigab es nicht. 8] Und/8] Und Anderes fiel in 
dad gute Sand; und es Anderes fiel in die guteldie gute Erde und auf: 
gab Frucht, Finiged zu jErde und gab eine Fruchtſgeſchoſſen brachte es hun⸗ 
hundert, Einiged aber zu |emporfteigend und erwach=[|dertfältige Frucht. 
ſechzig, Einiges zu dreyßig. ſſend; und ed trug bey 
dreyßig und bey ſechzig 
und bey hundert. 9] Und So redend rief Er: wer 
Wer Ohren bat zu Er fagte: Wer Ohren /Ohren hat zu hören, höre! 
‚ böre! bat zu hören, der höre! 
> 





7] und anderes fiel in 


99. Mt. 13, 10—17. ME. 4, 10-12. f. 8, 9. 10. 


Barum Gleichnißreden? Micht ale Geheimlehre. Die “Bildere 
fprache gebraucht Sefus nur für die Ungeubtere, die das Kurze, 
Wahre zu fallen nicht Verftandesubung, nicht Aufmerkfamteit 
genug hatten. Den Geubteren beftimmt Er nichts Geheimes, 
nichts Myſtiſches. 


Mt. 13, ME. 4, Lk. 8, 

10) Und hinzugefom: | 10] Als Er aber für] 9] Ihn aber befragten 
men (zu Jeſus, aberifid allein war, fragtenifeine Lehrfchüler, fagend : 
da er mit ihnen allein|Shn die Ihn umgebendeniwas dieſe  Gleichnißrede 
war) fagten Ihm dielmit den Zwölfen um dielfeyn (bedeuten) möchte. 
behrſchuͤler: warum redeft Gleichnißrede. 
du mit ihnen (den Volke: 
kaufen) in Gleichnißres 


11] Er aber erwiedernd 111] Und Er fügte ihnen 110] Er aber fagte: Euch 
feste ihnen: Euch ift ed Euch ift gegeben das Ge⸗ſiſt (doch fchon) gegeben 
stgeben (Ihr habt fchon Iheimverftändliche von dem| durch meinen Umgang) 
ſo viel Unterricht und Reihe der Gottheit.|tiefer zu erkennen das 


146 99, Mt. 13, 10—14. ME. 4, 12. ef, 8, 10. 
Erflärung über die erfte Vergleichung, an die Lehrfchüler insbeſondere. 


Hebung empfangen) tie |( Ahr feyd durch meie|Gcheimverftändliche | 
fer zu erkennen (ohne ſnen Umgang ſchon fodem Reiche der Gott 
Bild deutlich zu erken= |weit, . daB Euch das (Ihr follter die Be 
nen) dad Berborgenere |Unfinnliche nicht immer|bung und Bedeutr 
vom bimmlifchen Reich jerft durch Vergleichunsifhyon zum Voraus ı 
(Fragen, die ohne eigen mit dem Sinnlichen ſehen). Den Webri 
nige Vorbereitung räth: |gegeben werden muß) jaber (wird es gegeb: 
felhaft find, wie bier |Senen aber, die außenlin Gleichnißreden, 
die Frage, warum die |(außer meinen Umgang 
göttliche Lehre bey Der: find) wird diefed Alles 
ſchiedenen fo verfehieden (nur) durch Gleichnißre⸗ 
wuͤrke?). Jenen aber ift|den (die fie erft blos 
ed nicht gegeben (fie batslins Gedaͤchtniß faffen, 
ten noch nicht Vorbereis Inach und nach aber ale 
tungen genug, obne Aehnlichkeiten mit un: 
finnlidye Beyfpiele kurz |finnlichen Erfolgen fich 
und klar daslinfinnliche, Iverftändlicher entwik⸗ 
©eiftige, zu verftehen). |Eeln.) 
12} Wer nämlich hat 
(Uebung im Verftänd- 
niß), dem wird cleichter) 
gegeben, und er fann 
reicher gemacht werden. 
Mer aber nicht bat (lin: 
terricht und Derftandess 
Übung genug), von dem 
wird auch (gar leicht) 
wesgenommen (das Wes 
nige), was er hat (erver- 
liert leicht auch den klei⸗ 
nen natürlichen Anfang). 
13] Deswegen rede ih} 12] (Denn jest iſt ihr 
u ihnen in Sleichnißreden |Z3uftand fo), daß fielfo daß (finnlich) ſeh 
—* Vergleichung mit /(leiblich) ſehen und (gei⸗ſſie (geiſtig doch) nicht 
nnlichen Erfolgen/, weil |ftig) nicht ſehen, und daß gleich ſehen und (ſinnli 
fie (ſinnlich wobl) ſehend, ſſie (leiblich) hören und hoͤrend nicht ſogleich 
(dem Verſtand nach) (och geiftig) Nichts ver⸗ verſtehen. 
doch nicht (oder wenig) fteben, (ein Tufand alfo) 
feben, und (finnlich) Hd= |daß fie nicht etwa (von 
rend, doch nicht (recht) ſihrer gewohnten Hands 
hören noch verftehen. Iungsweife) umwenden, 
und ihnen (8438 Vergan⸗ 
gene) erlafien (abgerban) 
wäre, 
14] Und aufs Neue 
wird vollftändig an ihnen 
(es ift bey ihnen, wie 
fhon ebedem) die Be: 


9. Mt. 13, 15—18. Mf. 4, 13. 2. 8, 11. 
Erflärung über die erſte Vergleihung, an die Lehrſchuͤler indbefondere, 


eifterungdrede des See] 
iad (6, 9. 10.) welche! 
fagt: Mit dem (finnli. 
den) Gehör werdet Ihr] 
bören, aber dennoch nicht! 
verſtehen. Und (finnlich)) 
ı werdet Ihr fehen, aber) 
dennoch nicht gefehen ha⸗ 
ben. 15] Denn wie aus⸗ 
gedehnt (gefühllos und] 
ohne Erregbarkeit) ift 
reden dad Herz dies 
RE Bolt (durch Ver⸗ 
nachlaͤßigung des Un 
terrichts und durch Sitz 
tenrohheit). Und mit) 
den Ohren hörten fie 
fhwer und ihre Augen 
ſchloſſen fie, damit fie 
sicht etwa mit den Aus 
gen fehen, mit den Ohren 
biren (die warnenden 
Erfahrungen auffaffen) 
and mit dem Gemüt 
(die Bedeutung davon) 
verftehen und (von der 
bisberigen Sandlungs⸗ 
weife) umfehren müßten, 
worauf Ich (Gore) fie 
keiten Fönnte Cund gerne) 


möchte). 

16 Piaduich aber find 
EureXugen, daß fie ſehen, 
undEure Ohren, daß fie hö- 
ten, 17] Denn wahrhaftig) 
fage Euch, daß viele 
dropheien und Rechtſchaf⸗ 
fene begehrt haben zu ſe⸗ 
ben, was Ihr fehet, und) 
doch nicht fahen, und zu] 
ren, was Ihr höret, und 
doch nicht hörten. 

Ihr höret nun die 


hung 


13] Und (weiter) fagt 
ri at Fr Pa 5 i nem: ehe 

mann (na er|Ihr diefe Gleichnifrede 
Beziehung). ihrer Gauptbezie- 
bung). Und wie werdet 
Ihe (denn) alle die an⸗ 


(nad 


147 


11] Die Gleichnißrede 
nicht verſtehet / aber In dieſe: 


148 Mt. 13, 19—23. Mi, 4, 14—20. Lk. 8, 12—15. 
Erklärung über die erfte Vergleichung, an die Lehrſchuͤler indbefondere, 


dern Gleichnißreden tiefer 
einfeben? . 
14] Der Saͤemann die Saat ift die Rede von 
fäet die Rede (von der|der Gottheit. 
19] Bey Iedem, wel=| Bottheit), 15] Diefe| 12] Die aber an dem 
cher hört die Rede von|aber find die neben dem Pfade find die KHörenden 
dem Reich und fie nicht| Pfade, wo gefäet wirdiiwo) nachher der Teufel. 
verftanden hat, Fommt| die Rede und (doch) wenn|fommt, (welchem äußere 
der Böfe und raubt das] fie gehört haben, fogleich|Veranlaffungen zum- 
in fein Gemüth Gefäete.| der Satanas fommt und|BSfen zugetraut wurs 
Diefe (Rede) ift das an die in ihnen gefäete Redelden) und die Rede wegs- 
den Pfad Geſaͤete. wegnimmtcalleniep Durch nimmt von ihrem Ge⸗ 
den böfen Geift berbeyslmüth , fo daß fie nicht: 
geführte Deranlaffungen|überzeugungdtreun und 


und Zerftreuungen ſie zum Heil gerettet werden. 


fogat des Gefprochenen 
vergeffen machen). 


20] Der aber auf dad| 16] Und die find aufl 13] Die aber auf dem. 
Selfigte Gefäete, diefer ift| ähnliche Weiſe die aufjFelfen (find folche) wels - 


(der Bedeutung nach)|da8 Felſigte Gefäete ‚ice, wenn fie gehört ha⸗ 
der, welcher die Rede welche, wenn fie die Redelben, mit Freude zwar neh⸗ 
hört und fofort mit Freudel gehört haben , fofort die⸗ men die Rede; und doch 
fie nimmt. hfelbe mit Freude annehmen)haben diefe nicht Wurzel 
21] Er Hat aber nicht| 17] und (aber doch) nichtſcin fie dringt es nicht 
Wurzel Cfefte Selbſtthaͤ⸗ Wurzel Haben in ſich felbft, tief und feft ein; fie find 


tigkeit) in fi ſelbſt, ſondern an die Zeitum⸗ſolche) die der Beit ges - 


fondern ift an Zeitums] ftände ſich anſchmiegen; maͤß uͤberzeugungstreu 
ſtaͤnde ſich fchmiegend.| nachher, wenn ein Beslfind, und (dann auch) 
Entfteht aber eine Bedrüz| drängniß oder Verfolgung |;ur Zeit der Probe abtres 
ckung oder Berfolgung| wegen der Rede entfteht,|ten. 
wegen der Nede, nimmt|nehmen fie fogleich An- 
er fogleich einen Anftog. |ftoß (und treten wegen 

der Hemmung 3urüd.) 
22] Der aber in die He⸗ 18] Unddie in die Heden]14] Das aber in die Hes 
den gefäete, dieſer ift| Gefäete find (Solche)ſcken Gefallene, diefe find 
Einer, welcher die Rede] die Rede (zwar) Hoͤrende, die, welche gehört haben 
hört und die Kümmerniß| 19] Und doc) die Kümelund unter fümmerlichen 
diefes Zeitalters, und diel merniffe des Zeitalters Sorgen fowohl für Reichs 
Betrüglichfeit ded Reich- und die Betrüglichfeit deslthum ald für Vergnuͤ⸗ 
thums erſtickt (doch) die] Reichthums und die dazulgungen des Lebens bins 
Rede und fruchtlod wird| kommende Begehrungen|gehend erftikt werden und 
fi. . . | die übrigen Dinge betref-|[am Ende Nichtd hervor⸗ 

fend erftiden die Nedelbringen. 

und fruchtlos wird fie. ' 
23] Der aber auf da5|20] Und diefe find die 15) Das auf dem guten 
ute Land gefäcte, dieſer auf dad gute Land Ge⸗Lande aber diefe find fols 
ıft der, welcher die Rede ſaͤete, die ald folche dielche, welche in einem ſchoͤ⸗ 
bört und verfteht, welcher] Rede hören und aufnehe'nen und guten Gemüth, 


100. 2. 8, 16-18. 101. Mt. 13, 430. 149 
111. Bergleihung. Bon der Unkraut= Saat. - 


dann wohl Frucht trägt| men und Früchte bringenda fie die Rede gehört ha⸗ 
und bervorbringt Dans|in dreyßigen und fechzie|ben, fie innen behalten 
der hundert, Mandhert gen und hunderten. und Früchte tragen im 
ſechzig, Mancher dreyßig⸗ Ausharren. 

faͤltig (Andere naͤmlich 

Mehrere oder Wenigere 

ebenfalls belehrend und 

überzeugend.) 


100. &f. 8, 16-18, 
Schon überfest im Abfchnitt 91. Seite 132. 


101. Mt. 13, 430. 
III. Vergleihung. Won der Unfraut= Saat. 


24) Eine andre Gleichnißrede legte Er ihnen dar, fagend: Aehnlich ges 
worden ift (auch zu meiner jegigen Zeit) dad Reich des Himmels (dem, 
was begegnen Bann) einem Menſchen, welcher guten Saamen auf feinen 
Ader fäet wie Ich thue und gethan habe). 25] Während aber die Leute 
ſchlafen (unachtſam, denPfaul, urtheilslos find), fam der Feind deflelben 
(fo mancher Gegner Jeſu) und fäete Unfrautfamen (fchlechte Wieinungen) 
mitten unter das Getraide (die fruchtbringende . hriftuslehre) und kam 
weg (gleichſam unbemerkt). 

26] Als aber aufſchoß das Grad, und Frucht hervorbradhte, alddann 
erſchien auch das Unfraut (die Folgen der fchledhten Meinungen, ver: 
kehrte Sandlungen in verkehrten Menfchen). 27] Herzufommend aber 
fagten die Rnechte des Hausherren demfelden: Herr, haft du nicht guten 
Saamen gefäet auf deinem Ader? Woher hat er nun Unfraut? 28] Er 
aber fagte ihnen: ein feindlicher Menfch (diefer und jener) hat diefed gethan, 

Die Knechte aber fagten ihm: wilft du nun, daß wir weggehend es 
zufammenlefen (das mit Gewalt herausgeriffene Unkraut). 29] Er aber 
fagte: nein! damit nicht etwa, das Unfraut zufammenfammelnd, ihr zu⸗ 
gleich entwurzelt das Getraide (damir Ihr nicht die guten Solgen ber 
Chriftuslehre ftöret, welche doch auch noch neben den ſchlimmen Folgen 
der Dorurtbeile in den Bemüthern gedeyhen). 30] Laflet zufammen wach: 
fen Beydes bis zur Erndte (bis man immer mehr die verfchiedenen Wei: 
nungen mit einander zu vergleichen und das fruchtbare in ein nugbares 
Ganzes zu bringen ſuche). Und zur Zeit der Erndte will ich den Erndte⸗ 


Po 


150 102, ME 4, 8-9. 
IV. Bergleihung. Säet nur Gutes. Allmaͤhlich erwächst ed! 


fammlern fagen: fammelt vorerft dad Unfraut (das, was ſich als unfrucht⸗ 
bar und fchädlidy erkennbar machte) und bindet ed in ein Bündel, um 
es zu verbrennen (gleich dem Unkraut wegzufchaffen) ; dad Getraide aber 
bringet zufammen in meine Scheune (die fruchtbringenden guten Einficdhten 
vereinigen fic) immer mehr in ein harmonifches, bleibendes Banzes). 


102. ME. 4, 26-29. 
Das ausgefäete Gute wächst, während man es nicht vermuthet, 
durch feine eigene Kraft. 
26] Auch (einmal) fagte Er: Alfo ift das Neich der Gottheit, wie wenn 
ein Menſch die Saat geworfen bat über dem Boden, 27] und nun fhläft 
und aufwacht, bey Nacht und bey Tag (unbekuͤmmert fo abwechfelnd 


fortlebt) ; und die Ausfaat (indeß) fihießt auf und wird groß, wie er felbft 


ed nicht weiß, 28] bringt felbftthätig die Erde Frucht hervor ; zuerft gras⸗ 
artig, alsdann Halmen, nachher volled Getraide auf dem Halm. 29] 
Henn aber die Frucht gegeben ift, ſchickt er fofort die Sichel hinaus, weil 
bereit ftebt die Erndte. 


103. Mt.13, 31—33. ME. 4, 30-32. &. 13, 18—21. 


Der unfcheinbare Keim des Öuten kann unverhältnigmäßig ins Große 
wachfen ; wenig Gährungsftoff eine große Maſſe in Thätigfeit ſetzen. 


Ä Mt. 13, ME. 4, af, 13, 

‚31] Eine andere Gleich=]| 30] Auch fagte Er (foin] 18] Er fagte aber 
nifrede legte Er ihnen dar, feinem freundlichen unz|(gleichfam mit den Ans 
fagend: pedantifchen Befprächs:|dern freundlich überles 

ton): Wie wollen wirlgend): mit was ift dhns 

(1oieber einmal) veraͤhn⸗ lich dad Reich der Gottz 
Aehnlich ift dad Neich des lichen das Reich der Gott=|heit? und womit will id) 
Himmels einem Senffern,|heit? oder durch was fuͤrſes vergleichen? 19] € 
den ein Menfch nahm undleine Gleichnifrede wollenlift ähnlich einem Senf 
aete -in feinen Ader.Iwir es vergleichbar ma⸗kern, den ein Menſch ge= 
32] Dad SKleinfte zwarſchen? 31] (etwa) wielnommen und geworfen 
ift er unter allerley Saa⸗ einen Senffern , welcher, hat in feinen Garten; und 
men; wenn er aber ers|wenn er gefäet ift auf den|gewachfen ift er und ges 
wachſen ift, ift er größer|Boden, Fleiner ift, alölworden zu einer Baums 
als die Kräuter und wird allerley Saamen, die audy|ftaude und die Son des 
eine Baumſtaude, daß dielauf der Erde (herum) lie⸗(Cuft⸗) Himmels ſuchten 
Vögeldes(Luft:)Himmelölgen.e 32] Und (doch) Schirm auf deren Zwei⸗ 
fommen und auf deren'wenn er gefäet ift, fteigt'gen. 
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104. 


Mt. 13, 34—38, 


Mk. 4, 


33. 34. 151 


Schlußerklaͤrung. Das Unfraut feheidet Gottes Weltordnung. 


Zweigen wohnen. 


33] Eine andere Gleich⸗ 


nißrede fagte Er ihnen: 
Aehnlich ift das Reich des 
Himmeld einem Sauer: 
teig, den eine Frau ge⸗ 
nommen und (Enetend) 
bineingeftecft bat in drey 
Maas Mehl, bie es 
(diefe unverbältnismä: 


er empor und wird groͤ⸗ 
Ger, ald alle Kräuter, 
und treibt große Zweige, 
fü Laß unter feinem 
Schatten die Vögel des 
(Euft:) Himmels wohnen. 


20] Und wieder fagte Er: 
womit will ich verglei= 
chen das Reich der Gott: 
beit? 21] Aehnlich ift 
es einem Sauerteig, den 
eine Frau nahm und in 
drey Maaß Mehl ftedkte, 
bis das Ganze gefäuert 


ward, 
ßig größere Muffe) ganz | 
gefäuert ift. 


104. Mt. 13, 34-52. ME. 4, 33. 34. 


Mt. 13, ME: 4, 

34] Diefed Alles redete Iefus zul 33] Und durch dergleichen Gleichniß⸗ 
den Volföhaufen in Gleichnigreden|reden viele redete er zu ihnen die Lehre, 
und ohne Gleichnif redete Er (dies⸗ſſo wie fie ed hören fonnten (damit fie 
mal) zu ihnen nicht. 35] So daßizuerft das finnliche Bild mit ſich 
volftändig wurde (auch von Ihminehmen Eönnten und zum Ylach» 
wieder gefchab) das durch (Afapb)jdenken aufgereigt würden, was für 
den Propheten Gefprochene, welslunfinnliche Begenftände es bedeu= 
Ger fagt: Öffnen will ich in Gleih|te) 34] Ohne Gleichnißrede aber 
nigreden meinen Mund, laut heraussiredete Er nicht zu ihnen (er gab im⸗ 
fügen das, was (Dielen) verborgenimer einen ſolchen finnlichen galt: 
(nicht verftanden) ift von der Grunde|punft); im Befondern aber löfete Er 
kegung der Erdenwelt ber. (Pſ.78, 2.))Alles auf feinen 2ehrfchülern, (die 

36] Damald, da Er die Volkshau⸗Er felbit weiter bilden konnte). 
fen entlaffen hatte, fam Er in das 
Haus und zu ihm Famen feine Lehr: 
ſchuͤer fagend: erfläre uns die 
Gleichnifrede von dem Un- 
traut des Aders. 37] Er aber 
erwwiedernd fogte ihnen: der den guten 
Saamen Säende ift Cmir für jest) 
diefee Mienfchgebohrene (der mit die- 
fem Menſchenleib vereinigte Mef:l 
flasgeift,. 38] Der Ader aber ift 
die Welt (das Menſchengeſchlecht 
überhaupt). Der gute Saame aber, 


152 104. Mt. 13, 39-46. 
Schlußerflärung. Etliche Nachträge, 


diefed find die für diefed Reich (neus) 
gebohrne (die Angehörigen desKeichs, 
in denen die Saat, die gute Lehre 
fruchtbar wird); dad Unfraut aber 
find die für das Böfe (durch böfe 
Saat, böfes Wollen und Denken) 
erzeugte. 39] Der Feind aber, der ed 
(das Unkraut) gefäct bat (durch die 
Ausſaat böfer Dorurtbeile das B6: 
fewerden der Wienfchen veranlagt) 
ift der Teufel. Die Erndtezeit aber 
ift Vollendung diefed (mefftanifch zus 
bereitenden) Zeitalter; die Erndte⸗ 
fammler aber find Engel (nicht Eurzs 
fichtige Wienfchen, fondern Geifter, 
die in die Geiſter blickend gedacht 
wurden, Vollfireder des Gottes⸗ 
willene). 40] Wie nun zjufammen= 
gelefen wird und mit Feuer verbrannt 
das Unfraut, alfo wird ed feyn bey 
der Vollendung diefes Zeitalterd. 41] 
Ausſchicken wird diefer Menſchgebohr⸗ 
ne feine Engel und zufammenlefen 
werden fie aus feinem Reiche alle die 
Anftößigfeiten und die das Gefebwi- 
drige thuende. 42] Und werden die: 
felben werfen in den Feuerofen; dort 
wird dad Weinen feyn und dad Zaͤh⸗ 
nefnirfchen (Unmuth fpäter Neue). 
43] Alsdann werden die Rechtſchaffe⸗ 
nen bervorleuchten wie die Sonne in 
dem Reiche ihred Vaters. Wer Ob: 
ven bat zu hören, höre. 


441 Wieder einmal: dhnlich ift das 
Reich Gottes einem Schas, verbor: 
gen in dem und dem Ader, wel- 
chen ein Menſch fand, und verborgen 
hielt und nad) feiner Freude geht er 
weg und verfauft Alles, fo viel er 
bat und fauft jenen Adler cum mit 
ihm den Schag zu baben). 

45] Wieder einmal: aͤhnlich ift das 
bimmlifche Reich einem Handelömann, 
der gute Perlen fucht. 46] Da er aber 
eine fehr werthe Perle gefunden bat, 
gieng er weg und verfaufte Alled, fo 
viel er batte und Faufte diefelbe. 


104, . Mt. 13, 47—53. 
Sclußerflärung. Etliche Nachträge, 


Am Gottesreich theilnehmen geht 
über aU das Koftbarfte!) 


47] Wieder einmal: Aehnlich ift 
dad Reich des Himmel einem großen 
Neb, weldyed geworfen worden ift 
in dad Meer und von aller Gat— 
tung sufammenfaßt, 48] welches, 
wenn ed voll geworden ift, (die Lew 
te) wieder beraufjieben an das Ufer 
und fißend zufammen lefen dad Gute 
(was taugt) in Gefäße, dad Fau⸗ 
lende aber binauswerfen. 49] Alfo 
wird es feyn an dem Ende des Zeit- 
alterd (Bis dahin find Gute und 
Nichtgute nicht abzufcheiden!) Her⸗ 
ausgefommen werden (wieder nicht 
Menſchen als Glaubensrichter uns 
tee Menſchen D. 39. fondern geift: 
Bennende Geifter) die Engel und ab⸗ 
fheiden die Böfen aus der Mitte der 
Rechtfchaffenen und fie werfen in den 
Geuerofen. 50] Dort wird fenn dad 
Klagen und dadgähnefnirrfchen. (V. 42.) 

H1] »BVerftundet Ihr diefes Alles ?« 
(fagte Jeſus) Sie fagten ihm: ja 
Herr. 52] Er aber fagte ihnen: des⸗ 
wegen (weil ein Soldher Alles leich⸗ 
ter versteht und es leichter zu ent 
wideln weiß) ift ein jeder Ge- 
lehrter, wenn er Lehrſchuͤler 
geworden ift für das Reich des 
Himmels, ähnlich einem Hausherren, 
der fchnell bervorgiebt aus feinem 
Borrach Neues und Alted, (So ge- 
wiß war das Urdhriftentum nicht 
gegen Wiſſenſchaft, Gelehrfameeit, 
möglichfte Dorübung in Lehre und 
Rebrart.) 


105. Mt. 13, 53—58. Mi. 6, 1-6, 


153 


Noch einmal ein vergeblicher Beſuch bey ven Kleinftädtern zu Nazaret, 


Mt. 13, 
53] Und es gefchah, als Jeſus 
diefe Gleichnißreden geendigt 
‚ hatte, zog Er von dort (wahrfcheins 


% 
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105. Mt. 13, 53—58. Mf. 6, 1-6. 


Noch einmal ein vergeblicher Beſuch zu Nazaret, 


lich von ‚Tiberias) hinuͤber (ins 
Land hinein gegen das Mittelmeer 
zu). 54] Und gefommen in feine 
Baterftadtögegend lehrte er fie 
in ihrer Synagoge, fo daf fie er 
ſtaunt wurden und fagten: Woher) 
(Lommt) Diefem diefe Weisheit und 
die Kraftthaten? 


55] IM dieſer nicht (dody) des 
Bimmermanns Sohn (des jest ſchon 
eine Zeit lang verftorbenen‘Jofephs) ? 
Heißt nicht feine Mutter Maria (Zu) 
Vazaret war alfo damals unter 
dem Volke von den früheren Ge: 
ſchichten der Geburt Jefu Ylichts 
bekannt, wie dies nach dreyßig 
Jahren wohl begreiflich ift)? und 
feine Brüder (wahrfcheinlich zum 
Theil auch Geſchwiſterklinder von 
ihm) Iafobus und Joſes und Simon 
und Judas 56] und feine Schweftern 
ale, find fie nicht bey und? Woher 
(Lommt) nun Diefem diefes Alles? 
57] Und (auf diefe Weile) machten 
fie fi) einen Anſtoß an Ihm. 

Jeſus aber fagte ihnen: ein Pro: 

Het ift nie fo wenig gefchägt, als 
h feinem Vaterland und in feinem 
Haufe! 58] Auch that Er dort nicht 
viele Kraftthaten, wegen ihrer Ueber: 
zeugungsloſigkeit. 


ME. 6, 

1] Und Er fam heraus von dort; 
auch) fam Er in feine Vaterftadt und 
ihm folgten feine Lehrfchäler (fo daß 
er wohl gegen eine Gewalt von 
feinen Derwandten gefichert war). 
2] Und ald Sabbat geworden war, 
fing Er an in der Synagoge zu leh⸗ 
ren und die vielen Hörenden wurden 
erftaunt, ſagend: woher (kommt) 
Diefem diefed? und was iſt die Weile 
beit, die ihm gegebene? und dergleis 
hen SKraftthaten gefchehen durch feine 
Hände, (durch feine Behandlung 
der Kranken)? 3) IR Diefer nicht 
(doch nur) der Zimmermann (der 
einft bier bey dem Vater gearbeites 
bat), der Sohn der Maria und ein 
Bruder von Jakobus (wahrſcheinlich 
dem nachmaligen Vorfteber der 
Wuttergemeinde zu Jerufalem) und 
Joſes und Judas und Simon (von 
denen die zwey letztere auch als 
Dorfteber zu Jerufalem durch die 
Tradition bekannt find)? und find 
nicht feine Schweftern hier bey uns 
und (fo) machten fie ſich einen Ans 
ftoß an Ihm. 

4] Ihnen aber fagte Iefus (das 
bekannte Sprüchwort): ein Prophet 
ift nie fo wenig gefchäßt, als in fein - 
ner Vaterftadt und unter den Pers 
wandten und in feinem Haufe (die 
legteren Worte mochten auch feinen 
Verwandten ein Wine feyn). 

5] Auch vermochte Er nicht dort 
eine Kraftthat zu thun, außer daß 
Er die Hände wenigen Schwaͤchlichen 
jauflegte und fie heilte. 6] Auch 





wunderte Er ſich wegen ihrer Ueber⸗ 
zeugungsloſigkeit. 
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106. Lfk. 13, 10—21. 155 
»Heilung am Sabbat mit volföverftändlicher Rechtfertigung. 


106. 8. 13, 10—21. 


Eine aus Melancholie contracte Frau wird am Sabbat geheilt. 
Die volfsverftändliche Rechtfertigung macht vielen Eindrud. 


10] Er war aber lehrend in einer der Synagogen am Sabbat, 11] 
und fiehe eine Frau war (da), welche einen Geift einer Krankheit hatte 
achtzehn Jahre lang, (deren Trübfinnigkeit längft fchon einem böfen 
Geifte zugefchrieben war) und fie war fich zufammenbeugend (rbeils aus 
Schwäche, theils aus Melancholie. Ziob 9, 27. Sirach 12, 12.). Und 
fe vermochte nicht, ſich voͤllig aufzurichten. 12] Sefus aber, fie fehend, 
rief fie berbey und fagte ihe: Frau, los gemacht bift du von deiner Krank⸗ 
beit! 13] Auch legte Er die Hände auf fies und ohne Weiteres (weil fie 
den Daimon nicht mehr fürchten zu müffen glaubte) wurde fie aufger 
richtet und pried die Gottheit. 


14] Der Spnagogenvorfteher aber, unwillig, daß Jeſus am Sabbat 
seheilt hatte, fagte zur Erwiederung dem Volk: ſechs Tage find, an denen 
man arbeiten fol: an diefen nun Fommt und laffet Eud) heilen, und 
sicht am Sabbattage (auf Beinen Sal alfo fah der Mann die Wunder: 
beilung felbft für einen Thatbeweis an, daß fie mit Recht damals ges 
fheben durfte, weil fie doch würßlich gefcheben war). 15] Ihm nun 
erwiederte der Here und fagte: Heuchler (Salfchrichter) ! jeder von Euch, 
bindet er nicht los am Sabbat feinen Ochfen oder Efel von der Krippe, 
führt ihn weg und tränfet ihn? 16] Diefe aber, die eine Tochter Abra= 
hams ift, welche der Satanas gebunden hatte, fiehe! fchon achtzehn Jahre, 
folte nicht los gemacht werden von diefem Bande eben an dem Tage des 
Sabbats? (fo bald, als es feyn Eonnte, ohne Tagesunterfchied-) 


17] Und da Er fo fprach, wurden befchämt alle die Ihm entgegen 
Stehende und all’ das Volk freute fih über alle dem Herrlihen, was von 
ihm geſchah. (18. 19, f. ſchon im Abfchn. 103.) 


156 107. Mt. 14, 13. 1& Mk. 6, 30-34. *f. 9, 10. 11. 
Jeſus veranlagt Sättigung von Fünftaufenden. . 


107. Dit. 14, 13—22. ME. 6, 30-45. 8. 9, 10—17. 


RE. 6, . ef. g, „ \ 
30] Und zufammen fae| 10] Und zurüdgefchrt 
men die (6, 12. 13. ause (fe 9, 6.) erzählten die - 
geſchickte) LehrgefandtelXehrgefandte ihm, wies 
zu Jeſus und verfündige|viel fie gethan hätten und 
ten ihm Alles, was fielfie mitnehmend.... 
getban und wieviel fie 
gelehrt Hatten. 31] Und 
Er fagte ihnen: kommet 
Ihr felbft befonder (ohne 
andere Begleitung) an 
einen einfamen Ort und 
Ihr follet Euch ausgeruht 
haben ein wenig. Denn . 
die Kommenden und Weg⸗ 
gehenden waren Biele, 
und nicht einmal zum 
Mt. 14, Eſſen hatten fie gute Zeit. 
13] Und Jeſus, gehört] 32] Und weg kamen fielentfernte Er fich befonder 
habend (die Hinrichtungl in einen einfamen Ort in einen einfamen Ort 
des Täufers und was) durd) das Schiff insbefon=|bey der Stadt, welche 
daraus erfolgte) entfernte] dere. genannt ift Bethfaida, 
fi von dort (nach den 33] Und (doch) fahen|11]DieBolfshaufen aber, 
übrigen, indeß erzählten] Viele fie wegfahren undjed merfend, folgten ihm 
Zwiſchengeſchichten) in|bemerften ed wohl (im 
eine einfame Gegend ins| welcher Richtung unge 
Befondere; und doch hör-| fähr fie gegen das an: 
ten ed die Bolföhaufen] dere Ufer binfcifften) 
und folgten Ihm zu Fuß|und zu Fuß liefen fie dort 
(am * den See ums sufammen von allen den 
ebend) von den Städten] Städten. Und fie, die 
Ber. Lehrfchülee Famen zwar 
ihnen voraus (früher als 
das Volk das Tenfeits 
erreichend) indie Wüfte, 
und (doch) kamen fie (die | 
Vlachfolgenden) zu ihnen i) 
14] Und herausgekommen zufammen,. 34] Und her=|und fie annehmend redete } 
(aus feiner Abgefchies) auögefommen (aus dem Er zu ihnen von dem }ı 
denheit) ſah Er vieles) Orte, wo Er allein feyn|Reiche der Gottheit und. A 
Volk; und war gerührt| wollte) fah Er vieles Volkſdie, welche Heilungsbe⸗ 
über fie und heilte ihre) und wurde gerührt über|handlung nöthig hatten, ® 
Ungefunde. fie, weil fie (ſo daher heilte Er, * 
laufend) wie Schaafe k 
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107, Mt. 14, 15—19. Mi: 6, 3541. Lk. 9, 12—16. 159 
Jeſus veranlaßt Sättigung von Fünftaufenden. 


waren, die feinen Hirten 
| baben; und Er begann 
fie vielerley zu lehren. 
157] Als aber Abend| 35] Und da bereitö der| 12] Der Tag aber fing 
ward, famen zu Ihm feine [Stunden viel gewordenjan, ſich zu neigen. Hin- 










- 2ehrfchüler fagend: Ein= |war, kamen zu Ihm feinelsugefommen aber fagten 


fam ift der Ort und die Lehrſchuͤler und fagten:|Ihm die Swölfe: entlaffe 
Tageszeit ift bereitd vor: Einſam ift die Gegend und|da8 Wolf, damit, wan⸗ 
beygegangen. Entlaffe die|.es ift) bereitd eine viel-|dernd in die Dörfer und 
Solfähaufen, damit(nody) zaͤhlende Cfpäte) Stunde.|die Landgüter umber, fie 
weggefommen in die Doͤr⸗ |36] Entlaffe fie, damit|unterfommen und Zugabe 
fer, fie fi) felbft Speifen |weggefommen rings injsur&peifung finden; denn 
faufen. die Maierhöfe und Dörs|bier find wir in einem 
fer fie fich etwas Faufenzleinfamen Ort, 
denn was fie effen follten, 
| haben fie (großentbeils) | 
16] Iefus aber ſagte nicht. 37] Er aber er:| 13] Er aber fagte zu 
ihnen: fie Haben nicht nö= |wiedernd fagteihnen: gebt ihnen: gebet Ihr ihnen 
tbig wegzufommen. Ges 1Ihr ihnen zu eſſen! Und zu eflen! Sie aber fagten: 
bet Ihe ihnen zu eflen. |fie fagen Ihm: Sollen wir haben nicht mehr, ald 
17] Sie aber fagen Ihm: |wir weggehen und Brodelfünf Brode und zwey Fis 
Bir haben hier nichts |Faufen für ein Paar hun⸗ſche, wenn nicht etwa wir 
außer fünf Brode und dert Denare (dreypig,|wandern follen. und Spei- 
wey Fiſche, 18] Er aber |vierzig Thaler) und ih⸗ſſen kaufen für al dieſes 
ſagte: bringet fie mir her. Inen zu eflen geben? 38]]Volk. (Geben Wir zu 
Fr aber fagt ihnen: Wie⸗ſeſſen, fo müffen wir Als 
viel Brode habt Ihr?ijlen geben, dachten fie). 
Gehet, fehet nach. Und 14] Denn es waren un 
da fie Kenntniß batten,Igefähr fünftaufend Män- 
fagten fie: Fünf Brodeiner. 
und zwey Fiſche. 39] 
19] Und da Er befoh⸗ Und Er ordnete ihnen an,|' 14] Er aber fagte zu 
im hatte, die Volfshaus Alle fich niederlegend zujfeinen Lehrſchuͤlern: ma⸗ 
fen ſollten ſich niederlegen machen, Tiſchgeſellſchaf⸗ſchet, daß fie fich nieder: 
auf die Rafen, ten zu Tiſchgeſellſchaften, legen, in Lagerungen un⸗ 
auf dem grünen Graſe. gefaͤhr zu fünfzigen (denn 
40] Und fie legten ſichſſo Famen defto gewiffer 
ſchnell nieder, geviert und] Wohlbabendere mit den 
geviert, zu hunderten und Aermeren zufammen). 
nahm Er die fünf Brode zu fünfzigen. 41] Und|15] Und fie thaten alfo 
und die zwey Fifche und ſda Er genommen battelund brachten Alle zum 
aufblickend gegen den |die fünf Brode und die Niederlegen. in Neh⸗ 
Simmel, ſprach Er gute ſzwey Fiſche, blickte Erſmend aber die fünf Brode 
Worte (ein Dankgebet); ſauf gen Himmel undjund die zwey Fiſche blickt 
end zerbrechend gab Er ſprach gute Worte (Preis Er auf gegen den Him⸗ 
den Lehrichülern dieBrode, Gottes und Dank). Undjmel, fegnete fie (durch) 
die Lehrſchuͤler aber den Er zerbrach Die Brode und das Dankgebet) und zer= 
Boltöhaufen. gab fie feinen Lehrfchülern,Ibrac) und gab fie den 


Graugeliewiieberfegung zu 9. Leben Jeſu. 11 
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160 107; Mt. 14, 2-22, Me. 6, 4245. af, 9, 17. 
Jeſus veranlaßt Sättigung von Fuͤnftauſenden. 
damit fie darlegten ihnen Lehrſchuͤlern, um fie bins 


(dem Dolke); auch dielsulegen dem Golf Cnicht 
— Fiſche theilte Er,iberumzutragen, ſondern 


e All. durdy das Hinlegen ans | 


20] Und Alle afen und| 42] Und Alle aßen und| 17] Und fie afen und 
wurden gefättigt. Und ſie wurden gefättigt. en wurden Alle gefättigt; und 
erhoben das Ueberflüffige Und fie (die Lehrfchüler)|aufgehoben wurde, was 
der Brodftücke zwölf Körs |hoben auf von Brodenlibnen von Brodftäden 
be. 21] Die Effenden aber die Fülle von zwölf Körs|übrig (entbebrlidy) ges 
waren ungefähr fünftau= |ben und auch von den Fis|blieben war, zwoͤlf Körbe, 
fend Diänner ohne Frauen Ifchen. 44] Und die, wel- 
und Kinder (es war alfo ſche die Brode gegeflen 
durch Jeſu Beyfpiel eine |hatten, waren fünftaufend 
ſchoͤne Willfaͤhrigkeit und Maͤnner. 45] Und fofort 
Theilnahme für fo Diele noͤthigte Er feine Lehr: 
erwedt worden). 22] |fehüler einzufteigen in das 
Und fofort nöthigte (trieb) [Schiff und vorauszufah- 

Er die Lehrfchüler in das [ren an das Icnfeitige ge- 
Schiff einzufteigen und 'gen Bethfaida (zu dem 
Ihm vorauszufahren auf|weftlicdhen Dorfe dieſes 
das Zenfeitige, bi daß Namens), bi& Er ent- 
* entließe die Bolföhaus laſſen haͤtte das Volk. 
en. 


108. oh. 6, 1—15. 


1] Nach diefem (als der Täufer von welchem Jeſus, 5, 32. als von einem 
noch lebenden, aber D. 35, nicht mehr Sffentlidy leuchtenden — ſchon ges 
fangenen gefprochen bat, nunmehr ermordet war — Wit. 14, 13.) ging 
Tefus weg (aus dem Gebiet des ſchwachen gerodes Antipas, wo auch 
Eu, als Freund des Täufers, leichter den Derfolgungen der gebieteris 
ſchen Zerodias ausgefet feyn Eonnte) jenſeits des Meerd von Galilde 
(fenfeits) von Tiberias (dem untern Theile des Landfees gegenüber, in 
das Gebiet des Zerodes Philippus, weldyen, als den Gutmuͤthigeren, 
die Herodias verlaffen batte, um über und durdy Antipas mit mehr 
Gewalt zu berrfhen), 2] Und Ihm folgte vieles Volk, weil fie ſahen, 
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die Zeichen (feiner wohlthätigen Zeilungen) die Er that an den Kranfen: \ 


3] Hinan aber fam Jeſus auf den (dortigen) Berg und dort faß Er, 


Seeufer berzuftrömende Volksmenge überfchauen konnte). 
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nebft feinen Lehrſchuͤlern (fo, daß Er ſchon am Fruͤhmorgen die am N 
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108, 308. 6, 4—10. 161 
Folgen von der Sättigung der Fünftaufende. 


4] Nabe aber (nody nicht lange vorbeygegangen) war das Paſcha, 
das Felt der Tudder (und daher vieles Heimreifen der Seftbefuchenden 
is Barawanen). 

5] Da Jeſus feine Augen erhob Cin die Serne aufblickte) und Calfo 
noch frühe) fah, daß vieles Volf zu Ihm fommt, fagt Er zu dem Philips 
sad: Woher mögen wir Brode Faufen, damit diefe effen? (Fuͤr Eleinere 
Saufen, ſcheint es, hatte Er auch fonft Brode kaufen und an bie Arme 
vertbeilen Iaffen.) — 6] Died fagte Er aber, um ihn auf die Probe zu 
Rellen, (nicht als ob er nicht bereits, wie zu helfen fey, entfchloffen ge⸗ 
wefen wäre); denn Er wußte, was Er thun würde. (Sobald Er folche 
Barawanenzüge von dem Berge aus beobachtete, wußte Er, daß wohl 
die Dermöglichen darunter, nach morgenländifcher Art, nicht ohne Vors 
sath reifen Bonnten, aber auch mandye Aermere fich angeichloffen ha⸗ 
ben würden. Für Lestere hätte Er gerne felbft Brod Eaufen Iaffen. 
Da aber dazu weder Beld genug in der Gefellfchaftkaffe war, noch hin- 
reichend Victualien zugetragen wurden, fo Fam alles darauf an, gegen 
Abend, nachdem Er ben Tag über fich heilend und lehrend mit der 
Menge beichäftigt hatte, die Reicheren nicht wegziehen zu Iaffen, viel: 
mebr fie alle zum Abendefjen auf dem Plate zu veranlaffen, Sobald 
£r dies bewürkte, konnte es auch den Bedürfenden nicht an Mittbei- 
img feblen, und Jeſu meffianifche Lebensklugheit Iöfete die Aufgabe 
finer Wienfchenfreundlichkeit: wie aus fünf GBerftenbroden die Sättis 
gung der Bedürftigen unter fünftaufend Feftbefuchern entftehen Eönne.) 
7) Ihm antwortete Philippus: Für zwenhundert Denarien Brode genügen 
men nicht, (etwa 30—40 Thlr. im Ganzen; 1 Denar war das damas 
Bge Tagelohn) fo, daß jeder von ihnen etwas weniged genommen hätte. 

8] Ihm fagt (nachdem er wegen der Frage Iefu fpäterhin. fich 
umgefeben hatte) Einer von feinen Lehrfchülern, Andreas, der Bruder Si- 
E mens Petrus: Ein Sinabe ift bier, der fünf Gerftenbrode Czum Verkaufen 

bergetragen) hat und zwen Tifchgen. Uber diefes, was ift ed auf fo 
Bicle ? 

107 Jeſus aber (nachdem Er f. LE. 9,11. in Reden mit dem Dolke 
und in Heilungen bis gegen Abend, gefchäftig gemwefen war) fagte: 
Macher, die Leute fid, (zum Abendeffen) niederlegen. (Ylichts anderes 
' fagt, nichts anderes bedurfte Er.) Es war aber vieles Gras (Raſen) an 

‚ dem Orte (es war eine freie Weidelandsgegend, wo die Karawanen 
geme verweilen Eonnten). Niederlegten -fih nun die Männer, an der 
11 * 





162 108. Joh. 6, 11—15. 
Folgen von der Sättigung der Fünftaufende. 


Zahl ungefähr Fünftaufend. (Aus der Ferne zogen meift nur die Wänns 
lien zu den drey Tempelfeften berbey.) 

11] Die Brode aber nahm Jeſus und da Er Danf gebetet hatte (von 
Vermehrung wird Bein Wort gefagt, auch nichts von einem allgemeis 
nen Erftaunen über Wunderbrod, wie doch die Wienge dadurdy nad) 


wenigen Nugenbliden in die größte Bewegung hätte geratben mäffen) 


gab Er fie bin und her den Herumliegenden, ebenfo auch von den Fifchgen, 
foviel wollten. 

12] Als aber fie gefättigt waren, fagt Er feinen Lehrfchülern: Bringet 
sufammen die überflüffig gewordene Broden, damit nicht etwas verdorben 
fey. (Weder die Jünger alfo, nody die GBefättigten fahen das, was 
man fammeln Eonnte, für Wunderbrod an. Würde fonft nicht jedes 
Stuͤckchen als heilige Reliquie mitgenommen worden feyn) 13] Sie 
brachten nun zufammen und füllten mit Brocken zwölf (Keiſevorraths⸗) 
Körbe, was von den fünf Gerftenbroden her (weil durch deren Mitrheis 


— 7EB— — BE ln „SS ee pi ..- 


PY- A, ui — 7 "4 „a 


lung Jefus das Lagern der Reicheren zum Abendefjen und fo zugleich - 


das allgemeine morgenländifch gaftfreundliche Wiitiheilen an die Bes 
dürftige veranlaßt hatte, alfo die Sättigung von feinen fünf Broden 


ausgegangen war) überflüffig geworden war denen, die gegeflen hatten. - 


(Jeder der zwölf Lehrſchuͤler füllte noch feinen Reifekorb). 


14] Die Leute nun, fehend, welches Merkzeichen (feiner Fuͤrſorge un . 
Klugheit, vgl. Jeſ. 11, 1. 2.) Er gemacht hatte, fagten: Diefer ift wahre 


baftig (der rechte Gottesmann für uns, der zu helfen weiß und um das 
Volk fich befümmert) der Prophet (1, 21. auf deffen Lricheinung, (. 
1 Makkab. 14, 8. Job. 4, 25. Vieles ausgefegt feyn follte) der Cwie 
der Täufer immer gefagt hatte) in die (Wienfchen:) Welt kommende! 

15] Jeſus nun, bemerfend, daß fie fommen und ihn (mit Gewalt em 
greifend) binreiffen würden, damit fie ihn (den Urſaͤcher folcher Brodmite 
theilung) zum König machten, (handelt nicht, wie ein Wunderthäter, der, 
fo eben fünf Brode in fünftaufende verwandelnd, body auch die Kraft 
haben müßte, nicht gegen feinen Willen fortgezogen werden zu Eönnen, 
fondern) entfernte fi) auf den Berg, Er allein (während die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Volks auf die an den Strand binabgehenden näheren Be⸗ 
gleiter Jeſu fich richtete). 


t 
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109. Mt. 14, 23—36. ME. 6, 46-56, 


Mt. 14, | ME. 46, 

23] Und da Er die Volföhaufen!] 46] Und da Er fie (die Volkshaus 
entlaflen hatte, ftieg Er binauf an denifen) in Ordnung weggeſchickt hatte, 
Berg, um im Belonderen durch Ge⸗ſkam Er weg auf den Berg, um in 
lübde (durch vor Bott gefaßte Ent-|Selübden (heiligen Vorfägen) zu 
(bließungen) zu beten. Als aber|beten. 46] Und da Abend gewors 
Abend geworden war, war Er alleiniden war, war das Schiff mitten im 
dert. 24] Dad Schiff aber bereits Meere (mitten auf der Fahrt im 
mitten im Meere (vom Lande abge:| Waffer) und Er felbft allein auf dem 
ſtoßen) war geplagt von den Wel⸗ Lande. 48] Und Er ſah (von dem 
in; denn der Wind war entgegen. [Berge ber Sturm und Unwetter 

bemertend), daß fie geplagt feyen 

(Voth hätten) im Sorttreiben Cim 

Audern); denn der Wind war ihnen 

entgegen. (Deswegen Eonnte Er 

dann auch auf dem Umwege zu 

Land ihnen noch glei Fommen); 

und um die vierte Nachtwache (uns 

>] der vierten Nachtwache aberigefähr drey Stunden vor Tag) 

lan Jeſus weg (von dem Berge), kommt Er zu ihnen (in ihre UVaͤhe) 

ia ihnen wandelnd über demlwandelnd über dem Landfee. Und Er 

Meere (fo wie das Uferland Üüber|(fo wenig war es Ihm, um ein 

dem Wafler ift). under zu thun!) wollte fie vorbey⸗ 
geben. 

, , 49] Sie aber fahen Ihn wandelnd 

26] Und da Ihn die Lehrfchülerlüber dem Landfee, meinten, es ſey eine 
fahen, über da Meer bin, (als) wan⸗ Erſcheinung und fehrieen (laut) auf; 
delnd, wurden fie beunruhigt und fag=|50] denn Alle ſahen Ihn und waren 
ten: Eine Erfcheinung iſt's (ein ihnen|beunruhigt; und fofort redete Er mit 
furdytbares Geſpenſt)! auch fehrieenlipnen und (zwar) fagt Er ihnen: 
fe vor Furcht. 27] Sofort aber res|Schd ermuthigt! Ich bin es! Seyd 
dete zu ihnen Jeſus fagend: Seyd erzinicht in Furcht. 
muthigt! Ich bin es! feyd nicht in 


t. 

25] Erwiedernd aber Ihm, fagte 
Petrüs: Herr! wenn Du ed (würk: 

) bift, fo rufe mir, befehlend, zu 
Dir zu fommen über die Waſſer hin. 
29] Er aber fagte: fomme! und Pe- 
trud ging herum (auf die andere 
Seite) herabfteigend von dem Schiffe 
euf das Wafler, um zu Jeſus zu 
fommen. 30] Da er. aber den flar: 


164 109. Mt. 14, 31—36. ME. 6, 51—56. 
Die Fahrt im Sturm, Wie Iefus nachfolgte? 


fen Wind ſah, wurde er in Furcht 
gefest und anfangend zu finfen, ſchrie 
und fagte er: Kerr, rette mich! 31] 
Sofort aber ftredte Sefus die Hand 
aus und erfaßte ihn. Auch fagte Er 
ihm: Du Wenigüberzeugter! Wozu 
zweifelteft Du ? | 
32] Und als fie (Beyde, Jeſusl 51] Und Er ftieg hinauf zu ihnen 
und Petrus) eingeftiegen waren inlin dad Schiff und der Wind wurde 
das Schiff, wurde ruhig der Wind. ruhig; und fehr übermäßig waren fie 


33] Die in dem Schiffe aber famen|untereinander außer fi und verwuns 


und warfen fi) vor Ihm nieder, fas|dernd. 52] Denn fie hatten ihn) 
gend: wahrhaftig ein Gotted Sohn|nicht verftanden bey den Broden, — 
bift Du (die Gottheit thut Alles|denn ihr Gemüth war (wie) verftopft. 


Dir zu lieb). 34] Und übergefah:! 53] Und binübergefhifft kamen fie h 


ren famen fie auf dad Land nad) Gesjauf das Land nach Genefaret und 
nefaret. 35] Und ihn wohl erfen=|(Baum) batten fie angelandet 54] und 
nend ſchickten die Männer diefes Ortöiwaren aus dem Schiffe gefommen, 


in jene ganze Umgegend und c(dieſals fofort Einige Ihn wohl erfanns 


Beute) brachten zu Ihm ale die fihlten, 55] jene ganze Umgegend durchs 
übel Befindende. liefen und anfingen, auf den Polfters 
betten die übel fi Befindende her⸗ 

umzutragen, wo fie hörten, daß Er 

ſey. Und wo Er bineinwanderte in 

Dörfer oder Städte oder Landgüter 

36] Und fie redeten Ihm zu (zullegten fie auf den offenen Pläsen die 
erlauben), daß fie nur berühren moͤch⸗Kranke und redeten Ihm zu, daß fie, 
ten den Saum feined SKleides; und folwenn aud) nur den Saum des Klei⸗ 
viele ihn berührten, wurden durchweg|ded, Ihn anrühreten. Und foviele ets 
gerettet. wa Ihn anrührten, wurden gerettet. 


. 


Jeſus geiftig und perfönlich ein Himmelsbrod. 


110. Joh. 6, 16 —71. 


Jeſus vermeidet, im Sturm zu ſchiffen, wird aber am hoͤheren Ufer 
vorbeygehend, fuͤr ein Geſpenſt gehalten. Nachfolgenden vom 
Volke, Das gar zu gerne einen fo fuͤrſorgenden Brodkoͤnig ge 
habt hätte, ftellt Er fich dar, als das mahre Himmelsbrod. 
Klügelnden Widerfprechern macht Er es zum Räthfel, Daß man 
nicht nur feinen vom Himmel gefommenen Meffiasgeift und 
nicht nur feine Lehre benutzen, fondern auch fein Fleiſch und 
Blut eifen (fein leibliches Dafenn begierigft benußen) follte, Er 
felbft macht Dies den Kehrfchülern Elarer. Manche treten doch 
zuruͤck. Petrus preist den Gottgeheiligten. Der Menfchenken- 
ner Sefus warnt fchon den eigennüßigsfchlauen Judas. 


16) Da aber Abend ward, fliegen hinab feine Lehrſchuͤler an (nicht: 
auf) das Meer, und (aladann) 17] eingeftiegen in dad Schiff, Tamen fie 
jenfeitö ded Meeres nad) Kapernaum (nämlich auf folgende Weife): Duns 
fl war ed fchon gervorden und noch war zu ihnen Jeſus nicht gefommen; 
18] und das Meer, weil ein großer Wind wehete, erhob ſich durchweg. 


19] Fort fich treibend nun ungefähr fünf und zwanzig oder dreyfig 
Stadien (etwa zwey Stunden Wegs) fehen fie Jeſus herumgehend über 
dem Meere (Joh. 21, 1. auf dem Uferland, welches höher als die See ift) 
und dem Schiff (das fich nahe am Ufer hielt) nahe geworden. 20} Und fie 
waren in Furcht gefest. Er aber fagte ihnen: Ich bin es, feyd nit in 
Zurht! 21] Gerne nun nahmen fie ihn in das Schiff und geradefort (ohne 
weitere Schwierigkeit) fam dad Schiff an (nicht: auf) das Land, in 
welches fie wegfuhren. | 

22] Am Morgen fah das Volk, ftehen geblieben jenfeitd des Meers, 
daß ein anderes Schiffchen nicht dort gewefen war, außer Eines, und daß 
Jeſus nicht mit feinen Lehrſchuͤlern hineingefommen war in das Schiffe 
fondern allein waren feine Lehrfchüler weggefommen (fie faben ein, daß 
Jeſus auf andere Weife ihnen doch ſich entzogen habe) 23] Andere 
Schiffchen aber famen von Tiberiad (herüber, f. 6, 1.) nahe an den Dit, 
wo fie dad Brod gegefien, nachdem der Here (als Vorfteher des Mahls 
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nad) der Sitte) Danf gebetet hatte. 24] Ald nun das Volf fah, daß Je⸗ 
ſus nicht dort fen, noch feine Lehrfchäler, fliegen fie felbft (mandye von Ihe 
nen) in die Schiffe und kamen Chinüber) nad) Kapernaum Jeſus fuchend 
(in feiner Wohnftadt). 

25] Und als fie Ihn gefunden hatten jenfeitö ded Meerd (nach V. 9. 
in einer Synagoge) fagten fie Ihm: Rabbi! wie bift Du bieher gelangt? 
236] Ihnen antwortet Sefus (ohne irgend auf etwas wunderbares in feis 
nem Herüberfommen zu deuten, worauf Er doch, wenn es um eine® 
Wunderbeweifes willen fo gewefen wäre, fie zu verweifen Urſache ges 
habt hätte) und fagte: Wahr und wahrhaftig fage ih Euch: Mich fuchet 
Ihr nicht, weil Ihe einfahet die Merkzeichen (das Bedeutfame, daß ich, 
durch mein Thun, meine meffianifchen Kigenfchaften zeige), fondern, 
weil She aßet von den Broden und fatt wurdet. (Bey dem, der die 
Reichen zum Witrheilen an die Bedürftigen zu bewegen wußte, wäref 
Ihr gerne). 27] Bewürfet (vielmehr felbft) nicht da& vergängliche Efien 
(gebt Euch nicht die Mühe, bey mir mehr dergleichen Nahrung zu 
erhalten), fondern die ins immerwährende Leben bleibende Speife (ſuchet 
bey mir zu gewinnen), welche diefer Menfchgebohrne Euch geben wird. 
Denn diefen bat der Vater befiegelt (3, 33. als das Ächte geiftige Brod 
geftempelt), die Gottheit! 

28] Sie fagten nun zu Ihm: Was follen wir (arme Wienfchen) 
tbun, damit wir bewürfen ſolche Gotteswürfungen (wie ewig beles 
bende Speifen feyn würden)? 29] Iefus erwiederte und fagte ihnen: 
Diefes iſt (ſchon da, als) die Gotteswürfung (dabin will Gott durdy 
mich würfen), damit Ihe überzeugungstreu werdet für den, welchen Jener 
geſendet hat (fuͤr mich). 

30] Sie nun fagten Ihm: Was thuſt Du denn als Merkzeichen (6, 14) 
damit wir fehen und Dir (was diefe Geiſtesnahrung betrifft) überzjeus 
gungstreu werden? Was bewürfft Du? (worinn foll die ins immer 
währende Leben bleibende Speife beftehen! welche Tu DO. 27. zu bes 
wuͤrken aufforderft), 31] Unfere Väter aßen (wenigftens die eine Zeit | 
lang dauernde Speife) dad Manna in der Wüfte, wie (Pf. 78, 24.) 
sefchrieben ift: Brod aus dem Himmel gab Er (MWoſe) ihnen zu eſſen! 
32] Ihnen nun fagte Sefus: Wahr und wahrhaftig fage ich Euch: nicht 
Mofe gab Euch) dad Brod «aus dem Himmel» (das Wanna war eine 
Ylahrung nicht aus dem Simmel herab!) Aber mein Vater giebt Euch 
(bietet Zuch jeßt eben an) das wahre Brod aus dem Himmel. 33] 
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Denn das Gottesbrod iſt der aus dem Himmel Herabſteigende (ich der 
Meftiasgeift) und der Welt (dem Wienfchengefchlecht) Leben gebende 
(der das wahre Leben in Gott möglidy machende). 

34] Sie nun fagten zu Ihm: Herr, allerdings gieb und diefed Brod! 
(4, 15.) 35] Sefus aber fagte ihnen: Ich (felbft) bin das Brod des 
Lebend! Wer zu mir fommt (mein Lebrfchüler wird) fol nicht hun⸗ 
gern (wird an der Geiftesfpeife nicht Mangel haben) und wer überzeu- 
gungstreu ift für mich, kann nirgend mehr dürften (in ihn felbft gebt die 
Gefinnung über, welche feine Sehnfucht nach dem Göttlichen erfüllt, 
wie 4, 14.) ... 

36] (Paufe, worin mandje ihre Unfolgfamteit zu erkennen geben.) 
Aber ich fagte Euch, weil Ihre mid) geſehen habt und dod) nicht überzeu= 
gungdtreu werdet: «Alles, was mein Vater mir giebt (wen die Gott- 
beit durch allerley Umftände zur Empfaͤnglichkeit für meine Lehre 
vorbereitet,) wird zu mie fommen (gerne in Verbindung mit mir 
treten). Und den Kommenden (fey es, wann es wolle) werde id) keines⸗ 
wegs hinausweiſen; 38] weil ich (der Meſſiasgeiſt) herabgeftiegen bin 
(3, 16. 6, 32, 41. 42, 46, 58. 62.) aus dem Himmel, nicht damit ich thue 
meinen Willen (dem Zögernden etwa Unwillen zu zeigen), fondern den 
Villen deſſen, der mich fendete (der für Alle immer wohlwollenden Bott: 
beit). 

39] Diefes aber ift der Wille deffen, der mich fendete, daß, was 
irgend Er mir gegeben (zugeführt) hat, ich nichtd davon verliere, vielmehr 
ed wieder darfielle (als zuruͤckgebracht zur Gottheit) an dem letzten 
Zage (diefer Erdenwelt, wohin man die Enticheidung Über den Zuftand 
ihree Bewohner verfegen zu muͤſſen dachte). 

40] Denn dieſes ift der Wille deffen, der mid) fendete, daß jeder, der 
den Sohn (mich, als den Willensverwandten Kottes) betrachtet und 
(dadurch) überzeugungstreu wird für Ihn, immerwährendes Leben habe, 
und ich ihn wieder darftellen folle (der Gottheit) an dem lebten Tage (in 
der Enticheidungszeit, wo Alle, die fidy beffern wollen, zur Gottheit 
surädgeführt werden, 1 Bor. 15, 4—38). 

41] Die Iudder (die Balildifchen? oder vielmehr die von Judäa 
gefommenen?) murmelten feinetwegen, weil Er fagte: Ich bin das aus 
dem Himmel herabgeftiegene Brod. A2] Und fie fagten: Iſt diefer nicht 
Jeſus, der Sohn Joſephs (fo wie der WMorgenländer immer mit dem 
Ylamen des Sohns auch ben des Vaters zu verbinden pflegt) von dem 
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wie den Vater und die Mutter (wohl) willen (fo, daß in da 
Familiengehelmniß: Jofepb fey nicht Jeſu Vater! wie leicht begr 
nicht bekannt war). Wie fagt er nun: Aus dem Himmel bin 
abgeftiegen ? 

43] Jeſus erwiederte und fagte: murmelt nicht untereinander. (€ 
darauf kommt nichts an, woher «Ich» gekommen bin, fondern 
ob Ihr zu mir Eommet!) Niemand fann zu mir kommen, 
Gemeinfchaft) wenn nicht der Vater, der mich fendete, ihn zu 
(mandjes was ihn fehnfuchtsvoll zu mir her treibt, vera 
und (alsdann) werde ich ihn wieder darftellen am letzten Tage 
der Gottheit genäbesten). 45] Es ift gefchrieben (mas auch E 
wieder wahr wird) in den Propheten (ef. 54, 13): Und alle w 
Belchrte Gottes (durch alferley Deranlaffungen von Bott Ih 
Jeder, wer von dem Vater her (durch die von Bott in dem 
möglich werdende Belehrungsmittel) gehört und gelernt hat, f 
mie (fchließt fich an mich an); 46] nicht (etwa) weil jemand den 
gefehen hat, außer diefem, Cindem Jefus auf ſich, als den im 
erfchienenen Wieffiasgeift hindeutete) der von der Gottheit her ift 
fer hat den Vater gefehen. (Bott genau als Dater erkannt, 
ihn nur als Bönig, Richter ıc, zu denken pfleget!) 

47) Wahr und wahrhaftig fage ih Eud) (noch einmal, wie 
was den Hauptpunet betrifft): Wer uͤberzeugungstreu ift für 
meinen Grundfäten folgt) bat immerwährended Neben (lebt d 
einem unabänderlich feeligen Geifteszuftand). 48] Ich bin (8 ie 
ftesnahrung dazu) dad Brod diefes Lebens. (O. 35.) 49] Die 
von Euch afen das Manna in der Wüfte (worauf Ihr lüftern bin 
tet V. 31) und flarben (doch). 50] Diefer (Ic) ift das Brod da 
Himmel (jetzt fortwährend) herabfommt (im diefem Wienfchenlei 
wegen eingekörpert ift) damit irgend einer davon (von allem, 
geiftiges zeigt) efje und nicht fterbe. 

51] Ich bin das lebende (lebend-wärkfame) Brod, dad aus dei 
mel berabgefommen, Wenn einer von diefem Brod gegeffen hat 
er den Meffiasgeift, der in mir fihtbar wird, geiftig auffaßt) der. 
fortwährend Ieben. Y 

Aber auch das Brod, das ich geben will, meine Körperlichfeit, 
dad Leben der Welt (auch mein leibliches Dafeyn wende ich 
Menfchen aller Art geiftigelebend zu machen), 
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52%) Die Iudder nun (mehr aufmerkfam auf die Möglichkeit, Ein⸗ 
wendungen zu machen, als geneigt zu ruhigem Erforfchen des Sinne 
und der Gründe) ftritten gegen einander: Wie fann diefer uns (nicht 
nur den Geift, fondern fogar) die SKörperlichfeit zu eflen (zur Nahrung) 
geben? . 


53] Ihnen nun fagte Jeſus (das Kaͤthſelhafte fteigernd, damit fie 
einen geiftigeren Sinn fuchen zu muͤſſen merken möchten): Wahr und 
wahrhaftig fage ich Euch Ces muß dabey doch bleiben): wenn Ihr (für 
die Ich jetzt koͤrperlich da bin) nicht gegeſſen habt die Körperlichfeit dieſes 
Menſchgebohrnen (Jeſu ſelbſt) und getrunfen habt fein Blut (wenn Ihr 
nicht jetzt mich, wie ich vor Euch mit Leib und Blut lebe, in Euch 
auffaffer) fo Habt Ihr nicht Leben in Euch felbft (fo faffer Ihr nicht das, 
was in Euch felbft geiftig belebend werden Eönnte und follte). 54] 
Ber (gleichſam) von meinem Leibe zehrt und mein Blut trinkt (midy, 
wie ih bier bin, ganz in fi aufnimmt und mein jegiges irdifches 
Dafeyn bey fi), wie man fpridht, in Saft und Blut verwandelt) 
bat immerwährendes Leben (lebt ein ächtes, in Bott feeliges Leben) 
und ich werde ihn wieder (der Gottheit) darftellen am lebten Tage. 59] 
Denn meine -Körperlichfeit (mein in Leib und Blur beftehbendes Dafeyn) 
it eine wahre Speife, und mein Blut (mein durch das Blut fortdauern- 
des irdifches Leben) ift ein wahrer Tranf (ich, jett irdifch am beften 
gebört und wohl gefaßt, nähre den Beift und flile der Seelen Sehn⸗ 
ſacht nach dem Goͤttlichen). 56] Wer (nämlich) von meiner Körperliche 
feit zehrt und mein Blut trinkt, der bleibt in mir (Tebt in geiftiger Ein⸗ 
beit mit mir) und ich in ihm. ESr ift in mich, ich in ihn wie über: 
gegangen). 

57] Nach dem, wie der lebende Vater mich fendete, und ich lebe wegen 
des Baterd cum nach Gottes Willen zu wuͤrken) fo aud), wer von mir 
sehrt! Auch jener wird leben wegen meiner (um nad) meinem Antrieb 
zu würfen). 

58] Diefer (auf ſich felbft deutend) ift (demnach in jedem Sinn) 
das Brod, das aus dem Himmel berabgeftiegene. Nicht (ift es) nad) dem, 
wie Eure Väter aßen, und (doch) ftarben. Wer von diefem Brode zehrt, 
wird für immerhin leben. 

59] Diefed, fügte Er, in einer Synagoge lehrend, zu Kapernaum. 
60] Viele nun, die ed gehört hatten, (fogar) aus feinen Lehrfchülern, 
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fagten: hart (aleichſam unverdaulicdh, ſchwer verftändlicdy und fhiwer auss : 
führbar) ift diefe Rede. Wer Fann ihm Gehör geben? (hierin gehorchen?) 
607 Jeſus aber cwelcher gerne Lehrfchüler bildete, die fi) auch : 


etwas enträthfeln Eönnten) da Er wußte, daß gegen ihn felbft feine Lehr: 


ſchuͤler darüber murmelten, fagte ihnen (fi wundernd): Died wird 


Euch anftößig? (und doch iſt es fo fehr in der Natur der Sache ges 
gründet). 62] Wenn Ihr nur (denkend) betrachtet, diefen Menfchgebohrs 
nen, (als) auffteigend (dahin) wo Er (als Wieffiasgeift) vorerft wars 
fo ift Calsdann nicht mehr fein Pörperliches Dafeyn, fonbdern) fein Geift 
das lebendigmachende; die Körperlichfeit nügt nichts (mehr. Ihr jegiges 
Yrüglichfeyn ift alsdann vorüber). Die Neden, die ich zu Euch gefpros 
chen babe, find Geiftigfeit und find Leben (fie allein wuͤrken alsdann fort 
als das geiftig= belebende. Begreifet alfo, wie Ihr mich jett defto 
mehr benuten folltet!) 

64] Aber (es ift mir nicht unerwartet; denn) es find aus Euch 
einige, die nicht überzeugungstreu find (die nur fo mitgehen). — Denn 
von Anfang ber (2, 24.) wußte Jeſus, welche find die Ueberzeugungdtreuen 
und (fogar), welcher fey der, welcher Ihn überliefern werde, — 65] 
Auch fprah Er: deswegen habe ich (nächfizuvor V. 37. 44. 46.] Euch 
gefagt, daß niemand fommen fann zu mir (in engere Bemeinfchaft tritt) 
wenn es ihm nicht gegeben (er nicht dazu vorbereitet) fey, von dem Bas 
ter ber (durch Leitungen der göttlichen Weltordnung). 

66] Bon diefem an gingen viele feiner Lehrſchuͤler weg ins ruͤckgaͤngige 
und wandelten nicht mehr mit Ihm. 

67] Jeſus nun fagte den Zwölfen: Wollt nicht auch Ihr davon gehen? 
68] Ihm erwiederte (jet ſchon faft ebenfo, wie nach Wit. 16, 16. auch 
etwas fpäter wieder) Petrus: Herr! zu wem werden wir weggehen? 
Worte ded immerwährenden Lebens haft Du; 69] und wir find überzeus 
gungstreu geworden und haben anerfannt, daß Du bift der Heilige der 
Gottheit (10, 36. der im Willen Bott Gleidye). 

70] Ihnen erwiederte Jeſus (warnend): Habe nicht Ich Euch, diefe 
Bwölfe, auderlefen? und (doch) ift Einer aus Euch ein Teufel (Boͤſewicht, 
Derläumder). 71] Er fprady aber von Judas, Simons (Sohn) dem 
Iſcharioten. Denn diefer war fein Fünftiger Ueberlieferer, Einer von den 
Zwölfen. (Jeſus aber war nicht getäufcht, vielmehr Menſchenbeobach⸗ 
ter genug, um fchon jet deffen Boͤsartigkeit zu wiſſen.) 
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111. Mt. 15,14. ME. 7, 1-9. 171 
Schhonungdlofe Rügen gegen Pharifüer und Sadducaͤer. 


111. Mt. 15, 1-20. ME. 7, 1-23, 


Mt. 15, ME. 7, 
I] Damals fommen zu Jeſus diel 1] Und zufammen fammelten fich 
Ichrten und Pharifder von Hiero=|zu Ihm die Pharifder und Einige von 
yma, (welche feit dem zweyten|den Gelehrten, gefommen von Hiero= 
(ha ihn mit fo vielem Wider-|folyma, 2] und da fie Einige von fei= 
len beobachteten), fagend: nen Lehrfchülern mit den Händen, 
wie fie gewöhnlihd waren, daß ift, 
mit (jetzt) nicht gewafchenen, die Brode 
effend gefeben batten. 3] Die Phari- 
ſaͤer naͤmlich und die Judaͤer Alle, 
effen nicht, wenn fie nicht mit der 
Fauft Waffer aufgießend die Hände 
fi gewafchen haben. Fefthaltend die 
Ueberlieferung der Aeltern, 4] eſſen fie 
(manche von ihnen) aud) vom Marfte 
ber nicht, wenn fie nidyt eingetaucht 
haben. Und Vieles Andere ift, was 
feftzuhalten fie annahmen, Eintauchun= 
gen der Becher und der Trinfgefäße 
und der Metallgefchirre und der Pol- 
fterbänfe. 5] Ihn befragen die Pha⸗ 
rifäer und die Gelehrte: warum be= 
2] Weswegen überfchreiten Deineltragen ſich Deine Lehrfchüler nicht 
hrſchuͤler die Ueberlieferung der Aels|nady der Ueberlieferung der Aelteren ? 
en? denn fie wafchen fich nicht Ihrejfondern eſſen das Brod mit nicht 
inde (unmitielbar vorher, wenn|cfrifh) gewafchenen Händen? 6] Er 
Brod effen). 3] Er aber erwies|aber, erwiedernd, fagte ihnen: gut hat 
nd fagte ihnen: 7] .... Heuchler! Jeſaias von Eudjjden Heuchlern 
bl bat prophetifch geſprochen von prophetiſch geſprochen, wie, (29, 13.) 
ch Jeſaias fagend: 8] Dieſes Volf|gefchrieben ift: dieſes Volk bier ehret 
et mid) (nur) mit den Lippen; mich mit den Tippen; ihr Gemüth aber 
Gemüth aber hält fich fern von,ift fern von mir. 7] Vergeblich aber 
verehren fie mich, Mienfchengebote als 
Lehren lehrend. 8] Denn weglaffend 
das Gebot der Gottheit haltet Ihr 
re 9] Vergeblich aber verehren fie|feit die Weberlieferung der Menſchen. 
ch, lehrend Menfchengebote als Leh⸗ Eintauchungen der Zrinfgefäße und 
le Becher und Anderes dergleichen Aehn⸗ 

liche8 Vieles thut Ihr. 
3] .... Weöwegen überfchreitet She] 9] Auch fagte Er ihnen; wohl ver- 
gar) auch das Gebot der Gottheitinachläffiget Ihre das Gebot der Gott⸗ 
gen Eurer Ueberlieferung. 4] Dennlheit, fo, daß Ihr aufftelet Eure Ue⸗ 


172 111. Mt. 15, 5-15. ME. 7, 10—18. 
Schonungslofe Rügen gegen Pharifäre und Sadducaͤer. 


die Gottheit bat (2 Wiofe 20, 12.1derlieferung. 10] Mofe nämlich ſagte: 
5 Moſe 5, 16.) gefprochen: Ehre den Ehre (wörtlich und thätig) Deinen 
Vater und die Mutter! und: wer PVater und Deine Mutter! Auch (fagte 
Böfed redet gegen Water oder Mutzler, 2 Wiofe 21, 17.): wer Böfes redet 
ter, fol (gewaltfamen) Todes fterben.igegen Bater oder Mutter, foll des (ges 
5] Ihe aber fagt: Wer irgend demſwaltſamen) Todes fterben! 11] Ihe 
Vater oder der Mutter gefagt hat:jaber faget: Wenn Jemand gefprochen 
(Tempel:) Gabe fey, was je vonibat zum Water oder zur Mutter: 
mir Du zu benugen hätteft! der folja Korbän» das ift, ein (Tempels) Ge⸗ 
auch nicht (thätig durch Baben) eh⸗ſſchenk (fol werden), was irgend Du 
ren feinen Vater und feine Miutter|von mir zu benußen bHätteft! 12] fo 
(fondern Alles dem Tempel oderjlaflet Ihr ihn auch Nichts mehr thun 
Driefter abgeben). 6] So habt Iprifeinem Vater oder feiner Mutter (Ihr 






14] Und wieder berbeyrufend daB 
Volk, fagte Er ihnen: Höret mich Alle 

11] Nicht das in den Mund Hine|und verftehers! 15] Nichts ift von 
einfommende macht den Menſchen gesidem, was außer dem Menſchen ift, in 
meingefinnt; fondern das aus demlihn bineingehend, was ihn gemeinges 
Munde Herausfommente, (feine augs|finnt machen Fünnte, fondern das von 
gefprochene Gedanken und Begier⸗ ihm Herauögehende. Daffelbe ift das, 
den); diefe machen (zeigen oft) den was den Dienfchen gemeingefinnt macht. 
Menfchen gemeingefinnt. 16] Wer Ohren hat zu hören, höre! 
17] Und ald Er bineinfam ind Haus 
weg vom Bolf .... 


10] Und berzurufend das Volf, fagte 
Er ihnen: hoͤret und verſteht's. 


(gegen die überlieferten Wien: 
— ote) hoͤrend Anſtoß genommen 


den den Weg weiſet, fo werden (leicht) 
Be * eine Zrube fallen. bef j | 

etrus aber erwiedernd fagtel.... befragten Ihn feine Lehrfchülee 
Ihm: Sage und deutlich diefe Gleich⸗um die Gleichnißrede. 18] an & 


111. Mt. 15, 16-20. Mf. 7, 19—23. 173 
Schonungdlofe Ruͤgen gegen Pharifaer und Sadducäer. 


nißrede. 16] Er aber fagte: So hochlfagt ihnen: So unverftändig feyd auch 
tommt’5! auch Ihr feyd unverſtaͤndig? Ihr? Denfet Ihre nicht (von ſelbſt) 
17] Noch nicht denket Ihr, daß Allesſdaß Alles das von auswaͤrts in den 
in den Mund Hineingebende in dem Menſchen Hineingebende ihn nicht ge= 
Unterleib (nicht im Geifte) Pla&jmeingefinnt madyen fann, 19] weil es 
nimmt und in den Abtritt ausgeworsinicht hineingeht in dad Gemuͤth, ſon⸗ 
fen wird. dern in den Unterleib, und herausgeht 
in den Abtritt; (er ift) reinigend alle 
die Speifen! 

18] Was aber aus dem Munde (als 20] Er fagte aber (weiter): Das aus 
Ausdruc der Yleigungen und Ge⸗ſdem Menfchen Herausgehende, daflelbe 
danken) herausgeht, geht aus demlmacht Cund zeigt) den Menfchen ge: 
Gemüth Heraus und jene Dinge masjmeingefinnt. 21] Bon Innen naͤm⸗ 
hen den Menfchen gemeingefinnt. 19]|lih aus dem Gemüth der Menfchen 
Denn aus dem Gemüth gehen herausigehen heraus die böfen Ueberlegungen 
böfe Ueberlegungen, Morde, Ehebres|(und werden dann zu Thathandlun— 
Gerey, Hurerey, Diebftähle, Balfheigen): Ehebrecherey, Hurerey, Morde, 
kugnifle, Läfterungen. 22) Diebftähle, Habfüchtigfeiten, Bd8= 

artigfeiten (überhaupt; wie) Arglift, 

Unmäßigfeit, das neidkranke Aug, Laͤ⸗ 

fterung, Uebermuth, Unbefonnenpeit. 

Diefe (Dinge) find die den 23] Alles dieſes Bösartige gebt von 

hen gemeingefinnt machende ;I|Innen (aus dem freyen Wollen) 

aber dad Eſſen mit nicht (frifcdy) ges/heraus und macht (und zeigt) den 
waſchenen Händen macht (und zeigt) Menſchen ald gemeingefinnt. 

den Menfchen nicht als gemeingefinnt. 


112. Joh. 7, 19. 


Jeſus verweigert, mit der Karavane von Nazaret ſchon bald auf das 
Laubhüttenfeft des zweyten Meffinsiahres zu reifen. Ihm ift 
es Klugheitspflicht, erfi, wenn der Gefahr weniger wäre, dort 
aufzutreten. ‚Daher folgen in ven andern Evangelien noch 
die Ummege, die er gegen Tyrus, oftwärts am See Genezaret, 
und alsdann durch Peräa wählte. 


1] Iefus wanderte, nady diefem, umher in Galilda. Denn Er wollte 
sicht (jetzt vor dem Feſte, wie fonft gewöhnlich) in Iudda umber wans 
dern, weil die Judaͤer ibn zu morden fuchten. (Er aber der Befahr fd 
lange es ohne Ylachtheil für die Sache geſchehen Eonnte, pflichtmäßig 
auswich.) 





174 . 112, Top. 7, 2—9, 
Jeſus geht fpat auf dad Laubhüttenfeft ded zweiten Mefjiad = Fahre. 


2] Rahe aber war dad Feſt der Tudder, die Laubbüttenfeyer. 3] Zu 
Ihm nun fagten (zu Ylazaret) feine Brüder (wahrfcheinlich ältere Söhne 
Joſephs aus einer früheren Ehe): Verſetze Dich von hier, und gehe weg 
nach Judaͤa! damit auch Deine Lehrfchüler (die in größerer Wienge dort bey 
den Seiten zufammentreffen) Deine Handlungen dort betrachten. 4] Denn 
niemand thut was im Verborgenen (im Winkel der Provinz) und fucht 
doch felbft in aller Diund zu feyn. Wenn Du foldhe Dinge thuft, fo made 
Dich felbft kenndar der Welt (den Leuten überhaupt). — 5] Denn nicht 
einmal feine Brüder (4, 44.) waren überzeugungätreu gegen Ihn (wollten 
den jüngeren noch nicht für den Meſſias anerkennen). 


6] Ihnen fagt Iefus: Meine Zeit ift noch nicht da, (es ift noch zu 
bald für mich). Eure Seit aber ift immer paflend. (Ihr habt nichts 
von Verfolgung zu fürdhten.) 7] Denn Eu (als Ihresgleichen) fütis 


nen die Leute nicht haffen, mich aber haſſen fie, weil Ich über fie zeuge, daß . 


U mr — du Fall. 


mu nd 


AM tn eo” 


ihre Handlungen (ihre ganze gewöhnliche Handlungsweife, aus welcher : 
die Gefinnung der Pharifäer, der Herrfchpriefterfchaft ıc. Elar war) ' 


böfe find. 8] Ihr! gehet hinauf auf das Felt; Ich gehe nicht (mit Euch 
jest ſchon) hinauf; denn für diefed Feſt ift meine Zeit noch nicht voll, 
9] So zu ihnen redend verweilte Er in Galilda (weil Er erft, wenn viele 
feiner Sreunde unter den Auswärtigen und Unpartbeyifchen zu Jern⸗ 
falem feyn Eonnten, dort ficherer fich feben laffen mochte; indeß Er 


dann gegen Tyrus bin, darauf auf die Oftfeite des Landfee Genezaret 


ging und darauf erft durch Peräa zum Feſte hinaufzog). 


113. Mt. 15, 1-28. ME 7, 4-30. 


Mt. 15, ME 7, 

21] Und berauögefommen von dort| 24] Und von dort her (wo bie 
entfernte fi Jeſus (nordweſtlich) Auflaurer Ihm nachgingen) auffles 
in die Theile von Tyrus und Sidon.|bend, fam Er weg in die (jenfeirige) 
22] Und fiche eine kananaͤiſche Frau Graͤnze gegen die von Tyrus. Und 
von jenen Gränzen (des jüdifchen|Er wollte, hineinfommend in ein Haus, 
Landes) kam beraus (aus ihrem|daß Niemand Ihn erfenne; und doch 
Haufe auf die Straße) und fihrie zujfonnte Er nicht verborgen feyn. 

Ihm fagend: ‚25] Denn gehört hatte von Ihm 
eine Frau, deren Töchterchen einen 
unreinen Geift (als Krankheitsur⸗ 


113. Mt. 15, 23—28, ME. T, %6—30. 177 
Jeſu Zurückhaltung aus Klugheitspflicht, befiegt durch ein Mutterherz. 


fache in ihr vorausgefett) hatte. Ges 
fommen fiel fie zu feinen. Füßen. 26] 
| Die Frau aber war eine Hellenifche 
Erbarme Dich mein, Herr! Sohn Da⸗Syrerin, Phönizierin der Abkunft nach, 
vids! meine Tochter ift übel vom Dai⸗ und fie bat Ihn, daB Er das Daimos 
mon geplagt. 23] Er aber erwiedertelnion herauswuͤrfe aus ihrer Tochter. 
ihr Cauf den Wege) nicht ein Wort. 
Und binzugefommen baten Ihn feine 
Jünger und fagten: Entlafle fie (gieb 
ihr eine Abfertigung), weil fie bin- 
er und nachſchreyt (den Lärm nur 
deſto größer macht). 24] Er aber 
erwiedernd, fagte: Nicht abgefendet 
bin ich (die erfte und nächite Be: 
kimmung des Meſſias Bann Feine 
wdre feyn) außer zu den verloren 
gegebenen (übel beforgten) Schaafen 
der Familie Israels. 

u aber fommend, warf fich 
5 hm nieder und ſagte: Herr! 

mir. 

3] Er aber erwiedernd, fprach:| 27] Iefus aber fagte ihr: laß vor- 
eb geht nicht, das Brod den Kindernlerft gefättiget werden die Kinder (zus 
jencehmen und binzuwerfen den Hünde|vörderff muß ich für meine Ylation 
“en. 27] Sie aber ſprach: ja, Herr!lforgen!) denn es ift nicht fein, das 
and denn doch effen die Hündchen von|Brod der Siinder (weg) genommen 
ven Brofamen, die von dem Tifchelund den Hündchen vorgeworfen zu ha⸗ 
ihrer Herren abfallen. 28] Alddann|ben. 28] Sie aber erwiederte; und 
fegte Jeſus erwiedernd zu ihr: o Frau!l(fo) fagt fie Ihm: Freylich, Herr! 
groß ift Deine Ueberzeugungötreue!iund denn doch eflen die Huͤndchen 
Seſchehen fol Dir, wie Du willft. unter dem Tiſche von den Brofamen 
Und gebeilt wurde ihre Tochter vonder Kinderchen. 29] Und Er ſagte 
jener Stunde an (vielleicht durch ei-!ihr wegen diefes Worts: Gehe hin! 
sen zu ihr gefchidften von den Lehr: |Herauögefommen ift das Daimonion 
gelfandten, denen Er ſchon manche aus Deiner Tochter. 30] Und weg» 
geilungen übertragen hatte; viel:|gefommen in ihr Haus, fand fie 
leicdyt blos dadurch, daß die Nach⸗C(das Kine fehend, auf dag Andre 
sicht, was der Gottesmann ver⸗ſchlie ßend) dad Daimonion hers 
ſprochen habe, noch vor der Wiutterlauögefommen und die Tochter liegend 
in das Haus ber Kranken bingesjauf dem Polfterlager. 


kommen war). 


Evaugtlienslieberfegung zu P. Reben Jeſu. 12 
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. Keilungsmittel bey einem 


114. Dit. 15, 29-31. 


Mk. 7, 31 -37. 
Taubſtummen angewendet. 


114. Mt. 15, 29—31. Mk. 7, 31—37. 


Mt. 15, IE. 
29] Und herüberfchreitend von dort] 31] Und wieder be 


7, 
rausgekommen aus 


kam Jeſus an das Meer von Galilaͤaſden Graͤnzen von Tyrus kam Er (her⸗ 


und aufgeſti 
(verweilte) 


& ſich dort, 


30) Und zu Ihm famen viele Volks⸗ 
baufen, welche mit ſich hatten Lahme, 
Blinde, Stumme, Gliederfranfe und 
Andere Viele; und fie fchleppten fie 
zu Sefu Süßen. Yuch beilte Er fie 
31] fo, daß die Volkshaufen fi) wun⸗ 
derten, da fie faben Stumme redend, 
Gliederfranfe gefund, Lahme umher: 
wandelnd und Blinde fehend. Und 
fie priefen die Gottheit Iöraeld (als 
die Hülfsquelle des Wieffias). 


en auf den Berg, febtelab), durch Sidon an dad Meer von i 


Galilda Cblieb aber nicht auf der : 
galiläifchen Seite, fondern mebr jens 
feits) innerhalb der Gränzen von Des 
fapolid (dem Zehnftädteland). 

32] Aud bringen fie Ihm einem . 
Tauben, faum Redenden, und reden Ihm 
u, daß Er die Hand auf (an) ihn 
legen möchte. 33] Und Ihn ſich weg⸗ 
nehmend von dem Volk indbefondere, 
ftedte Er feine Finger in die Obren 
deſſelben. Auch einen Speichel (et 
was Speidhelartiges) machend, bes 
rührte Er feine Zunge. 1 Und aufs 
blifend an den Himmel feufjte Er, - 
Auch fagt Er ihm (aramäifdy)s | 
Ephphata! dad ift: werde geöffnetl ;; 
35] Und fofort wurden geöffnet defe 
felben Gehörwerfzeuge; und gelöst war 
(zugleidy dadurdy) das Band feiner dr 
Zunge; und er redete richtig. 3 

36] Und Jeſus gab ihnen durchaus ;, 
auf, daß fie es Niemand fageten. &os 
viel Er aber es ihnen aufgab, defte ; 
übermäßiger verfündigten fie ed. 2 N 
Und übermäßig waren fie erftaunt, „ 
fagend: Alles hat. Er wohl gemacht, ü 
fowohl die Tauben maht Er hören, 
ald die Richtredenden reden. 


b 








115. Mt. 15, 32-38. Mf. 8, 1-9. 179 
Abermalige Beranlaffung einer gemeinfchaftlihen Speifung, 


115. Dt. 15, 32—38. ME. 8, 1-9. 


Mt. 15, Mk. 8, 

32] Jeſus aber, fich berzurufend]) 1] In jenen Tagen, da wieder eins 
feine Lehrſchuͤler, ſprach: Ich bin ges|mal des Volkes viel war, und fie nicht 
rührt über dad Volk, su effen hatten, rief Jeſus herzu feine 

Pehrfchüler und fagte ihnen: 2] Ich 
bin gerührt über das Volk, weil es 
weil ed ſchon drey Tage find, daßlfchon drey Tage find, daß fie bey 
ke mie bleiben, und zu eflen ha⸗ſmir bleiben und (jest wohl) nicht 
ben fie nicht, und fie nüchtern ent⸗(mehr) zu efjen haben. 3] Und wenn 
laſſen will ich nicht, damit fie nichtlich fie nüchtern in ihr Haus entließe, 
etwa fraftlod werden auf dem Wege.jwürden fie Fraftlos werden auf dem 
Wege. Denn Einige derfelben fommen 

weit ber. 

30] Und feine Lehrfchüler (von eis| 4] Und Ihm erwiederten feine Lehr⸗ 
wer vorberigen Brodvermehrung/fchuler: woher wird Jemand bier diefe 
nichts wiſſend) fagten Ihm: woher |fättigen fünnen mit Broden in der 
hätten wir in einer Eindde fovielelSinöde? 5] Und Er befragte fie: wies 
Srode, um ein fo großes Volk zu fätzjviele habt Ihr Brode? Sie aber fagten: 
tigen? 34] Und Jeſus fagt ihnen :ifieben. 6] Und Er fündigte dem Volfe 
wieviele Brode habt Ihr (in unfermlan, (um die Zeit des Abendeffens) 
Vorrat)? Sie aber fprachen: fiebenzinieder fid) zu legen auf die Erde; und 
auch wenige Fifchgen. nehmend die fieben Brode brach Er fie, 

35] Und Er befahl den Volkshau⸗-ſda Er Danf gebetet hatte. Und Er 
fen ſich niederzulegen auf die Erde. gab fie feinen Lehrfchülern, damit fie 

36] Und da Er die fieben Brodeljie hinlegten; und fie legten fie bin, 

and die Fiſche genommen und das dem Volke. 7] Auch Hatten fie wes 
Danfgebet gefprochen hatte, zerbrachinige Fleine Fiſche. Und da Er dies 
Er fie und gab fie feinen Lehrfchülern,ifelbe gefegnet (auch deswegen das 
die Lehrſchuͤler aber dem Volke. hebraͤiſche Dankgebet geſprochen) 

hatte, ſprach Er, auch dieſe hinzule⸗ 

37] Und Alle aßen und wurdenigen. 8] Sie aßen aber (ebenſo, was 

st. Und fie erhoben dad Ueberz|fie hatten einander mittheilend) und 
uüͤſſige (entbehrlich Bewordene) deriwurden gefättigt. Und fie (Jeſu Lehr⸗ 
Brodſtuͤcke, fieben volle Körbe (obneifchäler) erhoben das Ueberflüffige der 

daß die Evangelienterte weder Der:|Brodftüde, fieben Körbe. 9] Sie (die 

mebrung der Brode, noch Verwun⸗ſgegeſſen hatten) waren ungefähr vier⸗ 

derung der Wienge, noch ein Weg-Itäufend. | 

tragen der Nefte des Wunderbrodes 

als Neliquien, anzugeben hatten). 

38] Die Effenden aber waren vier- 

taufend Miänner außer Grauen und 

Kindern. . 
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116, Mt. 15, 6-12. Me. 8, 13-21. 181. 
Wahrheit beweist fich felbftz aber nur den Verftändigen. | 


(mebrere) Brode zu nehmen. 6] Seslaußer einem Brode Nichts mit 

fus aber fprach zu ihnen: ſchauet undifidy in dem Schiffe. 15] Und Er gab 

baltet Euch zurüdl, weg vondem Sauerzlibnen auf und fagte: ſchauet; fehet 

teig der Phariſaͤer und Sadducaͤer! / Euch vor vor dem Sauerteig der Pha⸗ 

7) Sie aber überlegten untereinander, \rifäer und dem Sautrteig von Hero: 

fagend: (dies ift,) weil wir nicht|ded.. 16] Und fie überlegten unter 

(mehrere) Brode genommen haben.|einander (worin jener Sauerteig ges 

faͤhrlich ſeyn möchte) fagend: (das 

iſt gefagt) Weil wir nicht (mehrere) 

Brode haben! (alſo weil wir Kaufen, 

aber vor fchädlichem Sauerteig uns 

hüten follen). 17] Und dies bemer- 

9) Tefus aber bemerfend, fprach:|fend, fagt ihnen Sefus: was überles 

wad überleget Ihr unter einander,Iget Shr, weil She nicht mehrere 

Ihr wenig Ueberzeugungdtreue (noch Brode habt (alfo meinet, ich rede 

nicht überzeugt, daß ich für aller vvom Vorratkaufen und wiffe von 

key Vorrat zu forgen nicht nöthigjeinem gefährlichen Sauerteig)? 

babe) weil Ihr nicht (mehrere) Brode|Denfet Ihr noch nicht und verftehet 

mit genommen habt? 9] Denfet Ihr Ihr nicht? Habt Ihr noch Euer Ge⸗ 

dem noch nicht? muͤth fo verftopft? 18] Sehet Ihr 

(doch) nicht, da Ihr Mugen habt; 

N. und höret Ihr (doch) nit, da Ihre 

nicht einmal erinnert Ihr Euch an die] Ohren habt; und erinnert Ihr Euch 

fünf Brode der Fünftaufende und wie=|denn nicht? 19] Als ih die fünf 

viele Körbe Ihr (dagegen) nahmet? Brode zerbrach für die Tünftaufende, 

107 Noch an die fieben Brode derjwieviele Körbe vol Brodſtuͤcken er— 

Siertaufende und wieviele Handförbelhobet Ihr? Sie fagen ibm: zwölf. 

hr dagegen nahmet (daß alfo ich20] Als aber (ich brady) die fieben 

wenig daran denke, zum VDoraus|Brode für die viertaufend, wie vieler 

Dorrar kaufen zu laffen) ? Sörbe Füllung erhobet Ihr an Brod⸗ 

11] Wie denfet Ihr denn nicht,Iftüden? Ste aber fagten: fieben? 

21] Und Er fagte ihnen: wie verfte- 

het Ihe denn doch nicht? (daß ich 

nicht leiht um ein Vorratkaufen 

zum Doraus beforgt feyn Bann, da 

mir die Leute mehr wiedergaben, 

als ich ihnen anbieten laſſen Eonns 

tes daß alfo meine Rede einen geiftis 

j ‚... [geren Sinn haben muͤſſe) 

daß nicht von Broden (worin leibli⸗ 
dyer Sauerteig feyn Eönnte) ich ge: 
ſprochen habe? Haltet Euch aber zu⸗ 
rüd, weg von dem Sauerteig der 
Hharifder und Sadducder! 12] Das! 
mals verftunden fie, daß Er nicht ge- 
forechen habe vom Zuruͤckhalten vom 
Gauerteig des Brodes, fondern von der 
Lehre der Pharifier und Sadducäer. 





182 117. 2. 13, 22—30. 
Reife durch Peraͤaa. Warum wenig Gerettete? 


117. ęt. 13, 22-30. 


22] Und eine Durchreife machte Er Coͤſtlich vom Jordan in Peräa) 
in Städten und Dörfern Ichrend, und wandernd nah Jeruſalem. 
23] Iemand aber fagte Ihm in diefer Zeit: Herr! find die Geretteten We⸗ 
nige? (Du fcheinft noch wenig ausgerichtet zu haben!) Er aber fpradh 
zu ihnen: (dies ift Eure Sache). 24] Strenget Euch an, hineinzufommen 
durch die enge Thuͤre; weil viele, ich fage ed Euch, hineinzufommen fuchen 
werden und nicht (mehr) ed vermögen. Von da an, wo der Hausherr aufs 
geftanden feyn und die Thüre abgefchloflen haben wird, werdet Ihr (wohl) 
auch anfangen, außen zu ftehen und an die Thüre zu pochen, fagend: Herr, 
Herr! Öffne und! Und erwiedernd wird Er Euch fagen: Ich fenne Eud) 


nicht, woher Ihr feyd (in der Zeit, wo ich theilnehmende Anhänger 


wollte, waret Ihr nicht von def Wieinigen). 26] Alddann werdet Ihe 
(wohl) fagen: Gegeſſen haben wir (als Landsleute) in Deiner Gegenwart 
und geteunfen; auch Ichrteft Du auf unfeern Straßen. 27] Und Er wird 
(dennoch) fprechen: Ich fage Euch; nicht kenne ih Euch. Stehet ab von 
mir Alle Unrehthandelnde. (Ihr habe Lucy nicht durch die Bes 
finnungsänderung und Beiftesrechtfchaffenheit, durch welche allein der 


Derein zur äußerlihen Verbefferung gefichert werden kann, unter die⸗ 


jenige geftellt, denen ich vertrauen kann). 28] Dort wird feyn, das 
einen und dad Zähnfnirfchen, (der allzu fpäte Unwille über Euch 
felbft, als die Zurücdgebliebene) wenn Ihr fehen werdet (auf der paras 
diefifch zu erneuernden Erde) Abraham, Ifaaf und Jakob und alle die 
Propheten in dem (alsdann vollendeten) Reich CRegierungszuftand) der 
Gottheit, Euch aber (als Linverbefferlihe) außen hinausgeworfen Cdem 
Reiche des Böfen durch Euer eigenes Seyn und Treiben überlaffen). 
29] Und fommen werden (dagegen) von Often und Welten, von Norden 


und Süden (manche Andere) und werden fich zu Tiſche niederlegen Cmits . 


[| 
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genießen) in dem Reiche der Gottheit. 30] Und fiche! es find (Manche) 


fpäter Kommende, welche (nach dem Sprüchwort) Erfte feyn werden; und 
es find (Manche) Erfte (frühe mit der Sache bePannt gewordene), welche 
Spätlinge feyn werden. 





118 &%, 13, 31—35. 183 
Argliſt durchſchaut und verlacht Jeſus, Verführte bejammert Er, 


118. 8f. 13, 31—35. 


31] An chen demfelben Tage famen zu Ihm einige Pharifder (wie 
gurgemeinte Warnung). fagend: gehe hinaus (aus der Stadr) und reife 
von hier weg; denn Herodes will Dich gemordet haben. 32] Und Er (ihre 
Abſicht, ihn wegzuſchroͤcken, durchichauend) fagte ihnen: gehet (nur) 
Ihr felbft und faget diefem Fuchs (dem Schlaukopf, der Euch fchidte): 
fiede, ich werfe Daimonien heraus und Heilungen beendige ich heute und 
morgen; und am dritten (Tag) werde ich mich fertig machen. (Sinn; 
Ich gebe ohnehin bald weg. Indeß aber zeige ich mich als wohlthätig, 
auch als mächtig gegen die Daimone. Gegen einen folchen ift doch 
nicht fo leicht etwas zu unternehmen!) ' 

33] Außerdem (fagte Er den Pharifäern) muß ich (ja wohl) beute- 
und morgen und am Tage darauf (ruhig) reifen Fünnen, weil es (bedenket 

es felbft, Ihr heilige Prophetensderfolger !) nicht paßt, daß ein Prophet 
emfomme außer (Eurer Priefterftadt) Jeruſalem. . 

34] (Aber tiefgerührt gebt Er fogleich in mitleidigen Ernſt uͤber): 
Jeruſalem! Jeruſalem! Du Prophetenmoͤrderin und die Du mit Steinen 
wirfſt, die zu Dir ſelbſt Abgeſandte! Wie oft wollte ich zuſammenbringen 
Deine Kinder, wie eine Henne ihre Brut unter ihre Fluͤgel! Und doch habt 
Ihr nicht gewollt. (Wie gerne haͤtte ich Euch unter der Fahne der Gei⸗ 
ſtes rechtſchaffenſchaft zum Gottesvertrauen vereinigt und wieder kraft⸗ 
thaͤtig gemacht). 35] Siehe man verläßt Euch Euer Haus (Euern Tem⸗ 
pel wird man leer ftehen laſſen!) Ic, fage Euch aber, daß Ihe mich: 
(alsdann) nidyt gefehen haben folet, bis daß (die Zeit) gefommen. feon 
wird, wo Ihr gefagt Haben werdet: Gepriefen (willEommen fey) der mit 
dem Namen Herr Meſſias) Kommende, (Habt Ihr mich von Euch ganz 
entfernt, fo komme ich, als Wieffias, nicht wieder, außer nach beſſerer, 
volltändiger Anerkennung.) 


14 119. Ltk. 14, 1—14. 
Freundliche Tifchgefprädhe bey einem Pharifäer. 


119. 8£. 14, 1-4. 


Ein Benfpiel von Jeſu Fefthalten an feinem Grundſatz gegen un⸗ 
nöthige Saßungen, doch verbunden mit fchonender Behandlung 
mehrerer wenigftens duldſamer Pharifäer. 


1] Und es geſchah, da Er in ein Haus eines der Vorſteher unter den 
Pharifdern Fam, um am Sabbat (bey einem Gefellihaftsmahl) Brod- zu 
efien, waren auch fie auf Ihn zugleich achtend. 2] Und fiehe ein waflers 
ſuͤchtiger Menſch war vor Ihm (hatte Ihn bier aufgefucht). 3] Und in 
Beziehung redend ſprach Jeſus zu den Pharifdern und Gefeßgelehrten fagend: 
Iſt's erlaubt, am Sabbat durch Heilung zu dienen? Sie aber blieben ftill. 
4] Und Er, fi (des Menfdyen) annehmend heilte, (behandelte ihn, wie 
es zu feiner Heilung noͤthig war) und entließ ihn. 5] Und zu ihnen 
ſprach Er: weſſen Sohn von Euch, oder Ochſe mag in einen Brunnen ges 
fallen ſeyn, und würde er ihn nicht fofort heraufziehen an dem Tage des 
Sabbats? 6] Und fie vermochten ihm auf diefes nicht dagegen zu ants 
worten (waren aber doch nicht defto heftiger gegen Ihn). 

7] Er fagte aber (unter andern Tifchreden) zu den Geladenen eine 
Gleichnißrede, aufmerfend, wie fie die erften Sitze fid) auöwählten. Er fügte 
(in traulichen Befprächston) ihnen: 8] Wenn Du geladen wäreft von 
Jemand zu Hochzeitmahlen, fo foltteft Du Dich nicht niederlegen auf den 
Vorderplag, damit nicht etwa ein Geehrterer, ald Du, von Ihm geladen 
fey. 9] Und (alsdann) würde der, welcher Did) und ihn geladen hat, Die 
fagen: gib diefem den Plas! und Du würdeft anfangen mit Schaam den 
geringeren Plas zu behalten. 10] Vielmehr wenn Du geladen bi und 
bingehft, fo lege Dich nieder auf den niedrigeren Platz, damit, wenn ges 
fommen ift, der Dich einlud, er Dir (eher) fage: Freund, rüde heran, weis 
ter hinauf ; alödann wird ed Dir Ehre feyn vor allen den Mitgaͤſten. 11] 
Denn wer fid) felber hochſtellt, Fann erniedrigt werden; und wer ſich felbft 
erniedrigt, kann bochgeftellt werden. 

12] Er fagte aber auch (wie ein freundlicher Rathgeber) dem, der ihn 
geladen hatte: wenn Du madjft eine Mittags = oder Abendmahlzeit, fo rufe 
nicht Deine Freunde, noch Deine Brüder, noch Deine Verwandte, noch 
reiche Nachbarn, damit nicht auch fie felbft Dich wieder laden und Die 
Vergeltung gefchehen fey. 13] Vielmehr wenn Du madıft ein Gaftmahl, fo 
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Freundliche Tifchgefpräche bey einem Phariſaͤer. 


lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde. 14] Und feelig wirft Du ſeyn, (in Dir 
ſelbſt und in Hoffnung auf die Zukunft), weil fie Die Nichts wieder zu 
geben haben ; denn vergolten wird ed Dir werden bey der Auferfiehung der 
Rehtfchaffenen. (Du wirft den Dankbaren ein willlommener Mitgenoffe 
des befiern Zuftandes feyn. LE, 16, 9.) 

15] Einer aber von den Mitgäften, diefed gehört habend, fagte Ihm: 
feelig Cift freplich) wer Brod eſſen wird (mit Abraham ıc. 13, 28. pas 
radieſiſch leben darf) in dem Reiche der Gottheit (nach jener Auferfte, 
bung). 16] Er aber fagte ihm: (Dies Bann jeder erreichen, der fich der 
Einladung gemäß dazu bereit macht) Ein Mann machte eine große Abends 
maheit und lud zum Voraus Viele. 17] Auch ſchickte er weg feinen Diener 
um die Zeit des Abendmahld, zu fagen den Geladenen: kommet; denn be⸗ 
teits iſt Alles fertig! 18] Und mit einem Male fingen Ale an, es fich zu 
erbitten (allerley Abhaltungen vorzumwenden, Zum Beyfpiel:) der Erfte 
fagte ihm: einen Acer habe ich gefauft und habe nöthig, hinauszufommen 
und ihn zu fehen. Ich bitte Dich, nehme mich für entfchuldigt. 19] Und 
ein Anderer ſprach: Fünf Paar Ochfen hab’ ich gekauft und ich gehe, um 
fi (beym Adern) zu probiren. Ich bitte Dich, nehme mich für entſchul⸗ 
digt. 20] Und ein Anderer fpradh: ich habe eine Frau geheyrathet und. 
deswegen fann ich nicht kommen. 21] Und der Diener fam und verfüns 
digte feinem Herrn dieſes. 

Alddann erzürnt (weil fie bey der Einladung doch zugefagt, fich 
willig benommen batten) fagte der Here dem Diener: gehe ſchnell hinaus 
auf die Straßen und Gaſſen der Stadt und führe bier herein die Armen 
und Krüppel und Lahme und Blinde. (Allen wird die Theilnahme mög» 
liy. VNur der gute Wille, würdig zu erfcheinen, ift nöthig.) 22] Und 
(nady einiger Zeit) fagte der Diener: Herr! gefchehen iſt's, wie Du an- 
ordnneteft ; und noch ift Raum. 

23] Und der Herr fagte dem Diener: gehe hinaus auf die Wege und 
Gehege und nöthige fie (mache es ihnen recht zur Angelegenheit), ber- 
einzufommen, damit mein Haus voll werde. (Die Gottheit will alle be= 
feeligen, wenn nur fie felbft thätig wollen.) 

24] Id) fage aber Euch, daß (dagegen aus eigener Schuld, aus Vers 
nadyläffigung des Aufrufs 8. i. der vielen Deranlaffungen zur Selbſt⸗ 
bereirung) feiner von jenen Männern, den geladenen, von der Abendmahl⸗ 
zeit often wird. 







! 
| 








186 120.. 2f. 14, 25—35. 
Wohlbedachte Entfchloffenheit erfämpft das Beſſere. 


il rar 


120. 8. 14, 33—35, 


25] Mit Ihm aber reifeten (nachdem Er die von Lukas 13, 32. anges 
deuteten Beichäftigungen beendigt hatte) viele Volkshaufen (weil, je nd= 
ber man vor den Seften gegen Jerufalem Bam, defto mehrere Fleine 
Karawanen wallfahrtender Seftbefucher zufammenftießen) und gewendet 
zu ihnen (da nunmehr fein Zweck, als Wieffias zu würfen, befannt 
genug gewefen feyn muß) ſprach Er: 26] Wenn Iemand zu mir fümmt 
und nicht haft (die Vorliebe aufgeben Bann, gegen) feinen Vater und 
Mutter und die Frau und die Kinder und die Brüder und die Schweitern, 
dazu aber auch fein eigenes Leben (fofern naͤmlich diefe Verhaͤltniſſe feine 
Entfchiedenheit für das Beffere hindern würden) fann mein Schüler 
nicht ſeyn. 27] Und wer nidyt trägt fein Kreuz und mir nadyfümmt (mer, 
nicht felbft die Gefahr, mit mir von den Bewaltthätigen als Aufrührer 
behandelt zu werden, übernimmt) fann nicht mein Schüler ſeyn. 


28] Wer nämlich von Euch möchte wohl einen (Wache) Thurm bauen ! 
wollen? Sitzt Er nicht vorerft und rechnet den Aufwand, ob er (genug) habe A. 
zur Ausführung? 29] Damit nicht etwa, wenn er einen Grund legte und ii 
e8 zu beendigen nicht vermöchte, alle, die es fehen, gegen ihn zu fpotten-i 
anfangen, fagend: 30] Dieſer iſt der Menfch, der zu bauen anfing und e&ä 
nicht zu beendigen vermochte! 31] Oder: welcher König möchte feyn, aus⸗ u 
sichend, um in einem Krieg mit einem andern König zufammenzuftoßens x 
Sitzt er nicht zuvörderft und berathet fi), ob er vermögend fey mit Zehn⸗ u 
taufenden entgegenzutreten dem, der mit Swanzigtaufenden über ihn fonmt? ı 
32] Wenn aber nicht (dies vorauszufehen ift); fo fehidt er, indem der= 
felbe noch ferne ift, eine Gefandtfchaft und fragt nach dem, was zum Fries ı 
den dient. 33] So nun (überlege zum Voraus) ein Ieder von Euch. 
Mer nicht abfagt Allem, was Er hat, fann mein Lehrſchuͤler nicht feyn.  : 


* 
34] Gut iſt das Salz! (Wohl dem, der Geſchmack für das Dep 
fere bat!) Wenn aber das Salz abgefchmadt geworden ift (wenn der 


Menſch diefen Wahrbeitsfinn aufgiebt) womit fann ed gewürst werden? . 
(woher Bäme ein anderes Mittel, beffer zu werden, als jener Geſchmack Ä 
oder Sinn für das Gute)? 35] Weder auf ein Land (zum Düngen), noch | 
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Thaͤtiger Gefinnungdänderung kommt der Vater froh entgegen. 


im den Dünger ift (eine ſolche todtgewordbene Salzmaffe) anwendbar. 
Man wirft ed blos hinaus. 


Der Ohren bat zu hören, höre, 


121. 82. 15, 1-32. 


Ber der Beſſerung fich recht fehr bedürftig fühlte, war für Jeſus 
der Willflommenfte. Gott, als Geiftesbefferung wollender Va⸗ 
ter, verhält fich gegen den thätig reumuͤthigen, nicht wie ber 
Verbrechensrichter, dem es nur um Äußere Thaten zu thun ift. 


1] Ihm aber näherten ſich Alle (Menſchen aller Art, fogar) die Zoll⸗ 
ihter und (verrufene) Sünder, um Ihn zu hören. 2] Und durchgängig 
wurcten- fowohl die Pharifäer ald die Gelehrte überhaupt, fagend: Diefer 
samt an cin feinen Umgang berüchtigte) Sünder und ift mit ihnen. 

3] Er aber fagte zu ihnen diefe Sleichnißrede: 4] Welcher Mienfch · un⸗ 
tr Euch, wenn er hundert Schaafe hat und eines aus denfelben verlöre, 
verläßt nicht die neunundneungig in der Wüfte und wandert auß, um dad 
seılorne, bis er es gefunden hat. 5] Und hat er e& gefunden, fo lest er 
& freudig über feine Schultern 6] und nach Haufe gefommen, ruft er zus 
ſammen die Freunde und die Nachbarn, ihnen fagend: Erfreuet Euch mit 
wir, weil ich mein Schaaf fand, das verloren gegangene. 7] Ich fage 
En: So muß Freude ſeyn im Himmel über einen Sünder, wenn er ans 
ders geſinnt wird, anderd ald über neunundneunzig Rechtfchaffene, die als 
folche der Gefinnungsänderung nicht mehr nöthig haben, (dadurch aber, 
daß fie nicht eine außerordentliche Freude veranlaffen, an Adytung und 
innern Wertb nicht verlieren). | 

8] Oder es fey eine Frau, die zehn Drachmen hat. Wenn fie verlöre 
Eine Drachme; zündet fie nicht ein Licht an und fegt das Haus und fucht 
forgfältig, bid daß fie gefunden hat? 9] Und hat fie gefunden, fo ruft fie 
fih zufammen die Freundinnen und die Nachbarinnen. Erfreuet Euch mit 
mir, weil ich die Drachme fand, die ich verloren hatte. 10] Alfo fage ich 
Euch, entficht Freude vor den Engeln der Gottheit über einen (Verirrten 
oder) Suͤnder, der anders geſinnt wird. 

117 Er ſprach aber (in gleichem Sinn eine ganz durchgebildete 
@leichnißrede von der vollen Verſoͤhnung durch thätige, vollſtaͤndige 
Reumdtbhigteit). 





Thätiger Gefinnungdänderung kommt der Vater froh entgegen. 


f 

Ein Mann hatte zwey Söhne. 12] Und der Füngere (Leichtfinnigere) ı 
derfelben fagte dem Vater: Vater! gib mir den auf mich fallenden Theil 
der Habe. Und er vertheilte ihnen den Lebensunterhalt (nicht fein Vermoͤ⸗ 
gen, fondern was er beyden für jetzt zu ihrem Verbrauch ausgefegt 
baben wollte). 13] Und nach nicht vielen Tagen brachte der jüngere Sohn ° 
Alles (dies) zufammen und wanderte aus (den Abwarnungen en fliehend) 
in eine ferne Gegend, und dort verfchleuderte er feine Habe, unmäßig : 
lebend. 

14] Als er aber Alles aufgewendet hatte, entftund (fo, wie oft äußere, 
defto ftärkere Erregungen des Denkens über fich felbft hinzukommen) 
heftig Hunger in jener Gegend umher; und er fing an zurüdgefest zu ſeyn. 
15] Auch ging er und hängte fi) (um doch noch ehrlich fih zu nähren) 
an einen der Bürger jener Gegend; und diefer ſchickte ihn auf feine Felder, 
Schweine zu hüten (zum niederträchtigften Befchäft für einen Juden). 
16] Und er begehrte, feinen Leib zu füllen von den Hülfefrüchten, wovon ıl 
die Schweine fraßen und Niemand gab (kochte) ihm (genug). 2 

17] Zu fid) felber aber gefommen (durch Noth, aber dann zur möge # 
lichſten, felbfterniedrigenden Thätigkeit, nicht aber zum Gnadebetteln ı 
entichloffen) fpradh er: Wieviele Taglöhner meines Vaterd haben Ueberfluß 
an Brod; ich aber, hier verderb’ ich in Hunger. 18] Mich aufmachend wi 
ih wandern zu meinem Vater und ihm fagen: Vater! gefündigt hab’ ich & 
gegen den Himmel und vor Dir, 19] Nicht mehr bin ich würdig, Dein ii 
Sohn genannt zu werden; behandle mich wie einen Deiner Tagelöhner! y 
(80 fehr wollte feine Reue eine wahre, ſich felbft fireng beurtbeilende, | 
uneigennügige, aber durchaus nicht eine bettelhafte und unthätige feynz 
und war eben deswegen eine berzlichbeffernde Reumuͤthigkeit der reinen 
Art). | Ä 

20] Und fich aufmachend Fam er zu feinem Vater. Als er aber noch 
- ferne weg war, fab ihn fein Vater und (da der Sohn nun berbeygefome 
men war und ihm nach feinem Vorſatz jene genugthuende Keumuͤthig⸗ 
Beit dargelegt hatıe) war er gerührt, lief und fiel ihm um den Hals und 
füßte ihn. 21] Ihm aber fagte (nicht Gnade erfchleichen oder erbetteln 
wollend) der (wahrhaft reumüthige) Sohn: Vater! gefündigt hab’ ih 
gegen den Himmel und vor Dir; und fo bin ich nicht mehr würdig, Dein 
Cohn genannt zu werden, u. f. fe 22] Der Vater aber (nicht erft eigene 
oder fremde Benugthuung, nicht Abbüßung, nicht Bürgfchaft fordernd, . 
nicht Rechifchaffenheit eines Andern dem Verirrten ergänzungsweife 


m ." .. . 
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zurechnend) fagte zu den Dienern: gefchwinde bringt heraus (alles was 
den von mir wieder angenommenen Sohn bezeichnen Bann) einen Mana 
tel, den erften (beften) und befleidet ihn, und gebt einen Ring (das Zeis 
den eines freyen Wiannes) an feine Hand und untergebundene Sohlen 
on die Fuͤße (als Zerren= Tracht). 23} Auch bringet das gemäftete Rind 
und fchlachtet ed; und effend wollen wir wohlgemuth feyn, 24] weil diefer 
mein Sohn (Zwar) todt war und (doch) wieder belebt ift; ein verlorner 
(war er) und doch ift er wieder gefunden! 

Und fie fingen an wohlgemuth zu feyn. 25] Sein Sohn aber der 
ältere, war auf dem Felde; und ald er fommend fi) dem Haufe näherte, 
hörte er das Bufammenfingen und Tänze. 26] Und Einen berbeyrufend 
von den Knechten, fragte er: was dies fenn möchte? 27] Diefer aber fagte 
im: woeil Dein Bruder gefommen ift; und Dein Vater bat das gemäftete 
Kalb (das gleihfam aufgefparte, einzige) gefchlachtet, weil er ihn gefund 
erhalten bat. 28] Er aber ward zornig und wollte nicht hineingehen. Sein 
Bater nun herausgefommen redete ihm zu. 29] Er aber erwiedernd fagte 
dem Vater: fiehe! foviele Fahre mache ich gegen Dich den Diener (helfe 
ſolgſam im ganzen Haushalt) und niemald ging ich bey einem Auftrag 
von Dir vorbey (ihn zu unterlaffen); und mir gabft Du nie (nur) einen 
Bod, damit ich mich froh machte mit meinen Freunden, 30] Da aber diefer 
Dein Sohn, der Deinen (von Dir gegebenen) Lebensunterhalt verfreffen 
bat mit Huren, gefommen ift, haft Du ihm dad gemäftete Kalb gefchlachtet 
(wo zugleid) der auf diefes « gemäftete Halb» gelegre Vachdruck zeigt, 
daß Jeſus, wie es auch zwedimäßig war, ben Dater nicht eben als 
einen «reichen» Mann darftellen wollte). 31] Er aber fagte ihm: Sind, 
Du bift immer mit mir und al das Meinige ift dad Deinige (Du haft 
es fo benuten Eönnen). Froh feyn aber und freuen follteft Du Dich, 
daß diefer Dein Bruder (zwar) todt war und (doch) wiederbelebt ift und 
verloren und (doch) wieder gefunden iſt. (Deine Rechtfchaffenheit als 
Pfüdhterfällung fol Dich nicht unempfindlid), tugendftolz und pharis 
Rifcyeibermäthig machen gegen jenen, dem das Befferwerden ſchwerer 
geworden ift.) 








1% 122, Lk. 16, 1—3. 
Seyd für dad Gute fo verftändig, wie die Schlechten fir Schlechtes. 


122. 8£. 16, 1-31. 


1 


} 
* 
A 
[| 


Seinen Lehrjhulern macht Jeſus anfchaulih, daß man Verftändigs } 


feit fogar beym Gebrauch für Betrug fchäße; wie vielmehr ? 


* 


ſollten ſie im Gebrauch aller irdiſchen Mittel für das Gute: 
verftändigethätig fenn und ewig dankbare Freunde fich erwerben. 
Die Phariſaͤer befpötteln, daß der arme Volfslehrer den Reichs 
tum an fich gering fchäße, nur den uneigennüßigen,, verſtaͤndi⸗ | 


gen Gebrauch für das Gute daran achten wolle. Go wendet . 


fih Jeſus gegen fie, infofern fie das Wefentliche des mofat 
fchen Gefeßes bey Herodes und Herodias felbftfüchtig zurüde ı 


i 
| 
L 


festen, worüber der eifernde Johannes umgefommen war. Au \ 


in feinem Meffiasftaat, fagt Jeſus, Daure fort, was in Dofe 
und den Propheten die Rechtfchaffenheit betrifft. Dem Unheil 
im Todtenreich entgebe, wer jenes ausube, nicht aber auf Be⸗ 


kehrung durch Wunder warte. Dort ſey der Reiche, um das 
Wohlthun Unbekuͤmmerte, huͤlflos und wie in Flammen lebend, 
während der rechtſchaffene Arme mit Vater Abraham paradie⸗ 


ſiſch fich wohlbefinde. 


1] Er ſagte aber auch zu den Lehrſchuͤlern (alſo zu Gutwollenden, 
denen er nur den Wink geben wollte, daß auch fie mit Derftand und 
Lebensklugheit das Gute zu verwürklichen fuchen follten): Es war ein 
gewifler reicher Mann, der einen Hausverwalter hatte. Und diefer wurde 
bey Ihm heimlich (aber nicht faͤlſchlich; wie dies der Erfolg der Abe 
fegung und daß er fich zu rechtfertigen Beinen Derfuch machte, andeutet) 
angebracht, als einer, der feine Güter verſchwende. 

2] Und ihm rufend, fagte Er ihm: Wie! höre ich dies von Dir? gieb 
ber die Rechnung der Hausverwaltung; denn Du wirft nicht mehr Hause 
verwalter ſeyn koͤnnen. 3] Bey ſich felbft aber fagte der Hausverwalter 
nicht: Ich bin fehuldlos. Ich will durdy die Rechnungen mic) gegen 
Verläumdung vertheidigen! fondern als Schelm): Was fol ich machen, 
weil mein Herr die Hausverwaltung von mir wegnimmt? Graben (Hands 
arbeit verrichten) kann ich nicht; zu betteln fchäme ich mich .... EWie 


re 


wem im E ER 
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nach einigem Ylachdenken:) 4] Gemerft hab’ ich (jet), was ich machen 
werde, damit, wenn ich von der Hausverwaltung wegverfeßt bin, fie (nach 
morgenländifcher Weife, alle Grundftüde und Gefälle zu verpachten, 
die Dädhrer der KZinkünfte) mid) gerne aufnehmen (zum Bewirihen und 
£mähren) in ihre Haͤuſer. 5] Und fie berzurufend, jeden Einzelnen von 
diefen Schuldnern feines Herrn, fagte er dem Erſten: wieviel fchuldeft Du 
(daſt Du jährli Ylaturalpacht zu geben von dem Lrtrag der Oel⸗ 
bäume) meinem Seren? 6] Er fprach: hundert Bate CYIöffel) Oels. Und 
er (der Hausverwalter) fagte ihm: nimm Deine Handfchrift, ſitze und 
ſchreib geſchwind fünfzig. (Dadurch gewann der Pächter fünfzig Pro⸗ 
sent, mußte aber wohl den abgefetsten Hausverwalter alljäprlidy bey 
M guter Laune erhalte, damit diefer nicht den Trug entdedte.) 7] Dars 
auf fagte er einem Andern: Du aber wieviel ſchuldeſt Du? Er aber fpradh: 
hundert Core (Scheffel) Betraide. Und er fagte ihm: nimm Deine Schrift 
und ſchreib achtzig .... 8] Und der Herr Cder doch aus der allzu geringen 
Pachtſumme und aus den Folgen wohl das ſchlau gemachte Einverſtaͤnd⸗ 
niß des Schufts mit den Pächtern bemerPte) lobte (dennody) den un 
schhtbandelnden Haußverwalter, weil er (wenigftens) verftändig (vorfichtig 
und wohlausgedacdht) ed gemacht habe, (Folgerung: Sogar ſchelmiſch an- 
gewenbete Derftändigkeit gefällt. Wie viel mehr, wenn Derfiand und 
Traft Flug und vorfüchtig genug für das Gute angewendet wird, wie 
Ihr, meine Schüler! dies ohnehin thun folltet.) 

Weil (nun aber) die Söhne Liefer Zeit (die am Irdifchen Hängende 
öfters) verftändig find (ihre Kraft, Wittel zum Zwed zu entdeden 
; und wuͤrkſam zu machen, gebrauchen) mehr ald die Söhne des Lichts 

(die für das Höhere Erleuchtete) für ihre Lebenszeit und (gleichartige) 
Zeitgenoſſenſchaft; 9] fo fage Ih Euch (meinen Lehrfchälern): ma= 
det Euch Freunde aus dem, worauf oft das Unrecht vertraut, damit, 
wenn er aufgehört hat (Ihr Über den Tod hinaus Ylichts mitnehmen 
Eönnet) fie (diejenige Gute, für welche Ihr den Reichthum wohlwollend 
angewendet habt) gerne Euch empfangen in ihre ewige Hütten (mit forte 
dauernder Dankbarkeit Euch gerne als an fiy würdige Mitbewohner 
der feeligen Gegenden bewilllommnen und KZudy Sreude machen.) 

10] (Ueberhaupt): Wer überzeugungstreu ift am Geringfügigften, der 
iſt es auch am Mehreren; und wer (im Gegentheil) nicht recht handelt am 
Geringfügigften, der ift (wahrſcheinlich auch) unrechthandelnd am Mehre⸗ 
ven. 11] Wenn Ihr nun nicht überzeugungdtreu geworden ſeyd an dem 




































192 22. 2. 16, 12- 

Seyd für das Gute fo verfändig, — 
(was Jeſus ale das Geringſte auf Erden anfı 
an fi guten Würkungsmittel, dem fo) oft dai 
thum, wer wird Euch dad Wahre anvertrauen (Eu 
der Geiftesrechtfchaffenheit, der wahren Bottesv 
Menfchenwohls als überzeugungstreu genug, als rl 
feben)® 12] Und wenn Ihr nicht an dem Fremden (d 
Euch nicht eigen bleibt) überjeugungstreu geworden fi 
geben wollen das, was Euch eigen wäre (was in Ei 
in andern ewig dauern foll). 

13] (Und endlich) fann fein Hausdiener zneperlet 
dienen; denn er wird gegen den Einen unwillig ſeyn 
willig, oder des Einen fidy annehmen und den Andern ve 
tönnet nicht Gott dem heiligen Wollen des uneige: 
dienen und dem Mammon (dem Dertrauen auf R 
Mittel der Selbftfucht, alle Begehrungen 
Sinn: Eines muß dem Andern untergeordnet, e 
Zweck und das Andre das mit aller Umſicht und 8 
zuwendende Mittel werden). 

14] Diefes alles aber hörten auch gewiſſe Barife 
waren. Und fie befpöttelten Ihn (daß Er der Nich 
Freund aller Armen, das Gelöhaben wie Etwas fo verädhtl 
15] Und Ihnen fagte Er: Ihr feyd freylich die, welche Cm 
Menſchen ſich rechtichaffen (und geltend) machen; die Go 
tief Eure Gemüther, weil (nach einem wahren Sp / 
unter Menfchen hoch ift, (oft) ein Abſcheu ift vor der G 
weil die Schmeichler und Bünftlinge des Herodes, wel 
beitsverkündiger, Johannes, gemordet hat, nach 
um fo verwerflicher find.) 

16] Das Gefes (Eure Verfaffung von Mofe ber) ı 
fprachen begeiftert voraus bis auf Johannes (den Täufer, an d 
ihr, Zerodesdiener! mich in diefer Gegend ftarE erinnert!) 
wird nun froh angefündigt die (werdende) Regierung 
mich den Wieffias); und ein Ieder kann in daſſelbe 
fommen. 17] (Dennoch, wenn gleich mit dem von Eu 
Johannes das volle Bute begonnen bat, ift das an ſich 
3. B. gegen Ehebrucdy, gar nicht aufzugeben; wie Ihr 
Herodias Willen es fo einleiter). Leichter aber iſt's daß 
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Erde vergehen, ald daß ein Artikel des Geſetzes falle (eher möchte bie 
ganze Äußere Natur fich ändern, als das, was Recht und Unrecht zu 
erdnen zum Zwed bat). 18] Wer (zum Beyfpiel) feine Frau (wie 
Mofe es zugab) wegſchickt und (alsdann ungeachtet jene Dertragsverbin, 
dung durch die Willkuͤr nicht aufgelöst feyn Bann) eine Andere heura⸗ 
thet, begeht einen Ehebruch (gegen die fitrlidh noch beftehende Ehe). Und 
wer, (wie jet Euer Serodes Antipas) eine (foldhe) von dem Manne 
Weggeſchickte heurathet, der begeht Ehebruch (verlegt die mit dem Andern 
noch beftehende he). 

19] (Mag denn der Reiche Unbekümmerte mit Schreden hören, 
wie in der Unterwelt Seinesgleichen den befferen Armen gegenüber fich 
Sanmerlich und hülflos befinden und auch ihnen und den Ihrigen Beine 


uBandbere Lehre und Warnung beftimmt ift, als eben unfer Moſe und 


de Propheten). Es war aber (fage ich Eudy, Pharifäern, deswegen) 
em reicher Menſch, und in Purpur und Byffus Fleidete er fich, Iuftig lebend 
jeden Tag im Glanze. 20], Ein Armer aber war, Namens Lazarus (ein »Bott 
helf Dir« genannter) der fi warf an feine Pforte, Franf an Gefchwüren, 
21] und begierig gefättigt zu werden von den Broden, die von dem Tifche 
des Reichen .abfielen (übrig blieven). Sogar auch die Hunde famen und 
heleckten (gleichfam mitleidig) feine Gefchwüre. 22] Es geſchah aber: daß 
ber Arme ftarb und er weggetragen wurde von den Engeln (den Pollſtre⸗ 
dern der Dorfehung) zu dem Bufen Abrahams (um an deflen rechter Seite 
ſich niederzulegen, als deffen Sreund im paradiefifhen Theil der Tode 
tenkluft ſich wohlzubefinden). Der Reiche aber ftarb auch und wurde (vor: 
sehm) begraben, 23] Und in der Unterwelt (dem von Himmel und Sölle 
damals noch verfchieden gedachten Wittelzuftand des Sades oder Scheol) 
ehebend feine Augen, da er (felbft) in Plagen war, fieht er den Abraham 
son ferne und Lazarus an deflen Bufen, (wie im Morgenland die auf die 
rechte Seite Befetzte mit dem Hopf gegen die Bruft des Andern gerich- 
set liegen.) 24) Und er fagte fihreiend : Vater Abraham (Du, von dem 
ich glaubte, daß Keiner Deiner Nachkommen unjeelig werden Eönne) 
abarme Di mein, und ſchicke Lazarus, daß er (wenn auch nur) die 
Epise feined Fingers mit Waſſer beneße und meine Zunge erfrifche, weil 
ich (Vichts als) Schmerzen babe in diefer Flamme. 25] Abraham aber 
fagte: Erinnere dich, daf du hingenommen haft (für dich allein, ohne mits 
tbeilen zu wollen) deine Güter in deinem Leben, und Lazarus eben fo 
%6 Ueble. Nun aber wird diefer getröftet, und du bift in Schmerzen. 
Erangelien⸗Uederſezung zu 9. Beben Jeſu. 13 





19 122, gr. 16, 26—31. 123, Mt. 8, 22—24, 
Heilended Behandeln eined Blinden, in der Naͤhe von Ierüfalem. 


26] Und über diefes Alles ift (fo war es der durch die EinbildungsPraft . 
aus der Geifterwelt viel wiffende, oder vielmehr das Wienfchliche dort! 
binüber tragende Delksglaube) eine große Kluft befeftigt zwifchen Und (im; 
Paradieſe) und Euch Cim Unglüdsort), fo daß auch die, welche von. 
bier durchgehen wollten zu Euch, nicht fünnen, nod) die von dort zu uns! 


binducchfommen. 


= 


77] Er aber fagte (nody gutmätbig genug): Ich bitte nun doch Dich, 


Vater, daß Du ihn (Lazarus) fhiceft in dad Haus meines Vaters; 


28] denn id) habe fünf Brüder, damit er ihnen fich durchaus zum Zeugen 
mache, daß nicht auch fie fommen in diefen Ort der Plage. 29] Ihm 
fagt Abraham: Sie haben Mofe und die Propheten; hören follen fie dies 
felben. (Nicht auf Wunder follen fie warten, vielmehr für die Wahre 
beit an fich überzeugungstreu werden!) 30] Er aber fagte: nein, Vater 
Abraham, vielmehr wenn Einer von den Todten zu ihnen gienge, wuͤrden 
fie anderd gefinnt werden. 31] Er aber fagte ihm: wenn fie Mofe und 
die Propheten nicht hören (nicht das, was dort an fid) wahr ift, befols, 
gen mögen), fo würden fie aud) nicht, wenn Einer von den Todten auf, 
erftünde, überzeugt werden. (So wenig fette Jeſus auf Bekehrun 
durch Wunder. Wer nad) dem an fidy Wahren ſich nicht beffern 
wird durch die Furcht vor Tartarus und Hölle nicht wahrhaftig —* 
) 
123. Mk. 8, 22—26. j 
Almähliches Heilungsgefchäft an einem Blinden. \ 
22] Und fie fommen nad) Bethania (Andere: nach Bethſaida) und" 
man bringt ihm einen Blinden und redet ihm zu, daß Er denfelben Dee 
ven möchte. 23] Und anfaflend die Hand des Blinden führte Er ihn au 
dad Dorf (Er will ihn allein behandeln und naher im Dorfe P 
Auffeben machen laffen). Und da Er ihm in die Augen geſpuckt (E 
Speichelartiges, vielleicht Aegendes in die Augen gebracht) legte Er 
Hände an ihn (behandelte Er die Augen fo, wie es nöthig war). 
Er befragte ihn (nach der Behandlung): ob er etwas erblide? (So ga 
wie ein aufmerkfamer, nicht alles voraus wiflender Arzt, betrug 
bier Jeſus). 24] Und aufblidend fagte er (der Blinde): Ich erblide 
Menſchen, weil ich fie wie Bäume fehe (noch undeutlich, aber) umher⸗ 










Schwanfen der Volksmeinung über Jeſu. 


sehend. (Ber Mann war alfo nicht immer blind gewefen; er wußte 
fon „ wie die Wienfchen und die Bäume ausfehen). 

257] Nachher legte Jeſus abermals die Hände an feine Augen (Er be 
handelte ihn allmählig und fortgefest) und Er machte ihn aufbliden; 
nd wieder hergeftellt wurde er und blickte auf Alles fernfebend. 26] Und 
(3efus) fchicte ihn in fein Haus, fagend: Weder in dad Dorf folft du 
hineinfommen , noch Jemand in dem Dorfe es fagen. (Ich Bann mich 
fest durch mehrere ſolche Seilungen von meinem Zwed, am Laubhüttens 
ſeſte das Gottesreich bekannter zu machen, nicht abhalten Iaffen.) 


124. Joh. 7, 10—36. 
Schwanken ver Volkspartheyen in ihren Meinungen über Sefus. 
Kurze Selbfterklärungen Jeſu gegen Tadler, Freunde und 
Feinde. | 


E30] A183 aber feine Brüder (von Ylazaret) binaufgegangen waren, 
sing (durch die in den andern Evangelien befchriebenen Umwege über 
Eyrus, bie Öftfeite am See Benezaret und durch Peraͤa) aud) Er hinauf, für 
dieſes Feſt nicht öffentlich, fondern wie im Verborgenen (durch Umwege, 
wo Er weniger erwartet und bemerft war). 
11] Die Judaͤer nun fuchten Ihn an dem Fefte und fragten: Wo 
iſt Jener? (fo daß gänzliches Ausbleiben falſche Meinungen wiser Ihn 
erregt haben würde.) 
12] Auch war viel Murmeln wegen feiner unter den Volkshaufen (der 
Feſtbeſucher). Diefe fagten: Er ift gut! Andere fügten: Nein! vielmehr 
saführt Er dad Volk. 13] Doch Niemand (von den Sremden) redete 
fregmütig wegen feiner, um der Furcht willen vor den Judaͤern (in der 
Tempelſtadt). 
14] Als aber ſchon die Mitte des Feſtes da war, ſtieg Jeſus hinauf 
in das Geheiligte (auf den Tempelberg) und lehrte (hielt einen geordneten 
rtrag nach rabbinifcher Weife, wie 6, 59.). 15] Und die Judaͤer 
Gunderten ſich (drücten, um Andere irre zu machen, eine verachtende 
Derwunderung aus) fagend.: Wie hat diefer Schriftfunde eingefehen, da 
Er nicht gelernt (nicht als Schüler bey unfern pharifäifchen oder ſaddu⸗ 
cluſchen Rabbinen die Auslegungstrabitionen ftudiert) hat? (Kr Bann 
do für uns umd das Volk Feine Autorität haben !) 
13 * 













196 124, Sob. 7, 16—23. 
Schwanken der Bolfdmeinung tiber Jeſus. 


16] Ihnen erwiederte Iefus und ſagte: Diefes mein Lehren ift nit _ 
mein, fondern (aus den alten göttlichen Bundesfchriften geſchoͤpft) das R 
(Lehren) deflen, welcher mid) fendete. (Ich rede aus unferm prophetifchen !" 
»Worte (Bottesa weldyes die Eſſaͤiſchen Aabbinen mit eigener Begeiftes »- 
rung ftudierten, und 5, 17—20. aus meinen Betrachtungen deffen, was 
alſo gotteswuͤrdig ift). 17] Wenn Jemand willig iſt, das von ihm won 
Gott) Gewollte zu thun, mag er tief erfennen, wegen meines Lehrend, ob; 
ed aus der Gottheit (gottedwärdigen Gehalts und Urfprungs) ift oder ob 3 
id) rede von mir heraus (von der Menſchlichkeit her). 18] Der von ſich 4/ 
felöft her Redende, fucht feine eigene Verherrlihung (wie Ihr die aͤußern 
Rabbinenvorzüge). Wer aber Cals ein Gefandter) die Verherrlichun 
defien fucht (die Vorzüge deſſen geltend zu machen ſich bemübt) der ihn je 
fendete, diefer ift wahrhaft, und an ihm ift nicht Unrecht Cer handelt, 
er foll, nicht aber felbftfüchtig). | 

19] (Aus gegebenem Anlaß einer Einrede fuhr Jeſus fort:) ..... .; 
Hat nit Mofes Euch das Gefeß gegeben und doch thut Feiner aus Eu 
dad Geſetz? 230] (Zum Beyfpiel:) Wie fuchet Ihr mich zu morden ?! 
(5, 18. da doc) Mofe dies verbietet.) Das Volf (andere Leute, als die y 
7, 25. redende) erwiederte: Du haft einen böfen Geift (einer der abgeſchie⸗ 
denen boͤſen Geiſter macht Dich, wie den Saul, truͤbſinnig) Wer fuck“, 
Dich zu morden? 24] Jeſus erwiederte und ſagte ihnen: Eine-Ihat t | 
ih (Einen Thätigen machte ich am Sabbat aus einem faulen Bertler)g4, 
und Ihr alle wundert Euch deswegen. (ch befahl jenem, am Sabbat 
mit feinem Polfterlager wegzumachen; fo, wie dies auch nach Moſes " 
Beyfpiel erlaubt iſt). 22] Mofes bat Euch gegeben die Befchneidung,, : y 
nicht als etwas, das von Mofes ift, fondern (als etwas, das fchon here, ! 
koͤmmlich war) von den Vätern (das er alfo durch fein Sabbatgefet are 
ders, wenn es nöthig gewefen wäre, hätte beitimmen müffen) und (doch, 
ohne zu warten mit dieſer koͤrperlichen Handlung, wenn der achte Tag. 
auf einen Sabbat fällt) befchneidet. Ihr einen Menfchen am Sabbat (Ihe 
laffet immerfort felbft das moſaiſche Ruhegefeg an der Ältern Sitte der ' 
Beſchneidung nichts ändern, wenn ſolche doch auch auf den folgenden 
Tag als eine Arbeit Teicht aufgeſchoben werden Eönnte.) | 

23] Empfängt nicht die Befchneidung (welche auch felbft oft für ein & 
lidyes Wittel gehalten ward) ein Menſch am Sabbat, fo daß (doch) daB 
(ipäter gegebene) Geſetz des Moſes (vom Ruhetag, weldyem die fruͤher⸗ 
Gewohnheit vom Beſchneiden an jedem Tage haͤtte weichen koͤnnen) 
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124. Joh. 7, 24-33, 197 
Schwanken der VBolfömeinung über Jeſus. 


R dadurch nicht aufgehoben wird? Mir (aber) zürnt Ihr, daf einen ganzen 
SE Renſchen ich gefund machte am Sabbat? 24] Urtheilet doc) nicht nad) 
rem (bloßen, äußern) Anblid (daß nämlich auf mein Bebeiß diefer feine 
Bettffätte wegtrug). Vielmehr urtheilet nach rechter Beurtheilung (nach 
dem Grund und Zweck des Sabbatgefeges, verglichen mit meiner Aufs 
Ip prderung , da diefes Wegtragen nicht geſchah als Arbeit, fondern weil 
‘ ih fogleich jenen Menſchen in feine Ordnung wieder verfegen wollte). 

25] ....Einige nun von den Einwohnern Serufalemd (mit der Abs 
ſicht der Pharifäer bekannt und zur Befangennehmung gegen Ihn auf, 
Mreizend) fagten: Iſt's nicht diefer, den fie fuchen zum Ermorden ? 26] Und 
ehe! an Alle redet Er und Nichts fagen fie Ihm. Haben doch nicht ir⸗ 
gend die NRegierenden wahrhaft anerfannt, daß Er der Gefalbte ift? 27] 
Mein dieſen wiſſen wir, woher Er iftz der Meffiad (der Bottesregent) 
aber, wenn er kommt, fo erfennt Niemand, woher er iſt. (Der Meſſias 
wurde von Wanden, je wunderiamer, deſto beffer! von unbekannten 
Litern, oder gar vom Himmel Eommend erwartet), 28] Sefus nun 
(gerade) lehrend in dem Geheiligten, rief und fagte: Auch mid) wifjet 
Ihr? (Ihr alleswiffende und doch fo fehiefe Beurtheiler!) Auch wiſſet 
She, woher Ich bin? Und (doch) von mir felbft (aus Ligendünkel) bin 
Ich nicht gefommen, vielmehr iſt's ein Wahrhaftiger, der mich fendete, 
weichen Ihe nicht (gut) wiſſet. 29] Sch weiß ihn, weil Sch von ihm ber 
Ka und er mich Cden MWieffiasgeift aus dem Geifterreich in diefen irdi⸗ 
ſchen Leib) abgefender hat. 

30] Sie (manche der geiftlihen bern) fuchten nun Ihn zu greifen 
end (doch) legte Niemand an Ihn die Hand — weil noch nicht gefommen 
war feine Stunde (die Zeit, wo alle Umftände gegen ihn zufammens 
tzafen). 

31] Viele aber aus der Volfömenge waren vertrauend (Überzeugt für 
Yon) und fagten: der Gefalbte (der Gottes-König) wenn er gefommen 
ſeyn mag, wird er mehrere Merkzeichen (von den Eigenfchaften, die der 
Meſſias haben foll) machen, ald diefe, welche diefer gemacht hat? 

32] Die Pharifder hörten, daß das Volk feinetwegen diefed murmelte, 
Und abgefendet Hatten (zwar) die Pharifaer und die (ſaddueaͤiſchen) Ho⸗ 
henprieſter (eigene) Diener, damit fie Ihn griffen. (Aber es erfolgte 
VNchts.) | 

33] Iefus nun fagte: Obnehin nur noch eine furze Zeit bin ich mit 
Euch und gehe hin (in die Beifterwels zuruͤck) zu dem, der mich fehidte. 








198 125. Joh. 7, 37—42, 
Tefus ift bedroht, doch noch durd) fich felbft ubermädhtig. 


34] Suchen werdet Ihe mich (Mancher würde mich dann gerne nodyä 
einmal feben und hören wollen) und nicht finden, und wo ich bin, ( 
bin in die feelige Geifterwelt) fünnet Ihr (alsbann) nicht fommen ( 
mich ferner zu bören). * 
35] Die Judaͤer nun (zum Voraus zum Mißverſtehen und Misden⸗ 
ten verflimmt) fagten zu einander: wohin wird diefer reifen, weil wir ihn 
nicht finden werden? Wird Er (aus diefem berrlichen, heiligen Lande“ 
wo doch der aͤchte Meffias feyn und berrfchen follte) zu den Zerftreuten untep 
den Hellenen reifen? und (etwa fogar) die Hellenen lehren? (zu Frofelye: 
ten machen?) 36] Was für eine (des Wieffias nicht wÄrdige) Rede i#% 
diefe, die Er fagt: Suchen werdet Ihr mich und nicht finden, und wo J 
bin, (dahin) fünnet Ihre nicht fommen. a 








ih 
e 
Schmanfen des Volfs. Jeſu Wort und perfönlicher Eindrud Kong 

Ihn noch. Nifodemus, ein Freund mitten im Gpnebrium;;' 


wuͤrkt mit Pflichtflugheit. Denn die Stimmenmehrheit 
Collegen bindet die Ueberzeugung nicht. 


37] An dem letzten Tage aber, dem großen des Feſtes, ftellte fich * 


125. Joh. 7, 37—8, 3, 


k 
a 





ſus und rief (da das Waffer mit Dank in der Prozeffion vorbeygetr 
wurde) fagend: Wenn Iemand dürftet, der fomme zu mir und trinfeif: 
38] Wer überzeugungdtreu ift für mich — wie die Cdamals bekannte)u, 
Schriftftelle fagt: »Ströme lebenden Waſſers werden fließen aus feinen 

Snnern!« — 39] Diefes aber fagte Er wegen der Geiftigfeit , welche jur 
pfangen würden die für Ihm Ueberzeugungstreue. Denn noch nicht wat;; 
Geiftigkeit (eigene begeifterte Zinficht und Lebensthätigkeit) weil Jeſud 
noch nicht verherrlicht war (noch nicht in feinen herrlichen Meſſiaszuſtand 
übergegangen war , die Seinigen alfo erft fi nur von Ihm 5 








leiten ließen— noch nicht von eigenem Geiſtestrieb, von der eigentäm 
chen böhern Kraft jedes Menfchengeiftes, dem Selbftdenken und Selbfix, 
wollen bes gotteswärdig Vollkommnen, geleitet wurden.) 9 
40) Viele nun aus dem Volke, da fie gehört hatten die Rede, ſagten: 
Diefer ift wahrhaftig der Prophet (der erwartete f. 1, 21.). Andere ſag⸗ 
ten (noch mehr): Dieſer iſt der Geſalbte (der Gotteskoͤnig ſelbſt). Andere 
aber fagten: Kommt denn der Geſalbte aus Galilaͤa? 42] Hat nicht die 


125. 306.7, 3-5. 19 
Jeſus iſt bedroht, doch noch durch fich felbft übermädhtig. 


Schrift Cdiefe und jene beflimmte Schriftftelle, wie Michaͤ 6, 1. 2 Sam. 
7,16. Pf. 89, 4. 132, 11.) gefprochen, daß aus der Nachfommenfchaft 
Davids und (wie fie dann folgern zu muͤſſen meinten) von Bethlehem, 
km Dorfe, wo David war, der Gefalbte fommt? 43] Eiue Scheidung 
alſo war in dem Volke Caus dem die Feftbefuchenden beftanden). 

44] Einige aber aus ihnen hatten gewollt (D. 30.) daß man Ihn aus 
nen heraus gegriffen haben möchte. Aber nicht Einer legte an ihn die 
Hände. 45] Die (Gerichts-)Diener (V. 32.) famen nun zu den Phati« 
ern und Hohenprieftern, und ihnen fagten diefe: Weöwegen brachtet Ihr 
ihn nicht? 46] Die Diener erwiederten : Niemals hat ein Menſch fo geres 
bet, wie diefer, dee Menfch! 47] Ihnen erwiederten (verächtlich) die Phas ; 
tiſͤer: Seyd auch Ihr irrgeführt worden ?_ 48] Iſt denn Jemand aus den 
Regierenden (aus dieſem unferm hohen Synedriums-Rath) überzeugungss 
treu gewoorden für ihn, oder aus den Pharifäern? 49] Vielmehr (nur) 
Diele Volk (der hieher wallfahrende Layen=Pöbel), welches das Geſetz 
sicht kennt. VBerwünfcht find fie ! 

50] Zu ihnen fagt Nifodemus (im Bewiffen getroffen, daß das Der« 
fdyweigen feiner Ueberzeugung, jegt nach D. 48. wider die Sache felbft 
gebraucht werbe) er, der Nachts zu ihm gefommene, Einer von Denfelben 
(en mitregierender ollege): 51] Richtet unfer Geſetz (die mofaifche 
Derfaffung) den Mienfchen, wenn ed nicht von ihm bee vorerft gehört hat, 
wwd genau erkennt, was er thut? 52] Ihm erwiederten und fagten fie: 
Biſt auch Du aus Balilda? (Sinn: Uur jene feine ungebildeten Landes 
leute woerden leicht feine Anhänger. Daher fie uͤberhaupthin auch Balilder 
genannt wurden Apg- 2, 7.) Forſche (in der Schrift) und fiehe, daß ein 
Yrophet aus Galilda aufzsuftehen nicht verfündigt if. (Dorther haben. 
wir doch einen neuen Anfang der längft unterbrocdhenen Prophetenreibe 
Makkab. 14, 4, nicht zu erwarten!) 

53] Und weiter gieng jeder Cder Seftbefuchenden, von dem nad) 7,37. 
geendigten Sefte weg) in fein Hans (in feine Heimat). 8, 1] Jeſus aber 
gieng weiter auf den Berg der Delbäume. 2] Fruͤhmorgens aber fam Er 
wieder herbey in den Tempel und all dad Golf fam zu Ihm. Und figend 


lehrte Er fie. 





200 136. Joh. 8, 3-9, 
Unächte harafterwidrige Sagengefehichte. Jeſus nicht richtend. 


126. Joh. 8, 3-11. 

Eine Zwischen - Erzählung im unglaublichen (apofryphifchen) Sagen: 
und Legenden Gefchmaf, den handelnden Perfonen zufchreis = 
bend, was fie nach ihren Eigenthümlichfeiten nicht gethan ober .z 
gebacht haben können. Sie fam zu dem Terte, erft an den 
Rand, befonders in abendländifchen Abfchriften, weil man, aberz, 

nur durch Mißverftändniß, meinen fonnte, daß dadurch eh, 
Wort: Ich richte Niemand! (8, 15.) einen Beleg erhalte. 


3] Zu ihm aber führen die Schriftgelehrten und die Pharifder ( 
wenn die, welche ihn gefangen gefeßt haben wollten, fidy nun vor d 
Dolke mit einem mal wieder wie Derehrer feiner Rabbinenwürde hätt 
zeigen Eönnen!) eine Frau, auf Ehebruch ergriffen, und fie in die Mi 
ſtellend 4] fagen fie Ihm: Lehrer! (Rabbi!) diefe Frau ift ergriffen wert 
ben über der That felbft, Ehe brechend. 5] In dem Gefeß aber (3 M. 20, 10, 
5 M. 22, 20.) hat und Moſes aufgegeben, ſolche folten gefteinigt werden, 
Du nun, was faaft Du? 6] Diefes aber fagten fie, Ihn verfuchend, das. 
mit fie Ihn anzuflagen hätten. (Sie müßten vorausgefegt haben, Ei 
werde weder übereinftimmend mit Wiofes, noch ablehnend antwort 
fondern von der Steinigung losfprechend $_ Wie hätten liftige P 
füer dies als eine Sangfrage vorlegen Eönnen, was fo leicht zu meidemiln 
war und nach Jeſu Brundfägen Ihn, der nicht Richter war oder feyniii 
wollte, gar nicht angieng). in: 

Jeſus aber, nieder fi) beugend (wie wenn Er, wo die Abwelfungk ı 
fo natürlich war, erft Bedenkzeit fi) genommen hätte) ſchrieb wi, 
dem Finger auf die Erde (mas! wozu). A 

7] Als fie aber darauf beharrten, Ihn zu fragen, beugte Er fich auferı, 
wärtd und fagte zu ihnen: der Sündenfreye unter Euch werfe zuerft ' 
Stein auf fie! Cweldy eine Jefu gewiß nicht angemeffene Antworte “ 
wie wenn nur ber Schuldlofe Sffentliche Verbrechen zu beftrafen 
fen dürfte!) 8] Und wieder nieder fich beugend fehrieb Er auf die 
(fie nicht anbliden wollend?). 

9] Diefelben aber, da fie Ces) gehört hatten und (als Pharifäer von. 
noch?) von dem Bewußtfenn gerügt, giengen hinaus Einer und alsdann ih 
Einer, anfangend von den Aelteren (die doch font die Verftodteren sw:; 
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127, Joh. 8, 12—15. 201 
Gründe zum Urtheil über Jeſus. Er nicht richtend, uͤberall rettend. 


feyn pflegen) bis zu den legten, Und allein gelaflen war Jeſus und die 
Frau in der Mitte ſtehend. 

10] Jeſus aber, ſich aufwärts beugend und nicht Einen erblickend 
außer der Frau, fagte ihr: Frau! wo find Jene, deine Ankläger? Hat 
Niemand dich (als Obrigkeit) verurtheilt? 11] Sie aber fagte: Niemand, 
Herr! Ihr aber fagte Iefus (oder foll gefagt haben das, was doch Er 
als Ylichtrichter , Vichtobrigkeit, obnebin nicht thun konnte, während 
Er auch überhaupt, nach 3, 17. 5, 30. 8, 15. über einzelne Perſo⸗ 
nen ſich des Urtheilens gerne enthielt): Auch nicht Ich verurtheile Dich! 
Gche weiter und fündige nicht forthin. (5, 14. fo, daß ohne Zweifel 
nur das letzte ein Wort Jeſu ift, aber in einem ganz andern Zuſam⸗ 
menhang der Umftände geſprochen feyn muß!) 





Sernere Erklärungen Sefu uber fich felbft, um dem Feftbejuchenden 
Wolfe Gelegenheit zu geben, fich uber Ihn, und über bie 
nothmwendige Folgſamkeit für feine von Innen aufs Aeußere zu 
würfen beftimmte Verbefferungsgrunpfäge. 


12] Wieder nun redete Jeſus (und zwar mit Beziebung auf die 
Lichter, welche auch in einer Dankprozeffion, wie das Waffer 7, 37. 
in dem Tempel berumgetragen wurden) fagend: 

Ich bin das Licht (die Aufklärung über göttliche Dinge) für die 
(Wienfchen=) Welt. Wer mir folgt (wie fo eben die Seftbefucher hinter 
Aichtern, die als Sinnbild vorgetragen wurden) der wird nicht in der 
Binfternig umhergehen, fondern das Licht des (Äächten) Lebens (das den 
Weg dahin beleuchtende,) haben. 

13] Nun fagten Ihm die Pharifäer: Ueber Dich felbft bift Du Zeuge. 
Dein Zeugniß ift nicht wahr (gilt nicht). 14] Jeſus erwiederte und fagte 
ihnen : auch wenn ich über mich felbft zeuge, ift mein Seugniß wahr, daß 
Ich weiß, woher id fam und wohin ich weggehe, (7, 28. 29.) Ihr aber 
wicht wifjet, woher ich fomme oder wohin ich weggehe (Yliemand weiß 
befier, was Ich bin, als Ich felbft. Ihr aber wiffet es gar nicht). 
15] Ihr urtbeilet nad) der Körperlichfeit, ich beurtheile Niemand (eben 
ſo, nach dieſem Aeußern! 5. 30.). 15] Ind wenn doch ich urtheile (über 
mi), fo ift diefe meine Beurtheilung wahr, weil ich nicht allein bin, 





202 127. Joh. 8, 16—24, 
Gründe zum Urtheil über Jeſus. Er nicht richtend, überall rettend. 


vielmehr Ich (nur in heiliger Vergegenwaͤrtigung Gottes uͤber mich ur⸗ 
theilend) und der, welcher mich ſendete! (der mich als Wieffias aufzutre⸗ 
ten antrieb, weil ich dazu tüchtig bin!) 

17] Und (was die Einwendung gegen das alleinige Selbftzeugniß 
V. 13. betrifft) ift doch in euerm Gefes (5 M. 19, 15.) gefchrieben : daß 


zweyer »Menſchene Zeugniß (von Außerlichen bürgerlichen Rechtsfachen) : 


wahr ift (gerichtlidy gilt), 18] (Auch bier zeugen Zwey!) Ich bin 
der über mich zeugende; auch zeuget über mich der mich fendende Vater. 


h 


B 


19] Ihm fagten fie nun: Wo ift Dein Vater? Jeſus erwiederte: “ 
Cfreylidy wohl mäffet Ihr fragen) Weder mich fennet Ihr, noch meinen R) 


Vater, Wenn Ihr mid) (wie ich geiftig der Gottheit verwandt bin) ers 
fannt hättet, fo hättet Ihr wohl auch meinen Vater (die Gottheit, als 
deren Willensverwandter ich lebe) erfannt. 


20] Diefe Reden (welche für den Zweck des Evangeliften wich⸗ 
tig waren und daher angeführte find, weil Jefus bier wieder die., 


Bottheit feinen Pater genannt hatte) redete Er an dem Schatzka⸗ 
ften (dergleichen einer an jedem der neun Thore des Tempels ftund, 


wo Diele aus und ein giengen). Und Niemand griff Ihn (in diefer. 


Stellung unter der Volksmenge) — weil noch nicht gefommen wer feine 
Stunde (wie 7, 44.). 


f' 


J 


) 
Ä 
i 


ww Mu“ 


21] Nun fagte Er ihnen wieder: Ich gehe weg und Ihr werdet mich, 


fuchen (ohne dann in der Voth mich finden zu Bönnen, wie 7, 34.) 
Und in eurem Sündigen (in diefem Abirren vom göttli gewollten, 


geiftig und leiblich heilbringenden Zweck des Meffinsreichs) werdet Ihe 


weofterben; wo Ich bin (im feeligen Zuftand) Fünnet Ihr (deswegen) 
nicht (hin⸗)kommen. 

22] Die Zudder fagten nun (fpöttelnd): Wird Er doch nicht gar fich ſelbſt 
ermorden, daß Er fagt: Wo ich hingehe, koͤnnet Ihe nicht (hin⸗ kommen. 
23] Und Er fagte ihnen: Ihr feyd aus diefem Niedrigen (von allzu irdifchen 


_— — —— . DR” 


Gefinnungen abhängig). Ich bin aus dem Höhern. Ihr feyd aus diefer 


Weltart. Sch bin nicht aus diefer Weltart (nicht ein Weltförmiger. 
18, 36. 37.). 24] Nun fagte Ih (v. 21.) Euch, daß weg Ihr fterben 


werdet in euren Sünden. Denn, wenn Ihr nicht treu überzeugt geworden, 


feyd für das,wad Sch bin (wenn Ihr alfo meinen Aufforderungen als 
dem einzigen Weg zu einem freyeren Bottesreidy nicht folgen) fo wers 
det Ihr in Euren Sünden (beharrend weg⸗)ſterben (leiblich und geiftig 
unrettbar bleiben). 


| 


177, Joh. 7, 25 - 20. 203 
Gründe zum Urtheil über Jeſus. 


25] Ihm fagten fie nun: Wer (was für Kiner) bift Du? Ihnen 
feste Jeſus: Für den Anfang (vor allen Dingen und zuvoͤrderſt), wes⸗ 
wegen ich auch zu Euch rede, 26] habe ich vieled wegen Eurer (felbft, 
ohne mich auf Sragen über mich einzulaffen) zu reden und zu beurs 
teilen. Aber (was mich betrifft) ift der, welcher mich fendete, wahrhaf⸗ 
tig und Ich, was ich gehört habe von Ihm her, diefes rede ich an die 
Belt Cvon meiner Gültigkeit viel zu fprechen, ift nicht nötbig!) 

27] Sie erkannten nicht, daß Er ihnen auf den Vater hin ſprach — 
(auf die Gottheit deutete). Ihnen nun fagte (daher) Jeſus: 28] Wenn 
She weg= und hinauf gefchafft (getödter und dadurch zu Gott in bie 
Seeligkeit verfegt) haben werdet diefen Denfchgebohrnen (auf fich deu⸗ 
tend) alddann werdet Ihr (allmählig) tief einfehen, was ich bin und von 
mir felbft (aus Eigenduͤnkel) nichts thue. Vielmehr fo wie mich gelehrt 
hat der Vater (wie die Bottheit nach 5, 20. es einzufehen mir möglich 
machte). Diefed rede ich. 29] Und der, welcher mich fendete, ift mit 
mir (16, 32, ich bin fortwährend der mit ihm verbundene Geſandte) 
Richt allein gelaffen hat mich der Vater cnicht, feit ich als Menfchengeift 
im WIenfchenleib lebe, ſich von mir zurädgezogen, da idy vielmehr 
ihm immer geiftig nahe bleibe) weil ic) das ihm Gefallende thue allezeit. 





128. Joh. 8, 30 - 59. 

Jeſus verfucht Einige, von feiner Meffiasfchaft überzeugt Gewor⸗ 
dene auf die Folgen aufmerffam zu macden, daß nur bie, 
welche in fich fittlich= frey würden, auch einen Außerlich freyen 
Zuftand wahrhaft hervorbringen können. Judaͤer, die nur durch 
die Abftammung von Abraham frey feyn wollten, überweist Er, 
Daß fie Sclavenfühne des Teufels, des Wahrheitfeindes, feyen. 
Sie wollen antworten durch die .... Beweisfraft der Steine. 
30] Da Er fo redete, wurden Biele überzeugungätreu gegen Ihn 

(glaubten in Ihm den von der Bottheit gefenderen, das Göttliche wol⸗ 

Ienden Sohn, den Meffias d. i. den für die Menfchen beftimmten Lehr⸗ 

zegenten zu baben). 

31] Jeſus nun (fie weiter zu führen) fagte denen für Ihn treu über: 
jeugten Judaͤern: Wenn Ihr beharrt feyn werdet bey meiner (Lehr) Rede 





204 128, Joh. 8, 32—42, 
Wahres Freywerden. Teufelsähnlichkeit der Wahrheitsfeinde. 


(nicht blos bey der Perfon) fo ſeyd Ihe wahrhaft meine Lehrſchuͤler 32] 
und werdet tief einfehen die Wahrheit; und die Wahrheit wird Euch — 
frey — machen (die fefte Willigkeit für das Wahre und Bute wird zur 
Befreyung von geiftiger und irdifcher Rnechtſchaft führen). 

33] Ihm erwiederten (andere, von denen zum Kinwürfemachen ges 
neigten Judaͤern, wie 7, 35. 37.): Abraham Gefchlecht find wir cfo gut, 
wie Du) und (als gebohrne Sreye) find wir Niemand Kinechte (Scla⸗ 
ven) jemald gewefen; wie fagft Du: Ihr werdet Freye — »werdene? 

34] Ihnen erwiederte Jeſus: Wahr und wahrhaftig fage Sch Euch, 
daß Jeder, wer die Sünde thut, ein Knecht Cein Sitrlichsunfreyer) ift. 
35] Der Knecht aber bleibt nicht im Haufe für die Dauer (Bann immer 
weggefhidt, verkauft, aufgegeben werden). Der Sohn aber (als is 
gentümer) bleibt für die Dauer. 35] Wenn nun der Sohn (der meffianifche 
Regent diefer BottessHaushaltung oder Weltordnung) Euch frey machte 
von Innen heraus für das Aeußere), werdet Ihr wefentlich Freye feyn 
(nicht mehr von Uebermadht der Sinnlichkeit abhangen, die dann audy 
den in Zabfucht, Ehrſucht, Yleid gegen Andere fittlidy unfreyen von 
äußern Gewalthabern abhängig macht). 

37] Ich wußte (ohnehin V. 33.) dag Ihr Abrahams Gefchlecht ſeyd. 
Aber Ihr fuchet mich zu morden, weil meine Rede nicht Plaß hat in Euch. 
38] Ich (aber) rede, was ich'bey dem Vater (als Meffiasgeift bey der Botts 
beit 17, 5.) gefehen (der »zeigenden« Gottheit, nach 5, 19. 20. es gleiche 
fam abgefehen) habe und Ihr nun thut, was Ihr (böfes wider mic) 
»von eurem Vater« gehört habt. 

39] Ihm erwiederten fie und fagten: Unfer Bater ift Abraham! 
Ihnen fagt Jeſus: Seyd Ihr (in der That) Abrahams Kinder? Habt 
Ihr die Thaten Abrahams? 40] Nunmehr aber fuchet Ihr mid) zu mors 
den, einen Menfchen, der Ich Euch die Wahrheit geredet habe, die Ich 
von der Gottheit ber hörte. Diefeö (dergleichen Etwas) hat Abraham 
nicht getban. 41] Ihr thut die Ahaten „Eures Vaters.« 

Sie fagten Ihm (aufgebracht): Wir find nicht aus Hurerey erzeugt! 
Einen Bater haben wir (mit Dir), die Gottheit. 

42) Ihnen fagt Iefus: Wenn Gott (geiftigverwandt) Euer Vater 
wäre, fo liebtet Ihe mich wohl. Denn ich bin aus der Gottheit (nach 
de8 fendenden Gottes Willen) auögegangen (auf die Erden-Welt) und 
fomme. Denn nidyt von mir felbft (aus Kigendünkel) bin ich gefommen, 
fondern jener bat mich abgefendet, (Koͤm. 8, 32.) | 
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138. Joh. 8, 43—52. 205 
Wahres Freywerden. Teufeldähnlichfeit der Wahrheitöfeinde, 


43] Warum erkennt Ihe nicht mein Gefpräh? Weil Ihe nicht hören 
möget auf mein Reden, 44] fo feyd (gerade herausgefagt!) .... Ihr aus 
Km Vater, dem Teufel (dem Dater der Bösartigkeit, nicht dem Wefen, 
aber dem Wollen nach, gleichartig) und deſſen Begehrungen (3. 8. mich, 
den Rechtfchaffenen, zu morden) wollet Ihr thun. Jener war von Anfang 
(der Wenfchengefchichte) ein Menfchenmörder (gerne den Tod veranlaffend, 
Abam und Eva verleitend zum Sündigen, welches die Urfache ift, daß 
das Wienfchenleben durdy den Tod, durch einen Wechfel feines Zuftands, 
unterbrochen feyn muß‘. And bey der Wahrheit blieb er nicht feftftehen 
(er blieb nicht auf der Seite Gottes, bes wahrhaften, fondern hielt es 
mit den Lügen) weil in ibm Wahrheit nicht if. Wenn er (fo wie in 
der paradiefiichen Lehr-Erzählung die Schlange, die man vom Teufel 
zur Verführung der Eva gemisbraudht dachte) die Lüge redet, redet er 
aus dem eigenthümlichen, weil er Lügner ift und eines (jeden) folchen 
(geiftiger Stamms) Vater. 45] Sch aber, weil ich Euch die Wahrheit 
fage; für mich feyd Ihr nicht überzeugungstreu. 

46] (Paufe, wo die Juden wahrfcheinlich durdy Gebärden ihr Ylichts 
glauben bejabten) Wer aus Euch überweist mich (denn irgend) einer 
(kündigen) Abirrung? Wenn ich aber die Wahrheit fage, warum feyd 
Ihr nicht überzeugungdtreu für mih? 47] Wer aus der Gottheit (der 
Gottheit gleich gefinnt) ift, hört die Worte der Gottheit. Deswegen böret 
Ihr nicht, weil Ihr (dem Wollen nach) aus der Gottheit (von der Denks 
art und gleichſam von der Parthie Bottes) nicht ſeyd. 

48] Die Judaͤer Cerbittert) erwiederten und fasten Ihm (fpöttifch): 
Eogen wir nicht (wenigftens dies) gut (paffend), dag Du ein Samariter 
(ein Retzerjude bift) und einen böfen Geift haft? (gleich dem Saul von 
einem bösartigen abgefchiedenen Geiſt trüäbfinnig gemacht wirft. (Ogl. 
7,2.) 49] Jeſus (äber fo viel Bosheit betrübt) erwiederte: einen böfen 
Geift Habe ich nicht. Vielmehr ehre ich meinen Vater (lebe Gottes würs 
dig) und Ihr verunehret mich (redet verläfternd von mir). 50] Sch aber 
fuche nicht meine Verherrlichung. Es ift der fie fuchende (Bott) .... 
auch richtend !! 

51] (Vach einiger Zwifchenzeit) Wahr und wahrhaftig fage ih Euch: 
wenn jemand meine Nede bewahrt hat, fo wird er den Tod (das Sterben, 
die Drohung von Euch gemordet zu werden) gar nicht beachten. 

52] Ihm fagten nun (abermals das Gefagte ganz misdeutend) bie 
Iudder: Nunmehr haben wir tieferfannt, daß Du einen böfen Geift haft 





Du fagft (doch): Wenn jemand meine Rede ben 
fort den Tod’ nicht erfahren. 53] Bift Du me 
unfer Vater Abraham, der (doch) geftorben ift be 
geftorben. Bu was machſt Du Did? 

54] Jeſus erwiederte: Wenn ich callein) mich. 
Preifen nichts. Es ift aber mein Vater, der mich 
die Meffiaswürde anerFennende) von dem Ihe fagt: ( 
und doch Ihn nicht tief erfannt habt. 55] Ich aber weiß 
id) (je) fagen würde, daß ich Ihn nicht wife, fo wı 
Gen feyn, ein Falfchredender. Vielmehr weiß ich Ih 


56] (Uebrigens ift) Abraham Euer Bater nicht todt f 
ift in dem Sinn, wovon ich Ds. 51. ſprach, Iel 
war er (darauf hin) daß er fehen follte meinen Tag (! 
auch ihm im Paradies AR. 16, 22. bekannt werden follte 
ich als Meffiasgeift wirken würde) und er hat fie q 
(gewiß, feiner Gefinnung gemäß) fid gefreut, 

57] Die Judaͤer fagten nun zu Ihm! Fünfjig 3 

- nicht, und haft Abraham gefehen? (Jeſus aber hatte 
felbft« habe den Abraham gefehen, fondern umgewend 
habe feine Zeiten, als die des Meffias, mit Sreuden, unte 
lebend, erwartet und num gefeben!) 58] Iefus fagte il 
wahrhaftig fage ih Euch: Ehe Abraham geworden (g 
es (1,21. 4,2%. 9,9. Sinn: Ic bin der Mı 
diefe Erdenwelt fehuf, wie Jefus diefes auch 17, 5. 
nachher auf den Meſſias fich zu irgend einer Zeit freute 
ham gewiß unter den Seeligen that, fobald er von folch 
fein Volk wußte, der freute ſich auf mich). 

59] Steine hoben fie nun auf, um auf Ihn zu werfi 
brauchen ift leichter, als Widerlegen, oder Richtig= b 
aber verbarg fi (in die Volkshaufen zu den einigen 
wie 5, 13.) und gieng hinaus aus dem Geheiligten (von: 


weg). 
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129. oh. 9, 1-34. o 


Ein Vorurtheil der Lehrfchüler Sefu, ob es angebohrene Sünden 
und Suͤndenſtrafen gebe, veranlaßt Jeſu Aufmerkfamfeit auf 
einen Blindgebohrnen und daß Er beffen Heilung am Sabbat 
werfthätig beginnt. Daraus entftehen pharifäifche Unterfuchun- 
gen und Spynagogenbann, aber auch eine beftimmte, dem 
Zweck des Johannes = Evangeliums fehr wichtige Erklärung Jeſu, 
daß Er der Meffins, der fehend machende Lehrregent und ächte 
gute Hirte fen. 


1] Und vorbeyziehend (alfo obne Vorbereitung) ſah Er (Jeſus) einen 
son der Geburt ber Blinden. 2] Und Ihn befragten feine Lehrfchüler, 
ſagend: Rabbi, wer hat gefündigt (durdy ein außerordentliches Sündigen 
ſolch außerordentliches Ungläd verfchuldet!) Diefer (ſelbſt ſchon vor 
der Geburt)? oder (etwa) defien Eltern? fo daß er blind gebohren 
wurde. 3] Jeſus erwiederte: weder diefer hat (fo) gefündigt, noch feine 
Eltern. (An eine ſolche Urfache diefes Uebels folltet Ihr gar nicht dens 
Ben. — Auch der Jude Eonnte diefes beffer fehon aus dem Sinn des Buchs 
Siob einfehen. Vielmehr was »wir« jett feinetwegen zu tbun haben, 
PU unfre Srage feyn!) Damit fihtbar werden die Handlungen Gotted 
en ihm (die von der Gottheit mir möglich gemachten geilungswürkun: 
gen) &] Habe Ich zu thun, die Handlungen deflen, der mich fendete (wohl: 
thaͤtige Heilungen als Etwas, daß nady göttliher Sügung Jeſus für 
feinen Sendungszwed anwenden Eonnte und follte) während ed Tag iſt 
(ehe diefer Sabbattag vorbey iſtſ. Es kommt eine Nacht, wo Niemand 
(befonders für eine folche geilung der Augen) handeln fann. (Und 
wenden die Pharifäer etwas von ihren Uebertreibungen des Sabbaiges 
feges dagegen ein, fo fagt Iefus:) 5] Während Ich bin in der Welt 
(audy am Sabbat) bin Ic, (wie im geifligen, fo auch im leiblichen Sinn) 
Licht der Welt, 


6] So hatte Er geſagt, Tpudte auf den Boden und machte einen Teig 
aud dem Speichel und falbte den Teig (als Wiittel) auf die Augen des 
Blinden. 7] Auch fagte Er ihm: Gehe weg zu baden, in den Schwimm⸗ 
teih Siloam — welches (Wort felbft) überfeßt wird: »abgefandte — (fo 
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daß in der Bedeutung des Ylamens etwas vom »ginfenden« zu liegen 
fchien). 

* Er gieng nun weg und badete fi) und fam (zuruͤck; wie bald! wiffen 
wir nicht;) fehend. 

8] Die Nachbarn nun und die ihn zuvor befchaueten, weil er Bettla 
war, fagten: Iſt diefer nicht der: welcher faß und bettelte? 9] Mandy 
fagten: Diefer ift e8! Andere aber: Er ift ihm ähnlih! Er fagte: IB 
bin ed! 10] Sie fagten nun zu ihm: Wie find deine Augen geöffnet wor 
den ? (Sie mäffen alſo zuvor wie gefchloffen, vielleicht verfchleimt 3 gem 
weſen feyn; denn welches von den vielen Augenübeln an den Augem 
ober Augenliedern ftatt fand, hat uns die um diefes Aeußere unbekuͤm 
merte vichts aus der Wunderbarkeit- erweifen wollende Erzählung nid 
überliefert). 11] Er antwortete: Ein Mann, genannt Iefus (fonft alf” 
ihm noch nicht bekannt) machte einen Teig (wovon?) und befalbte meine 
Augen, auch fagte Er mir: Gehe weg in den Siloam und bade. Weggem 
sangen aber und mich badend habe ich aufgeblickt (wieder auffchauen Bönnen _ 
12] Sie fagten ihm: Wo ift Jener? Er ſpricht: Ich weiß nicht. 13] & 
führen ihn zu den Pharifdern, den zuvor Blinden, 14] ES war aber SıES 
bat (und Jeſus hatte alfo jest vorfäglich am Sabbat gegen die Pharm 
fäer gehandelt) ald Er den Teig machte (was die Übertriebene Saturn 
als eine Werkthat verbot) und die Augen deflelben öffnete. | 

15] Wieder nun befragten ihn (vor dem Spnagogengericht) auch Pi 
Pharifaer: wie Er aufgeblickt Habe? Er aber fagte ihnen: einen IE 
legte Er über meine Augen und ich badete mich und ich fehe. 

16] Nun fagten Einige aus den Pharifäern: Diefer Dienfch (Jeſuse— 
ift nicht von der Gottheit her (nicht ein durch göttlichen Geiftes-Antrie1 
Handelnder) weil Er den Sabbat nicht (nach unfern Satzungen und de“ 
Däter Ueberlieferungen) beobachtet. (Aus feiner dem Befe Gottes wider: 
firebenden Zandlung ift feine Botteswidrigkeit zu ſchließen) Ander 
ſagten: Wie fann ein Menſch, ald fündigend (wenn er gerade in derfelf 
ben Handlung unrecht thun wollte) dergleichen Zeichen (feiner wohltbäti« 
gen ÖBefinnung und Gottergebenbeit) thun? (Ihre Vorausfegung iſt: 
Wenn Er fündigen, wiffentlic das Unrechte thun, wollte, würde Er 
nidyt Wohlthätigkeit, Wienfchenliebe ausäben.) Und (Meinungs⸗) Thei⸗ 
(ung war bey ihnen felbft. 

17] Sie (vermutend, es fey Betrug in der Sache) fagen dem Blin«“ 
den wieder: Was fagft Du feinetwegen, (was hälft du felbft von Ihm y" 
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weil Er deine Augen gedffnet hat? Er aber ſprach: Daß Er ein Prophet 
MR (ein Gottbegeifterter, der aus göttlidhem Antrieb und von Bott uns 
wRügt lehrt und wuͤrkt). 18] Nun (weil fie hören, daß ber Beheilte 
khbaft für Jefus fpricht) hielten die Judaͤer nicht für glaubwürdig, was 
Wa betraf, daß er blind gewefen war und aufblidte, bis daß fie riefen 
Eltern des Aufblicend = gewordenen. 19] Und fie befprachen diefelbe, 
end: Diefer — ift er Euer Sohn, von dem Ihr ſagt, daß er blind 
bohren war? Wie fieht er jest? Ihnen antworteten die Eltern deffels 
a und fagten: Wir wiflen, daß Diefer unfer Sohn ift, und daß er 
id gebohren war. 21] Wie er aber nunmehr fiebt, wiſſen wir nicht, 
s: wer geöffnet bat feine Augen. Wir wiflen es nicht. Er bat fein 
Befragt Ihn. Er felbft wird feinetwegen reden. 

2] Diefed (Ichüchterne) fprachen deffen Eltern, weil fie die Judaͤer 
hteten; denn bereits hatten die Judaͤer zufammen feftgefegt, daß, wenn 
Mand Ihn (Jeſus) ald den Gefalbten befennen (oder dazu Anlaß geben) 
de, er aus der Synagoge verbannt (mit dem rabbinifchen Sluchbann, 
a, belegt) werden folte. 23] Deswegen fagten defien Eltern 
b Poſcheu): Er hat fein Alter. Befraget ihn felbft. | 

24] Sie riefen nun, zum zweitenmal (um aus dem Wiederholen der 
finde als Unterfucher zu bemerken, ob er fich nicht verwirre und 
tüglihBeit verrathe) den Dienfchen, welcher blind geweſen war, und 
m ihm: gieb der Gottheit Ehre (bekenne aus Ehrfurcht vor Gott den 
gergang der Thatfahe!) Wir willen, daß diefer Menſch Cin 
ft Sache felbit, als Verleger des Sabbats) fündig ift. 

2] Sener nun erwiederte: ob er fündig ift (wiſſentlich unrechtes 
) weiß ich nicht. Eines weiß ich, daß ich blind war und jest ſehe. 
Gie aber fasten ihm wieder: Was hat Er dir getban? Wie öffnete 
a keine Augen? 27] Er (die Derfänglichkeit des Erforſchens, ob er 
h gleich bleiben werde, nicht merkend) erwiederte ihnen: Ich fagte es 
h bereitö ; und habt Ihr es nicht gehört? Warum wollt Ihr es wie- - 
bern? Wollet auch She feine Lehrfchüler werden? 238] Sie fhimpfs 
ihn (einen Betrüger) und fagten: Du bift ein Lehrfchüler von Jenem; 
aber find des Mofed Schüler. 29] Wir wiffen, daß zu Mofe die 
fotheit geredet hat (auch wegen des Sabbats) ; von diefem aber wiflen 
night, woher Er ift (auf weſſen Antrieb Er handelt). 30] Der 
ih (nun) erwiederte und fagte ihnen: Eines ift denn doch wunderbar 
Diefen, daß Ihr nicht wiflet, woher Er ift (durch weffen Antrieb Er 
Ovangeliensirteriegung gu P. Leben Den. 14 
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handelt); und doch hat Er meine Augen geöffnet. 31] 2 
wifien (aber doch), daß die Gottheit Sündigdandelnde 
Wuͤnſche, wie bier die Sabbatsverlegung wäre, nicht gel 
mehr wenn Einer ift gottverehrend und deflen Willen tbut 
32] Von jeher ift es nicht erhört, dag Einer eines Blin 
dffnete. 33] Wenn nicht diefer von der Gottheit her Can 
würkfam) war, fo fonnte Er (dafür) Nichtd thun. 

34] Sie erwiederten und fagten ihm: ganz unter 
gebohren (ſchon durd) die Sündenftrafe Deiner urfprün; 
als Außerft fündhaft gezeichnet), und Du belehrft Uns ? 
fie ibn hinaus. 


130. Joh. 9, 35—10, 21. 


Den aus der Pharifaerfirche DBerbannten eilt Jeſu 
meinfchaft aufzunehmen. Dagegen fagt Er Ic 
als guter Hirte, oder Volksregent Gottes, bi 
gunft und eigene Menfchengefälligfeit erhob 
nur als Soͤldlinge erfenne, aber Selbſt fein & 
um die Sudenfchaft in und außer Paldftina 
welche auch Äußere Rettung möglich machen, zu 
für fie Der unfterbliche Kehrregent der Gottheit 


35] Jeſus hörte, daß fie ihn hinaus geworfen hatten. 
(fd vereinzelt) antraf, fagte Er ihm: Bift Du überzeugun 
Sohn der Gottheit? (willſt Du, Gebannter! zu dem 
der Bottesgemeinde übergehen ?) 36] Sener erwiederte und | 
ed, Herr! (welcher Perſon kommen die Eigenfchaften zu, 
Bannten Idee eines Wieffias als Gottesſohns?) fo daß 
treu feyn mag gegen Ihn? 37] Ihm aber fagte Jeſus: 
Blindgebohrner !) gefehen haft Du Ihn!.... Und der ı 
Der ift ed! 38] Er aber fagte: Ueberzeugungstreu bin | 
warf er fich vor Ihm nieder Cden Gotteskönig verehren 
20.). 

39] Und Jeſus fagte: Zu einer Aburtheilung (eine g 
Unterfcheidung zu bewürken) bin id) in die Welt (uni 
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berein=) gefommen, fo daß die Nichtfehende fehen und die Sehenden Blinde 
werden. 

40] Aus den Pharifäern hörten (einige) diefes, welche mit Ihm wa⸗ 
iM zen und fagten ihm: Sind (doch) nicht audy wir Blinde? 41] Ihnen 
ſagte Jeſus: Wenn Ihr Blinde wäret, fo hättet Ihr wohl (dadurd), 
feine Sunde (auf Euch; ohne Wiffen und Wollen des Unrechten ift Bein 
Bündigen!) Nunmehr aber faget Ihr (gerne): Wir fehen! Eure Sünde 
bleibt alfo._ (Ihr bebarrt eben deswegen ungebeflert, auf Eurem 
Unrecht). 

10, 1] Wahr und wahrhaftig fage ih Euch (Ihr über den Meſſias 
Pharifäifchrgefinnten!) Wer (wie Ihr, die Ihre jegt nur durch Mittel 
der Zigennügigkeit Obere der Ylation werdet) nicht hineinfommt durch 
die Thüre in den Pferch der Schaafe, fondern anderwärtö her (wie Ihr 
durdy die Römer) überfteigt, der ift (gewöhnlich nur) Dieb und Räuber 
(bar nur Abfichten verderblicher Kigennügigkeit). Wer aber Bineins 
fommt durch die Thüre, ift (gewöhnlich) ein Hirte der Schaafe. 3] Dies 
fem oͤfnet der Thuͤrwaͤchter. Auch die Schaafe hören auf feinen Laut (als 
euf etwas bekanntes), Audy die eigenen Schaafe ruft Er bey den 
Cangewohnten) Namen und führt fie (zur Weide) heraus. 4] Und wenn 
Er die eigenen Schaafe herausgetrieben hat, fehreitet Er vor ihnen ber und 
Ihm folgen die Schaafe, weil fie feinen Laut wiſſen. 5] Einem Fremdars 
ügen aber mögen fie nicht gefolgt ſeyn; vielmehr (fcheu) werden fie von 
ihm fliehen, weil fie den fremdartigen Laut (bier wohl zunächft die Leis 
tung der Römerknechte, da die Pharifäer nur als foldhe ihre Wiacht ret» 
ten wollten, 11, 48.) nicht wiflen. 

6] Diefe Veraͤhnlichung fagte (indem vielleicht der Hinblid auf einen 
nach morgenlaͤndiſcher Art im Freyen verzaͤunten Zeerdeſtall zur Ders 
gleihung Anlaß gab) ihnen Jeſus. Sie aber erfannten nicht, wollten 
sicht merken laſſen, daß fie verftünden) was es war, das Er ihnen fagte. 

7] Wieder nun (zur näheren Anwendung) fagte ihnen Jeſus: Wahr 
und wahrhaftig fage Ich Euch, daß Ich bin die Thüre zu den Schaafen 
(durch mich als den BottessRegenten für die Ylation befähigt man fich 
sum Sirten oder Vorſteher derfelben). 8] Alle, foviele vor mich Cals 
Thuͤre) bingefommen (Empfehlung durch mich fuchend, fo bingetreten) 
find Calle Euresgleihen, Ihr Phariſaͤiſchen! 9, 40. 47.) find (nur is 
gennuͤtzige) Diebe und Räuber. Uber die Schaafe hörten (auch) auf fie 
aicht. 9) Ich bin die Thüre (durch mich Kann man zu ächtem 
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Anſehen in der Ylation gelangen). Wenn Einer durch mich hereingefon 
men ift, wird er (felbft) zum Heil gerettet feyn, auch eine und ausgeht 
(geihäftig feyri) und (für die Seerde) Weide finden (das allgemeir 
Wobl des Volks befördern.) 10] Der Dieb fommt nit, außer dam 
er ftehle und fchlachte und verderbe (mit dem Schaden des Ganzen fü 
fich allein gewinne). 39 fam, damit fie meine Volksgenoſſen durdy da 
Innere im Aeußern) Leben haben und Ueberfluß haben. 

11] Ich bin der gute Hirte (der goͤttlich wohlthätige Volksregent 
Der gute Hirte, fein Leben fest er daran für die Schafe. (So gefährlich e 
ift, fie durch die innere Befferung auch für einen äußern gotteswürdige 
Regierungszuftand zu erweden; dennoch wage ich alles daran!) 1: 
Der Miethling aber (der ein GBefchäft nur um des Bewinns wille 
treibt) und der nicht (mit Liebe zur Sache) Hirte ift, dem die Schaa 
nicht eigen find, fieht den Wolf (den Seind der Ylation) fommen ur 
verläßt die Schaafe und flieht. Und der Wolf, er raubt fie (zum Thei. 
und zerftreut die Schafe; 13] der Miethling aber flieht (fucht, ſich allen 

u retten) weil ee Miethling (nur um des Gewinns willen ein Dorftan 
ft und er ohne Sorgfalt ift, wegen der Schaafe. 

14] Ich bin der gute Hirte (Lehrregent) und Fenne gut die Meinige 
auch werde ich gut gefannt von den Meinigen ; 15] fo wie mich der Var 
(die Gottheit) gut fennt und Ich den Vater gut fenne. Auch mein Lebe 
feße id) daran für die Schaafe (mit Lebensgefahr fuche ich die Nati- 
durch Rechrfchaffenbeit zu vereinigen und zur innern und äußern Befre- 
ung nad) 8, 32 zu bereiten!) 

16] Auch andere Schaafe babe ich, die nicht find aus diefem Pferam 
aehege (die Judenſchaft außer dem »beiligen« Lande). Auch jene fol 
führen (allgemeiner Wieffias der Ylation feyn) und auf meinen Laut w 
den fie hören und ed wird werden Eine Heerde, Ein Hirte. (Ein Ve 
unter Zinem Gottesregenten!) 

17] Deswegen, weil ich mein Leben daran feße, liebt mich der Bar 
fo, daß ich ed wieder nehme (daß ich, auch wenn ich umlomme, ı= 
Meſſias« fortlebe). 18] Niemand nimmt ed mir weg, fondern ich fege 
daran von felbft. Ich Habe Macht, ed daran zu feßen und habe Mar 
es wieder zu nehmen (als Meſſias fortzuleben). Diefen Auftrag nahm 
(und Beinen andern) von Meinem Vater. — — 

19] Eine Meinungstheilung (9, 16.) ward nun wieder unter den = 
ddern wegen diefer Reden. 20] Biele aber aus ihnen fagten: einen (1 
gluͤcks⸗) Geift hat Er und ift wahnmwütend (was Er von feiner Meffie- 
fchaft und Wuͤrkſamkeit für die Klation, und was Er von den Tode 
gefahren meint , ift Wahn, durdy einen der abgeichiedenen boͤſen Geil 
bewürkte Derrädtbeit!) was höret Ihr auf Ihn? 21] Andere fagteı 
Diefe Audfprüche find nicht eines bösartig Begeifterten. Ein abgefchie® 
ner böfer Geift fann doch nicht (Benntniß und Woblwollen haben, um 
Blinder Augen (zu) öffnen. 


T eded Exemplar tiefer Schrift wird vom Berfaffer und Verleger, 
als Ihr Eigentum, nicht anderd weggegeben, als unter der ausdrück⸗ 
lihen Bedingung, daß ed von Niemand zu einem Nachdruck 
verwendet werden dürfe. Hiemit it vielmehr jeded gerechte Gericht 
gebeten und geziemendit aufgefordert, den Verfaſſer bey den von ihm aus⸗ 
druͤcklich fuͤr ſich vorbehaltenen Rechten des Erwerbs, den Er oder feine 
Gtellverteeter noch weiter durh Sein Werk zu machen befugt find, gegen 
Schaden zu fügen. 
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J edes Exemplar dieſer Schrift wird vom Verfaſſer und Verleger, 
als Ihr Cigentum, nicht anders weggegeben, als unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung, daß es von Niemand zu einem Nachdruck 
verwendet werden dürfe. Hiemit iſt vielmehr jedes gerechte Gericht 
gebeten und geziemendſt aufgefordert, den Verfaſſer bey den von ihm aus⸗ 
druͤcklich für ficy vorbehaltenen Rechten des Erwerbs, den Er oder feine 
Stellvertreter noch weiter durch Sein Werk zu machen befugt find, gegen 
Schaden zu fchüpen. 
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1. Kaum zwey Jahre hatte Jeſus ſeit feiner Taufeinwey- 
hung als geiſtiger Meſſias gewuͤrkt, da, vom Laubhuͤttenfeſt in das 
nordliche Galilaͤg zuruͤckgekommen, Er immer mehr von den Planen 
der Pharifaer, bald möglichft fich feiner gewaltfam zu entledigen, 
berichtet wurde. Ihm liegt Alles Daran, daß feine geiftige Sache 
acht blos an feiner perfünlichen Gegenwart hange. Deswegen z0g 
Er ſich zunächft mit Wenigen in eine abgelegenere Gegend, nord» 
ih vom See Genezaret, um auf die zwölf Vertrautere ungeftörter 
ju würfen. Und froh hört Er, wie Petrus bald einmal, im Na⸗ 
men Aller, in die feyerliche Erklärung ausbricht: Du bift der Ges 
lbte, der Sohn des lebenden Gottes! (bift uns das Alles, was 
kr aͤhte gottverwandte Meſſias, der König des Öottesreiches, feyn 
ol.) Der Würde-Name und die perfönliche Anerkennung macht 
auch hier nicht die Hauptfache; der wichtige Sinn für Die juͤdiſch— 
anterrichteten Bekenner war: was Diefer, der oberfte Stellvertreter 
Jehovah's über die Nation, uns als das Ootteswürdige und von 
Sort Gewollte anzuerkennen veranlaßt, das macht uns zu wahren 
Theilnehmern eines Reichs der Gottheit auf Erden, zu Kindern 
der Gottheit, Joh. 1, 12. 12, 52. Die Richtſchnur ihrer Hand⸗ 
lungsmeife war, fobald fie Sefus als den Achten Meffias verehrten, 
* 


® 


Il 


der über ihre Handlungen entfcheidende, immer ernft fragende Ges 
danfe: Würde unfer »Herr,« der im Namen Gottes unter uns 
fittlich - religiös Regierende, dieſes und biefes billigen Fönnen oder 
misbilligen müffen? Dadurch alfo war Jeſu Meſſiasgeiſt Joh. 6, 
62, 63. nicht als ein willfürlicher, fondern .als ein durch geiftige - 
Ueberzeugung leitender Unterregent der Gottheit, auch wenn fie die 
Perſon nicht mehr leiblich fragen Fonnten, ihr Keitftern. Und des⸗ 
wegen freute fich Jeſus jo fehr dieſes Befenntniffes, weil Er durch 
daflelbe, wenn Er nicht mehr da fenn Eönnte, unter ihnen geiſtig 
fortzumürfen verfichert mar. Daher auch fogleich (Abfchn. 131.) ı 
jene Aufforderungen, daß fie in eben dieſem Geiſte auch Andere, ! 
gleihfam in feinem Königspallaft einführen, und ihnen für dieſes 
fein Gottesreich nur erlauben ober verbieten follten, was ber Mefe i 
fiasidee, wie fie in Ihm vermürklicht war, angemeſſen waͤre und 
himmliſch gültig ſeyn koͤnne. 

2. Aber um ſo weniger verhehlt Er ihnen ſeine Todesgefah⸗ 
ren. Don jest an mehrere Monate hindurch gewoͤhnt Er fie, das 
Wegſeyn ſeiner Perſon und die Nothwendigkeit, daß Er ihnen dem 
Geiſte nach gegenwaͤrtig bleibe, zuſammen zu denken. Eben dem 
Petrus, den Er jetzt wegen feiner Entſchloſſenheit, nur nach Jeſu; 
Leitung ein Meſſianer ſeyn zu wollen, feyerlich gelobt und ermun⸗1 
tert hatte, verweist Er Mt. 16, 23. ven Einfall, daß Er feine ı 
Perfon leiblich retten follte, als einen Satansgedanfen, weil Er - 
felbft, wenn Er feine Lebensaufopferung nicht, auch bey ſteigender 
Bedrohung, ferner wagen wollte, von der Verbreitung feiner es 
finnungen uber berzliche nicht= pharifäifche Gottesverehrung auf eine 
niedrig= menfchliche = ungöttlihe Weife zurüdtreten müßte. Möge 
geichehen, was da wolle! Wenn Er feiner Meffiaspflicht lebe oder 
fterbe, fomme gewiß und fehr bald Mt. 16, 27. 28. jenes Reid) 
des Willens Gottes, welches Daniel 7, 14. 27. als das einzig 
dauernde befchrieb ; ein Reich, Das nach der Natur der Sache aller 
dings Das immerwährende feyn wird, weil e8 auf dem unabänders 
li) Guten und an ſich Wahren, dem vollfommenen Gottesmillen, . 
nicht etwa als einem Willen der Willlürlichkeit oder der Machts 
beftimmung fonbern als dem Willen der Heiligkeit, beruht. 
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3. Als Jeſus noch mit den Wenigen in diefen Gebuͤrgs⸗ 
gegenben verweilte, hatte Er auf einem hohen Berge eine nächtlicye 
Zufammenfunft mit ein Paar Ehrwuͤrdigen, die von feinen drey 
DBegleitern für Mofe und Elia gehalten wurden (Abfchn. 132.). 
Nachrichten gaben Ihm, nach Ef. 9, 31. dieſe Unbekannte, was’ 
ferner zu Serufalem für ein Ausgang bevorftehe; als frühe, beym 
Sonnenaufgang, die drey begleitenden Lehrfchüler halb und halb 
erwachten, von der Bergkluft, wo fie ſchliefen, hinaufblickend, Je⸗ 
fus und die beyden Fremden auf ver höheren Bergſpitze von ber 
aufiteigenden Sonne beftrahlt erfchaueten, bald von einem drohen 
den Ausgang in der Hauptftadt, bald von Pflicht und Hoffnung 
der Stanphaftigfeit fprechen hörten, endlich aud) eine Aufforderung 
an fie felbit erhorchten, wie fehr ihnen Sefus immer »der geliebte 
Sohn der Gottheit bleiben folle, den fie zu hören hätten.e Schlaf 
trunfenheit und die auf jenen Gebürgen beym Sonnenaufgang hin 
und ber ziehenden Herbſtgewoͤlke ließen fie von diefem Allem nichts 
Klares auffaffen. Um fo wunderſamer aber blieb ver dunkle, 
ſchwebende Eindruck, höheren Erfcheinungen nahe gewefen zu feyn, 
(welcher daher auch in den [nichtächten] zweyten “Brief Petri fo 
überging, Daß der DVerfafler dadurch fein für Vereinigung zwifchen 
Petrinern und Paulinern wohlwollend hinwuͤrkendes Schreiben deſto 
petrinifcher zu machen fuchte,) Die drey auf dem “Berge mitgewes 
fenen kamen nie varüber zu etwas Beſtimmterem, weil ihnen Se 
fus von dem, was fie gefehen haben möchten, vor Der Beendigung 
ju reden verbot. 

4. Auch würfte fogleih, als fie kaum in die Ebene herab» 
kamen , der fchauerliche Anblid von dem Zudungsanfall eines Fall⸗ 
Kranken auf die ganze Oefellfchaft fo ftarf, daß wohl an das 
Nächftworhergegangene erft fpät wieder gedacht wurde. Hier war 
viele Veranlaſſung, zu bemerfen, wie leicht es, ohne Jeſus, den 
Geinigen an vollem, Fräftigen Handeln nach ihrer Ueberzeugungs= 
treue fehle, daher ihre Entfchloifenheit aufs höchfte aufzuregen, 
aber auch anzudeuten, wie oft geiftigreligiöfe und finnliche Mittel 
(Beten mit dem Faften) verbunden werben mußten. 
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5. Ueber das Teste meffianifche Halbjahr Jeſu find bie 
Evangelien vollftändiger, als über alles Frühere. Es war für 
ihre Rüderinnerungen nad) dem fo fchnell eingetretenen Tode das 
Naͤchſte, und weil Jeſus feit dem Laubhüttenfeft von den Mord: 
planen immer mehr unterrichtet wurbe, fo hatte auch jeßt feine 
Thätigfeit dahin ihre zufammenhängende Richtung, Das Möglichfte 
vorzubereiten, Damit entweder ein bedeutender Theil der Nation fich 
für feine Sache erklären, folglich mit ver Sache felbft fein Leben 
fihern und benußen follte; oder daß, wenn dieſes ohne Gewalt 
nicht erreichbar wäre, die Entfernung feiner Perfon doch die Ver⸗ 
breitung feiner Sache nicht allzu fehr unterbredyen koͤnnte. 


6. Was uns hierüber aufbewahrt ift, laͤßt fich unter zwey 
Hauptgefichtspunfte bringen. Manches betrifft unmittelbar am mei⸗ 
fin die meffianifhe Sache; Anveres mehr die Perfon, 


Steht gleich Beydes in der enaften Verbindung, fo wird doch 
der Ueberblif und das Eindringen in den Geift Sefu erleichtert, 
wenn wir Das, was hier von feinen meffianifchen Ideen, (den 
Geiftesanfchauungen deſſen, was feyn und werden follte) aufbes 
wahrt ift, zuerft überdenken, und alsdann eben fo das Perfönliche 
an einander reihen, welches ohnehin den Uebergang zur Leidens» 
gefchichte machen muß. 

7. Höchft beachtenswerth ift, wie fräftig und bebeutfam, 
zugleich aber wie rein von Lehrgeheimniffen und KErfünftelungen 
Sefus nach mancherlen Beziehungen auf feine Vertrautere zu wuͤr⸗ 
fen ftrebt, damit feine baldige Entfernung fie nicht allzu verwaist 
zuruͤcklaſſe. Durch dieſen Zwed wird um fo mehr erflärbar, warum 
Er fie bey jeder Veranlaffung (Abſchn. 134. 165.) zum ſtandhaft 
treuen, zuverfichtlihen Handeln nach ihrer Ueberzeugung, 
immer aber nur nach einer vor Gott überdachten, des wichtigen 
Namens würdigen Ueberzeugung (Piftis gegen Gott und veffen 
Meſſias) auffordert; warum Er ihren Muth felbft durch die hoͤch⸗ 
fien Erwartungen, daß dem, welcher das Rechte will, und: nur 


das Gotteswürdige als Das Rechte anerkennt, Das Unglaubliche 


möglich werde, abſichtlich und zwedmäßig fleigert. 


8. Damit verbinden fi) (Abſchn. 145.) Seine Aufforveruns 


— 


v 


gen- zum »Gebet,« weil Ihm dieſes nie in Worten und Formeln 
befteht, fondern darin, daß fie immer in der Vergegenwärtigung 
Gottes das Gethane und Gefchehene rüdmwärts beurtheilen, und 
daran die überlegteften Vorſaͤtze über Alles, was nun zu wollen 
und zu thun fen, Enüpfen follten. Für »Oelübvegebete« dieſer 
Art (nicht für ein millfürliches Betteln bey einer fogenannnten 
Gnade Gottes, die fich allenfalls wie Menfchengnade Etwas ab- 
gewinnen laflen möchte!) verfpricht Sefus, ganz der Sache gemäß, 
die Gewißheit, daß für Erfüllung der wahrhaft guten Entfchlüffe 
fiher von Gott für immer das (der menfchlichen Willensfreyheit 
und den Umftänden gemäße) Beſte vorbereitet und deswegen ver- 
trauensvoll zu erwarten ſey. Kin ſolches Beten kann und foll nicht 
etwa der Gottheit Etwas abringen wollen, was nicht in ihrem ewigen 
Willen und Wollen des Beften immer fchon gegründet wäre. Die 
Betenden aber erhebt es zum Öottvertrauen und zugleich zur genaue- 
ften Berichtigung ihrer Neigungen, Einſichten und Vorſaͤtze, wo⸗ 
durch der Erfolg, foweit es vom Menfchen abhangen fann, deſto 
mehr gefichert wird. 

9. Meberall ferner mäßigt Jeſus den aud) in den beften 
Menfchen ſchwer zu bezähmennen Hang, dur Gewalt das an 
ſich Gute zu befchleunigen; wobey man das Mittel durch den 
Zweck geheiligt wähnen kann, immer aber vergißt, daß Das an fich 
Gute nur als etwas Williges durch Beweggründe und deren freye 
Befolgung wuͤrklich wird. Auch ein Johannes wäre (Abjchn. 138.) 
als ein »Donnnerskind« leicht noch fo fchwärmerifch geweſen, zu mei⸗ 
nen, Daß ein Öottesprophet mit Feuer. vom Himmel ein un: 
gaftliches Samariterdorf firafen Fünnte, oder daß (Abfchn. 141.) fie, 
die allein von Jeſus unmittelbar Bevollmächtigten, auch allein ven Dai⸗ 
monen in feinem Namen gebieten, jeden Andern aber, der fich nicht ge= 
rade zu ihrem Verein halte, diefes Kraftwort zu gebrauchen, hindern 
dürften. Der uberfliegende Muth, euer vom Himmel fallen zu 
laffen , konnte mwefentlich ohnehin nicht fchaden. Zum Glüd für die 
Uebrigen bleiben folche allzu menfchliche Prophetenwünfche erft von 
der Genehmigung des Allweifen abhängig. 

10. Aber auh das Wunderthun in feinem Namen 
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findet Jeſu Lehrerflugheit fehr zulaͤſſig. Wer fein meffianifches An⸗ 
fehen gerne benuße, fönne wenigftens nicht zu gleicher Zeit der Aner⸗ 
fennung feiner Meffiasfchaft fchädlich fenn. Offenbar fest Jeſus 
eben damit voraus, daß das, was dergleichen Daimonenvertreiber 
fonft noch lehren und behaupten möchten, dadurch, daß fie würflich 
die bewunderten Heilungen hervorbrachten, weder wahr noch falich 
werde! 

11. Nach eben dieſem Unterfchied zwifchen dem Wunverthun 
in der Äußeren Welt, und zwifchen der Unfehlbarkeit oder dem Recht 
haben in der Sphäre der Geifterwelt und der Einfichten, war «6 
Sefu auch möglich, jest, da das Aufmerkſamwerden der Nation auf 
feine mefftanifche Gültigkeit überhaupt möglichft befchleunigt wer 
ben follte, außer den 6 Paaren von Lehrgefandten nod) 35 andre 
Paare von Meſſias-Verkuͤndigern aus feinem näheren Um 
Yang in die Städte und Dörfer, wie fie an feinem Wege nad) Jeruſa⸗ 
lem lagen, auszuſchicken und durch fie feine Annäherung als Meffias und 
die Hauptpunfte von der Möglichkeit einer Oottesregierung durch 
Oefinnungsänderung und Geiftesrechtfchaffenheit laut ausfprechen 
zu laffen. Eben dieſe Fonnten auch in feinem Namen Daimonen 
vertreiben und manche Wunderheilung bewürfen. Gewiß aber 
waren dieſe 70, ſtatt in eine vollftändige Glaubenslehre eingewenht 
zu feyn, noch immer, mie die zwölf Lehrgefandten felbft, von 
manchen Vorurtheilen, auch von folchen fogar, welche unmittelbar Das 
Reich) Gottes betrafen, nicht frey, folglich nicht unfehlbar gemacht. 
Dennoch wurden fie mit jenen Wundergaben ausgefchidt. Genug, 
daß fie die Hauptfache: »Sefus erfüllt die Achte geiftige Meſſias⸗ 
ibeel« verfündigen und zu allgemeiner Folgſamkeit gegen Ihn bie 
Nation auffordern Fonnten. 

12, Faſt noch nothmwendiger als das beichleunigte Bekannt⸗ 
werden unter der Nation war die Feftgrundung und Erhal: 
tung der Eintracht und Kiebe unter den ſchon Ueber— 
zeugten oder SHerausgerufenen (Kletoi oder Efflefia) und vor 
nemlich unter den VBertrauteften, welden Jeſus in feinem 
Reiche eine Oberaufficht, gleichfam ein Suffetenamt Mt. 19, 28. 
Lk. 22, 30, zugedacht hatte. Gelbft unter diefen naͤmlich waren 
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die Begriffe, mas ein ſittlich-religioſes Reich im Unterſchied von 
bürgerlihen Staaten feyn müffe, noch gar nicht fo weit vergeiftigt, 
daß nicht Abfchn. 157. fogar Johannes und Jakobus noch die 
erften Stellen in Jeſu Gottesreih durch einen Gnadenverſpruch 
von Ihm zum Voraus erhalten zu fünnen meinten, (So leicht, 
meinen immer die Menfchen, auch bey Gott »Gnaden,« ftatt def- 
jen, was ihnen nach ihrer Beichaffenheit und dem Zufammenhang 
mit dem Ganzen zukommt, erbitten zu koͤnnen!) Daraus entitun- 
den dann unter den Zwoͤlfen felbft eiferfüchtige Beiprechungen 
über dieſe oder jene perfönliche Verdienſte, woraus der Einzelne 
einen Anfpruch auf Bevorzugung folgerte. Wie hätte diefes ohne 
wechfelfeitige Kraͤnkungen geſchehen Fünnen? Beſonders zeigt. fic) 
Petrus noch bis auf den legten Abend (Abfchn. 192.) nach feiner 
leicht aufgeregten Gemütsart mehrmals vordringlich genug, fo daß 
es wohl begreiflich ift, wie er fiebenmal des Tags fich mit Andern 
ausfhnen zu muͤſſen einſah Mt. 28, 21. 22., doch aber dies für 
genug hielt; wogegen ihm Jeſus den in ein Wortfpiel eingefleives 
ten Winf gab, daß eben dafjelbe auch noch viel öfter, ja, wenn 
77mal Beranlaffung dazu da: wäre, doch unter den Seinigen gefche: 
ben folle. 

13. Einmal, da fie aus der nördlichen Gebirgsgegend gegen 
Kapernaum zurüdfehrten (Abfchn. 136 und 137.), . hatten unter: 
wegs die Meiften gar viel uber vergleichen Vorzugsgründe gemur- 
mel. Man muß aus ben Umftänven fchließen, daß Jeſus befon- 
ders den Petrus in Feuer gefeßt zu ſehen befürchtete. Der vor= 
ſichtige Menſchenkenner nimmt ihn deswegen einzeln mit ſich vor: 
aus; zu Kapernaum ſelbſt aber ſchickkt Er ihn bey dem gegebenen 
Anlaß, daß ein Stater (etwa 16 —20 Groſchen) als Tempelbeytrag 
zu bezahlen war, zum Fiſchangeln an den See; worauf Er deſto 
ungeſtoͤrter den Nachgekommenen auf die anſchaulichſte Weiſe kind⸗ 
liche Unbefangenheit ohne Selbſtſucht, Verſoͤhnlichkeit, auch Scheu, 
ſelbſt der Kinderunſchuld ein Aergerniß zu geben (Abſchn. 139.) 
auf Das Dringendſte empfahl. 

14. Zwifchen diefen Reden und intrachtsermahnungen 
kommt Abfchn. 140. auch die Spur vor, wie Jeſus bereits daran 
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dachte, daß durch die Seinige oͤrtliche Vereinigungen ober Orts⸗ 
gemeinden (den Synagogen aͤhnlich) entſtehen ſollten, welche 
ſchiedsrichterlich handeln und auch einen Bruder, wenn er vorſaͤtz⸗ 
lich und gegen alle guͤtliche Vorſtellungen dennoch einem Andern 
Unrecht zu thun beharren wuͤrde, als einen heydniſchen, oder eigen⸗ 
nuͤtzig⸗ Geſinnten von ber Bruͤdergeſellſchaft entfernen ſollten. Nicht 
von einer richtenden Geſammtkirche, noch weniger von einem 
Aburtheilen uͤber Lehrmeinungen, die auf Beweiſen und 
Einſichten beruhen, folglich nie von Stimmenmehrheit abhaͤngen 
koͤnnen, iſt hier die Rede; wohl aber davon, daß eine jede lebens⸗ 
thätig = chriftliche Ortsgemeinde die, welche unläugbar und beharr⸗ 
lich als Nichtchriften hHandelten und Unrecht gegen andere Ge⸗ 
meindeglieder beharrlich verübten, auch für das, was fie dann find, 
für Nichtchriſten erklären und von ihrem Verein abfondern bürften. 

15. Da Jeſus etwas fpäter unter auflauernder Begleitung 
von Pharifäifchgefinnten fich durch die Gegend jenfeits des Jordans 
der jupdäifchen, mehr priefterlich gefinnten Provinz näherte, gaben 
meift Perfonen von dieſer Geſinnung Anlaß zu Erklärungen Sefu 
über denkwuͤrdige Punkte der Sittenlehre, bie uns, als 
Beyſpiele, jene einfache und doch auf den Grund der Sache Durchs 
dringende DBetrachtungsweife Jeſu Fennbar machen. . Wenn ein 
rabbinifchefpisfündiger Frager aus den Sadducaͤern (Abſchn. 143.) 
nach feinem Mofe anerfannte, daß den »Naͤchſtene zu lieben, wie 
fi felbft, Eine der drey Hauptregeln in der Pflichtenlehre fen, 
dennod) aber nun, nad der Weife folher Weisheitsfunftler , die 
Stage: Wer ein folcher Nächfter fen? wie eine faft unuͤberſteig⸗ 
lic) fchwürige Aufgabe vor fich felbft aufthürmte, fo zeigt ihm ber 
Lehrer, daß er den Wald vor lauter Bäumen nicht fehe. Nicht 
darnach foll der Rechtwollende fragen: ob der Andere ihm nahe 
genug, und nicht etwa ein Nichtjude, ein Keger, ein Ausländer 
ſey? Nur fich felbft, wenn er einen Huülfsbenürftigen wille, fol 
er gewillenhaft fragen, ob und wie er dem Andern huülfteich,, folgs 
lich aus fich felbft der Nächte für jenen fenn könne? 

Und mit welch' treffenden, durchgreifenden Nebenzügen ift eben 
diefer Hauptgedanke in jener vollftändig ausgemahlten Lehr-Erzähs 
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lung von dem Samariter, der ſich ſelbſt, richtiger, wie 
Prieſter und Leviten, als der Naͤchſte eines ungluͤcklichen Juden 
erkannte und bewies, auf der Stelle von Jeſus ausgebildet worden! 

16. Bald nachher, da Jeſus in einer Peraͤiſchen Gegend 
war, wo es wegen der Moͤrderin des Taͤufers, Herodias, gegen 
willkuͤrliche Ehetrennungen zu ſprechen lebensgefaͤhrlich ſeyn 
konnte, ſtellen die lauernden Phariſaͤer (Abſchn. 148.) Jeſus auch 
auf dieſe Probe. Nicht nur aber antwortet Er furchtlos im anti⸗ 
herodifchen Sinn. Er fegt auch die Sache felbft, wie Mofe, als 
äußerer Gefeßgeber eines noch fehr rohen, neuen Volks, die her= 
gebrachte Samilienbeherrfchungsfitte, nach welcher der Ehemann 
willfürlich eine Frau von, ſich ſchicken Eonnte, als ein minderes 
Nebel zugelaffen, doch aber Elüglich erfchwert habe! ganz ins 
Klare. Dagegen aber befteht Er auf der Wahrheit, Daß die zur 
Plichteinficht allmälig reifer gewordene Nation oder Menfchheit über: 
haupt nunmehr jeder folcher Willkür fich enthalten und die Beobachtung 
der Vertragstreue als ein Geſetz Gottes, das fich felbft- durch bie 
Natur, vermittelft der urfprünglichen Gleichheit der Gefchlechter 
und der immer nur ausfchließend auf Eine Perfon gerichteten Ge— 
ihlechtsliebe deutlich mache, rechtfinnig bewahren folle, fo lange 
nämlich die Fortfeßung des Vertrags nicht Das größere Uebel 
werde und von unpartheyiſchen Beurtheilern dafür anerkannt wer⸗ 
den muͤſſe. 

17. Ein andrer Stein des Anſtoßes in der kuͤnſtlichen Sit— 
tenlehre iſt oft Die Unterfcheidung: was allgemeine und was bes 
fondere perfönliche Pflicht feyn fünne? In fpäteren Zeiten find 
Hunderttaufende dadurch übermütig, Andere ebenfoviele unglüdlich 
geworben, daß fie die Erfüllung perſoͤnlich übernommener beſonde— 
rer Verbindlichkeiten für Etwas viel Höheres halten lernten, als 
die einfach »redliche Beobachtung der fogenannten Alltagspflichten, 
d. i. der unter allen Umftänvden gleichen Obliegenheiten. Der 
Menſch ift (wegen feines Vermögens, frey zu wollen, welches er 
ſich zu fchüsen fucht) gar zu geneigt, wie durch eine Ausnahme 
fih auszeichnen zu wollen, indem er das fogenannte Gemeine ohnes 
bin genug gethan zu haben, oder unter ſich zu fehen, ſich bevebet. 
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Jeſus (Abfchn. 150.) feßt dergleichen allgemeine und befondere 
Pflichten nicht einander entgegen. Seine Grundidee ift: Jeder fey 
zum Voraus in der umgeänderten Geſinnung, das aufs Willigfte 
zu thun, was er fi, dem Wollenden, als Verwuͤrklichung bes 
Rechten und Guten, nach feinen Einfichten und Kräften vorfchrei« 
ben fann. Diefes befteht dann aus dem, was ihm als Menfchen 
überhaupt Pflicht ift und zugleich aus dem, mas er nach feinen 
befondern Mitteln und Verhältniffen als das durch ihn ausführ- 
bare Gute anzuerfennen vermag. Go giebt er dem Reichen, ber 
mehr, als die allgemeinen Pflichten erfüllen zu wollen verficherte, 
den Winf: «Wenn Du wuͤrklich, zum nächften Umgang mit mir und 
zur Wuͤrkſamkeit für meine Sache, in Dir felbft befondere Kraft und 
Antrieb findeft, je nun! — fo komme in meine Geſellſchaft und 
überlaffe das Vermögen, auf das Dur fonft Deine Zeit zu ver- 
wenden hätteft, anderer Verwaltung für wohlthätige Zwecke.« 
Ebenſo zeigt Er feinen Lehrgefandten: »bey Eurem allgemeinhin 
gefaßten Vorſatz, Das Rechte, fo gut es ein jeder von Euch thun 
fann, zu verwürflichen, ift Euer bejonderer Beruf, Verbreiter 
meines Gottesreichs zu ſeyn, klar entfchieven. Durch die Um- 
ftände feyd Ihr dazu im Befonderen fähig und tüchtig geworben, 
Eure ins allgemeine bin gefaßte Pflihtgefinnung leitet Euch 
demnach auf dieſe befondere Anwendung Eurer eigentümlichen 
Befähigung. 

18. Ein ander Mal (Abfchn. 170.) wird Jeſu die fo 
ſchwer geachtete Frage (von Pflichten=Eollifion) vorgelegt, wel⸗ 
he von den einzelnen Pflihten der anderen weiden 
müßte, wenn in der Schnelfe zwifchen zweyen Handlungen, die 
der Zeit und den Mitteln nach nicht zugleich ausführbar find, 
gewählt werden müfle. Auch bier geht Jeſus zurüd auf das We⸗ 
fentlihe aller Pflichtenfehre: »Handle ohne Aengftlichkeit, indem 
Du in der Öefinnung der Geiftesrechtfchaffenheit, in der Liebe 
Gottes, Deiner Selbft und des Mebenmenfchen Iebft! Thue das, 
wodurch Du nicht aus diefer Gefinnung zu fallen Dir bewußt 
bift!«e Die Beurtheilung des Verftandes Fann in dringenden Au⸗ 
genbliden irren; aber das Bewußtfeyn, ob nman aus eigennüßiger 
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oder redlich wohlmollender Abficht handle, ift, aud) wenn man 
ſich felber täufchen möchte, im innerften Bemwußtfeyn (im Gewifs 
fen) laut genug ſprechend. Mer nach einer Eigennuͤtzigkeit 
ſich ſchnell entfchloffen und gehandelt hat, bleibt feinem innern 
Richter verwerflih, auch wenn er hintennach mancherley Rechtfer⸗ 
tgungsgründe für Die, doch aus einer andern Abficht und Geſin⸗ 
nung gewählte, Handlung zu finden vermag. 

19. Noch ein folcher fittlich =religiöfer Wink von Jeſus ift 
dort aufbewahrt, wo Er (Abfchn. 173.) das legte Mal im Tem 
pel gefprochen hatte. Liebevoll ruhte fein Bli auf einer armen 
. Wittwe, die ihre etliche Testen Pfennige mit der redlichen Gebärde, 
Gott auch ihre Gabe geben zu wollen, hervorgefucht hatte. Jeſu 
letztes Wort im jüdischen Tempel war, »Mehr vor Gott hat dieſe 
gegeben, als andere durch Goloftüdel«e Er fragte nicht: um wels 
Hi Glaubenslehre willen, fondern aus welcher Geſinnungsandacht 

ſie ihr Scherfgen dabingab? 


20, Mehrere andere Erklärungen Sefu aus eben dieſer Zeit 
verbeutlichen ung, wie er den Meffiasbegriff der Vorwelt und 
feiner Zeitgenoffen in ven Hauptpunften möglichft benbehalten mollte, 
doch aber mit feiner Meffiasidee als der reineren Vernunftan⸗ 
ſchauung, was Gottes und des geiftigen Meflias wuͤrdig fey, ver 
einigte. Der Begriff faßte das im Altertum bey den Mefı 
ſiaſſen swürklich gewordene zufammen. Jeſu Idee vergeiftigte es. 
Ideen find Vernunftanfchauungen, nicht deſſen, was als wuͤrklich 
befannt geworden ift, fondern deſſen, was feyn und ‚werden fol, 
um ber Bollfommenheit entiprechend zu fenn. 

21. Man hat öfters gezweifelt, ob das Urchriftentum Va⸗ 
terlandsliebe (Patriotismus) fürdere. Wie wenig Dachte man 
fid) in Die Entftehung und Grundideen des Urchriftentums hinein, 
weil man die Sache nur (hyperphyſiſch und dogmatiſch) als Glau⸗ 
ben an überirbifche Lehrvorſtellungen betrachten lernte. Wäre 
Jeſus füch felbft und Andern als Meflias denkbar geweien, wenn 
Er nicht auch aͤußerlich Vaterland und Nation zu retten gedacht 
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haͤtte? Aber dies war ſeine geiſtige Hoͤhe, daß Er wohl einſah: 
ohne Geiſtesrechtſchaffenheit der Einzelnen wuͤrde durch Umſturz 
der damaligen Roͤmerherrſchaft in Palaͤſtina nichts gebeſſert wor⸗ 
den ſeyn; wie überhaupt leidenſchaftliche (Revolutions⸗) Gewalt 
leicht nieberreißt, alsdann aber fich wieder felbft zerruttet. Des- 
wegen fol Sein Gottesreich (Abfchn. 154.) vorerft gleichfam 
überall und nirgends, namlich fo in den Geiſtern feyn, daß 
es die Iauernden Feinde nicht erhafchen Fünnten. Dennoch trete 
es einft ins Aeußerliche, wenn gleid) indeß die Nation ,- infofern 
fie um Beiferung unbefümmert bleibe, für jene »Adlergeyer« (der 
römifchen Bahnen) ein anlodender Fraß ſey. 

22. Gar ſehr kannte Er dieſe; und dennoch war Er (Abſchn. 
168.) nicht ein uͤbereilender Patriot. Vielmehr erkannte Er 
wohl, daß die roͤmiſche Uebermacht, ſo lang die Partheyen in der 
Nation ungebeſſert und ſich felbft zerſtoͤrend waͤren, zur Ordnungs⸗ 
erhaltung ein minderes Uebel ſey, da ſie ohnehin die Verhaͤltniſſe 
der Judenſchaft zu ihrer Gottheit damals noch nicht zu ſtoͤren 
pflegte. So lange alſo der roͤmiſche Caͤſar das bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaftsleben beſchuͤtze, ſeyen auch die Abgaben an ihn nothwendig. 
Jetzt ſey ſogar die Muͤnze in Palaͤſtina nur vom Caͤſar her. So 
weit von Selbſtſtaͤndigkeit war der juͤdiſche Staat ſelbſt unter 
den Herodes entfernt. Wenn ſie erſt an den Caͤſar das von ihm 
Kommende »weggebens koͤnnten, alsdann möge wieder ein ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Vaterlandsreich eniſiehen 

23. Dahin aber fuͤhre nicht, wie doch ſelbſt fein Lieblings— 
juͤnger, Johannes, noch meinte (Abſchn. 157.), ein gnaͤdiges 
Vorzuggeben, wie an Guͤnſtlinge; nur wer an ſich das Beſte 
leiſte, ſey der Beſte. Das an ſich Wahre, das an ſich Gute, 
iſt uͤberall Jeſu Hauptidee. Selbſt zu ſeyn, was man ſeyn ſoll, 
fordert ſein Reich; nicht zu erwarten, daß man aus Gnaden fuͤr 
mehr gelten koͤnnte, als man in Wahrheit iſt. 

24. Eben deswegen, weil das Tempelpriefterwefen 
immer nur Außerliche, meift entbehrliche Keiftungen zur Hauptfache 
macht, und an das, was durch den Priefter feinem Gott, und 
um des Gottes willen dem Priefter, als dem Canal aller Gnaden 
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Gottes, gegeben werde, Gottes Gnade zu knuͤpfen nicht aufhören will, 
it Jeſus, der während feines erften Meſſiasjahrs noch opfern ließ, 
wer opfern wollte (Mit. 5, 23.), nach den indeß gemachten Er⸗ 
fahrungen uber die Unverbefferlichfeit dieſes Prieftereinfluffes daru- 
ber entſchieden (Abjchn. 174. 175), daß dieſes Tempelwefen 
vollig aufhören müffe; fo wie auch ben der Hartnädigfeit 
der Priefterherrfchfucht vorauszufehen war, daß fie felbft fich ven 
Untergang von den Römern zuziehen würden. 

25. Das Schwerfte war wohl ein gerihtliheg Ge— 
mordetwerden des Meſſias mit den allgemeinen Erwartun- 
gen, daß Er ein ewiger Regent feyn müfle, zu verbinden, 
Gleich im Anfang des letzten Zugs nach Serufalem (Abfchn. 160.) 
zeigt eine Lehr-Erzählung Jeſu diefe Vereinbarkeit. Durch den 
Tod gehe der Mefliasgeift zu Gott, und werde dort, wie Dies mit 
Daniels Worten 7, 14. übereinfommen fann, mit der immermähren- 
den Regierung befleivet, worauf Er (Abſchn. 176.) mit Gottes⸗ 
macht ausgerüftet bald möglichft wiederfomme, um auf der Erbe 
die Desmegen verbeffert werden müfje, Regent der Gebeſſerten zu 
fenn, und den Himmel mit der neuen Erdenwelt paradieſiſch zu 
verbinden. Seine Anerkennung befchreibt Er Deswegen (Abfchn. 
167.) wie eine morgenländifhe Huldigungsfeyer. 

26. Nahe wurde viefes gedacht, aber doch (Abfchn. 177.) 
ohne Zeitbeftimmung in Zahlen. Denn diefe follte nicht feyn, 
weil alle Zurüudgebliebene indeß um fo mehr unausgefegt das Ih— 
rige thun, ihr Del (Abfchn. 178.) immer zum Leuchten genügend 
erhalten, ihre Talente immer gleichfam als wuchernd für das Gute 
geltend machen follten. Denn dies dachte man fi, fo wie Men 
hen immer Gottes Plane ausgefunden zu haben ftreben, als 
nothwendigen Plan Gottes zu erfennen, daß vorerft alle Welt zu 
der wahren meflianifchen Beflerung, zur Geiftesrechtfchaffenheit, wie 
fie überall ohne Tempelvienft möglich fen, aufgefordert werden müßte. 
Nur zeigt fich Dienicht eingetroffene Vorausfeßung, daß dieſes Entſchei⸗ 
den, wer fich befjere oder wer unverbefferlich bleibe, ‚als etwas fchnell 
und bald Möglicheg angenommen war. Das Wort: Gehet aus 
und machet zu Lehrjchülern alle Völker! erfchien fchneller aus⸗ 
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fuͤhrbar, als es bey einem andern Ueberblick dieſes All der Men⸗ 
ſchenvoͤlker erſchienen ſeyn wuͤrde. Bedingung war für Das Wie⸗ 
derkommen des Meſſias vom Himmel, daß das »Evangelium,« 
naͤmlich die Lehre von der geiſtigen Gottesverehrung oder von der 
heilig gewollten, nicht blos geſetzfoͤrmigen, Rechtſchaffenheit allen 
den Voͤlkerſchaften (Mt. 24, 14.) verkuͤndigt ſeyn ſollte, und als⸗ 
dann erſt »das Einde« kommen koͤnnte. Dennoch aber war zugleich 
vorausgefeßt, Mt. 24, 34, 16, 28. daß diefes von Manchen der 
Zeitgenoffen noch erlebt werden koͤnnte. So hängt fih an bie 
Wahrheit des Hauptgedanfens oft eine Beitimmung der Zeitverhält- 


niffe, die wohl, wenn damals in Paldftina ein anderer Ueberblid . 


über die ganze große Voͤlkerwelt möglich geweſen wäre, anders 
gefaßt ſeyn würde. Anders wäre fie gewiß auch gefaßt worden, 
wenn fchon die Erfahrung darauf mehr aufmerffam gemacht hätte, 
daß gar nicht fo leicht, etwa nad) dem Derwerfen ber erften, 
draͤngenden Heilsverfündigungen, die Unverbefferlichkeit eines menfche 
lichen Gemuͤts wie entichieden angenommen oder abgeurtheilt were 
den koͤnne, daß vielmehr, da der Wille mit jedem Augenblid eine ans 
dere Richtung anzunehmen frey genug ift, niemals eine durchgäns 
gige (abjolute) Unverbeiferlichkeit, fo lange der wollende Geift wol 
lend bleibt, zu behaupten ift. 

277. Wichtiger als ein folcher Nebengedanke über die mög 
lichfrühefte Herftelung eines vom Innerlichen ins Aeufferliche übers 
‚gehenden Gottesreihs auf der umzufchaffenden Erde, ift (Abfchn. 
180.) die genaue Angabe, nah welchem Maasftab ver 
wiederfonmende Meffinsgeift Verbeſſerte und Unverbefjerliche von 
einander unterfcheiden werde. Die Urtheilsgründe find nicht 
Kehrmeinungen, nicht ein Olaubensvertrauen auf fremde Sünden» 
abbußung oder auf Verdienſte eines andern; auch nicht irgend eine 
Gnadenwillkuͤr. Einzig richtet der Meffiasgeift nad) der Gewiß⸗ 


—. - um. 


heit, wer feine Oeiftesrechtfchaffenheit durch Handlungen dargethan, 
oder wer aus eigennüßiger Oefinnung das Wohl Anderer zu bee 


fördern vernachläßigt habe. 
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28. Dies war alfo die Achte Chriftusidee von einer 
Gottesregierung, die Er einzig auf Ueberzeugungs- 
treue und die daraus entftehende göttlich gewollte 
Rechtichaffenheit zu gründen firebte. Eben viefer Idee 
aber entipriht dann auch die Perfon Jeſu immerhin und be- 
fonders jo, mie wir fie aus biefen letzten Monaten kennen lernen, 
wahrhaft meſſianiſch und unübertrefflih. Denn eben deswegen ift 
Er der Meffias, weil Er nicht nur Diefe Idee Dachte und lehrte, weil 
Er vielmehr mit feiner ganzen Würklichfeit in ihr lebte, wenn 
gleich fein frühes, furchtbar gewaltfames Sterben Daraus ent- 
fiehen mußte. 

29. Perfönlih muß Sefus den Eindruck haben machen koͤn⸗ 
nen, Daimoniſch-Kranke mit feinen Blicken feftzuhalten und fo 
ihr Geelifches zu durchdringen, daß unmittelbar der Glaube entftund: 
Gegen dieſen heiligen Mann vermag feiner der böfen Geifter feinen 
angemaßten Belis im Menfchenförper feftzuhalten! Ebenfo erhält 
Er Die erbitterten Pharifäer in einer Ehrfurcht gegen feine Perfon, 
felbft wenn Er an ihrem Tifche figend ihnen ihre heuchlerifch = ges 
ſchminkte Geiftesgeftalt vor Augen hält; felbft ihre ausgefchickten 
Häfcher kommen mit dem Erſtaunen zurüd: »So hat noch fein 
Menfch gefprochen!«e Auch der perfönliche Eindrud muß an Ihm 
das gezeigt haben, was ber juͤdiſch Erzogene von feinem Meffias 
Erhabenes zu erwarten pflegte. Und da Sefus felbit in der zum 
Höchften auffordernden Idee, Daß Er der Seilige Gottes fen, 
som erften Augenblik an aufgewachfen war, fo muß gewiß dieſe 
Erhebung zum Heiligen, fo wie der Geift zur Bildung feiner 
Organe mitwürft, feit dreyßig Sahren fich immer mehr an Ihm 
in Geſtalt und Haltung ausgedrüdt haben, Iſt Er ſich doch ale 
zwölfjährig, felbft feiner Mutter gegenüber fo lebhaft bewußt, 
daß Er in dem, mas Jehovah, dem Vater des Meſſias, gehöre, 
vorzugsweile ſeyn follte. Alles dieſes aber war eine Erhabenheit 
der rechten Art, nichts Gteifes, Starres, Angefünfteltes. Er ift 
der Heilige mitten unter den Zöllnern, nicht nur fo, daß Nichts 
von ihnen Ihn verunreinigen fann, fondern daß feine heitere Heiz 
tigkeit für fie anziehend wird, und ihnen als Etwas erfcheint, das 
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nicht nur verehrt ſeyn muͤſſe, ſondern auch menſchlich nachgeahmt 
werden koͤnne, ohne daß ſie in irgend einem Sinn Sonderlinge 
werden muͤßten. Ein ſolcher war der als Meſſias hochgehaltene 
Jeſus, daß Er nicht nur als Kinderfreund dachte, Kinderunſchuld 
(ohne einen Gedanken an Erbſuͤnde) als Muſter fuͤr die vordring⸗ 
liche und eiferfüchtige Zwoͤlfe in die Mitte ſtellte, an einer Kin⸗ 
derſeele Etmas zu verderben für fchlimmer als ven Tod anfah, fonvern 
daß auch die Mütter in der Umgegend, wo der ernfte Sohannes 
einft Ihn hochgepriefen hatte, dennoch (Abfchn. 149.) den Muth 
hatten, ihre Kinder in feine Umarmungen zu führen, während die 
Lehrfchuler umher meinten, daß Er in feinen Betrachtungen, durch 
etwas fo Naturgemäßes nicht geftört werden bürfte. 

30, Und wie Hiebenswürbig fehen wir diefen NHeiligen in 
den kleinen Samiliengemälden bey Martha und Maria! Wie 
traulich ftellt fich fein freundlicher Scherz zwifchen die beyden Schwe⸗ 
ftern. Die übergefchäftige Hausmutter im Belaͤcheln ehrend! ver 
empfindfamen Zubörerin die gewählte beifere Portion zuverläßig 
fihernd! (Abſchn. 144.) ebenfo, wie Er fie (Abfchn. 163.) wegen 
des an Ihn gleichfam verſchwendeten Eoftbaren Nardenols rechtfertigt. 
Die zarte Gefinnung, aus welcher jene an fich entbehrliche 
That hervorging, ift Ihm innig lieb. Was ift Dagegen die dort 
von Judas gepriefene Angewohnheit des Allmofengebens, das ift, 
der Scheintugend, den Anblil des Armen gefchwind durch eine 
Sabe von fich abzuhalten. Jener Beweis von lebender ehrfurchts⸗ 
‚voller Herzensergebenheit ift Die einzige Thathandlung, die Jeſus 
ausdrüdlich »unvergeßbar« zu machen befohlen hat. (Xbfchn. 163.) 

31. Welch' em zärtliher Freund ift Er zugleich gegen 
Lazarus! Um Tod drohenden Verfolgungen möglichft auszumeis 
chen, weil fein Leben, fo lange es die Sache erlaubte, zu erhal 
ten Pflicht war, hielt Er fid) jenfeits des Jordans, während Er 
des Freundes Krankheit nicht für gefährlich, fondern. für einen 
Anlaß hielt, bald der Gottheit zu danken. Aber die unerwartete 
Tovesnachricht bewegt Ihn, fogleich in die Nähe der Tempelftadt, 
von wo aus Ihm felbft Todesgefahr befannt war, zurüdzugehen, 
ohne daß Er zum Voraus die Martha eine andere Auferftehung 
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als die kuͤnftige ſeiner Meſſiasfreunde erwarten ließ. Nur ſehen 
wollte Er noch einmal den Ihm ſchnell entriſſenen; ſehen, wohl 
mit dem Wunſche, daß, was Er bey Jairus Tochter als moͤglich 
vorausgeſehen hatte, auch hier noch zu denken ſeyn moͤchte. Dies 
aber konnte Er doch noch ſo wenig erwarten, daß Ihn die Annaͤ⸗ 
herung zur Gruft in ſeinem Innerſten erſchuͤttet und Er vor 
Aller Augen Thraͤnen des Mitgefuͤhls nicht zuruͤckhaͤlt. Selbſt das 
Murmeln: hätte Er denn nicht früher fommen und ihn retten 
koͤnnen? drang fo tief in die Seele des Freundes, Daß man Ihn 
sum zweytenmal in der innerftien Gemütserfchütterung fah. | 

32. Die zarteften Züge der Humanität (warum haben wir 
deutſche Menſchen hiefür nur das doppelfinnige Wort »Menfchlich« 
feit«?) geht in Jeſus auch gegen Entferntere immer in edel natürs 
liche Heiterkeit über. Nirgends das Erkuͤnſteln einer Amts- oder 
WürbesMiene, wie fie aus der Furcht, ohne ſolche Künfte Etwas 
zu verlieren, zu entfiehen pflegt. Der Eleine Zacchäus, der den 
Baum .erflettert hatte, um den Heiland Israëls fehen zu Fönnen, 
wird (Abfchn. 159.) Tächelnd herabgerufen, und Durd einen nicht» 
gebetenen Gaft erfreut. Aber Ernſt blieb mit dem Scherz verbunden. 
Der Eleine Mann war ein Biedermann, wie Wenige. Er war in 
der Lage geweſen, reich zu werden, und hatte fich Etwas erworben ; 
aber vierfachen Erſatz durfte er öffentlich anzubieten fich getrauen, wenn 
ihm Jemand Uebervortheilung in feiner Zollaufficht mit Recht vor⸗ 
werfen koͤnnte. Go kannte Jeſus die, denen Er fich freundlich hingab. 

33. Aud) einen Judas Fannte Er noch bey Zeiten. Den⸗ 


noch behielt Er ihm in feiner Umgebung. Ob, weil Er ihn etwa 


zu beſſern hoffte? oder weil Er fogar einen folchen Beobachter 
beyzubehalten,, für. zweckmaͤßig bey Andern halten fonnte? Genug; 
ſelbſt die Gegenwart dieſes Liftig -eigennüßigen konnte Jeſu Gemüt 
im übrigen Umgang nicht verftimmen. Auc da Er fchnell den ganz 
unerwarteten und im Augenblick noch unerflärbaren Verrath des ver⸗ 
trauten Tifchgenoffen erfuhr, iſt Er nicht erbittert. Er verfucht noch, 
ihn zu rühren. Selbſt hier aber will Er nicht irgend zum Zurüdhalten 
eine Gewalt gebrauchen; nur was Die Ueberzeugung in ihm würfen 
Eönnte, erwartet Jeſus, Er, der auf eine unbegreiflihe Weife von 
s® 
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einem Hervorgezogenen, welcher Ihn doch würfli für den Meſſias 
hielt, mit der Auslieferung an die bitterften Feinde bedrohte! 


34. Damals gerade, Da Jeſus mit fo freundlicher Ueberras | 


hung bey Zacchaͤus ubernadhtete, war Er auf einem fehr ernfien 


Zug. Don den Mordplanen gegen Ihn war Er nicht nur ſeit 


einiger Zeit genau berichtet; erft war nur der Beſchluß der Feinde 
im Allgemeinen: auf irgend eine Weife müfje Er weggefchafft wer⸗ 
den. Dies hätte vielleicht auch (wie nach Apg. 23, 12—22. Dies 
einmal gegen Paulus gefchehen follte) durch zelotifchen Meuchelmorb 
vollbracht werden koͤnnen; was für Die Sade Jeſu am wenigften 
gut gewürft haben möchte. Bald fliegen auf die Hafer, zum. 
Beftimmteren: daß Er durch jüdifches Gericht als anmaßlicher 
Meſſias, noch ficherer aber zugleich durch Anklage bey den Römern, 
weil Er ſich der Nation als Herfteller eines ottesreichs anbiete, 
unter volfstäufchenden Rechtsformen umkommen folltee So weit 
gingen die Beichlüffe Damals, indem Er unter einer Menge von 
feftbefuchenden Wallfahrtern von Sericho her die letzte Tagreife bie 


in die Tempelftadt vor fich hatte. ar nicht mit ſchwaͤrmeriſchen 
Ungeftum troßte Er den Gefahren. Man fann nit zu oft be⸗ 


merfbar machen, daß auch Kebensflugheit, wenn fie zur Forderung 
des Guten angewendet wird, eine große Pflicht if. So hatte 


Jeſus feinen Aufenthalt in der Tempelftadt immer nur auf die 


Feſte verlegt, wo viele, von Prieftern. und Rabbinen weniger ab» 
hängige, Volksgenoſſen dort zufammenftrömten, die theils empfaͤng⸗ 


licher für feine Aufforderungen zur Geiftesrechtfchaffenheit, für : 


| 
\ 
| 
{ 


-— - m Be > [5 BE WE - a. —_ 


Freywerden von entbehrlichem eremoniendienft, theild aber ein : 


Hinderniß gegen Oewaltverfuche des. Synedriums fenn konnten. 
As im Winter Er noch die Tempelmeyhe befucht hatte, zog Er 


fid) aus der jubäifchen Provinz jenfeits des Sordans, mo Die Ausg ' 


ſpruͤche Johannes des Täufers für Ihn bey Vielen ein großes Ge⸗ 
wicht hatten. Die Nähe von Der Hauptprovinz und eine dennoch 
geficherte Nähe war demnach nach der Klugheitspflicht gewählt. 


Ebenfo zog Er ſich zurud nad) der Wiederbelebung des Lazarus, welche . 


— 


| — 
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Ihm die Anhänger der fabducäifchen (fperulativen) Kehrmeinung 
vom vom Zurüdgehen aller, eine Zeit lang eingeförperter, Geifter 
in einen alleinigen Urgeift, auch vollends zu entfchievdenen Gegnern 
machte. Er verweilte zwar weftlih vom Jordan, aber in abgele- 
generen Gebirgsfireden, bis Er kurz vor dem Pafcha durch Peräa 
über Die Jordansfurt bey SSericho wieder nach Judaͤa heruberfam, 
weil Dort manche Fleinere Karavanen der Feſtbeſucher zuſam⸗ 
menftoßen mußten. Jetzt ging Er einer großen Entfcheidung ent- 
gegen, nicht aber fo, wie wenn feine Ermordung bereits das Einzig 
mögliche gemwefen wäre. In diefem Gall hätte Er wahrfcheinlich 
einen andern Würkungsfreis gefucht. Vielmehr aber war jest noch 
Die Aufgabe, dem bejleren Theil der Nation möglich zu machen, 
daß er fih aus Ueberzeugung für Ihn erklärte. Deswegen Eonnte 
und wollte Er nicht ausbleiben. Eben fo feft aber war auch der 
Entfchluß, nichts Durch Gewalt zu betreiben, deſto mehr hingegen 
dem Volke zur entfchlojfenen Anerfennung feiner reinen Verbeſſe⸗ 
umgsabjichten alle Gelegenheit zu geben. Gerade nachdem Er von den 
besorftehenden Gefahren gefprochen hatte und feine nähere Begleiter 
furchtſamer zuruͤckſchauderten, fing Er an mit rafchem Schritt »vorwärts 
zu geben ,« nachdem Er (Abjchn. 158.) dem blinden Bartimai noch 
am Wege zur Herftellung feines Gefichtes geholfen hatte, 

35. So zog Er den andern Morgen von der Herberge bey 
Zachäus bis auf die Höhen des Delbergs bey den Dörfern Betha⸗ 
nia und Betphage; und da alsdann im Herabziehen von dem “Berge 
die alte Haupt=- und Tempelftadt mit dem Tempelhuͤgel Moriah 
und der Davidsrejidenz auf Der Zionsvefte Allen weithin vor Augen 
lag, auch die Begeifterung in Volksgefängen und Feſtpſalmen aus- 
brach, fo feste Er fich, um leichter von den Begleitern allen gefe- 
ben zu werben (Abfchn. 161.) auf das nach Landesart in Gebir: 
gen gemöhnliche Reitthier, wurde dafür von Den Begleitern mit 
andächtigen Zurufungen und NHeilswünfchen für feine Meffiasfchaft 
bewillfommt, und 309 in dieſer zufälligen Volfserregung unmittel⸗ 
bar bis an den Tempelberg. Er wollte, daß feine Ankunft in bie 
Stadt bald befannt würde. »Mochten jebt die Steine fchreyen.« 

36. As Er dort die Vorpläge des Tempels abermals von 
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dem Gelärm verfäuflicher Opferthiere und anderer Mäfleren einges 
nommen antraf, hielt Er feinen und des Volfs Eifer Dagegen nicht 
zuruͤck (Abſchn. 162.). Solche Störungen aller Andacht duldete 
die tief herabgefunfene Priefterfchaft aus feiler Eigennügigfeit; und 
ebendeswegen fchonte Jeſus ihrer nicht. Er fagte laut, daß fie 
ven Tempel nicht nur zum Budenmarkt, fondern felbft zur »Moͤrder⸗ 
grubee machten; denn hier wurden die Mordanfchläge der Ober 
priefter gegen Ihn auch in fürmlichen Rathsfißungen verabredet. 

37. Dennod war Er nicht, wie Unzufriedene, denen Alles, 
was die Gegner thun, ohne Unterfcheivung des Guten vom 
Schlehten, zum Voraus verwerflih zu ſeyn pflegt. Nicht lange 
vorher (Abſchn. 153.) hatte Er bey mehreren Ausfäßigen, als Er 
fie für beilbar erfannte, feine Achtung gegen eine noch beftehende 
gute Ordnung, gegen die Geſundheitspolizey bewiefen, Die von 
Mofe unter den Schuß der (theofratifchen) als Staatsregierung 
würffamen Religion geftellt war. Dahin hatte Er die Hautkran⸗ 
ten geſchickt, ungeachtet dieſe Aufficht für die öffentliche Sicherung 
der Gefunpheit in den Händen feiner Seinde und ein Vorzugsrecht 
der Priefterfchaft war. So unpartheyifc ging Er feinen geraden Weg- 

38. Mo hingegen der Phariſaͤer verwerflih war und durch 
Scheinandacht die Gläubigen täufchen wollte, da ſtellt Er ihn ' 
(Abſchn. 155.), als ftolz auf MWerfheiligkeit mit Gepräng im Tem⸗ 
pelvorhof betend, fo mahlerifch gegenüber einem reumütigen, aber aus - 
der Berirrung fid) zu Gott erhebenvden Zöllner, daß allen Aufmerk⸗ 
famen das Endurtheil unvergeßlich bleiben mußte: Diefer ift wegge⸗ 
gangen, als ein von Gott in feiner begonnenen Herzensrechtfchaffenheit 
Anerkannter! Dergleichen anfchauliche Kehr-Erzählungen, in welchen 
jeder Zug fprechend und Durchgreifend ift, mußten dem Volk fagen, 
welche Leiter fie aufgeben, für wen fie ſich erflären follten. 

39, Aber von Uebertreibung, von der oft bey Guten nicht 
vermiedenen Neigung, die Gegner zu reisen, blieb der Achte Meſ⸗ 
fins bey Allem dieſem immer entfernt. Schon etwas früher, noch 
beym Tempeleinweyhungsfeſte, (Abfchn. 146.) da Ihn übelmollende 
Bewohner der Tempelftadt zu einer Gemaltaufregenden Erflärung 
über feine Meffinsfchaft aufgefordert hatten, burchfchaut Er ihre 
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Abſicht ganz, nach welcher es ihnen nicht um Wahrheit, ſondern 
um eine Veranlaſſung zu thun war, Manche ſeiner Anhaͤnger, die 
durch eine heftigere Erklaͤrung zurücgefchrödt werden konnten, von 
Ihm abmwendig zu machen. Hier hatte Er mit Nachdruck aus: 
geiprochen, daß Ihm »mwahres Anhänger durch Feine Gewalt ent: 
riifen werben Fönnten, da die über Alles mächtige und waltende 
Gottheit fie Ihm deswegen gewiß erhalte, weil Er in Wahrheit 
Eines mit Gott fey. Diefer Ansdruck war an fich aufgefallen, 
und wurde bey den in ihrer böjen Abficht geftorten Hörern um fo 
mehr aufreizend, weil er zugleich Durch den Gegenfaß den Sinn ent- 
hielt, wie wenig fie, feine Feinde, Eins mit der Gottheit jeyen. 
"Aber Feineswegs war dann Sefus geneigt, dieſe Aufregung zu ver 
flärken,, vielmehr, felbft da die Erbitterten Steine zufammen zu 
taffen anfingen, fucht Er, durch die mäßigfte Haltung, fie zur 
Befonnenheit herabzuftimmen. »Ich behaupte Eines mit der Gott: 
heit zu ſeyn. Dies bin Ich als Meflins, als der Gottheit wahr: 
hafter Sohn. Hätte Ich aber fogar mich einen Gott genannt, 
fo dürfte Sch diefes, nach jenem Ausfpruch in euerm Pfalmbuch 
(82, 6.), wo Regenten, welche Gottes Stelle vertreten follen, 
Götter genannt find.c Gold ein Benfpiel zeigt, wie diefer Meſ— 
Rasgeift immer zmifchen dem Zuviel und Zumenig leidenfchaftfrey 
auf der Mittelftraße der Mäßigung und der überzeugenden Beleh— 
rung blieb. Eben dadurch war und ift Er in ſich ſelbſt der meß 
ſianiſche Sohn der Gottheit. 





40. Dieſe Macht der Beſonnenheit über ſich ſelbſt unter⸗ 
ſcheidet von der Schwaͤrmerey die goͤttliche Vernunftbegei— 
ſterung. Die nur aus dem gewöhnlichen Weltgang nach den gemei⸗ 
nen Erfahrungen fchöpfende Weltflugheit belächelt nach ihrer Weiſe 
alle Verſuche, das Idealiſche zu verwürflichen. Wie Pilatus aue- 
rief; »was iſt Wahrheit?« fo ruft fie: »was ift Vollkommenheit 
unter ber Sonne? wozu das fehmwärmerifche Streben nad) dem, 
was über die ſchwache Menfchennatur hinausgeht?« Gotteswuͤrdig 
aber ift dennoch die Vernunft, indem fie überall das Vollkommene 
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vermeintlichen ‚Geiftesrichter feinen Ausfpruch, weil.er auf Die Nation 
einen zu fichtbaren Eindruck gemacht hatte. Darauf hin weiſet Jeſus 
die Anmaßlichen ſowohl als die Zuhörer. »Waget Ihr nicht über Je⸗ 
nen zu entfcheiden, gilt Euch dort das Vorurtheil mehr; warum follte 
sh mid) Eurer Aburtheilung unterwerfen?« Zugleich war dieſer 
MWinf deutlich genug, daß es nur auf Das Volk ankaͤme, fid für 
Ihn und feine Sache, aber aus würflicher Ueberzeugung, zu erflä- 
ten. Und Deswegen, damit diefe Antwort der Wahrheit und Kiug- 
beit nicht wie ein bloßes Ausweichen erfchiene, fprach Jeſus zugleich 
(Abſchn. 166, 167.) anfchaulicher als je davon, wie blos eigen= 
nügige KHerrfchfucht die Gewalthaber in Verfolger eines Meffias 
wrwandle, der nur durch eiftesrechtfchaffenheit regieren wolle, 
Somit war alles das Kräftigfte gefagt, was die Beſſergeſinnten 
der Nation für Ihn fich zu erklären hätte bewegen follen. 

42. Faſt zu gleicher Zeit gab Er jene fo wahre Erklärungen 
über Die zeitgemäße Pflicht der Abgaben an die Römer. Der 
Sinn ift klar: »So lang Ihr fie, Damit doc) einige Ordnung bey 
Euch bleibe, ‚bevürfet, habt Ihr ihnen aud die Mittel dafür zu 
gewähren. Wuͤrdet Ihr erft wieder ein Volk Gottes, eine Nation, 
die fich durch göttlichgewollte Nechtfchaffenheit ordnete, alsdann _ 
würdet Ihr ihnen ihre Münze, und was irgend Ihr fonft nur von 
ihnen her habt, abgeben fünnen, um dem, was von Gott gewollt 
ſeyn Tann, allein zu gehorchen. | 

43. ©o hatte Jefus Fragen über feine öffentliche Guͤltigkeit und 
über Das bürgerliche Wohl des Vaterlands gelöst. Ebenſo durch— 
ſchauend erfennen wir Ihn (Abſchn. 169.) im Auflöfen von Ver⸗ 
wicklungen uber religiöfe Aufgaben. Zwifchen den phari= 
fäifchen grobjinnlichen Erwartungen von einer gleichjam handgreifs 
lihen Körperauferftehung, und zwifchen der überfeinen Speculation 
der Sadducaͤer, die das Gelbfibewußtfeyn der einzelnen Geifter 
und Dadurch Die Grundlage der fittlihen Rechtichaffenheit wegge- 
Elugelt hatten, geht der gefunde, von der höchften Rechtfchaffenheits- 
idee geleitete Geiſt Jeſu mitten durch, denkt für Die (durch die in= 
nigſten Geiftesfräfte des Wollen: und Denkenkoͤnnens angekündigte) 
Fortdauer unvollfommner Geifter gewiſſe finnlihe Werkzeuge ber 
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Empfaͤnglichkeit fuͤr aͤußere Dinge als unentbehrlich, unterſcheidet 
aber genau, daß gerade irdiſch ſinnliche, den Begehrungen dienſt⸗ 
bare Organe zu erwarten, nicht irgend folgerichtig ſey. 

44. Eben fo muſtermaͤßig iſt im Abſchn. 170. das faſt ein» 
zige uns aus Jeſu Belehrungen erhaltene Benfpiel vom Eindrin⸗ 
gen in den altertümlichen Bibelfinn. Zur herkoͤmmlichen 
Angewohnheit war es geworden, für den Pfalm 110, David jelbft 
als den Verfaſſer zu denken; und biefes Misverſtaͤndniß in der 
Schriftauslegung war nicht gleichgültig. Es führte dann weiter 
auf die gemeinfchädlihe Meinung, wie wenn David dort den kuͤnf⸗ 
tigen Achten Meſſias als einen Eriegerifch gewaltfamen Welteroberer 
gefchildert hätte. Deswegen erwarteten Diele diefen nur als einen 
folhen. Jeſus leitet auf die Loͤſung des Knoten gerade fo, wie bie 
ächte gefchichtliche Schriftauslegungsfunft viefes zu bemürfen bat. 
Er macht aus dem, was im Pfalm felbft gefagt ift, deutlich, daß 
dort nicht David rede. Kin anderer Begeifterter vielmehr fprach dort 
von Eroberungen, welche für David gemacht werden follten, waͤh⸗ 
rend er felbit Priefter und König zugleich feyn und vom Kriegsheer 
entfernt auf der Zionsburg in der ruhigeren Regententhätigfeit blei⸗ 
ben follte. O! hätten Doch die, aus Deren Rüderinnerungen unfere 
fo kurze Evangelien aufgefammelt find, vergleichen einfache; aber 
durchdringende Kinfichten Jeſu häufiger aufgefaßt! Jede weitere 
Veberlieferung aus diefem Tunftlos prüfenden und, was der reis 
giöfen Wahrheit ſchaden Fonnte, fcharf entdeckenden Geifte wuͤrde, 
um ein Borurtheil weiter entweder zu zernichten oder zu verhüten 
lichthell gemürft haben, 


45. Ganz vorzüglid wird die Geifteserhabenheit Jeſu in ven 
legten etlih und zwanzig Stunden vor feinem Tode erfennbar, von 
denen uns auch verhältnikmäßig weit mehr als von feinem übrigen 
Leben aufbewahrt worden if. Daß man Ihn gerichtlich und ale 
einen Rebellen bis zur öffentlihen Verurtheilung und Hinrichtung 
zu bringen beftimmt habe, war Jeſu befannt; zugleich aber auch 
dies, Daß während der Feſtzeit aus Furcht vor Volksbewegungen 
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Nichts gegen Ihn unternommen werben follte. Um fo unbeforgter 
tonnte Er die mofaische Verordnung zu befolgen furhen, daß jeder, 
wo möglih, die Pafchamalzeit, viefe lebhafte Erinnerung an jene 
wichtige Befrenungsriacht aus Aegypten, dort, wo allein das Pa⸗ 
ſchalamm gefchlachtet werden durfte, in der Nähe des Heiligtums 
auch Diesmal zu vollziehen. Seit etlichen Tagen hatte Er fich 
laut vom SPrieftertempel losgefagt. Gegen Abend, da mit Sonnen 
untergang das Pafchafeft‘ begann, kommt Er mit den Seinigen in 
die Stadt, erfährt aber jest auf einmal, daß Einer von den Zwoͤl⸗ 
fen mit den Hohenprieftern und Tempeloberfien verabredet habe, 
m dieſer Nacht Ihn zur Oefangennehmung zu verrathen. Unbe⸗ 
greiflich mußte der Beweggrund und die Abficht des Judas fenn. 
Er ift ſelbſt Einer von denen, die fich zum Pafchamal nieberfegten. 
Man denke ſich Die plögliche Ueberraſchung der Nachricht von fo 
naher Gefahr der entfeglichiten ‚Todesart! Und das treue, Tiebe- 
volle Gemüt Jeſu, mie zerfchnitten mußte es fich fühlen, daß fo: 
gar ber Ausgewählteren Einer zu dieſer Hinterlift gegen Ihn fich 
entichließen konnte! Mit viefen Augenbliden begann eine Nacht 
und ein Tag, wie ſie nie ein Menfch durchgelebt und burchgelitten 
haben mag. Des Sammers und ber Martern genug mag wohl 
auch auf Andere fchon in einen fo furzen Zeitraum zujfammenge- 
drängt worden fenn. Aber bey Jeſus kommen hinzu Die gewich- 
tigſten Sorgen. für feine Sache. Und zum unbefchreibliden Erftaus 
nen für jeden, der fich in dieſe Lage hineinzudenfen vermag , über: 
wiegen in Kurzem bie Gedanken an die Geinigen und an das, 
wozu fie jest fchleunigft aufgefordert und vorbereitet werden müßten, 
ale Ruͤckſicht auf Ihn felbft. Welche Anfirengungen aber ver 
Macht uber fich felbft mußte dieſes doch jeßt mit Kinemmal in 
dem Geifte Jeſu erfordern! Und von diefen gedoppelten Anfpannun- 
gen und Kämpfen nad Außen und Innen findet fi) von nun an, 
die ganze fchlaflofe, mishandlungsvolle Nacht hindurch bis zur vier- 
ten, fünften Nachmittagsftunde, für Geift und Leib des zartempfins 
denden Schuldloſen Fein Ruhepunft mehr. 

46. Kaum hatten fie zum Feſtmal fich gelagert. Das Zerz 
bredhen der Brodkuchen wird Ihm eine Vergegenwärtigung, wie 
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wohl in Kurzem fein Leib zerbrochen werde. Denn vie Gekreuzig⸗ 
ten wurden, wenn ſie nicht fruͤher todt waren, vor Sonnenunter⸗ 
gang gewoͤhnlich durch Zerbrechen ihrer Glieder getoͤdtet. So leb⸗ 
haft Ihm alſo jetzt eben der Gedanke an die grauſamſte Todesart 
vorgeſchwebt hatte; dennoch wendet ſich ſein Gemuͤt mit Macht 
auf das hin, was die Hinterbleibenden beduͤrften. Sie hatten ſich 
ohne das im Morgenland nach Fußreiſen gewoͤhnliche Fußwaſchen 
zum Eſſen niedergelegt, weil Keiner dem Anderen dieſen Dienſt 
hatte leiſten mögen. Je naͤher fie ſich einen irdiſchen Sieg des Mefe 
ſiasreichs dachten, deſto weniger wollte einer dem andern einen 
Vorzug einraͤumen, oder durch irgend eine Dienſtleiſtung gegen 
ihn ſich zuruͤckſtellen. Dieſe Eiferſucht würde, wenn Er weg war, 
Alles zerftört haben. Jeſus eilt jeßt, fie durch That und Worte, 
fo lange Er noch würfen kann, mwegzubannen. So recht umftänds 
lich, Daß es ihnen um fo mehr in die Augen fallen mußte, ſchickt 
Er fih dazu an, als Hausvater von der Malzeit wiederaufgeſtan⸗ 
den, an jedem von ihnen ben Dienft des Fußwaſchens felbft zu 
verrichten. So ernft Er ihnen darauf den Zwed feiner Handlung 
erklärt, und fo ernft und andringlich Er den ganzen übrigen Abend 
hindurc) das immermwährende Gebot der Kiebe und Eintracht gegen 
einander, als ein neues, für die befonderen Umſtaͤnde befonderg 
nöthiges, wiederholt; fo heiter zeigt fich doch zu gleicher Zeit das 
Innerſte feines Gemuͤts in der. Freundlichkeit feiner Neußerungen 
gegen Petrus und Sohannes. 

47. Naͤchſt Petrus ſaß Ihm zur linfen Seite Judas felbft, 


se er rt tt 0. 


Aber nichts thut Jeſus wider dieſen, auffer wiederholten gefteigerten : 


Berfuchen, ob nicht das Gewilfen des Unglüdlichen erft durd) fanftere 


Andeutung, alsdann durch immer flärfere Warnungen zu erfchüttern 
wäre, Mit Gewalt das Vorhaben des Judas zu unterbrechen, 
entſchließt ſich Jeſus nicht. Das Mal geht unter zunehmenden 
Entdeckungen, daß fogar Einer der Tifchgenojjen Ihn feinen Fein⸗ 


den überliefern wolle, in einer traurigen Stimmung und Spannung 


eilend vorüber, wie man es fich unter diefen Umftänden wohl den⸗ 
fen nıuß. Auch für Judas ift das Dableiben unerträglid. Er 
befchleunigt fein Weggehen bald möglichit; und. Jeſus ruft ihn noch 
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nach: Was er thun wolle, bald zu thun! Ein Wort, deſſen volle 
Bedeutung, weil fo manche Umftände ung unbelannt bleiben, wir 
nicht ficher auslegen Fönnen. 

48. Nunmehr mit den Getreuen allein, vertheilt Jeſus nach 
einem allgemeinen Danfgebet den britten und legten Kelch. Bey 
dem Hinblick auf den roͤthlichen Wein Durchfchauert Ihn felbft wie⸗ 
der der Gedanke an das Vergießen feines Blutes. Seine Blide 
fallen in den Geſellſchaftsbecher. »Dies ift (mir, wie) mein eigen 
Blut!« Aber fogleich wendet Er dieſe Erfchütterung wieder von 
fi) weg — auf Erregung eines lebhaften Andenkens an feine ganze 
Sache. Diefes Blut, was meine Unternehmung mic, Foftet, wird 
Vielen »zur Erlaffung der Sünden« würfen. Er fagt- nicht: der 
Sündenfirafen! Aber die Leitung der Menfchen zur geiftigen 
Gottesverehrung ohne Tempelpriefter und Pharifäilcher Satzungs⸗ 
heiligkeit Eoftete Shn fein Blut und Leben; und doc) gerade dadurch, 
dab Er das Zuruͤckfuͤhren der Geifter zur Gottheit mit ftäter Todes⸗ 
gefahr unternahm und den gewaltjamften Tod dafür erbuldend feine 
fefte Ueberzeugung von jenem einzig wahren Weg zu Gott beftätig- 
te, wuͤrkte Er bey Vielen, daß fie diefe Ruͤckkehr zum Vater fin 
dend, von der DBatersgefinnung, wie fie Jeſus in Gott erfannte 
and erkennen lehrte, auch der Bergebung der Vergehungen für den 
Reumuͤtig⸗gebeſſerten zuverfichtlich gewiß wurden. Gogleich erklärt 
fih Jeſus über dieſe freye Art von Bundesverein mit der Oottheit. 
Einen neuen Bund, ein nicht bloß geſetzartiges, fondern herzlich 
freywilliges Verhaͤltniß zwifchen den Menfchen und der Gottheit 
habe Ich als nothmendig und möglich zu zeigen und zur Verwuͤrk⸗ 
lichung zu bringen unternommen; aber Sch werde felbft »das Bun⸗ 
desopfer.e (Alte Buͤndniſſe wurden nicht ohne Opfer geitiftet. 
Hebr. 9, 16. »Wo eine freywillige Feftfegung = ein Bunbesvertrag, 
ft, Da ift es Nothwendigkeit für den, der Die Feftfegung macht, daß 
ein Tod — ein Schlachten von Opfern, welche finnbilplich die Bundess 
Verbindlichkeit auf Leben und Sterben bedeuten follten — hergebracht 
werde.c) Daß die mürffame Hinweifung, wie ein innigeres Ders 
haͤltniß der Menfchen zur Gottheit herzuftellen ſey, als etwas allen 
Boͤſen Unleidliches Jeſu Blut und Leben gefoltet habe, dies 
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ſollten ſich alle ſeine hinterbleibenden Verehrer als eine geiſtig be⸗ 
ſchloſſene Selbſtaufopferung denken, ohne welche Er dieſe 
große Unternehmung, die geiſtig freywillige Vereinigung mit Gott, 
zu lehren, nicht an ſich als moͤglich zu zeigen und in Andern zu 
verwuͤrklichen vermocht haͤtte. Denken ſollten ſie alſo an ſeinen 
Tod als an das Hinbluten eines Opfers, ohne welches die Be⸗ 
kanntmachung und Verbreitung eines ſolchen neuen geiſtigen Bun⸗ 
des nicht ausfuͤhrbar geweſen waͤre. Mit einem Bundesopfer (nie 
mit einem Schuld- und Suͤhnopfer) ſollten fie Ihn in Verglei⸗ 
chung ftellen, um vefto gewiller das, wofür er fich geopfert, feſt⸗ 
zuhalten. Und da das Brodbrechen und das Herumgehen eines Pos 
kals bey jedem ihrer GSefellichaftsmale in der Folge vorfommen mußte, 
jo knuͤpfte Jeſus an dieſes beydes, als etwas oft wieder vorkom⸗ 
mendes, die erfchutternde Erinnerungen an fein graufames Hin⸗ 
fterben ; aber nur, damit dadurch ein lebendiges, wuͤrkſames Ans 
denfen immerhin erneuert werden müßte an den neuen Religions⸗ 
bund, an einen Herzensverein der Gottandächtigfeit mit der heiligen 
Gottheit, welchen in die Welt einzuführen Er nicht vermocht hätte, 
ohne Daß Er felbft ein Bundesopfer zu werben fich nicht fcheuete. 

49. In allen nad) Beendigung des Male noch folgenden 
Tiſchreden befchäftigt fih Jeſu Gemüt auch fernerhin einzig mit 
den Geinigen und mit dem, was in ihnen zur Fortfeßung feiner 
Sade zum Bewußtſeyn und zur Befolgung fommen müßte. Bon 
der mildeften Geite zeigt Er ihnen feinen Tod als ein Hingehen 
des Mefliasgeiftes in hohe Seeligkeit zum väterlichen Gott; wohin 
Er Alle, die mit Ihm-Eines bleiben würden nach furzer Zeit aud) 
einführen werbe. 

0. Was hier, wenn es irgend von Jeſus gedacht geweſen wäre, 
am allermeiften die Nothwendigkeit feines Todes und Das unente 
behrlich Tröftende deffelben hätte zeigen müllen, davon hat auch Jo⸗ 
hannes, der dem Sinn Jeſu fo nahe Weberlieferer jener letzten Aus⸗ 
jprüde, nicht Ein Wort aufzubewahren gehabt. Seht wäre es 
doch, wenn Jeſus diefes fcholaftifche Hauptvogma auch nur von.ber 
Ferne gedacht und offenbar zu machen für nöthig gehalten hätte, 
bie höchfte Zeit gewefen, den Zurüudbleibenven klar zu fagen, daß 
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der heilige Unwille der Gottheit gegen alle die Suͤndhaftigkeit des 
Menſchengeſchlechts nicht offenbar genug, und noch weniger ſeine 
Strafgerechtigkeit verſoͤhnt und beguͤtigt werden koͤnnte, wenn nicht 
Er ſelbſt als Gott und Menſch zugleich für alle die endloſen Stra⸗ 
fen, welche alle Sünder zufammen verfchulderen, durch ein in eine 
gewiſſe Zeit zufammen gedrängtes unbefchreibliches Marterleiven eine 
unendlich gültige ftellvertretende Genugthuung gewährte. Auch nur 
Winke von dieſem Weltumfaffenden Zweck einer nöthigen (freylich mit 
der immer gepriefenen Kiebe Gottes und der Gerechtigkeit gegen 
einen Schuldlofen unvereinbaren) Abbüßung fremder Sünbenftrafen, 
hätten menigftens die Gemüter der auserlefenen Lehrgefandten zu 
einem erwartungsvollen und tröftenden Anftaunen der geheimnißvol- 
in Grundurſache jener nächft bevorftehenden Leiden emporheben 
müflen. Aber von allem diefem nicht Ein Gedanke, nicht Eine ge= 
heimbeveutfame Beziehung. »Wenn Ihr mich (verftändig genug) 
liebetet, fo hättee Ihr Euch, ſagt Jeſus, Joh. 14, 28. darüber 
freuen muͤſſen, daß Sch zur väterlichen Gottheit gehe, welche (10, 29; 
15, 20.) größer als Ich iſt (Mich in hohe Seeligkeit zu verfeßen ver- 
mag). Hätte aber nicht Jeſus, wenn er jene Zwede feines Todes ge= 
dacht hätte, Denen, welche doch jest endlich die Hauptabſicht feiner 
Leiden hätten erfahren follen, vielmehr fagen muͤſſen: »Freuen müffet 
sr Euh, wenn Ihr Euch felbft lieber; denn Eure Suͤn— 
denvergebung, Eure Begnadigung vor Gott wäre, wie Ihr als 
meine Lehrgefandte deutlich willen follet, nicht möglih, wenn nicht 
Ih, der Unfchulvige, mich jest mehrere Stunden lang martern 
ließe, damit alsdann der gerechte, ohne Straferfaß nicht verzeihende 
Gott dieſe geprängtefte Geiftes- und Leibesleiven Allen, die daran 
glauben , ftatt jener ewigen Sünbenftrafen abrechnen fann, die ein 
jeder für fich felbft verfchuldet hätte,e Aus welcher von den leßten 
Reden Jeſu vor und nad) feinem Tode, wo Er doch fo angelegent> 
ich an das Nothwendige, das von Ihm zurüdbleiben mußte, erin- 
nert, liest der Aufmerkſame irgend etwas von foldyen Auffchlüffen ? 
die Doch, wenn Er fie nicht gegeben bat, nicht feine Religiongs 
offenbarung heißen koͤnnen. Die eben angeführte Stelle ſchließt 
Er bey Joh. 15, 31. mit den Worten: »So handle Ich, wie 


xxx 


der Vater mir aufgetragen hat, damit alle Welt tief erfenne, Daß 
Sch liebe den Vater.« Hätte nicht der Schluß von Jeſu 
Rede feyn muͤſſen: Er leide, fo daß man tief erkennen möge, 
wie fehr Er die Menfhen liebe? venen zu lieb Er em 
Sündopfer gegen die Strenge der Gottheit werde. 

51. Auch von fonftigen aeheimnißvollen Entdeckungen übers 
finnlicher,, fonft unerforfchbarer Wuͤrklichkeiten, an welche jegt noch 
feine vorzüglichften Lehrgefandten als an Hauptftüde der (buch 
das einfache Fürwahrachten feeligmachenden) Glaubenslehre zu er⸗ 
inneren gewejen wären, ift in diefen Eoftbaren legten Belchrungge 
fiunden nichts zu hören und zu bemerfen. Nur die Willensthds | 
tigkeit wird von Jeſus immer aufs Neue angeregt, daß fie Alles ' 
in Eintracht mit Einander thun, daß fie nur alsdann den möglichft 
beften Erfolg ihrer Entfchluffe von der väterlichen Gottheit erwars ; 
ten follten, wenn fie, wie in der Gegenwart Gottes das zu Une | 
ternehhmende in feiner Beziehung auf die Meflinsfache andachtsvoll 
erwägen würden. (Die Mefliasfache ift immer das VBerwürklichen 
eines Gottesreichs in der Menfchheit, durch Befolgung eines heir 
ligen göttlihen Wollens — nicht eines willfürlich unter dem Namen 
Gottes angegebenen Machtwillens.) Dazu würde Jeſu Geift in ihrem 7 
Geifte fortwürfen, fo daß ihr von Gott abhängiger Wahrheitsgeift, : 
wenn Er gleich nicht Alles auf Einmal erreiche, ihnen wie ein Wege 
weifer zu Allem Wahren werden würde, wenn derſelbe von Dem, 
was das »Geinige« geweien fen, borge; denn Er, Sefus felbfk, 
habe das Geinige (Joh. 5, 17. 19, %0.) nur der Gottheit 
abzulernen gefucht, fo daß von ihr Ihm »immer mehr gezeigte 
worden fey, was Er zu thun habe. ’ 

52. Ganz in diefer willensthätigen, nichts von Geheimniſſen 
Iehrenden Gemütsrichtung erhob ſich (Abfchn. 189.) endlich der Schei⸗ * 
dende zu einer unmittelbaren, feyerlich andaͤchtigen Anrede Ber: 
Gottheit, aus welcher die Hoͤrenden mit deſto tieferer Rührung em |, 
fahren konnten, was in der lebendigſten Vergegenwärtigung Gottes |. 
Er felbft als feine Hauptwahrheiten befenne, was Er dann für fi ki 
von dem ewigen Vater erbitte, und was Er ihnen als feine Y 
legte Forderung und als höchften Troſt hinterlaſſe. k 
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Sein eigenes Glaubensbekenntniß iſt, daß Der, welchen Er 
immer feinen Vater nannte, die alleinige wahre Gottheit fen, und 
daß jeder Geift feine ewige Fortdauer dazu anzuwenden habe, um 
‚in diefem Gott würdig und feelig zu leben. Als viejer Gottheit 
ähten Sohn erfennt Er. fih, den Meſſias, weil in dieſem Ge- 
danfen die größte Aufforderung liegt, durch Befolgung deſſen, 

was in feinen Lehren, Leben und Leiden das Gotteswuͤrdige ift, 
das ganze Gemüt zur innigen Willensvereinigung mit der Gott⸗ 
ı heit zu erheben. So lebte Er felbft feiner Meflinsivee getreu. 
Und weil Er, voll von. diefer Mefliasivee, feinen Lebenszweck der 
heben Achtung Gottes und feiner felbft gemäß durchzuführen bereit 
war, betet Er mit Zuverficht: . daß Er alsvann in jenen feeligen Gei- 
fleszuftand wieder fomme, in welchem Er als Mefiliasgeift laͤngſt zu⸗ 
vor bey Gott geweſen fen. 

Den Lehrgeſandten hinterläßt Er, daß fie jeßt feine Stelle auszu⸗ 
füllen hätten, daß fie Deswegen Eines unter einander ſeyn follten, fo 
me Er Einesmit der Gottheit fen. Bal. Job. 17, 20-23, 
mie 10, 30. Auch noch im nächtlihen Hinausziehen in einen 
befannten Freundesgarten auf dem Oelberg ift der Fuͤrſorgende 
wit Warnungen gegen Uebermut und Rafchheit und Vorzugsſucht 
wor den Andern befchäftigt, aber auch mit dem Rath ver edelften 
Gelbftverläugnung, daß, wenn ven Hirten der Schlag treffe, fie 
ih unbedenklich zerftreuen, fich felbft für die Fortpflanzung feiner 
Sache erhalten, zunächft in Galilaͤa wahrfcheinlichere Sicherung vor 
der Prieftergewalt fuchen follten. 


53. Bis Er nicht mehr auf feine Begleiter wuͤrken konnte, 
hatte ſich Jeſus einzig für fie zufammengerafft. Gegen Mitternacht, 
von einer Feſtmalzeit her, von traurigen anfpannenvden, ahnungs⸗ 
' sollen Unterredungen, in den Delbaumgarten eingetreten, koͤnnen 
fie die Schlaftrunfenheit nicht mehr zurüdhalten. Wie eigentlich 
das Ungluͤck bevorfiche, weiß ohnehin nur Er. So verläßt Er die 
Meilten, damit fie ruhen. Auch bey den Dreyen, an die Er fi 
noch nöher halten möchte, überwiegt die Betäubung. Nun aber 
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in der duͤſteren Einſamkeit iſt Er erſt ſich ſelbſt uͤberlaſſen, um, 
was Ihn betreffe, zum Voraus ganz nahe zu uͤberſchauen. Vor 
wenigen Stunden hatte Er noch in der Zuſicherung gelebt, daß 


beſonders während des Feſtes die Gewaltthaͤtigkeit ſich zuruͤckhalte. 


Jetzt, durch unbegreifliche Untreue eines von den Vertrauteſten 
beſchleunigt, ſteht das haͤmiſche Prieſtergericht und die entſetzlichſte 
Todesart der Kreuzigung mit dieſer ganzen Ueberraſchung vor den 
Augen ſeines Geiſtes. Nie war Jeſus gewohnt, etwas Wichtiges 
zu unternehmen, oder uͤberhaupt dem zerſtreuenden Andrang der 
Umſtaͤnde ſich lange zu uͤberlaſſen, ohne daß Er ſein gottergebenes 
Gemuͤt in ſtiller Selbſtbetrachtung als in Gottes Gegenwart 
ſammelte, Alles erſt in dieſer Stimmung uͤberdachte, dadurch der 


Reinheit ſeiner Entſchluͤſſe ſich vergewiſſerte, und alsdann mit un⸗ 
erfchüttertem Mut zum Handeln uͤberging. (Dieſes ſcharfe, tiefe 


Hineinblicken in ſich ſelbſt, dieſe gottandaͤchtige Angewoͤhnung, dem 
Selbſtbewußtwerden uͤber ſeine innerſten Kraͤfte und Richtungen oft 
ſeine Zeit zu geben, iſt das wuͤrkſamſte Mittel der Selbſtvervollkomm⸗ 
nung.) Ebenſo erhebt Jeſus auch jetzt feinen Geiſt zum »Vater.« 

54. Aber, ſo unſchwaͤrmeriſch iſt Er, daß Er nicht nur das 


Ungeheure, was Ihm bevorſteht, zum Voraus ganz uͤberblickt, 
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ſondern auch vor den Seinigen gar nicht anders erſcheinen will, 


als Er wuͤrklich empfindet. Bis dahin hatte Er den ganzen Abend 
uͤber ſich um der Uebrigen und um der Sache ſelbſt willen in einer 
ungewoͤhnlichen Spannung erhalten. Um ſo ſtaͤrker wuͤrken die 


erſten Augenblicke der Abſpannung. Nicht Geiſtesſtaͤrke, fondern 


Unbekuͤmmertheit waͤre es geweſen, wenn Er ſich nicht der vollſten 
Ueberlegung hingegeben hätte, ob denn wuͤrklich dieſes Ploͤtzlich⸗ übers 
raſchende nicht vermieden werden duͤrfte oder ſollte? Alles das 


Schroͤckliche darin iſt Ihm fo gegenwärtig, daß bie Falten dicken 


Tropfen des Tobesjchweißes Ihm, wie fchwere Blutstropfen, von 
dem Geficht fallen. Er fpricht Mt. 26, 41. es unverholen aus, 
daß Er fühle, was die ſchwache menſchliche Körperlichfeit fühlen 
muͤſſe. Aber fein reiner Geift (die höhere Willens und Denkkraft) 
bleibt doch immer geneigt, nur das wählen zu wollen, was Er 
als von Gott gewollt denken fünnte. Auch jest ift Ihm dieſer 
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‚fein Vatere. Er wuͤnſchte ſehr, daß dieſe Art von Unheil abzu⸗ 
wenden wäre. Auch wie manches noch bey andern eher vorzu= 
bereiten gewefen, wenn Ihn nicht das Nichterwartete übereilt hätte, 
erwog Er ohne Zmeifel. 

Hat fi) nun ein gottgetreues Gemüt in einer fo dringenden Noth 
zum bimmlifch heiligen Vater emporgehoben, fo tritt ein Zuftand der 
Erwartung ein, ob irgend ein Gedanfe, eine rebliche Gewißheit, wie 
man anders handeln dürfte, in der tief erregten Seele zum Bewußt⸗ 
ſeyn komme. Jeſus entdeckte in fich Fein ſolches Mittel, die Gefahr fo 
abzuwenden, daß Er gewiß feyn konnte, nicht das Eörperliche Begehren 
J ddurch ber geiftigen Willenspflicht vorgezogen zu haben. _Es wird 
I Ihm immer entjchiedener, daß der Auflerfte öffentlihe Beweis feines 
Beharrens auf der weltverbeſſernden Mefliasidee wirklich Das einzige 
kiner hohen Stellung Wuͤrdige ſey. Wie es bey ung, allmälig den⸗ 
fenden, Menfchen ſeyn foll, überlegt Er das, was Ihm felbit immer 
wahrfcheinlicher wird, zum zweyten⸗ und drittenmal. Keine Ahnung, 
daß Er anders handeln dürfte, wird Ihm erfennbar, und fo, nicht 
durd) Umgehung, fondern durch den gedanfenvollftien Kampf mit dem 
Segentheil wird der Sieg feines ewigen Geiftes (Hebr. 9, 14.) fein 
. Reben der guterfannten Sache, das ift, dem Göttlichen, fehon jest aufs 
suopfern,, befto ficherer. (Nur mit einem Wink mag bemerkt werben, 
daß, wenn ein ewiges Einverftändniß des Sohnes, dem Strafrechte 
des Vaters (?) Genugthuung anftatt aller Sünder zu leiſten, die Ur- 
ſache der Martern Jeſu geweſen wäre, von allem diefem Wegwünfchen 
dieſes Kelchs nie ein Gedanke hätte entftehen können.) 

55. Der Sturm des Gemüts, weil er ganz beftanden worden 
war, gehtin ftille Seelenruhe, in die bedachtfamfte Entſchloſſenheit über. 
Jetzt erſt ift dem Achten Beobachter der Kämpfende um fo größer, weil 
Er ſich, nach dem vollften Bewußtſeyn des Gegentheils, dieſe befeftigte 
Geiftesftimmung errungen hatte. Seine ganze folgende Handlungsiveife 
bat jest Feine Spur von Ueberfpannung. Alles gefchieht mit der befon- 
nenften , fich ſelbſt Elaren, Geiftesgegenwart. Noch läßt Er feine 
Freunde ruhen, bis dag Aeufferfte näher fommt. Daß die Öefangenneh: 
mung nur feiner Perſon gelte, it Ihm, dem Befonnenen, Freude. Sich 
hingebend tritt Er hervor; die Seinen mögen fich um fo gewiſſer retten. 
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Mit Muͤhe deckt Er die Unbeſonnenheit des — immer vordringlichen — 
Petrus, deſſen halbverfehlter Schwerdtſchlag doch leicht Alle Uebrige in 
Verhaftung haͤtte bringen koͤnnen. Selbſt beym Judaskuß fragt Jeſu 
Beſonnenheit nur nach dem Zweck, den der jetzt noch Unbegreifliche haben 
koͤnnte. »2Wozu biſt Du hier?« Selbſt den Fuͤhrern der Haͤſcher⸗ 
rotte giebt Er Einiges zu bedenken. Im Augenblick konnte dieſe An⸗ 
regung ihres Nachdenkens ſchwerlich wirken. Oft aber, weil der 
Menſch gerne ruͤckwaͤrts uͤberlegt, bleiben doch ſolche warnende Winke 
nicht ohne Nachwirkung. 

56. Jetzt umgeben nicht nur Feſſeln ſeine Haͤnde; die ganze 
ſchlummerloſe, kummervolle Nacht, und der lange Verurtheilungs⸗ 
und Hinrichtungstag iſt Ihm nur Eine Kette der bitterſten Kraͤnkungen 


und Mißhandlungen. Vor den ſchlimmſten ſeiner Haſſern, den herrſch⸗ 


gierigen alten Raͤnkemacher, Hannas, zuerſt hingeſchleppt, verlangt 
Jeſus, waͤhrend die Blicke des geweſenen Hohenprieſters ſich an dem 
Ueberwaͤltigten zu ſaͤttigen ſuchen, mit ruhiger Feſtigkeit das, was 


eine wahre Obrigkeit Ihm ſchuldig geweſen waͤre, eine Unterſuchung 
durch Zeugenverhoͤr uͤber ſein ganzes Betragen. Auch der Schlag in 
das Geſicht aber ſtoͤrt ſeine Faſſung nicht. »Sprach Ich Unrecht, ſo tritt 


wider Mich auf vor den Richter.« Von all dieſer Beſonnenheit wel⸗ 


ches Widerſpiel war zu gleicher Zeit in den Vorplaͤtzen des Oberprie⸗ 


ſterpallaſtes durch die Nothluͤgen des Petrus! dieſe leidigen Folgen 
ſeiner Vordringlichkeit, durch welche er immer mehr wagte, als ſein 
Gemuͤt durchzufuͤhren Kraft hatte. 

57. Im Vorverhoͤr bey Kajaphas, wie nachher auch vor Pila⸗ 
tus, haͤlt der gefangene Jeſus auf feine Würde Durch kaltes Still⸗ 
fchmweigen über Anflagen und Fragen, die nicht zur Sache gehörten 
oder fich felbft beantworteten. Aber deſto begeifterter erhebt fich fein 
Wahrheitsfinn, um ohne alle Ausbeugung fich für den Meſſias im 
volleften Umfang, — für den Mefliasgeift, welcher jest Durd) Wahr⸗ 
heit und Ueberzeugung allen, einft aber auch durch Gottes Macht 
Das immerwährende Gottesreich zu verwürflichen habe, — vor Dem 
Spnedrium, und ebenfo für einen zum König der Wahrheit Gebohrnen vor 
Pilatus zu erflären, wenn Er gleich am Beſten wußte, Daß dieſer Ans 
fpruch auf eine immer gleiche Wahrheitsregierung bey dem Synedrium 
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die Beſchleunigung ſeines Todesurtheils ſey, und bey Pilatus eine dem 
Roͤmer ſelbſt unerwuͤnſchte Selbſtanklage war. Denn, wie es, leider, oft 
der Fall iſt, auf den weltlichen Machthaber Pilatus wirkte der unver⸗ 
kennbare Eindruck der Erhabenheit und Unſchuld Jeſu noch weit mehr, 
als auf die in ihrer Scheinheiligkeit erſtorbene Herzen der Oberprieſter. 
Waͤhrend jener noch durch Reinwaſchen ſeiner Haͤnde wenigſtens das 
äuffere Sinnbild, daß er an dieſem Gerichtsmord feine Schuld haben 
wolle, all jenen Durch die Priefter zufamengebrachten Volkshaufen 
fihtbar machte, misbrauchten diefe den Schein, die Nation im Ganzen 
vorzuftellen und ließen dieſe Blutſchuld fich zum Verdienſt vor Gott zu 
machen von Volfsverführern fich überreden. 
38. Gemartert, gegeißelt, in allen Kräften feines feiner fuͤhlenden 
‚ Körpers fchnell und deſto tiefer niedergebrüdt,, vermag Sefus Faum die den 
Berurtheilten aufgebundene Kreuzesblöde hinauszufchleppen. Aber gleich 
fehr bleibt auf feine Hauptgedanken fein Geift gerichtet. Die, welche Ihn 
bemitleiven wollen, warnt Er, noch in Zeiten an das, was man gegen 
fie und ihre Kinder fich erlauben würde, zu denken, ba ihre Priefter » 
md Rabbinenpartheien wider ven Schulplofeften das Aufferfte gewagt 
und vermocht hätten. Selbſt aber, während Er zu langfanıer Erftarrung 
und Berblutung ausgeftredt, angebunden und angenagelt wird, blidt, 
wie in feinem ganzen Leben, fein theilnehmenves Erbarmen vorzüglich 
auf Die Menfchen aus dem armen Wolf, das von Gewalthabenden 
gemißbraucht, gar zu oft nicht wiſſe, mas es thue. Auch fo lang in 
den erften Stunden die Schmerzen am heftigften waren, der Blutan⸗ 
drang, die fieberhaft aufgereizten Nervenzudkungen und des Athems 
Stockung zur Förperlihen Bangigfeit zufammenwirkten, verhehlt Er 
abermals feine Menfchengefühle gar nicht. Er ift wie ein von Gott 
Berlaijener, der aber dennoch an eben diefen Gott ſich wendet, von 
dem Er nie verlaffen fenn fonnte. Bald nachher hat Er die Freude 
des erften unter den viel taufend nachfolgenden Benfpielen, daß einer 
beiferungsfähigen Seele Er auch als Gekreuzigter der Meſſias Gottes 
ſeyn koͤnne. Mitten in der tiefften Erniedrigung begann hier fchon Diefe 
den Geiſt erhebenve Anerkennung, daß ein Hingerichteter, ein wegen 
der reinen Öeifiesverehrung Gottes von ber felbitfüchtigen Gewaltthätigkeit 
+ bis zum Rebellentod VBerfolgter Dennoch der war, welcher der Erdenwelt 
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das wahrhaft Rechte am meiſten offenbar gemacht habe; ſo wie indeß 
der gebildetſte Theil der Menſchheit uͤber dieſes Eingeſtaͤndniß einver⸗ 
ſtanden geworden iſt. Auch fuͤr die Sohnespflicht, auch fuͤr ein Pfand 
der zarten Freundesliebe oͤffnet ſich nochmals ſein lechzender Mund, 
und dann bis zum heißen Fieberdurſt ausgetrocknet, aber froh der bis 
zur »vVollendunge bewieſenen Beharrlichkeit, empfiehlt Er, durch Nichte 
von ſeinem Gottvertrauen abgeriſſen, ſeinen zur Trennung vom Koͤrper 
bereiten Geiſt dem Allwaltenden, als feinem »Vater.« 

59. Nicht unbemerkt darf gelaſſen werden, daß auch hier in 
jener ganzen Martergeſchichte abermals nicht Ein Wort, nicht Eine 
Spur vorkoͤmmt, daß Jeſus dieſen entſetzlichen Zuſtand irgend auf 
eine — der Strafgerechtigkeit Gottes gegenuͤber nothwendig geweſene — 
Abbuͤßung der Suͤndenſtrafen bezogen ober hingedeutet habe. Nur fa 
lang die Kunft der Schulweisheit die Gemuͤter mit jenem ohne bie 
Schrift gemachten Kehrgeheimniffe überfüllt hat, wird es begreiflich, 


[7 3 — 


wie es uͤberall hinzu und hinein gedacht werben kann, während es 
unter allen den Umftänden, mo es als die Haupturfache Des ganzen 


Leidens der einzige Gedanke hätte feyn müffen, nicht aus Einem Wint 
zu entdeden if. 

60, Dagegen leitet uns, betrachtende Chriften, die Natur der 
Sache und die in den biblifchen Briefen aufbewahrte apoftolifche Chris 
ftuslehre gar oft unter Das Kreuz Jeſu zu feinem allerdings »megen Ant» 
derer« vergoffenen Blute, aber nicht zu einem ftarren Anfchauen, fon« 
dern zum Denfen und Fragen: was für uns dieſe Thatfache bebeute? 
Das Unverfennbarfte bleibt: bier ift in der Wirklichkeit zu fehen, wie 
viel ein menfchlich wollender Geift in der Entfchloffenheit, Gott durch 
Kechtwollen und Ueberzeugungstreue zu verehren, vermöge ! Diefer 
Gekreuzigte hängt hier vor unfern Geiſtesaugen allerdings »als bie 
Rechtichaffenheit felbft« (1. Kor. 1, 30.), »als die Heiligung und als 
bie Freymachung vom Sündigen und Sündenübel,« nicht aber, wie 
wenn »Er an unferer Statt und um unfere Stelle auszufüllen« lauter 
Rechtichaffenheit, Heiligung und Freymachung geweſen wäre. Er ift 
nach eben dieſem Ausfpruch des Apoftels ung »Meisheit von otte 
und nad) anderen Stellen ift Er der Weg zu Gott gewefen und bie 
Wahrheit und dag Leben; aber nicht etwa, um biejes Alles san une 
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ſerer Statte zu ſeyn, vielmehr als das hoͤchſte Vorbild, nicht bloß, 
was wir, Menſchen, ſollen, ſondern auch was wir wollend vermoͤgen. 
Und deswegen iſt es denn ein immerwaͤhrendes Antreiben ſeiner Lehrge⸗ 
ſandten geworben, durch den erſchuͤtternden Gedanken an feinen blutis 
gen Tod zu lernen, welche Geiftesrechtichaffenheit, aus Ueberzeu⸗ 

gungstreue entftehend (Rom. 1, 17. 3, 21.) die von Gott gewollte 
fen. Lebendig müßten wir, um dieſes ganz zu faſſen, wieder in jene 
Zeit zurüd uns denken fünnen, wo jedem Redlichbefonnenen weder bie 
heydniſche noch die juͤdiſche Opferdienftbarfeit gegen Gott noch ferner ge= 
nügen fonnte, wo vielmehr bey fo vielen Das Beſſere von Gott Ahnen⸗ 
den eine Sehnfucht verbreitet war, auf eine Das gemilderte Gemüt 
mehr befriedigende Weife fich der Gottheit nahe gebracht zu willen; mas 
damals der Heyde Durch Mittelgeifter und Magie, der Jude unter der 
uralten Form eines göttlich regierenden Meffias zu erreichen hoffte. 
Deswegen Eonnte es einen fo erflaunenswürdigen Eindrud verbreiten, 
da der wahrhaft Geiftige und nur durch Rechtfchaffenheit zu Gott lei⸗ 
tende Jeſus den Juden als der wahre Mefliasgeift und den Heyden als 
der Beite der Mittelgeifter von Gott (als ein Agathopämon) immer bes 
kannter gemacht wurde. Ohne ihr ‘Begehren, alfo gleichſam gefchenfweife 
(Doreän) und als eine reine Huld von Gott kam den Sehnfuchtvollen 
diefe nicht blos lehrende, fondern bis auf Das Aeufferfte ausgeübte 
Rechtfchaffenheit, dieſer Geift oder Kern des »Evangeliums,« zur Ans 
erfennung entgegen; und wenn fie nun Durch gleiche Entſchloſſenheit 
rechtfchaffen zu ſeyn fich vorfegten, fo wurden fie, mas Rom. 3, 24, 
gefagt ift, »wie durch ein Geſchenk rechtfchaffen gemacht,« da ohne ihr 
Bemühen das Wohlwollen der Gottheit, ihnen dieſes wirkliche (nicht 
bloß zugerechnete) Loswerden vom Suͤndigen felbft nahe gebrad)t 
hatte. Ta; hatte dann ein Aengftlicher, an heydniſche Suhnopfer 
gewöhnt, noch Bevenklichfeit wegen der zuvor begangenen Suͤnden, 
fo führte der Apoftel (Rom. 3, 25.) auch dieſen wieder unter jenes 
blutbefpriste Kreuz und fagte: »Vor Augen uns geftellt, fo recht ung 
vorgehalten hat die Gottheit dieſen Rechtichaffenften auch deswegen, 
damit wir ung gewiß überzeugen koͤnnen, wie fehr fie ſich unferer 
Schwächen erbarme, wie überfluffig alfo für die reumütig Rechtfchaffen. 
werbenben eine Bangigfeit, ein Abbuͤſſungsbeduͤrfniß ſey wegen ber 
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zuvor gefchehenen DVerfehlungen. Sagen follte jedem Solchen ber 
Blick auf den Blutig-geopferten: Wenn die Gottheit wegen der be= 
gangenen Sünden das Wohl jedes Menfchen weniger wollte, wenn 
fie nicht dennoch immerfort die Erbarmung wäre, würde fie zugegeben 
haben, daß ein folcher ihr gewiß Geliebter Durch das Beftreben , ven 
Suͤndern ein Borbild der Rechtfchaffenheit und Des wirklichen Reinwer⸗ 
dens von Sünden zu werden, fich felbit einem fo graufamen Tobe 
ausgefeßt hätte? 

Darinn alfo follte nah den Apofteln vie Andacht unte 
dem Kreuze Sefu beftehen, daß man denke, Sclüffe mache, fi 
durch Betrachtung überzeuge, was Alles aus dieſer ungemeinen Bes 
gebenheit zunorberft für das wahre Rechtfchaffenwerben felbft, und 
dann auch für die menschliche Beruhigung Vieler, melche Gott nicht 
wie einen Gebieter, fondern wie einen Vater fich zu denken von Sefus 


lernen follen, dorther zu folgern ſey. Und unbefchreiblich wirkffam ° 


mußte dieſes geiftige Hintreten unter Sefu Kreuz werden, da bie 


dem Zeitalter fo große Ipee, Daß Er der Meffias, der befte Vermitt⸗ 
Iungsgeift mit der Gottheit, fen, durch die Darauf erfolgte Wiederbes 
lebung gleichfam aus der Gruft aufs neue ermedt wurde, weil burd 


diefe Lebenserneuerung, als eine auf jeden Fall ganz aufferorbents 
liche Beranftaltung der Gottesmacht, nicht nur der Anftoß der Hin 


richtung gehoben , fondern das Erftaunenswürdige des ganzen Lebens⸗ 
gangs Sefu vollends aufs Höchfte gefteigert wurde. 

61. Den Geift aufregenven ermutigenden Eindrud, welchen bie 
damals unerforfchbare Kebenserneuerung Jeſu (diefer anfchauliche Be⸗ 
weis, DaB die Öewaltthätigften Ihn nicht einmal durd) die Ermorbung 


u 


— 


wegzuſchaffen vermochten) in denen Durch die uͤberraſchende Kreuzigung ' 
verfchüchterten Gemütern hervorbrachte, wurde Damals nicht verfüms 


mert durch leere Streitfiagen, ob der aufjerordentlichfte Erfolg von 
der allwaltenden Gottheit jest eben erft durch ein fchöpferifches neuges 
wolltes Einwirfen in die Natur gleichfam unmittelbar geichaffen wor⸗ 
den fen, oder ob das Gefchehene mittelbar (wie man fo zu reden 
pflegt) aus einem Zufammenwirfen von Kräften entftanven fey, die ale 
fogenannte Natur Da find, und uns als gemohnte Wunder nicht mehr 
wunderſam fcheinen, Die aber nach unvorbenklichen Beftimmungen 
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eben fo gewiß in jedem Augenblid, wie wenn fie erft neu entftünden, mit 
dem ewigen Seyn und Wollen der Gottheit zufammenhangen, und nie 
ohne daſſelbe beftunden. Nur allzu menfchenartig gedacht ift dieſe Unter- 
ſcheidungsweiſe. Der Menſch freylich wirkt nachhelfend ein in feine Mittel, 
„m aa) Entfchlüffen und Beſtrebungen, die er, wie Der Augenblid fie erft 
J fordert, faffen und anwenden kann. Dies ift unfre Handlungsweife, 
die der Unvollfommnen , die man auf den vollkommnen Geift uͤberzu⸗ 
tagen nie verfucht haben follte. Seine göttliche Weltordnung enthält 
gewiß alle Kräfte und Mittel, die Erfolge hervorzubringen , welche ver 
Selbfterziehung der Menfchen nach dem jedesmaligen Verhältniß der 
Umftände und ver menfchlihen Benutzung die Angemeifenften find. 
Dadurch gefchieht nicht etwas jeßt eben von Gott Neugewolltes, wozu 
die Möglichkeit und die Berwürflichungsmittel erft neu hervorgebracht 
würden. Es gefchieht aber auch nicht etwas, Das, weil es längft vor⸗ 
bereitet war, jest wie ohne Gottes Seyn erfolgen koͤnnte. Der rund» 
irrthum bey diefer fpisfündigen und nuslofen Unterſcheidung ift der 
zweifelbafte Wahn, wie wenn irgend die Naturfräfte ohne Gott, oder 
auch Gottes Seyn ohne Das vollftändige Dafeyn aller der Durch immer 
währendes Werden fich entwidelnden Urfräfte wahrhaft zu denken wäre. 
Die Thatfache, daß, über alle Erwartung hinaus, die, welche wenig- 
ftens Den Leib tödten zu koͤnnen meinten, ihn Doch nicht unrettbar zu 
töbten vermocht hatten, ftund als eine unerforfchliche Wirkung ver gött- 
lihen Weltordnung augenfcheinlich und betaftbar vor den Hinterblie= 
benen, die fich nun nicht mehr für verwaiste hielten. Sie ſchloſſen zwar 
daraus nicht, wie mancher ins Kleinlichte feines Meinungsglaubens 
fi) immer tiefer hinein arbeitende Schulgelehrte, Daß nun, weil die 
Gottheit das Geltenfte für fie gethban habe, jeder Saß, jede religiöfe 
Anficht, die fie fich dachten oder denfen würden, ohne Weiteres Das 
ihnen vorzugsweife blos zum Hinnehmen gegebene Unfehlbare wäre. 
Aber dies ſtand vor ihren Augen, Daß Gott die große Hauptfache nicht 
von der Weltmacht überwinden laffen wolle. Der Augenblick viel- 
mehr, wo mit dem Ausathmen ihres Kehrregenten wenigftens das Gute 
der Perfon unmwieberbringlich zernichtet fchien, war der erſte Moment 
feiner geheimnißvollen, höheren Wiederherftellung. Sie mußten dem⸗ 
nad für fich folgern, Daß dem Menfchen, wenn er Gott und dem 
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Guten vertraue, Alles immer daran gelegen jeyn mülle, das, mas uner⸗ 
wartet der ſtille Gang der Weltordnung Gottes, den Thätigkeiten ber 
Menfchen zur Seite gehend, als benugbares Mittel herbeyführe, fos - 
gleich mit Mut und Befonnenheit zum Guten anwenden zu fünnen. 

62. Neue Wahrheitsentvedungen lefen wir nicht, Die Durch Das 
Miedererfcheinen Jeſu unter feinen Bertrauten fund geworden wären. 
Wenn Er unter fie tritt, iſt e8 hauptfächlich darum zu thun, ihnen 
gewiß zu machen, daß eben derſelbe gefreuzigte, verwundete Körper 
boch wieder lebe, doch nicht von den Feinden in den Tod hingegeben | 
bleiben Eonnte. Selbſt auf die Fortdauer der Geifter, wie man fie in, 
neuen oder »verflärten« Körpern zu denfen Grund hat, ftund dies nur „ 
in einer entfernten Beziehung. Die erfolgte Wiederbelebung Eonnte |! 
nur gegen die ſadducaͤiſche Meinung etwas wirken, welche Die Selbſt⸗ 
ftändigfeit der Geifter nicht faßte, ſondern alle in Gott als den All „ 
geift zurüd gehen ließ, fobald die Wirkſamkeit der Körperorgane aufs rn 
gehört habe. Deswegen finden wir auch, was ſchon feit der Wiebers ; 
belebung des Lazarus angefangen hatte, daß die Sadducaͤer dem ge⸗ 
ſchichtlichen Urchriftenthum in der Apoftelzeit, mehr als jelbft pie Phas ., 
rifüer, abhold waren. Auch ift Paulus deswegen (1. Kor. 15.) für . 
die Behauptung der gefchichtlichen Wiederbelebung Jeſu fehr eifrig, ; 
weil ſadducaͤiſche Meinungslehrer ihm dort gegenüber fiunden, melde , 
nach V. 12. »alles« Auferftehen laͤugneten, weil fie überhaupt nicht ein , 
Selbftbeftehen des Geiftes dachten. Dagegen Eonnte die Wiederbeles 
bung des Körpers Jeſu, die ohnehin, ohne Verlegung der Glaubs 
twürbigfeit der Zeugen und Lehrer, nicht geläugnet werden Eonnte, 
als gefchichtlicher Gegenbeweis angewendet werden, weil fie zeigt, daß 
der Geift Jeſu felbfiftännig geblieben war und nicht fid) gleichfam in bie 
allgemeine Geiftesquelle aufgelößt hatte. Irgend genau betrachtet 
aber konnte die Auferftehung des finnlichidentifchen Körpers Jeſu auf 
die einftige Vereinigung abgefchiedener Menfchengeifter mit »verflärten« 
oder — wie es Paulus fo fachgemäß 1. Kor. 15, 44. Dachte — ber 
Geiſtigkeit angemeilenen umgeaͤnderten Keibern nicht. begogen werben. 

63. Der Wiedererftandene ıft, fehen wir, mit jenen Ueberzeu⸗ 
gungen , daß er in Dem vorherigen, verwundeten, von Speiſe und 
Trank lebenden Körper wieder lebe, nur noch mit Zweyerley beſchaͤf⸗ 
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tigt. Mehrmals naͤmlich hebt Er die Zweifel, ob denn ſo ein tiefes 
J Ungluͤck, wie die Hinrichtung am Kreuze, nicht gegen feine Recht: 
fhaffenheit einen Anſtoß gebe? Auch bier aber beruft Er fi mit 
feinem Wink auf jenen (angeblichen) Hauptzwed, wie wenn folches 
Leiden zur Erwerbung der Sündenvergebung von Gott vermittelt ftell- 
2h vertretender Abbußung der Suͤndenſtrafen unentbehrlich gewefen wäre. 
Und doch? märe Dies als Die Hauptabficht feiner Todesmartern von nun 
"an aller Welt zu verfündigen geweſen, wie hätte Er gerade diefe feine 
I höchfie Rechtfertigung immer verſchweigen und nur auf die altertuͤm⸗ 
N fichen Benfpiele fich beziehen mögen, daß bie Rechtſchaffenen zu jeder 
I Zeit viel gelitten hätten, aͤuſſeres Ungluͤck aber nie ein Beweis des in- 
neren Unrechts einer Sache ſeyn könne. | 

64. Auſſerdem leſen wir nur lebhafte, felbft finnbilvliche, Auf: 
forderungen, daß fie gleichfam »angehaucht« von feinem ©eifte (Job. 
20, 22.) ganz das Höhere der Geiftesfraft für Das Heilige oder Gottes— 
würbige in fich ergreifen, feithalten und auf die Behandlung der jeßt 
ihrer Leitung Anvertrauten anwenden follten. Dieſe nämlich follten 
nur nad) forgfältiger Prüfung, wenn ihnen wirklich ihre Sünden 
(nach wahrer Gefinnungsänderung) vor Gott vergeben ſeyn koͤnnten, 
als folche vom Sündigen Freygewordene behandelt und in dem Chriſten⸗ 
verein angejehen werben; wogegen fie andere vom Suͤndigen noch nicht 
(durch Keumütigkeit und Befferungsentfchluß) Losgebundene auch noch 
als Gefeſſelte in diefer Art gewiſſenhaft zuruͤckzuhalten und als Selbſt— 
gebundene zu warnen hätten. 

65. Zu eben diefer Befchäftigung, Die zuruͤckbleibenden Lehrge⸗ 
ſandten fuͤr ihre Aufſeherpflichten und fuͤr die Verbreitung des Weſent— 
lichen ſeiner Heilsverkuͤndigung in alle Welt, aufmerkſam, ſelbſtthaͤtig 
und auf Begeiſterung vertrauend zu machen, gehoͤrt auch die perſoͤnliche 
Wiederherſtellung des durch feine Uebereilungen in der Achtung der An⸗ 
dern und wahrſcheinlich auch im Gelbftvertrauen gefunfenen Petrus 
(Joh. 21, 15—17.). Seine dennoch beharrliche Liebe gegen Jeſus 
follte er nun durch treue Sirtenliebe gegen neue und ältere Chriftus- 
verehrer beftätigen. 

66. Dauerte nun gleich das erneuerte Förperliche Dafeyn Jeſu 
bey den Seinigen noch vierzig Tage lang, ſo iſt es doch unverkennbar, 
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wie kurz Er meiftentheils bey ihnen verweilte. Wohin Er fi in den 
Zwifchenzeiten zurüdzog, ift nirgends angedeutet, Am erfien Morgen, 
nachdem Er erft feit Kurzem fich feines Wieberlebens bewußt geworben 
war, fpricht Er felbft mit der Magdalenerinn wie Einer, ver fi wun⸗ 
dert, »noch nichte zu Gott, in den Ort der Seeligkeit, aufgeftiegen zu 
feyn, der alfo erwartet hatte, daß Er um dieſe Zeit fchon zu feinem und 
ihrem Gott aufgeftiegen feyn würde (Joh. 20, 17.). Auch beftellt Ex 
(Mt. 28, 10,) durch einige andere Frauen, die Brüder fo, wie wenn 


fie Ihn erft in dem von den Verfolgern entfernteren Oaliläa zu fehen 


befommen follten. Und fo finden wir Ihn gegen den Abend biefes 
Tags in der Richtung nad) Oalilda auf dem Wege nad) dem abges 
legneren Emmaus. Nur die über die Beſtuͤrzung der Geinigen 
dort erhaltene Nachrichten erfcheinen als die Urfache, weswegen Er fich 
in der Nacht bis nach Jeruſalem zurüdbringen ließ und aud) in dorti⸗ 
ger Gegend wenigftens acht Tage noch im Verborgenen beharrte. 
Hatte das große Beyſpiel feiner Geiſtesſtaͤrke und Stanbhaftigfeit, 
Männer von Bedeutung, wie den angejehenen Nabbinen Nifodemus, 
den Synedriumsrath Joſeph, jeßt bis zum öffentlichen Bekenntniß er 
mutigt, fo war gewiß auch noch mancher Andere, uns nicht befannt 
gewordene, jebt für Jeſus entfchloifener,, als je zuvor. Solches ein. 
flußreichere Mitwirken bedeutender, für uns ungenannter Perfonen liegt 
fo jehr in der Natur der Sache, daß wir es in dem gefchichtlichen Zu⸗ 
fammenhang von Urſachen und Wirfungen gar nicht auslaſſen koͤnnen. 
Ohne Zweifel bedurfte ver jehr angegriffene Keib Jeſu Pflege und Hulfe 
in eben den Zwifchenzeiten, aus denen Er immer nur fo furz unter Die 
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Seinigen hervortrat. Auch anderweitiger Rath, Fuͤrſorge und Sicher⸗ 


ſtellung iſt wohl aus dergleichen unbekannten Mitwirkungen zu erwar⸗ 
ten. Und daß uͤberhaupt von jetzt an, wenigſtens kurze Zeit nach der 
Wiederentfernung Jeſu, eine mehr umfaſſende Ordnung und Geſtal⸗ 
tung des Ganzen durch die juͤdiſchen Provinzen und ſelbſt durch Sa⸗ 
maria hin unter den Ermutigten ſich bildete, iſt unverkennbar, wahr⸗ 
ſcheinlich aber davon zum Theil abhaͤngig, daß jetzt ſolche Maͤnner 
ſelbſt von den Regierenden und Vornehmen (Joh. 12, 42.) und 
von den Prieſtern (Apg. 6, 7.), die bisher nur im Stillen An⸗ 
haͤnger geweſen waren, durch eine lebhaftere, auch wohl welterfahrnere 
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Deilnahme in die große Sache ſtaͤtiger einzuwirken anfingen, wenn 
gleich die von Jeſus perſoͤnlich ausgewaͤhlte Zwoͤlfzahl im Sichtbaren an 
der Spitze der ſich ſondernden Chriſtenſynagogen blieb. Treten doch 
nach der Wuͤrklichkeit, auſſer Petrus, Johannes, Jakobus — die 
übrige in eine fo ſtille Wuͤrkſamkeit zuruͤkk, daß ung von ihnen nicht 
einmal fcheinbare Weberlieferungen etwas berichten. 

67. Am erften Tag nad) der Wiederbelebung erfahren wir, daß 
Jeſus in einer Thätigfeit war, die für feine Förperlichen Leiden eine 
große Anftrengung ſeyn mußte. Immer aber war Sefus gewohnt ges 
weſen, faft über feine Kräfte zu thbun, wenn es feine Sache forderte. 
Nachher, da Er die Seinigen mehr beruhigt hatte, ift Er bey ihnen 
gewoͤhnlich nur fo kurz, wie es die pflichtmäßige Pflege und SFürforge 
in Berfuchen, ob nicht der gewaltfam angegriffene Körper für die 
Dauer wieberhergeftellt werben fonne, dieſe Schonungen fordern muß⸗ 
ten. Er hält fich deswegen auch, wie Er am erften Tage Gaͤrtners⸗ 
Heider genommen hatte, fpäterhin felbft in Oaliläa in der nothwen⸗ 
digen VBerhüllung (Joh. 21, 12.) und (Be. 23.) in nichtbefannten 
Aufenthaltsorten. Auch wo Er in Galilaͤa Fuͤnfhunderte, auf Einmal 
auf einem Berge verfammelt hatte, um (1. Kor. 14, 6.) fie von feiner 
körperlichen Wieverbelebung überallhin zu Zeugen zu machen, war 
nach Me. 28, 19. Doch auch fein allgemeiner Auftrag: alle Völker zu 
folgſamen Kehrfchülern zu machen! kurz und fehr zufammengedrängt, 
mit der Enderklaͤrung, daß Er ihnen jeven Tag, jeden Augenblid ges 
genwaͤrtig bleibe, wenn Er gleich, fo lange bis die jetzige Weltzeit bes 
enbigt und umgeaͤndert werden koͤnnte (Mt. 24, 14.) ihnen fichtbar zu 
feun aufhören werde. 

68. Endlich muß alsdann doch, was bey einem fo entfeglic) 
mißhandelten Körper kaum anders zu denken wäre, die fieberhafte Ver: 
sehrung der Kräfte entſcheidend geworben ſeyn. (Sofephus erzählt, daß 
von breyen Gekreuzigten, die er losgebeten hatte, nur bey Einem bie 
forgfältige Heilung bleibenvere Folgen hatte.) Den Anblicf der Auflös 
fung feines irdifchen Daſeyns denen zu zeigen, bie eigentlich durch feine 
Wiederbelebung wieberbelebt, nun ohne Ruͤckblick auf das Irdiſche 
(Ich. 6, 63.) der geiftigen Sache und ihrer Vorbereitung allein leben 
follten,, konnte gewiß nicht für zweddmäßig gehalten werden. Noch ein 
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mal ift Er in einer nächtlichen Zufammenkunft unter ihnen, mit großer 
Lebhaftigkeit, um (LE. 24, 44—49,) ihnen Alles noch einmal zu ver: 
gegenwärtigen, mas'den Anftoß wegen feiner Hinrichtung heben und 
fie ermuntern fonnte, von Serufalem aus, als dem paſſendſten Mittel: 
punft, die Löfung ihrer nächiten Aufgabe, die Weltverbeſſerung durch 
innige Gefinnungsänderung und Die Davon abhängige Unterlaffung und 
Erlaſſung der Sünden, mutvoll als feine begeifterte Zeugen zu be- 
ginnen. Hierauf führte Er fie gegen Tagesanbruch unter ſolchen Res 


den auf ven oft befuchten Delberg hinaus, wo Er noch, fißend, einige | 


‚Zeit lang fie belehrte. Aufgeftanden endlich ober fich erhebend, mit 


aufgehobenen Händen fie fegnend ward Er von ihnen, wie Lk. 24, 51. : 
fagt, abitehenn oder fich entfernend. Ein Gewoͤlk, wie es in jenen 


Gegenden um dieſe Sahrszeit auf einem höheren Berge an Fruͤhmorgen 
fich dichter herabzufenfen pflegt, binderte, daß Er im Hinaufgehen 
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länger fichtbar bleiben konnte. Die Erftaunten bliden himmelwärts; 


und nach kurzer Zeit erfahren fie (Apg. 1, 10.) Durch herzugetretene 


zwey weiß gefleivete Männer, daß fie, die galiläifchen Männer, ihren 
Jeſus Meffins nicht mehr irdiſch fichtbar erwarten follten, bis Er, der : 
in den Himmel Aufgenommene , einft (nach Daniel) in. Himmelswolfen ' 


wieder fommen werde, wie ım Gegenfaß ihnen jest Himmelswolken 
feinen Anbli entzogen hätten. Was anderes konnte Er von jest an 
ſeyn als der in hoͤchſte Seeligfeit zu Gott Aufgenommene. Erfüllt mußte 
von nun an feyn, was Er Joh. 17, 4. u. 5. felbft vom Vater ſich ers 
beten hatte: »Herrlich zeigte Sch Dich hier auf der Erde; mit Vervoll 
fommnung vollbrachte Ich Das Geſchaͤft, Das zu thun Du mir aufgabft. 
Nunmehr alfo verherrlihe Du, Vater ! auc mic bey Dir felbft 
durch Die Herrlichkeit, die Sch vor dem Werden dieſer Erdenwelt bey 
Dir, bey ber unendlich feeligen Gottheit, hatte.« 





Der fynoptifch = erflärenden | 
Evangelien-Ueberſetzung 
Zweyte Abtheilung. 





| 131. Mt. 16,13—28. ME. 8,27—9,1. &. 9,1827. 


Sobald Jeſus die zunächft Vorbereitete feft in ber Ueberzeugungs: 
treue für feine Meffiasfchaft findet, bereitet Er fie auf die 
feiner Perfon drohende Gefahren und erhebt ihre Hoffnungen 
nad) den aus Daniel entftandenen Blicken in ' bie meffianifche 
— 


ME. 8 et. 9, 

13] gefu ab gefom:| 27] Und hinaus fami 18] Und 8 geſchah, 
men im die Gegenden von Jeſus und feine Lehrſchuͤ⸗ da Er _betend war, waren 
Caeſarea des Philippuöller in die Dörfer von bey Ihm im Befondern 
ſonſt Paneas) fragte Cäfaren des Philippus. die Lehrfchüler zuſammen 

ine Lehrfchüler, fagend :|Und auf dem Wege be=| und Er befragte fie ſagend: 
Ber, Ari die Leute ,|fragte ER feine Lehrfchüler| Wer, Tagen die Volks⸗ 

daß bin, dieſer ihnen fagend: Wer, ſa⸗ haufen, daß ih bin? - 
—E 14] Sieſgen die Leute, daß Ih] 19] Sie aber antwor= 
aber fprachen: Einige et⸗ſſey? 23] Sie aber ant=|tend, fagten: Johannes 
wa: (Du feyeft) Soban=Iworteten: Johannes der| der Täufer; Andere aber 
nes der Täufer; AnderelTäufer; und Andere: Elias; Andere aber, daß 
aber Elias; Andere aber Elias; Andre aber: ir⸗ irgend ein Prophet von 
Jeremiad oder einer derigend einer von den Pro=] den urfprünglichen wieders 
heten. pheten (als in Dir wies] erftanden (wieder Menſch 

15] Er fagt ihnen: der ins Erdenleben zu=| gebohren worden) fey. 
Ihr aber ; wer, faget Shr,jrückgekehrt). 29] Und 20] Er aber fagte ihnen: 
daß Ich bin? 16] Er⸗Er felbft befragte fie: Ihr) aber Ihr, wer. faget Ihr, 
wiedernd aber ſprach Si⸗ aber, wer faget Ihr, daß daß ich bin? Petrus 
mon Petrus: Du bift derlich bin? Erwiedernd aber] aber antwortend ſprach: 
Meſſias, der Sohn derjfagte Petrud zu Ihm:| Der Meffias der Gottheit 
lebendigen (allwuͤrkſa⸗ Du bift der Meſſias. (der von Bott zum Re⸗ 
men) Gottheit. 17] Und genten Beflimmte). 
erwiedernd fagte ihm Je⸗ 
fuß: Seelig bift Du Si: 
mon, Sohn Jona; weil 
Fleiſch und Blut (ein 
auf das Irdiſche gerich⸗ 
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2 131. Mt. 16, 18. 19, 
Als Meſſias anerkannt, giebt Jeſus Ausfiht auf Tod und Sieg. 


teter Sinn) es nicht Dir] 
entdedt hat, ſondern 
mein Vater, der im Him⸗ 
mel ift (durch heilige, 
göttliche Leitung Dei: 
nes Gemuͤths auf das 
Gotteswürdige), 18] 
Auch Ich aber (wie zur 
Erwiederung) fage Dir: 
Du bift ein (wahrer) 
Petrus ( Felſenmann) 
und uͤber dieſem Felſen 
(über der felſenfeſten 
Wahrheit Deiner Ue⸗ 
berzeugung, daß Ich der 
wahre Lebrregent bin)) 
werde ich erbauen meine) 
Gemeinde (wie einen 
Tempelpallaft der Gott⸗ 
beit) und gegen fie wer⸗ 
den die Pforten des Un- 
terreichs nicht ftarf feyn 
(in Dergleichun mit] 
dieſem au Ai das 
Stärkfte nicht Mark!) 
19] Auch geben will ic) 
Dir (biemit, wie einem 
Kämmerer dieſes Reichs) 
1. Ief. 22,22.) dieSchlüf- 
fel des bimmelartigen 
Reiches (die Pflicht, Wuͤr⸗ 
dige mir bereinzufül 
ten). Und was irgend 
Du binden (verbieten); 
wirft auf der Erde, das 
wird (bedenke es wohl) 
‚gebunden ſeyn in dem Him⸗ 
mel Cfuͤr verboten gehal⸗ 
ten werden in Beziehung 
aufdaszimmlifche). Und 
waß irgend Du löfen Cer- 
lauben ) wirſt auf der Erde, 
wird (bedenke es wohl) 
gelöst feyn in dem Him⸗ 
mel Cfür Eiwas im Zim- 
meldem Willen der Gott⸗ 
beit gemäß Erlaubtes 
gehalten werden.) 








131. Mt. 16, 20—24. 


ME. 8, 30-34. 


Lt. 9, 11—23. 


Als Meſſias anerfannt, giebt Jeſus Ausfiht auf Tod und Sieg. 


%] Damals unterfagte| 

Er den Juͤngern, damit 
fie Niemand fagen moͤch⸗ 
ten: daß Er en Iefus 
der Meſſias. 

21] Von damals fing 
Jeſus an, ſeinen Lehrſchuͤ⸗ 
lern zu zeigen, daß Er 
verbunden ſey (die Pflicht 
für die Sache erfodre es) 
weg (aus den Provinzen 
in die Zauptftadt) zu 
gehen nach Ierufalem und 
Bieled (noch nicht Bes 
flimmbare) zu leiden von 
den Aelteren den Obern 
im Symedrium) und 
Oberprieſtern und Ges 
lehrten (Rabbinen), aud) 
(fogar) getödtet zu wer⸗ 
den und doc) am dritten 
Zag erwedt zu feyn. 

22] Und Ihn zu ſich 

7 fing Vetcud an, 
Ihm einzureden, fagend: 
Sort ſey Dir gnädig, 
Herr; nicht foll Dir dies) 
begegnen. 23] Er aber, 
gewendet, fagte dem Per 
truß: gehe weg, zuruͤck 
von mir, Satanad! (Du) 
jet dem Buten Wider⸗ 
fprechender !) ein Anſtoß 
für mid bift Du (jegt 
ganz anders, als D 17. 
zuvor). Nicht denfft fuͤr 
dad der Gottheit Gebüh- 
ende, fondern dad, was 
Menſchen wünfcyen. 

24] Damals fagte Ie- 
ſus zu feinen Lehrſchuͤlern: 
Wenn Jemand mir nach⸗ 
kommen will, fo verläug- 


uchme er fein Kreuz auf 
und folge mir (dennoch 


me er fich ſelbſt. el 


30] Und Er gab ihnen 
auf, daß fie zu Niemand 
ſpraͤchen von Ihm. 


31] Und Erfing an, fie zu 
lehren (Brände undllrfa= 
hen anzugeben) daß Er, 
dieſer Menfhgebohrne, 
verbunden fey, vielerlei 
ku leiden und verworfen 
zu werden von den Xelte- 
ten (®bern) und den 
Oberprieftern und Ges 
lehrten und (fogar) getöd= 
tet zu werden, und doch 
nad) drey Tagen wieder 
zu erftehen. 32] Und Als 
led fagend redete Er diefe 
Rede (die alfo an fich 
[viel umftändlicher gewe⸗ 
fen feyn muß). 

Und Ihn zu ſich neh⸗ 
mend fing Petrus an, Ihm 
einzureden. 33] Er aber) 
hingewendet und feine 
Lehrfchüler fehend redete) 
dem Petrus ſtark zu und 
fagte: gehe weg, zuruͤck 
von mir, Satanas ! weil 
Du nicht denkſt für das 
der Gottheit Gebührende, 
fondern für dad, was die 
Menfchen wünfchen. 


34] Und zu ſich herru⸗ 
fend das Volf nebft feinen 
Lehrſchuͤlern, fagte Er ih⸗ 
nen: Wer irgend will 
mir nachfolgen, verläugne) 
ſich felbft_ und er nehme| 








lauf fein Kreuz und folge 





mit. Befahr, als Aufı 
röbrer misbandelt zu) 


mir (dennoch). 


1* 


21] Er aber gab ihnen 
ernſtlich auf und fündigte 
an, Niemand diefed zu 
fagen: 


22] Indem Er fagte, 
daß Er, dieſer Menfchs 
gebohrne, verbunden fen, 
Vieles zu leiden und vers 
worfen zu werden von 
den Xelteren und Obere 
prieftern und Gelehrten, 
und getödtet zu werden 
und doch am dritten Tage 
wieder zu erfichen. 


23] Er fagte aber zu 
Allen: wenn Jemand mie 
nachfommen - will, ver= 
läugne er ſich ſelbſt; auch 
nehme er fein Kreuz auf 
für jeden Tag und folge 
mir (dennoch). 
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werden). 25] Denn wer] 35] Denn wer irgend] 24] Denn wer irgend 
irgend fein Leben gerettetifeine Seele (dieſe Lebens:| (vor Allem Andern) will 


haben will (dies zumjFraft) .retten will, wird| feine Seele (als Lebens; . 


Hauptzwed macht) „ſie (allzu ängftlich) ver⸗ Eraft) gerettet haben, 
wird es (defto Seichter)llieren. Wer aber fein] wird fie (defto leichter) 
serkeren. Wer aber ir=|Leben verloren giebt wez]| verlieren. Wer aber ir: 
gend fein Leben verliertigen meiner und wegen der| gend feine Seele (für dies 
wegen meiner, . wird eö]Heilöverfündigung, derifes Leben) verloren hat 
(deſto beffer erhaltend,|wird es (deſto bleiben=] wegen meiner, diefer wird 
finden. 26] Denn wels|der) retten. 36] Denn! fie (wahrhaftig) retten. 
den Nusgen hat ein|welchen Nutzen hätte der 25] Denn was wäre ger 
Menfch , wenn er dielMenfh, wenn er dielnüst dem Mienfchen, 
ganze Welt gemonneniganze Welt gewönne und| wenn er die ganze Belt 
hätte, an feiner Seele Schaden nähme an feiner| gewonnen, ſich felbft aber 


aber befchädigt. würde ?iXebendfraft? 37] Oder! verloren hätte, oder Can- 


Dder was fann (ihm)ſwas fann ein : Menfch| fidy felbft ) befchädigt waͤ⸗ 
ein Menfch (ein Anderer)|Cibm) geben zum Erfaß|re. 26] Denn wer irgend 
geben, als Gegenerſatz fuͤr feine Lebensfraft? — geſchaͤmt ſich hätte meiner 
für feine Seele? (fuͤrſ38) Wer naͤmlich irgend| und meiner Reden, deſſen 
fein Bünftiges geiftigesjfich ſchaͤmen würde meiner] wird diefer Dienfchgebohrs 
Wohlbefinden ) und meiner Reden unter|ne ſich fchämen wenn 
diefer ebebrecherifehen und] Er gefommen ift in 
fündenvollen Zeitgenoffen=| der Herrlichkeit feis 
fhaft, deflen wird audhIner felbft und dei 
diefer Menſchgebohrne ſich Baters und der heiligen 
hämen, wenn Er ge=| Engel (als obſiegender 
fommen ift in der| Regent und Schuggeif 
Herrlichkeit feines|diefer Erdenwelt). | 
Vaters (von der Bott: 
beit als ihr Unterregent 
für die Erdenwelt ver: 
berrlicht) mit feinen En⸗ 
‚ Igeln, ven Heiligen. 
27] Denn fommen wird Ä 
diefer Menſchgebohrne in 
der Herrlichkeit feines Va⸗ 
terdö (von der Gottheit 
als ftellvertretender 
Sohn der Bortheit ver 
herrliche) mit feinen En- 
geln (Dan. 7, 13. 14.) 
und alsdann wird er Je⸗ 
dem hingeben — nad) fei- 
ner Sanblungsroeife. MI, 
- 28] In Wahrheit ih| 1] Auch fagte Erihnen:| 27] Ich fage aber Eu 
fage Euch, daß Einige|In Wahrheit fage Ich wahrhaftig: Einige find 
der bier Stehenden ſind, Euch, dag Einige And derider bier Stehenden, die 
die den Kelch des Todeslhier Stehenden, welchel nicht gefoftet Haben. were 
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Reidendgefpräche im Frühmorgenglanz auf dem Hermon. 


nicht gefoftet haben werden, nicht gefoftet haben wer-|den den Tod, bis daß fie 
bis daß fie gefehen Haben!den, den Kelch des To⸗ geſehen haben werden das 
diefen Menfihgebohrnen|ded, bis daß fie geſehen Reich der Gottheit. ' 
fommend in feinem Reicheihaben das Reich gefom- 

(mit der verwürklichten|men mit Macht. 

Bottesregierung). Ä 


132. Mt. 17, 1—13. Mf. 9, 2-13. 2. 9, 28—36. 

Zwey unbefannte ehrwürbige, weißgekleidete Geftalten, hatten fich mit 
Sefus am Fruͤhmorgen auf einer Berghöhe des Hermons uber Leiden 
und Wiedererftehen befprochen. Die Evangelien erzählen, was drey- 
Lehrfchüuler, aus dem Schlaf erwachend, Davon bemerft hatten. 


Mt. 17,. ME. 9, Lk. 9, 

1] Und nad fe) 2] Und nach. fechE Ta] 28] Es geſchah aber 
Tagen nahm Jeſus zuigen nimmt Iefus zu ſichſnach diefen Reden unges 
fih den Petrus und Jako⸗ſden Petrus und den Ja⸗ſfaͤhr acht Tage, und zu 
bus, und Sobannned def- kobus und den Johannes ſich nehmend Petrus und 
fen Bruder, (die er inlund führt fie hinauf auflSohanned und Jakobus 
diefer fpätern Zeit mehr- |einen hohen Berg inslftieg Er auf den (dem 
mals ebenfo in feiner |Befondere allein (Wo fiel Lukas bekannten) Berg; 

behielt). Und ſdie Wacht für fich bliesjum in Gelübden zu beten. 

binauf führt Er fie auflben, während Er aufj29] Und ed gefchah, wäh 
einen hohen Berg insleiner höhern Bergfpigelrend Er betete, wurde 
Befondere. 2] Und am betend mit der Bottbeit|die Geftalt feines Geſichts 
folgenden Fruͤhmorgen |und feiner Pflichterfül-eine andere, und feine 
ward Er anders geftaltetllung fich befchäftigte).| Bekleidung weiß glänzend, 
vor ihnen. Und fein Ges Und umgeſtaltet wurdelausftrablend. 36] Und 
ſicht leuchtete, wie die Er vor ihnen. 3] Undſſiehe zwey Männer rede⸗ 
Eonne, feine Kleider aber ifeine Kleider wurden ſtrah⸗ ten zufammen mit Ihm, 
wurden hellglänzend, wie ſiend, fehr weiß glänzendjweldye waren Moſes und 
das (Tages⸗) Licht. wie Schnee, wie ein Wal⸗Elias. 

ker auf der Erde ſie nicht 

ſo weiß machen koͤnnte. 

3] Und ſiehe! fichtbar |4] Und ſichtbar wurde ih-31] Sie, ſichtbar werdend 
wurden ihnen Moſes und nen Elias mit Mofe; undlin Herrlichfeit, fagten fei= 
lied, mit Ihm ſich be Ifie (zwey ſolche Ehr⸗nen Ausgang, den Er dar⸗ 
fprechend. würdige) waren zufamsJan war zu vollenden zu 

menredend mit Jeſus. Jeruſalem. — 32] Petrus 
aber und die mit Ihm, 
waren befdhwert vom 
Schlaf. Da fie aber da⸗ 
zwiſchen aufwachten, fa= 
ben fie feine Verherrli⸗ 


6 132. Dit. 17, 


4—9, ME. 9, 5—9, ef. 9, 33 36. 


Leidensgeſpraͤche im Fruͤhmorgenglanz auf dem Hermon. 


4] In diefer Beziehung 5) Und in dieſer Bezie⸗ 33] Und 
aber redend fagte Petrus hung fpricht Petrus: zuldem fie fich 


Kung und die zwey Mäns 
ner, die bey Ihm ftunden. 
es „gelben, ins 

fhieden von 


zu Jeſus: Herr! gut iſt's, Jeſus: Rabbi! gut iſt ſIhm, fagte Petrus zu Je⸗ 


dag wir bier find; wenn 
Du wilft, machen wir 
bier drey Lauben, Dir 
eine, und Mofe eine und 
eine für Elia. 

5] Während er redete; 
fiehe ein beleuchtetes Ge: 
woͤlk überfchattete fie (fo 
daß fie jegt zu Jeſus und 
jenen Beiden nicht mehr 
binaufbliden Eonnten). 


Und flehe eine Stimme 
(kam zu ihnen) aus dem 
Gewölf (herab) fagend: 


Diefer ift mein Sohn, |liebte, Ihn höret. 


der Geliebte, an welchem 
ih Wohlgefallen habe. 
JIhn höret! 6] Und ed ge: 
hört habend fielen die Lehr: 
fchüler auf ihr Angeficht 
und waren fehr in Furcht 
geleßt (die Beborfam ges 
bietende Stimme der 
Gottheit zufchreibend). 

7] Und Zefus, zu ihnen 
gefommen , berührte fie 
und fagte: Erbebet Euch 
und fürchtet nicht. 

8] Empor aber hebend 


es, daß wir bier ſind: ſus: Vorfteher! gut if 
und machen wollen wir|es, daß wir (Deine Dies 
drey Lauben, Dir einejner) bier find; und drey 
und Mofe eine und ElialBauben wollen wir mas 
eine. 6] Denn er wußteſchen (wie gegen die Sons 
nicht, was er reden folltezinenbige), Dir eine und 
denn fie (die drey Faumleine für Moſe und eine 
erwäachten) waren vollfür Elias ; nicht wiflend, 
Furcht geworden. 7]was er fage (fpradh ex 
Und eö ward ein Gewölfifo). 34] Da er aber dies 
fie überfchattend, feö fagte, ward ein Ges 
wolf und überfchattete fie. 

Sie aber wurden furdts 

ſam, während fie in dad 

Gewölf hineinfamen (das 

über fie in der Vertiefung 

oc. ib berzog). 35] Und 

und es fam eine Stimmeleine Stimme ward aus 
aus dem Gewölf: diefer|dem Gewoͤlk (über wels 
ift mein Sohn, der Ge⸗ſches Jeſus und die beis 
den Unbekannten in dee 


Höhe ftunden) fagend: . 


Diefer ift mein So 
der Geliebte; Ihn hoͤret? 
(So, daß die Anmabhe 
nung den Lehrſchuͤlern 
galt), 


8] And bald darauf,i36] Und da die Stimme - 


ihre Augen ſahen fie (jet) |da fie umperblidten, fa=Igefchehen war (die dem⸗ 
Niemand ald Jeſus allein. |hen fie feinen mehr, ſon⸗nach wohl aud) Lukas 
9] Und da fie herabftiegen |dern Iefus allein mit ihe|für Etwas Höheres hielt) 
aus dem Berge, gab ih: |nen felbft. 9] Da fie aberibefand fi) Jeſus allein: 
nen Jeſus auf, fagend: |berabftiegen von dem 


nicht, Einem faget das Ge⸗ 
fchebene, bis daß dieler 
Menfchgebohrne von den 


Berge, unterfagte Er ib: 
nen, damit fie Niemand 
erzählten, was fie fahen, 


132, Mt. 17, 10—13. ME. 9, 10—13. 7 
Leidensgefpräche im Fruͤhmorgenglanz auf dem Hermon. 


Todten erftanden ift. (Yerlaußer wenn Er, der 
(us (ab, daß fie nichts |Menfchgebohrne, von den | 
Zuverläßiges hatten bes Todten erftanden ſey. 
obadhten koͤnnen.) 10] Und die Rede hieltenjund fie ſelbſt ſchwiegen 
fie feft, gegen einanderJund gaben Niemand Kun⸗ 
ſich befragend, was ift|de in jenen Tagen von 
dieſes »aus den Todten Nichts, was fie gefehen 
Erftandenfeyn« (fo daßihatten. 
fie es von einer leiblichen 
Auferftehung nicht ver: 


unden). 

10] Und Ihn befragten | 11] Und fie befragten 
feine Lehrfchüler fagend: |Ihn fagend: die Gelehr: 
was ift ed demnach? Die |ten fagen, daß Elias: zus 
Gelehrten fagen, _ daß jvdrderft kommen muͤſſe. 
Eliad fommen muͤſſe zu: |12] Er aber ſprach: Ih⸗ 
vörderft. 11] Erwiedernd Inen (nach ihrer Ausle- 
aber fagte Iefus: Ihnen |gung) fommt zwar Elias 
(den Gelehrten nach ih= zuvoͤrderſt und bringt Alles 
ver — kommt ſwieder zu Stand; und 
wohl Elias zuvörderft und |doch (Bann es nicht fo 
er ſoll Alles wiederher⸗ |feyn) — wie wäre (denn 

. fonft) gefchrieben (durch 

12] (Aber fo ifl’snicht ; manche Schriftftelle ans 
denn wenn ein Elias ſgedeutet) diefen Menſch⸗ 
vor dem Meſſias Alles |gebohrnen betreffend, daß 
ia Ordnung brächte, fo ler Vielerlei gelitten haben 
wörde Ih Ylichts zu ſund für nichtig gehalten 
leiden haben.) Ich fage worden feyn müfle? 13] 
Euch aber (vielmehr), Vielmehr fage Ich Euch, 
daß ein Elias ſchon ges daß (in gewiſſem Sinn 
fommen ift und doch ha⸗ I wohl) auch ein Elias ge⸗ 
ben fie ihn nicht anerfannt [kommen ift und (dody hat 
Michts durch ihn wies er nicht Alles wieder in 
derberftellenlafien), fons Ordnung gebracht, fon: 
dern an ihm gethan, was dern) fiethaten ihm, fo viel 
fie wollten. So ift aud) ſſie wollten, wie gefchrie- 
dieſer Menſchgebohrne dar⸗ |ben war in Beziehung auf 
an, (Wiancherley) zu ihn (fo, wie die alten 
erleiden von ihnen. 13]|SSchriften immer über: 
Damald verftunden die haupthin ausfpredhen, 
Lehrjuͤnger, daß Er vonldaß die Rechtichaffenen 
Johannes dem Täufer zu nicht ohne viele Leiden 
ihnen fprad). und MWishandlungen für 

das Gute wuͤrken koͤnnen 
und alſo dieſes auch auf 
denTäufer galt und auch 
auf mich gilt). 


8 13. Mt. 17, 14—17. ME. 9, 14—19. U. 9, 7—41. 
Schwere Heilung einer heftigen Fallfucht. 


133. Mt. 17, 14—21. ME. 9, 14—29. #.9, 37—43. 

Die Heftigfeit einer Epilepfie hatte Jeſu ſchwaͤchere Lehrgefandte 

ſſchuͤchtern gemacht, daß fie in der Ueberzeugung, den Daimon 
weggebieten zu dürfen, wankten. Sefus läßt den Anfall vor: 
beygehen, fpricht dann flarf und wuͤrkſam gegen den Daimon, 
zeigt aber auch, was noch weiter zur Geneſung nöthig fen. 


Mt. 17, MEI, | er. 9, J 
14] Und als fie zum 14] Und gefommen sul 37] Es geſchah aber: 
Bolf famen, den Lehrſchuͤlern ſah Erlam folgenden Tage, als 


viel Volk um fie her, undjfie berabfamen von dem 
Gelehrte ihnen Fragen Berge, gieng Ihm viel 
machend. 15] Und ſofort, Volks zugleich entgegen. 
fobald fie Ihn fahen, war 
au das Wolf aufgeftört; 
und fie liefen bin und be- 
grüßten Ihn. 16] And 
Er befragte fie: was ma⸗ 
het Ihr für Fragen an fie 
(an meine Lehrfchüler) ? 
fam zu Ihm ein Menfch,| 17] Und erwiedernd]38] Und fiehe ein Mann 
feine Siniee ergreifend: ſagte Einer aus dem von dem Bolfe ſchriee auf, 
15] und fagend: Here! |Volfshaufen: Lehrer! ich ſagend: Lehrer! ich flehe 
habe Erbarmen mit mei- |habe meinen Sohn zul®ir, Hinzubliden auf 
nem Sohn, weil er nach | Dir gebracht, der einenjmeinen Sohn, weil er 
dem Monddlauf Frank Inichtfprechenden Geift hat.ſmir einziggebohren iſt. 
wird und übel leidet. 19] Und wo er ihn erfaßt,|39] Und fiehe ein Geift 
Denn oͤfters fällt er in ſreißt er ihn under fhäumtifaßt ihn und gleich darauf 
das Feuer und öfters in und zerreibt die Bähnelfchreyt er; und er zerrt 
dad Waſſer. und wird ausgetrocknet. ihn mit Schäumen und 
kaum entfernt er fid) (bis⸗ 
weilen) von ihm, ihn 
zermalmend. 
16] Und hergebracht hab’ Und ich ſagte es Deinen 40] Und ich flehete Dei⸗ 
ich ihn Deinen Lehrfchü= Lehrſchuͤlern, damit fieinen Lehrſchuͤlern, damit 
lern und (doch) Fonnten ſihn herauswuͤrfen; undIfie ihn herauswärfen ; und 
fie ibn nicht heilen. 17]|fie waren nicht fräftig.Ifie Fonnten nicht. 
Erwiedernd aber fagte Fer 19] Er aber erwiedernd]41] Erwiedernd aber fagte 
ſus: o überzeugungslofe ſpricht: o uͤberzeugungs- Jeſus: o überzeugungds 
und verkehrte Menfchen: loſe Menſchenart! bis wieſloſe und verkehrte Men⸗ 
art! bis wie lange werd' lange werde ich bey Euchſſchenart! bis wie lang 
ich bey Euch ſeyn? bis 
wie lange Euch ertragen? 
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zringet ihn mir hierher. |mir. 20] Und fie trugen|Führe Deinen Sohn hie: 
denfelben zuIhm und Shniber. 
(Jeſus) fehend (waͤhrend 42] Noch aber da er her⸗ 
auch Jeſus den Kranken beykam, riß ihn das Dai⸗ 
ſtark anblickte) zerrte der|monion und zerzerrte ihn. 
Geiſt ihn (den Kranken); 
und gefallen waͤlzte er ſich 
auf dem Boden, ſchaͤu⸗ 
mend. 21] Und Er be⸗ 
fragte (während des An» 
falls, in welchem der 
Kranke nichts von Je 
fus bätte faffen Bönnen) 
den Vater deflelben: wie 
lange Zeit iſt's daß diefes 
ihm begegnet ift? Er 
aber fagte: Aus der Kind: 
beit ber! 22] Und öfters 
bat er ihn auch in Feuer] 
geworfen und in Gewäfler, 
damit (wie der Pater es 
ſich erklärte) er ihn ver- 
duͤrbe. Aber..... wenn 
Du etwas Tannft,| 
bilf und, gerührt über 
und. 23] Jeſus aber 
faste ihm dad Wort: 
Wenn (vielmehr) Du 
fannft überzeugungdtreu 
feyn! Alles ift möglich 
(zu bewürken) für den 
Ueberzeugungötreuen. 24] 
Und fofort ſchrie der Va— 
ter des Knaben mit Thrä- 
nen, und fagte: Ich bin 
überzeugungdtreu; hilf 
auch, wenn ih Mangel 
in ber Ueberzeugungötreue 
Q ce. * ’ 
25] Sehend aber, daf 
das Bolf herzulaufe, re⸗ 
dete Jeſus hart über den 
unreinen Geift, ihm ſa⸗ 
gend: Du, nichtfprechen- 
der und ſtummer Geift! 
Ich verordne über dich: 
fomme heraus aus ihm! 
und nicht mehr folft du 
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werden). 25] Denn wer] 35] Denn wer irgend| 24) Denn wı 
irgend fein Leben gerettetifeine Seele (diefe Lebens⸗ (vor Allem And 
haben will (dies zum kraft) retten wid, wird] feine Seele (als 
Hauptzwed macht ),ifie (allzu aͤngſtlich) ver-| Eraft) gerettet 
wird ed (defto leichter)jlieren. Wer aber fein) wird fie (deko 
verlieren. Wer aber irs|Leben verloren giebt we⸗ verlieren. Bea 
gend fein Leben verliertigen meiner und wegen der| gend feine Seele 
wegen meiner, .. wird eölHeilöverfündigung, der| fes Leben) vel 
(defto beſſer erbhaltend,|wird es Cdefto bleibens| wegen meiner, di 
finden. 26] Denn wels|der) retten. 36] Denn] fie (wabrbaftig) 
hen Nusen hat einſwelchen Nutzen hätte der} 25] Denn was ı 
Menſch, wenn er dielMenfh, wenn er dielnüßt dem U 
ganze Welt gewonnen|ganze Welt gewönne und| wenn er die gar 
hätte, an feiner SeelelEchaden nahme an feiner| gewonnen, fid fi 
aber befchädigt wuͤrde? Lebenskraft? 37] Dder! verloren hätte, ı 
Dder wad fann (ihm) was fann ein Menfch| fi) ſelbſt) befchä 
ein Menfch (ein Anderer)|cibm) geben zum Erfaß|re. 26] Dennw 
geben, als Gegenerfag|für feine Lebensfraft ? — geſchaͤmt fich hätt 
für feine Seele? (fürl38] Wer naͤmlich irgend| und meiner Rede 
fein Bänftiges geiſtiges ſich fchämen würde meiner| wird dieſer Menſ 
Wohlbefinden ) und meiner Reden unter|ne ſich ſchaͤme 

tiefer ehebrecherifhen und] Er gefommei 

fündenvollen Zeitgenofien=|der Herrlich! 

(daft, deſſen wird auchIner felbft u 

diefer Dienfchgebohrne ſich Baters und di 

fhämen, wenn Er ge=| Engel (als cb 

fommen ift in der Regent und € 

Herrlichkeit ſeines dieſer Erdenw: 

Vaters (von der Gott⸗ 

heit als ihr Unterregent 

fuͤr die Erdenwelt ver— 

herrlicht) mit feinen En= 

Igeln, den heiligen. 

27] Denn fommen wırd Ä 
diefer Menfchgebohrne ın 
der Herrlichfeit feines Va⸗ 
terd (von der Gottheit 
als ftellvertretender 
Sohn der Gottheit ver: 
berrlicht) mit feinen En⸗ 
geln (Dan. 7, 13. 14.) 
und alödann wird er Je: 
dem hingeben — nad) ſei⸗ 
ner Handlungsweife. Mi. 9, 

28] In Wahrheit ich| 1] Auch fagte Erifnen:| 27] Ich fage 
fage Euch, daß EinigelIn Wahrheit fage Ich| wahrhaftig: € 
der hier Stebenden ſind, Euch, daß Einige find der| der bier Stehe 
die den Kelch des Todeslhier Stehenden, welchel nicht gefoftet 5 





" 134. gr. 17, 5-9, Ss 11 
Wie fiegt die thätige Ueberzeugungdtreue, 


21] Diele Gattung aber [29] Auch fagte Er ihnen: 
(von Plagegeiftern) geht ‚Diele Gattung fann durd) 
nicht (ganz) heraus, au= Nichts (voͤllig) heraus: 
fer durch Beten und Sa= |fommen, außer durd) 
ftien. (IR erfi der Blau» |Beten und Faften. 

be, daß der böfe Krank: 

beitsurfäcdher einwuͤrke, 

vertrieben, ſo muß an 

baltende Zrregung des 

Gottvertrauens, mit 

Enthaltſamkeit von leis 

denfchaftliben Aus= 

ſchweifungen verbunden, 

und firenge Lebensweife 

Seele und Börper bei: 

in). 


134. ęæft. 17, 5—10. 


Die auf das Leben und Handeln würffame Ueberzeugungstreue muß 
zur geiftigen Gewohnheit und Fertigkeit werden, dadurch daß 
man immer das Möglichbefte, wenn gleich noch nicht Das Vol⸗ 
lendete, thut. 


5] Auch fagten die Lehrgefandten dem Herrn: Lege und Ueberzeugungdtreue 
bey (made doch, daß diefe in uns einen Zufat bekomme, damit der jett 
ſichtbar gewordene Mangel ergänzt werde!). 6] Der Here aber fpradh: 
babt Ihr denn Ueberzeugungstreue gehabt (fo Eräftig) wie ein Senfforn (Als: 
dann naͤmlich hätte ein unverhälmißmäßig großer Baum — eine uner⸗ 
wartet große Würkung bey dem Daimoniſchkranken — entftehn muͤſſen)? 
Ihr Fonntet wohl gefagt Haben: (hier) zu diefem Feigenbaum: entwurzle 
Dich und fey in dem Meere gepflanzt und er hätte Euch gehordht. 

7] (Uebergangsgedanke: Aber der Diener ift Diener, und nicht 
fo bald Mleifter und Herr; er ift bisweilen, auch wenn er feine Schul: 
digkeit thut, ein noch unbrauchbarer, nicht genügender Diener). Wer 
aber aus Euch, wenn er einen adernden oder weidenden Diener hat, fagt 
demfelben, fobald er von dem Felde hereinfommt: Lege dich fofort Alles 
vorbeygebend) zu Zifche! 8] Sagt er ihm nicht vielmehr: bereite (nun 
auch noch zuvor) was ich zu Abend effen fol, und aufgefchürzt bediene 
mich, bis ich gegeffen und getrunfen habe; und nach diefem magft Du 
(für Dich) eflen und trinken! 9] Hat er Danf dem Diener, weil er das 
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teter Sinn) e8 nicht Dir 
entdedt bat,  fondern 
mein Vater, der im Him- 
mel ift (durdy heilige, 
göttliche Leitung Mei: 
nes Bemüths auf das 
Gotteswurdige). 18] 
Auch Ich aber (wie zur 
Erwiederung) fage Dir: 
Du bift ein (wahrer) 
Petrus (Felſenmann) 
und uͤber dieſem Felſen 
(uͤber der felſenfeſten 
Wahrheit Deiner Ue—⸗ 
berzeugung, daß Ich der 
wahre Lehrregent bin) 
werde ich erbauen meine 
Gemeinde (wie einen 
Tempelpallaſt der Gott⸗ 
heit) und gegen ſie wer⸗ 
den die Pforten des Un⸗ 
terreichs nicht ſtark ſeyn 
(in Dergleichun mit 
diefem au iſt das 
Staͤrkſte nicht ſtark!) 
19] Auch geben will id) 
Dir (biemit, wie einem 
Kämmerer diefes Reichs 
f. Ief. 22,22.) die Schlüf- 
fel des bimmelartigen 
Reiches (diePflicht, Wuͤr⸗ 
dige mir bereinzufüb- . 
ren). Und wa6 irgend 
Du binden (verbieten) 
wirft auf der Erde, dad 
wird (bedenke es wohl) 
gebunden feyn in dem Hims 
melcfür verboten gebal- 
ten werdenin Beziehung 
aufdassimmlifche). Und 
was irgend Du löfen Cer⸗ 
lauben) wirft auf der Erde, 
wird (bedenke es wohl) 
gelddt feyn in dem Him⸗ 
mel cfür Etwas im Him: 
meldem Willen der@ott: 
beit gemäß Erlaubtes 
gehalten werden.) 


131. Mt. 16,20—24. ME. 8, 30-34. 2. 9, 21—23. 3 
As Meſſias anerkannt, giebt Jeſus Ausfiht auf Tod und Sieg. 


0] Damald unterfagtel 30] Und Er gab ihnen] 21] Er aber gab ihnen 
Er den Juͤngern, damitlauf, daß fie zu Niemand] ernftlih auf und fündigte 
fie Niemand fagen möch=|fprächen von Ihm. an, Niemand diefed zu 
tm: daß Er ſey Jeſus ſagen. 

der Meſſias. | 

21] Bon damals fing| 31] Und Erfingan, fiezul 22] Indem Er fagte, 

Jeſus an, feinen Lehrfchü=|lehren CGründeundllrfas| daß Er, diefer Menfch- 
ken zu zeigen, daß Erichen anzugeben) daß Er,| gebohrne, verbunden fey, 
sebunden ſey (die Pflicht dieſee Mienfchgebohrne ‚| Vieles zu leiden und ver- 
für die Sache erfodre es)|verbunden ſey, vielerleil worfen zu werden von 
wg (aus den Provinzen zu leiden und verworfen] den Aelteren und Ober⸗ 
in die Sauptftadr) zulzu werden von den Xelte-| prieftern und Gelehrten, 
gehen nach Ierufalemundiren (Obern) und den|und getödtet zu werden 
Vieles (noch nicht Bes] Oberprieftern und Ge=| und dod) am dritten Tage 
fimmbare) zu leiden von!lehrten und (fogar) getöde| wieder zu erftehen. 
den Aelteren (den Öbernitet zu werden, und doch | ' 
m Gynedrium) undinad) drey Tagen wieder 
Oberpriefteen und Ge⸗jzu erftehen. 32] Und Al: 
kdrten (Rabbinen), auch les fagend redete Er diefe 
(ogar) getddtet zu wers| Rede (die alfo an fidh 
den und doc) am dritten|viel umftändlicher gewe- 
dag erwedt zu feyn. fen feyn muß). 

22] Und Ihn zu fih| Und Ihn zu ſich neh⸗ 
nehmend, fing Petrus an,Imend fing Petrus an, Ihm 
Ihm einzureden, fagend:jeinzureden. 33] Er aber 
Gott ſey Dir gnädig ‚Ihingewendet und feine 
Herr; nicht fol Dir dies Lehrſchuͤler fehend redete 
begegnen. 23] Er aber,|dvem Petrus ftarf zu und 
gewendet, fagte dem Pesifagte: gehe weg, zurüd 
trus: gehe weg, zurüd|von mir, Satanas ! weil 
von mir, Satanad! (Du Du nicht denfft für das 
jest dem Buten Wider=|der Gottheit Gebührende, 
fprechender !) ein Anftoß|fondern für dad, was die 
für mi bift Du (jest Menſchen wünfchen. 
ganz anders, als V 17. 
zuvor). Nicht denfft für 
dad der Gottheit Gebüh- 
sende, fondern dad, was 
Menfchen wünfchen. 

24] Damals fagte Te] 34] Und zu ſich Herru:| 23] Er fagte aber zu 
ſus zu feinen Lehrfchülern :|fend das Volk nebft feinen] Allen: wenn Jemand mir 
Wenn Jemand mir nady=|Lehrfchülern, fagte Er ih- nachkommen - will, ver= 
fommen will, fo verläugsinen: Wer irgend will) läugne er ſich felbft; auch 
ne er ſich ſelbſt. Auchimir nachfolgen, verläugne| nehme er fein Kreuz auf 
nehme er fein Kreuz auflfich feldft und er nehme] für jeden Tag und folge 
und folge mir (dennoch, ſauf fein Kreuz und folgel mir (dennoch), 
mit. Gefahr, als Aufsjmir (dennoch). | 
ruͤhrer misbandelt zu 


1 * 
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werden). 25] Denn wer] 35] Denn wer irgend] 24] Denn wer irgend 
irgend fein Leben gerettetlfeine Seele (diefe Lebens: | (vor Allem Andern) will 
haben will (dies zum kraft) . retten will, wird| feine Seele (als Lebens». 
Hauptzwed macht) „ſie (allzu ängftlich) ver=| Eraft) gerettet haben, 
wird es (defto leichter)|lieren.. Wer aber fein wird fie (deſto leichter) 
verlieren. Wer aber ir⸗ Leben verloren giebt wez| verlieren. Wer aber ir: 
gend fein Leben verliertigen meiner und wegen der| gend feine Seele (für die: 
wegen meiner, .. wird eölHeilöverfündigung, der| ſes Leben) verloren bat 
(defto beffer erhaltend,|wird es Cdefto bleiben=| wegen meiner, diefer wird 
finden. 26] Denn wel=|der) retten. 36] Denn] fie (wahrhaftig) retten. 
hen Nugen hat einſwelchen Nusen hätte der 25] Denn was wäre ges 
Menſch, wenn er die Menſch, wenn er dielnüst dem Menſchen, 
ganze Melt gemwonnen|ganze Welt gewönne und| wenn er die ganze Welt 
hätte, an feiner Seele Schaden nähme an feiner| gewonnen, fich felbft aber 
aber befchädigt würde ?iXebendfraft? 37] Oper! verloren hätte, oder Can- 
Oder was fann (ihm)|was fann ein . Menfch| fich felbft ) befchädigt wäs 
ein Menfch (ein Anderer)|cibm) geben zum Erfagire. 26] Denn wer irgend 
geben, ald Gegenerfagifür feine Lebendfraft ? — geſchaͤmt fich hätte meiner 
für feine Seele? für)38] Wer nämlich irgend| und meiner Reden, deflen 
fein Bänftiges geiſtiges ſich ſchaͤmen würde meiner| wird diefer Dienfchgebohr: 
Wohlbefinden ) und meiner Reden unter|ne ſich fdhämen wenn 
diefer ehebrecherifchen und! Er gefommen ift in 
fündenvollen Zeitgenofiene|der Herrlichkeit feis 
(haft, deſſen wird auchiner felbft und de 
diefer Menſchgebohrne ſich Baters und der heiligen 
fhämen, wenn Er ge=| Engel (als obfiegender 
fommen ift in der) Regent und Schutzgeiſt 
Herrlichkeit feines|diefer Erdenwelt). 
Vaters (von der Bott: 
beit als ihr Unterregent 
für die Erdenwelt ver: 
berrlicht) mit feinen En⸗ 
‚ |geln, den heiligen. 
27] Denn fommen wird 
diefer Menſchgebohrne in 
der Herrlichfeit feines Va⸗ 
terd (von der Gottheit 
als ftellvertretender 
Sohn der Gottheit ver. 
berrlicht) mit feinen En- 
geln (Dan. 7, 13. 14. 
und alsdann wird er Je⸗ 
dem hingeben — nad) fei- 
ner Handlungsweiſe. MEI, 
- 28] In Wahrheit ich| 1] Auch fagte Er ihnen:; 27] Ich fage aber Euch 
füge Eu, daß EinigeſIn Wahrheit fage Ichl wahrhaftig: Einige find 
der bier Stehenden find, Euch, daß Einige find der|der hier Stehenden, die 
die den Kelch des Todeslhier Stehenden, welchel nicht gefoftet Haben. wers 


132, Mt. 17, 1-3 Mk. 9, 2A. U. 9, 8—32. 5 
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nicht gefoftet Haben werden, Inicht gefoftet haben wer=|den den Tod, bis daß fie- 
bis daß fie geſehen habenſden, den Kelch des To=Igefehen haben werden das 
diefen Menfchgebohrnen|des, bis daß fie gefehen|Reich der Gottheit. ' 
fommend in.feinem Reichelhaben dad Reich gekom⸗ 

(mit der verwürklichtenimen mit Macht. 

Bottesregierung). Ä 


132. Mt. 17,1—13. ME. 9, 2-13. 2. 9, 28—36. 

Swen unbefannte ehrwürdige, weißgekleidete Geſtalten, hatten fich mit 
Jeſus am Fruͤhmorgen auf einer Berghöhe des Hermons über Leiden - 
und Wiedererftiehen befprochen. Die Evangelien erzählen, was drey 
Lehrſchuͤler, aus dem Schlaf erwachend, davon bemerkt hatten. 


Mt. 17,. ME. 9, Lk. 9, 

1] Und nad fehd| 2] Und nach fechE Ta-| 28] Es gefchah aber 
Zagen nahm Jeſus zujgen nimmt Iefus zu filhinady diefen Reden unge: 
fid) den Petrus und Jako⸗ |den Petrus und den Ia=|fähr acht Tage, und zu 
dus, und Johannnes def- |fobus und den Johannes ſich nehmend Petrus und 
fen Bruder, (die er in und führt fie hinauf auflIohannes und Jakobus 
diefer fpätern Zeit mehr: |einen hohen Berg inöiftieg Er auf den (dem 
mals ebenfo in feiner |Befondere allein (wo fiel Lukas befannten) Berg; 
Yläbe behielt). Und die Yacht für fich blieslum in Gelübden zu beten. 
binauf führt Er fie auflben, während Er aufl29] Und es gefchah, wäh 
einen hoben Berg insleiner höhern Bergfpigelrend Er betete, wurde 
Befondere. 2] Und amjberend mit der Gottheit die Geftalt feines Gefichtd 
folgenden Fruͤhmorgen und feiner Pflichterfül-|eine andere, und feine 
ward Er anders geftaltet lung fich befchäftigte).| Bekleidung weiß glänzend, 
vor ihnen. Und fein Ges |Und umgeftaltet wurdelausftrahlend. 36] Und 
fiht leuchtete, wie die Er vor ihnen. 3] undſſiehe zwey Männer vede- 
Eonne, feine Kleider aber ifeine Kleider wurden ftrabziten zufammen mit Ihm, 
wurden hellglänzend, wie ſlend, fehr weiß glänzendiweldhe waren Mofed und 
das (Tages⸗) Licht. wie Schnee, wie ein Wal⸗ Elias. 

ker auf der Erde ſie nicht 
ſo weiß machen koͤnnte. 

3] Und ſiehe! fichtbar 4) Und ſichtbar wurde ih-31] Sie, ſichtbar werdend 
wurden ihnen Moſes und nen Elias mit Moſe; und in Herrlichkeit, ſagten ſei⸗ 
Elias, mit Ihm ſich be⸗ſie (zwey ſolche Khre|nen Ausgang, den Er dar⸗ 
ſprechend. wuͤrdige) waren zuſam⸗ſan war zu vollenden zu 

menredend mit Jeſus. |Serufalem. — 32] Petrus 
aber und die mit Ihm, 
waren befchwert vom 
Schlaf. Da fie aber da⸗ 
swifchen aufwachten, fa= 
ben fie feine Verherrli⸗ 
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132. Dit. 17, 


4-9. Mk. 9, 5—9. 8. 9, 33—36. 


Leidensgefpräche in Früuhmorgenglanz auf dem Hermon. 


4] Im diefer Beziehung |5] Und in diefer Bezie⸗ 
aber redend fagte Petrus Ihbung fpricht Petrus zudem fie fich 


hung und die zwey Mäns 
ner, die bey Ihm ftunden. 
33] Und es geſchah, ins 
fhieden von 


zu Jeſus: Herr! gutift’s, |Iefus: Rabbi! gut iſt Ihm, fagte Petrus zu Je⸗ 


dag wir bier find; wenn 
Du wilft, machen wir 
biee drey Lauben, Dir 
eine, und Mofe eine und 
eine für Elia. 

5] Während er redete; 
fiehe ein beleuchtete Ge⸗ 
wölf überfchattete fie (fo 
daß fie jegt zu Jeſus und 
jenen Beiden nicht mehr 
binaufbliden Eonnten). 


Und ſiehe eine Stimme 
(kam zu ihnen) auß dem 
Gewölf (herab) fagend: 


Diefer ift mein Sohn, jliebte, Ihn hoͤret. 


der Geliebte, an welchem 
ih Wohlgefallen habe. 
Ihn höret! 6] Und ed ge⸗ 
bört habend fielen die Lehr⸗ 
ſchuͤler auf ihr Angeficht 
und waren fehr in Furcht 
gefeßt (die Beborfam ges 
bietende Stimme ber 
Gottheit zufchreibend). 

7] Und Jeſus, zu ihnen 
gekommen, beruͤhrte fie 
und ſagte: Erhebet Euch 
und fuͤrchtet nicht. 

8] Empor aber hebend 


es, daß wir bier find :ifus: Vorſteher! gut ift 
und machen wollen wir|es, daß wir (Deine Dies 
drey Lauben, Dir einelner) hier find; und drey 
und Mofe eine und ElialLauben wollen wir mas 
eine. 6] Denn er wußteſchen (wie gegen die Sons 
nicht, was er reden folltezinenbige), Dir eine und 
denn fie (die drey kaumſeine für Mofe und eine 
erwachten) waren vollfür Elias; nicht wiflend, 
Furcht geworden. 7]Iwas er fage (fpradh ex 
Und es ward ein Gewölfifo). 34] Da er aber dies 
fie überfchattend, feö fagte, ward ein Ges 
wölf und überfchattete fie 
Sie aber wurden furcht⸗ 
ſam, während fie in dad 
Gewölf bineinfamen (das 
über fie in der Vertiefung 
ſſich berzog). 35] Und 
und e5 fam eine Stimmeleine Stimme ward aus 
aus dem Gewölf: dieſerſdem Gewoͤlk (über wels 
ift mein Sohn, der Ge⸗ſches Jeſus und die beis 
den Unbekannten in der 
Höhe ftunden) fagend: 
Diefer ift mein Sohn, 
der Geliebte; Ihn böret! 
(50, daß die Anmah⸗ 
nung den Lehrfchälern 
galt), 


8] And bald darauf,j36] Und da die Stimme 


ihre Augen fahen fie (jet) |da fie umberblicten, fa=!gefchehen war (die dems . 
Niemand ald Jeſus allein. |hen fie feinen mehr, fon: nah) wohl aud) Lukas 
9] Und da fie herabftiegen |dern Jeſus allein mit ih⸗fuͤr Etwas Höheres hielt) 
aus dem Berge, gab ihz Inen felbft. 9] Da fie aberibefand fich Jeſus allein: 


nen Jeſus auf, ſagend: |berabftiegen 
Berge, unterfagte Er ib: 
nen, damit fie Niemand 
erzählten, was fie fahen, 


nicht, Einem faget das Ge⸗ 
fchebene, bis daß diefer 
Menfchgebohrne von den 


von dem 


132, Mt. 17, 10—13. ME 9, 10—13. 7 
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Todten erftanden ift. (Jerlaußer wenn Er, der 
ſus ſah, daß fie nichts | Menfchgebohrne, von den | 
Zuverläßiges hatten bes Todten erfianden ſey. 
obachten Eönnen.) 10] Und die Rede hieltenjund fie ſelbſt ſchwiegen 
fie feft, gegen einanderjund gaben Niemand Kun- 
fich befragend, was ift|de in jenen Tagen von 
diefed »aüs den Todten Nichts, was fie gefehen 
Erftandenfeyn« (fo daßſhatten. 
fie es von einer leiblichen 
Auferftehung nicht ver: 


ftunden). 

107 Und Ihn befragten] 11] Und fie befragten 
feine Lehrſchuͤler ſagend: Ihn fagend: die Gelehr⸗ 
was iſt es demnach? Die ſten fagen, daß Elias zus 
Selehrten fagen, daß ſvoͤrderſt kommen müſſe. 
Elias fommen muͤſſe zus 12] Er aber ſprach: Ih⸗ 

rft. 11] Erwiedernd nen (nach ihrer Ausle⸗ 
aber fagte Iefus: Ihnen gung) fommt zwar Elias 
(den Gelehrten nadı ih: Izuvörderft und bringt Alles 
ver — kommt ſwieder zu Stand; und 
wohl Eliad zuvörderft und |doch (Bann es nicht fo 
er ſoll Alles wiederher: Ifeyn) — wie wäre (denn 

. fonft) gefchrieben (durch 

12] (Aber fo ift’snicht ; manche Schriftftelle an= 
denn wenn ein Elias |gedeuter) diefen Menſch⸗ 
vor dem Melfias Alles |gebohrnen betreffend, daß 
in Ordnung brächte, fo ſer Vielerlei gelitten haben 
würde Ich Ylichts zu |und für nichtig gehalten 
leiden haben.) Ich fage worden feyn muͤſſe? 13] 
Euch aber (vielmehr), Vielmehr fage Ich Euch, 
daß ein Elias ſchon ges daß. (in gewiffem Sinn 
fommen ift und doch ha⸗ wohl) auch ein Elias ge- 
ben fie ihn nicht anerfannt |fommen ift und (doch hat 
(Nichts durch ihn wies ler nicht Alles wieder in 
derberftellen laffen), fons Ordnung gebracht, fon: 
dern an ihm gethan, was |dern) fiethaten ihm, fo viel 
fie wollten. So ift auch |fie wollten, wie geſchrie⸗ 
dieſer Menſchgebohrne dar⸗ |ben war in Beziehung auf 
an, (Wiandherley) zulihn (6, wie die alten 
erleiden von ihnen. 13] Schriften immer über: 
Damals verfiunden die haupthin ausfprechen, 
Lehrjuͤnger, daß Er von ſdaß die Rechtſchaffenen 
JZohannes dem Täufer zu nicht ohne viele Leiden 

ſprach. und Mishandlungen für 
das Gute würken koͤnnen 
und alſo dieſes auch auf 
den Taͤufer galt und auch 
auf mich gilt). 


12 135. Mt. 17, 22. 23. . ME. 9, 30- 32. U, 9, 43—45. 
Nähere Nachrichten von Planen auf gerichtliche Ermordung. 


Angeordnete gethan bat? Ich denke, nicht! 10] So auch Ihr! (Und fos 
gar) Wenn Ihr gethan habt alled das Euch Angeordnete, fo. faget: uns 
brauchbare (nicht immer zureichende) Diener find Wir! Was wir zu 


thun ſchuldig find, haben wir gethban (und doch nicht immer die Wär 


kung bervorgebradht). 


135. Mt. 17,22. 23. Mf. 9, 30—32. &. 9, 4345, 
Jeſus erhält nähere Nachrichten, daß man Ihn gerichtlich zu mor⸗ 


den, beſchloſſen habe: was Ihm immer lieber ſeyn mußte, als 


heimliche Ermordung erwarten zu muͤſſen. Je kecker die Gewalt⸗ 
haber werden, deſto troͤſtender ſpricht Er von naher, aber uns 
beſtimmbarer, Gottesrettung. 


Mt. 17, ME. 9, | Lk. 9, 

22] Da fieaberumfehr: | 30] Und von dort (aus| 43] Da aber Alle fi 
ten, fagte ihnen Iefus in |der Gegend von Caͤſarea wunderten über- Alles, 
Galilda: Philippi und dem Her-|[was Er that, fagte Er 

monsberge) herauskom⸗ſzu feinen Lehrſchuͤlern: 
mend giengen fie durch 44] Leget Ihr dennoch in 


Galilda auf Nebenwegen ;|Eure Ohren diefe Worte: : 


denn Er wollte nit, daß 
es Jemand wüßte. 31] 
Er belehrte nämlich (jest, 
da Er nicht mehr lange 
bleiben zu Eönnen vor: 
ausfah, um fo mehr ins» 
befondere) feine Lehrſchuͤ⸗ 
ler. Auch fagte Er ih: 


diefer Menfchgebohrne ift|nen: dieſer Denfege- nämlich dieſer Menſch⸗ 


daran, übergeben zu wer: bohrne wird hingegebenſgebohrne iſt daran, übers 

den in Mtenfchenhände. (nach den dazu in Jeru⸗ geben su werden (durch 

23] Auch wollen fie ihn |falem gefaßten Beſchluͤſ⸗ beſtimmte Befchläffe feis 

tödten. Und am dritten ſen, die Er jetzt näher|ner Seinde) in Menfchen« 

Tage (in Burzem. LR. kannte) in Menſchenhaͤn⸗ haͤnde (im die blos wills 

13,32. 501.6,2. 1Sam. |de (in die bloße Bewaltj|Fürlidye Uebermadht)... 

20, 12. Jakob. 4, 13. |und fie wollen ihn toͤdten; 

Amos. 1, 3. Jef. 17, 6.) |und (wenn auch) getdd- 

wird Er (dennoch) erho= |tet, nad) drey Tagen wird] ° 

ben werden. . Und fehr |Er wiedergrftehen. I... | 

traurig wurden fie. 32] Sie aber verftanden]45] Sie aber verftanden 
das Wort nicht und fürch=|diefe Rede nicht, und es 
teten fih, Ihn zu befra-|mar (wie) umhuͤllt für 
gen. fie, fo daß ſie es nicht 


Mn - 5 


136. Mt. 17, 226. Mi. 9, 33. 43 
Petrus, weggefchickt, um -einen Staater zu erangeln, 


merften; auch fürdhteten 
fie fih, Ihn über diefe 
Rede zu fragen. (Vach⸗ 
ber dachten fie erft, wie 
fie nad) dem Erfolg, es 

hätten verfteben koͤn⸗ 
nen.) " 


136. Mt. 17, 24-27. ME. 9, 33. 


Ein Wunder der Lehrerflugheit Iefu. Den Petrus erinnert Er, 
® wie ſehr fie fih als Söhne des göttlichen Nationalfönigs zu 
achten hätten; alsdann aber fchidt Er ihn zu einer entfernten 
Beichäftigung, um indeß eine Eiferfucht unter den Zwölfen zu 
ftillen, die noch nicht weiter waren, als bald ein fiegendes Got⸗ 
tesreich zu erwarten, mo fie nad) dem Meſſias die erften Pläße 
verdient zu haben und zum Voraus darin ihren Rang orbnen 

zu können meinten, 


Mt. 17, Me 9, 
24] Ald aber fie (Jeſus und Pe:| 33] Und Er war gefommen nad) 

tms, weldyen der Eluge Lehrer von|Kapernaum. .... 
den unterwegs in Eiferſucht Ausges 
brochenen weg und mit fid) voraus 
genommen batte) nad) Kapernaum 
gelommen waren, famen die, welche 
die Doppeldrachme Cals jährliche Kopf⸗ 
fteuer für den Tempel) empfangen, 
su Petrus und fagten: Euer Lehrer, 
entrichtet Er die Doppeldrachme nicht? 

Er (Petrus) fagt: ja, doch! 

Und da (Petrus) in das Haus 
mmen war, fam ihm Tefus zuvor, 
md: was dünft Dir, Simon? 
die Könige der Erde, von welchen neh⸗ 
men fie gaben oder Bermögenöfteuer ? 
von ihren Söhnen oder von den Ander: 
waͤrtigen? 26] Petrus fagt zu Ihm: 
von den Anderwärtigen. Jeſus fprad) 
u Ihm: demnach find doc) die Söhne 
* (von dergleichen Abgaben, wo⸗ 
Du Dich ſo ſchnell verſtanden 
den, obne zu bedenken, daß der 
Oberkoͤnig der Llation, Jehovah, von 





14 136. ME. 17, 27. 
Petrus, weqgeſchickt, um einen Staater zu erangeln, 


feinem Unterkönig, dem Wiefliss, 
für feinen Rönigspallaft, den jüdi« 
fchen Tempel, Beinen Baukoftenbey: 
trag begehren würde). 

. 27) Damit aber wir ihnen nicht 
Anftoß geben (durch eine Verweige⸗ 
rung deffen, was fo leicht geleifter 
werden Bann), fo (will ich diesmal 
nicht, daß Du das nöthige Geld 
etwa borgeft, oder aus dem Gefell- 
fchaftsbeutel nehmeft, fondern daß 
Du als Sifcher es erarbeiteft) wan- 
dere an dad Dieer, wirf einen Angel 
und den aufgeftiegenen erften (beften) 
Fiſch hebe herauf. Und wenn Du fein 
Maul geöffnet baft (alfo den Angel 
herausgenommen, welcher ihn fonft 
befchädigen und weniger verkäuflid) 
machen würde) fo wirft Du leicht (wie 
gefunden) einen Stater (die jet uns 
nöthige zwey Doppeldradhmen für 
dergleichen Fiſche) befommen. Haft 
Du denfelben (Stater) empfangen, 
fo gieb ihn ihnen (den Tempelfteuer; 
einnebmern) für mid) und Dich. (Es: 
geſchah dies, fo natürlich, daß der Er: 
folg nicht einmalangegeben, ned) we: 
niger irgend eine Dermwunderung dar: 
über ausgefprochen if. Warum 
eigentlich Jeſus ihn fo befchäftigt 
babe, fah Petrus von felbft, da er 
zuruͤckkam und börte, wie Jeſus 
indeß die Uebrigen gegen ihren Dor: 
zugsſtreit gewarnt hatte). 


137. Mt. 18, 1—5. ME. 9, 33—37. 9, 46—48, 


Dämpfung des Rangſtreits, während der Abwefenheit des Petru 
welchen die andern (megen Mt. 16, 18. und) wegen fein 
perfönlichen Vorzüge eiferfüchtig betrachtet zu haben fcheinen. 


Mt. 18, ME. 9, ef. 9, 

46) Es fam aber he 
ein ein (wie es fchein 
durcdy fremde Veranla 
fung) Beſprechen unt 


137. Mt. 18, 


1—5. ME. 9, 33—37. 


ef, 9, 47. 48. 15 


Petrus ift weggefihicht, weil indeß Jeſus Zwietracht ſtillte. 


ihnen: Wer wohl von ihs 
nen feyn möchte vorzügs 
licher? 47] Jeſus aber 


33] Und da Er im das Befprechen ihreö Ge⸗ 


Haus war, befragte Erſmuͤths fehend (wie fie 
fie, was beſprachet Ihrſdurch dieſe Kiferfucht 
auf dem Wege gegen ein⸗beunruhigt waren) 


ander? 34) Sie aber 
ſchwiegen; denn gegen 
einander hatten fie gefpro= 
chen auf dem Wege; wer 
der Borzüglichere fen ? 35] 


1) Und in jener Stunde ſund ſich feßend rief Er 
(ale Petrus 17,27. weg |die Zwoͤlfe (fo benannt, 
war), famen die Lehrſchuͤ⸗ Iwenn gleich jegt Petrus 
ler zu Jeſus fagend: Wer weg war) und ihnen fagt 
ift denn vorzüglicher in Er: wenn Einer will Er- 
dem bimmelartigen Reiche Ifter feyn, fo fol er feyn 
(ser wird dort, wenn |Allen fi) nachſetzend und 
Du nad) dem Leiden (nämlich) Allen.dienend. 


throneft, Vorrang ba: 


2] Und herbeprufend 
einen Knaben, ftelte Er 
ihn in ihre Mitte und 
ſagte: wahrhaft fage ich 
Euch, wenn nicht Ihr 
(in Eurem Gemuͤth) um: 
gewendet und wie die 
(unbefangenen) Sinder 
werdet, werdet Ihr gar 
nicht hineinfommen in das 
bimmelartige Reich cin 
einendem Willen Gottes 
fi) unterorönenden,, ir: 
difchen Aegierungszus 
Rand). 4] Wer nun fid) 
ſelbſt niedrig (beſcheiden) 
baͤlt, wie dieſer Knabe, 

ſich noch nicht uͤber 
und gegen — 
vorzugsgierig vergleicht 
dieſer iſt der Vorzuͤgliche⸗ 
re in dem himmelartigen 


36] Und Er nahm ei⸗ſſich anfaflend einen Kna⸗ 
nen Sinaben und ſtellte ihnſben, ſtellte Er ihn bey 
in die Mitte; auch um⸗-ſſich 48] und faate ihnen 
armte Er ihn und fagtel(aber gewiß erſt, nach⸗ 


ihnen : 


dem Er die bey Wit. an« 
gegebene nädıfte Ans 
wendung zuvor gefagt 
hatte: 


5] Und wer aufgenommen 37] Wer irgend dergleis| Wer irgend aufgenommen 
bat (zue Sürforge) ders | hen Kinder eines aufge⸗ſhat diefes Kind auf mei⸗ 
gleichen einen Knaben nommen bat auf meinen|nen Namen, der nimmt 


s 


16 | 138. Mi. 9, 38 - 41. LE. 9, 49. 50. 
Laffet würfen, was irgend niüten kann. 


auf meinen Namen (weil |Namen, nimmt mid) auf; Br auf; und werirgend 
Er mir, dem Meſſias, |und wer irgend mich auf:jmidy aufgenommen bat, 
dadurch folgen will) der genommen bat, nimmtinimmt auf den, welcher 
nimmt mid) auf (ift, wie ſauf nicht Mich (meinerjmich fendete; (Kerner 
wenn er mir felbft es|Perfon nach), fondern|fprach Er unter Hinweis 
gethan hätte). die Gottheit) welche ſung auf das Kind) Tenn, 
mich geſendet hat (welchejwer unter Euch iſt der 
mich für diefe Sache thä:|Fleinere (der über die Ans 
tig macht). dern am wenigften ſich 
erhebende und doch Als 
len nuͤtzende), diefer iſt 

groß! wu 


138. ME. 9, 3841; 2f. 9, 49, 50. 


Beyſpiel, daß der Name Jefu als des Meffias bey Daimonifchen, zum 
Vertreiben ihrer Furcht, benugt wurde, ohne daß daraus, für 
die Richtigkeit der Lehre folkher Leute etwas zu folgern war. 
Sefus duldet jene helfende Wuͤrkſamkeit. 


| ME. 9, 89, 

39] Ihm aber erwiederte Iohanned| 49] Erwiedernd aber fagte Johan⸗ 
fagend: Lehrer! wir haben JIemandined: Worfteher! wir haben geſehen 
gefehen durch Deinen Namen (indem|Iemand, der auf Deinen Namen (dars 
er Dich den Meſſias nannte) Dai-jauf gleichfam fich ſtuͤtzend) Daimos 
monien berauswerfend, welcher (doch)Inien herauswirft, und wir haben ihn 
nicht und folgt ; und wir dindertenihn,Igehindert, weil er nicht und (Dir) 
weil er nicht und folgt. ‚. \folgt. 

39] Jeſus aber fagte: hindert ihn] 50] Und zu ihm fagte Iefus: hin⸗ 
nicht; denn Keiner ift, der eine Kraftz|dert nicht; 
that thun wird unter meinem Namen 
und ſchnell mir Uebeld nachreden Fönnte. 

40] Wer nämlich nicht ift wider ung, \ 
ift (eher) für und. 41] (Und Euchſdenn wer nicht ift wider Euch, iſt 
geht dadurch doch nichts ab); denn|(doch eher) für Euch. 
wer irgend Euch tränft mit einem Be⸗ 
cher Waflerd auf die Benennung, daß 
Ihe feyd des Meſſias; wahrhaft fage 
Ich Euch: nicht verloren bat er feine 
Belohnung. 


139. Mt. 18, 6—8. 


Me. 9, 42245. 7 


Kinderunſchuld fey heilig. Kein böfer Reiz ift unwiderſtehlich. 


139. Mt. 18, 6-14. ME. 9, 42-50. 


Jeſu hoffende 


Mt. 18, 
9 Wer aber irgend anſtoͤßt (ärger 
t) einen von diefen Kleinen, die 
Uebergtugungötreue für mic) fafen, 
dem waͤre ed zutraͤglich, daß ein 
Möpfftein an feinen Hals gehängt! 
und er in die Tiefe des Meeres (eher) 
verfenkt worden wäre. 7] Wehe der) 
Welt, wegen der Xergerniffe (wie 
viel Sittenverderbniß und Unbeil 
entſteht dadurch, daß immer Einer 
dem Andern Beyſpiel, Gelegenheit, 
Vorwand giebt, Ärger zu werden). 
Denn nothwendig (nach dem Lauf] 
der Dinge zwar unvermeidlich) ift es, 
daß die Aergerniffe fommen; dennod) 
wehe jedem Menſchen, durch welchen 

das ‚Aegemiß fommt. 
8] Wenn aber (wie der jugendlis 
he Leichtſinn ſich oft damit entichul: 
möchte, daß die finnlichen 
fchaften unwiderftehliche Trie: 
be_feyen) deine Hand oder dein Fuß 
dich ärgert, haue ihn heraus und) 
wirf ihn von dir (Ehe du dies thuſt, 
wirft du merken, daß du wohl wir 
derſtehen Eönnteft). Gut ift eö dir, 


Sorgfalt für ven Nachwuchs und die Gittenreinheit 
der noch: unverborbenen Unbefangenen. 


Me. 9, , 

42] Und wer irgend ärgert Einen 
der Kleinen (der erit Jeramwadhfens 
den), meldje Ueberzeugungätreue faſ⸗ 
fen für mid) (wie der eben jegt gegen» 
wärtige gutartige Anabe). Pallens 
der ift es ihm, wenn ein Müplftein 
(angebängt) um feinen Hals liegt 
und er ind Meer geworfen ift. 


43] Und wenn Dich drgert (zum 
rger werden reizt) deine Hand (und 
du meinst, ſolche Reizung nach Et⸗ 
was Unerlaubtem zu greifen, fey 
wie unwiderſtehlich) fo haue fie ab 
(überzeuge Dich durch das aͤußerſte 
Gegenmittel, ob denn die Reizung 
wahrbaftig unwiderſtehlich wäre). 
Gut ift es doch, du kaͤmeſt verftümmelt 
binein in dad Leben, als die beyden 





m oder verftümmelt, als jwe 
inde oder zwey Füße habend gewor- 


Ein sn zu ſeyn in das Leben 
fen zu feyn in dad ewige Feuer. 


@oangelientieberfegung zu P. Geben Jeſu. 11. 2, 


pl Haͤnde habend, wegzufommen in die 


Hölle (den legten Aufenthalt quals 
voller Unfeeligkeit, wohin man da: 
mals die böfen Wienfchengeifter erft 
nach der Körperaufftehung aus dem 
Hades zu den unverbefferlichen Sas 
tansgeijtern bindachte. Apok. 20, 
14.) in das unlöfcybare Feuer, 44] 
wo der Wurm derfelben (der fie na⸗ 
gende) nicht firbt und dad Feuer nicht 
gelöfcht wird. 45] Und wenn dein 
Fuß Dich Ärgerte, haue ihn ab. Gut 
if?s doch, wenn du lahm hineinkom⸗ 
2 


18 139, Mt. 18, 9--12. ME. 9, 46—50. 
Kinderunfchuld fey heilig. Sein böfer Reiz ift unwiderſtehlich. 


meft in das Leben, als zwey Füße 

babend geworfen zu werden in die 

Hölle, in dad unlöfchbare Feuer, 46] 

wo der Wurm derfelben nicht ftirbt und 

das Feuer nicht gelöfcht wird. 47] 

9] Und wenn dein Aug dich Are|und wenn dein Aug did) Argerte, 

gert, ziehe es heraus und wirf eölwirf cd heraus. Gut ift ed dir eindus 

von Dir. Gut ift ed dir, einäugig|gig hineinzufommen in dad Reich der 

in dad Leben gefommen zu ſeyn, Gottheit cher, ald zwey Augen habend 

(eher) als zwey Augen habend gesigeworfen zu werden in die Hölle, 48] 

worfen zu ſeyn in die Feuerhoͤlle. ſwo der Wurm derfelben nicht fticbt 

und das Feuer nicht gelöfcht wird. 
491 Denn ein Jeder (foldyer, der 
die finnlidhen Reizungen gegen ih 
wie unwiderſtehlich ſeyn läßt) wird 

(dadurch wie) eingefalen (zubereitet) 

sum Feuer, fo wie jedes Opfer mit 

Salz eingefalzen wird. 50] Etwa 

Gutes ift dad Salz. Wenn aber das 

Salz ſalzlos geworden ift, mit was 

(Anderem) fünnet Ihr ed würzen? 

babt Salz unter einander (Warnuns 

genund Rügen, die gleichfam Fäuls 

niß verbüten) und (doch) habt (zus 

gleich) Friede unter einander (nicht, 

wie jest, Streit, Necken und Eifer⸗ 

, ſucht). ' 
10] Sehet zu, daß Ihr nicht vır- 
nachläßigt habt eined von diefen Klei⸗ 
nen (irgend ein zu erziebendes Rind, 
wie das war, welches Jeſus fo 
eben bey fich gehabt hatte), Denn 
Sch fage Euch, daß die Engel derfel« 
ben (foldhe Wienfchen, welche ſich 
ihnen als Erzieher und Tugendbes 
wahrer zu Schußgeiftern madıen), 
immer fehben das Angeficht meines 
Vaters, der im Himmel ift (der hoͤch⸗ 
ften Seeligkeit nabe find). 11] Denn 
gefommen ift dieſer Menfchgebohrne 
zum Heil zu retter, was verloren 
wäre (und daher fpredhe Ich vor: 
nemlich für die Rinder » Erziebung).!| 
Pe Was dünft Euch? Wenn ein 
Menſch Hundert Schaafe hätte und 
verirrt wäre eined derfelben, läßt er 
nicht die neun und neunzig, und über 
die Berge gehend fucht er das verirrte? 


139 u. 190. Mt. 18, 13—17. 19 
Auflöfung ded Streitend aus Vorzugsſucht. 


13] Und wenn es geſchieht, daß er 
ed gefunden bat, wahrhaftig ich ſage 
Euch, daß er darüber ſich (als über 
etwas unverhoftes, ihm fchwierig 
gewordenes) mehr freut, als über 
die neun und neunzig, die nicht ver- ‘ 
irsten (nicht wie wenn die Verirrten ' 
an fidy ihm lieber feyn Bönnten, als 
die in der Ordnung gebliebenen , fon» 
dern infofern das lingewöhnliche 
eine Bemüthsbewegung, das Still: 
fortdauernde, eine rubig bebarrliche 
Zufriedenheit hervorbringt). 

14] So ift es nicht gewollt bey 
Eurem Bater, der im Himmel ift, 
daß einer diefer Kleinen (unerzogen) 
verloren gehe. 


140. Mt. 18, 15—19, 1. &. 17,14 


Zurüdgehen auf ven Vorrangsftreit, zum Theil in Gegenwart bes 
vom Erwerb der vier Drachmen zurüdgefommenen Petrus. Uns 
befchränfte Empfehlung der Menfchenliebe auch gegen Belei⸗ 
diger. | | 


Mt. 18, af, 17, 
15] Wenn aber fich verfehlt bat 
gegen Dich Dein Mitbruder, fo gebe 
und überweife ihn zwifchen Dir und|. 
ihm allein (wie unter vier Augen). 
Wenn er Dich gehört bat (fein Un- 
recht einſieht und beffern will) haft 
Du Deinen Mitbruder gewonnen. 
16] Wenn er aber nicht Dich gehört 
bat (auf dem Unrechtthun gegen 
Did) bebarren würde), fo nimm mit 
Dir nod) Einen oder Zwe damit 
auf dem Munde (der Ausſage) 
zweyer Zeugen oder dreyer eine ganze 
Sache feſtſtehe. 17] Wenn er aber 
fie nicht anhört, fo fage es der Ge- 
meinde (der ganzen örtlichen Brü- 
dergefellfchaft, die Eure Umſtaͤnde 
Eennt). Wenn er aber auch die Ge- 
meinde (die zunaͤchſt fachEundige und! 


7% 


2 140, Mt. 18, 18—20, 
Auflöfung des Streitind aud Borzugefucht. 


unpartbepifdye Chriftengemeinfchaft) 
überhört (nicht adhter), fo fey er (als 
be im Unrechtbandeln, folg⸗ 
lich als nichtchriſtlich⸗ gefinnt) Dir 
wie irgend (einer, den ihr in Geſell⸗ 
fhaften meldet, weil ihr auf feine 
Gefinnung nicht bauen Eönnet) ein 
Heide oder ein Zöllner (Auf foldhe 
Weife möget audy Ihr, die Zwölfe, 
wenn Ihr gegen einander Unrecht 
denkt, folches Verfehlen zu verbef: 
fern fuchen.) 

18] Ih (Eudy unter einander 
gleidy ftellend mit Petrus 16, 19. 
und um alle Eiferſucht zu benehmen) 
foge Eud wahrhaftig: Soviel 
etwa Ihr gebunden (verboten) haben 
werdet auf der Erde, fol es feyn ge: 
bunden (verboten) in dem Himmel 
(foler Ihr Euch nad) dem richten, 
ob es im Reich der Gottheit verboten 
feyn möäffe). Und foviel Ihr etwa 

elööt \erlaubt) haben möget auf der 

e cdenen Euch Dertrauenden) 
fol «8 fenn (Nichts Anderes, als 
was) gelödt (erlaubt feyn kann) in 
dem Himmel. 

19] Ferner fage ich Euch wahrhaf⸗ 
tig, daß, wenn ein Paar von Euch 
zufammengeftimmt haben auf der Erde 
über irgend eine Unternehmung, wor: 
über (als gur und gotteswürdig) 
Ihr beten fünnet, wird (das eintraͤch 
tig und gottandächtig Ulnternonime 
ne) Euch werden von meinem DBater, 
der im Himmel iftl. (Das wahrhaft 
Gute wird defto mebr erfüllt wer: 
den, je mehr Ihr einträchtig Euch 
dafür in der Vergegenwärtigung 
Gottes berathet und zur Ausfüh- 
rung ftärket). 20] Denn wo zwey 
oder drey verfammelt find für meine 
Benennung (für das, weswegen id) 
Meſſias heiße), dort bin ich in ihrer 
Mitte (ich will ihnen nad) meinem 
Geift und Vorbild wie der unficht- 
bare Lehrer als geiftiger Beyſtand 
vergegenmwärtigt feyn). 


2 140, Mt. 18, 1—29, 
Mm - Yuflöfung der Vorzugsſucht. Unbefchränkte Berföhnlichkeit. 


1] Damals zu Ihm bergefommen 
& Petrus: Here! wie oft mag 
j gegen mich ſich mein Bruder 
en und ich ed ihm hingehen 
a? (etwa) bis fieben mal? 22) 
Arc Sefus: nicht fage ich Bir, 
ben mal, fondern bis fiedzig 
fieben mal. (Auch gegen den, 
ch oft und viel beleidigt, bleibt 
Pflicht, fein Wobl zu wollen 
au fördern immer neu; natürlid) 
"nicht für das, wodurch er das 
echt thur!) 
BJ Deöwegen (in diefer Aüdficht) 
Kmir) zu vergleichen das bimmel- 
fe Reich einem menfchlidyen Koͤ⸗ 
k-. welcher zufammen rechnen wollte 
feinen Dienern (abrechnen mit 
Sklaven, denen er nach mor 
Mandiicher Weife feine Einkünfte 
Kperwalten anvertraut hatte). 
Da er aber angefangen batte zu: 
BBenzurechnen, wurde zu ihm ges 
t ein Schuldner von zehn taufend 
mten (von einer faft unbezahls 
Be Summe). 25] Da er aber ed 
: abzugeben hatte, befahl fein 
B, daß verfauft würde er und 
5 Grau und die Kinder und Alles, 
zer hatte und Cdiefes an ihn zur 
Bang) abgegeben werden follte. 
Der Sinecht nun fiel nieder, beug⸗ 
vor ihm und fagte: Herr! ſey 
Bmöthis für mich und Alles will 
Dir abgeben (allmählicy die 
huid wieder. gut machen). 27] 
‚der Here jened Knecht: gerührt 
ibn; auch die Schuld. erließ 
m (da gegen die Bottheit an ſich 
‚gut zu machen, nichts zu ent- 
WB] Jener Knecht aber, hinausge⸗ 
unen, traf einen feiner Mitknechte, 
cher ihm fchuldig war, hundert 
narien (etwa hundert Taglohne) 
ver faßte und drüdte ihn, fagend: 
b; ber, wenn Du Etwas ſchuldig 
* 29] Riederfallend nun vedete 


















% 


20 140, Mt. 18, 18—2%. 
Auflöfung des Streitind aus Vorzugsſucht. 


unpartbepifche Chriftengemeinfchaft) 
überhört (nicht achter), fo fey er (als 
bebarrlidy im Unrechthandeln, folg: 
lich als nichtchriftlichs gefinnt) Dir 
wie irgend (einer, den ihr in Gefell 
fhaften meidet, weil ihr auf feine 
Gefinnung nicht bauen Eönnet) ein 
Heide oder ein Zöllner (Auf ſolche 
Weife möget audy Ihr, die Zwölfe, 
wenn Ihr gegen einander Unrecht 
denkt, ſolches Verfehlen zu verbef: 
fern fuchen.) 

181 Ih (Euch unter einander 
gleidy Rellend mir Petrus 16, 19. 
und um alle £iferjucht zu benehmen) 
füge Euch wahrhaftig: Soviel 
etwa Ihr gebunden (verboten) haben 
werdet auf der Erde, foll es ſeyn ge⸗ 
bunden (verboten) in dem Himmel 
(ollet Ihr Euch nad) dem richten, 
ob es im Reid) der Gottheit verboten 
ſeyn muͤſſe). Und fovicl Ihr etwa 
elöst \erlaubt) haben möget auf der 

e cdenen Euch DVertrauenden) 

fol e8 feyn (Nichts Anderes, als 
was) gelödt (erlaubt feyn Bann) in 
dem Himmel. | 

19] Ferner fage ih Euch wahrhaf- 
tig, daß, wenn ein Paar von Euch 
zufammengeftimmt haben auf der Erde 
über irgend eine Unternehmung, wor: 
über (als gut und gotteswürdig) 
Ihr beten fönnet, wird (das einträd 
tig und göttandächtig Unternonme 
ne) Euch werden von meinem Bater, 
der im Himmel iftl. (Das wahrhaft 
Gute wird defto mehr erfüllt wer: 
den, je mehr Ihr einträcdhtig Euch 
dafür in der Vergegenwärtigung 
Gottes beratbet und zur Ausfüh- 
rung ftärker). 20] Denn wo zwey 
oder drey verfammelt find für meine 
Benennung (für das, weswegen ich 
Meſſias heiße), dort bin ich in ihrer 
Mitte (ich will ihnen nad) meinem 
Geift und Vorbild wie der unficht- 
bare Lehrer als geiftiger Beyſtand 
vergegenwärtigt feyn). 


. . 140. Mt. 18, 21—29, 
Auflöfung der Vorzugsſucht. Unbeſchraͤnkte Verſoͤhnlichkeit. 


21] Damals zu Ihm hergekommen 
ſagte Petrus: Herr! wie oft mag 
denn gegen mich ſich mein Bruder 
verfehlen und ich es ihm hingehen 
laſſen? ee bis fieben mal? 22) 
Ihm ſagt Jeſus: nicht fage ich Dir, 
bis fieben mal, fondern bis fiedzig 
mal fieben mal. (Auch gegen den, 
der Dich oft und viel beleidigt, bleibt 
die Pflicht, fein Wohl zu wollen 
und zu fördern immer neu; natürlich 
aber nicht für das, wodurch er das 
Unredht thut!) | 

23] Dedwegen (in diefer Kuͤckſicht) 
ift (mir) zu vergleichen das bimmel- 
artige Reich einem menfchlichen Koͤ⸗ 
nig, welcher zufammen redynen wollte 
mit feinen Dienern (abredynen mit 
den SElaven, denen er nach mor: 
genländifcher Weife feine Einkünfte 
zu verwalten anvertraut batte). 
24] Da er aber angefangen hatte zu⸗ 
fommenzurechnen, wurde zu ihm ge 
bracht ein Schuldner von zehn taufend 
Talenten (von einer faft unbezabls- 
baren Summe). 25] Da er aber e8 
nicht abzugeben hatte, befahl fein 
Hear, daß verfauft würde er und 
feine Frau und die Kinder und Alles, 
was er hatte und Cdiefes an ihn zur 
Zahlung) abgegeben werden follte. 
2%] Der Sinedht nun fiel nieder, beug- 
te fi) vor ihm und fagte: Herr! ſey 
langmuͤthig für mid) und Alles will 
ich Dir abgeben (allmählich die 
Schuld wieder. gut machen). 27] 
Über der Herr jenes Knechts geruͤhrt 
entließ ihn; auch die Schuld. erließ 
er ihm (da gegen die Bottheit an fich 
nichts gut zu machen, nichts zu ent- 
ſchaͤdigen il. | | 

383] Ienee Knecht aber, hinausge⸗ 
fommen, traf einen feiner Mitknechte, 
welcher ihm fchuldig war, bundert 
Denarien (etwa hundert Taglohne) 
und er faßte und drüdte ihn, fagend: 
gieb ber, wenn Du Etwas fhuldig 
iſt. 29) Riederfallend nun vedete 


22 140. Wit. 18, 30-35. 8. 17, 14. 
Auflöfung der Vorzugsſucht. Unbeſchraͤnkte Verföhnlichkeit. 


ihm fein Mitfnecht (wie mit feinen‘ 
eigenen Worten) zu und fagte: ſey 
langmüthig für mich und ic werde 

es Dir abgeben. 30] Diefer aber 
wollte nicht, fondern weggegangen 
warf er ihn in das Gefängnig, bil @& 
er dad Schuldige abgäbe. 

31] Seine Mitknechte aber fahen 
dad Gefchehene und wurden fehr un: 
willig; und kommend erklärten fie 
ihrem Herrn Alles das Gefchebene. 
32) Alsdann rief ihn ber fein Herr 
und fagte ihm: Boͤsartiger Sklave! 
al” jene Deine Schuld erließ ih Dir, 
infofern Du mid (darum) anfpradift. 
(Auch bier wird auf Beinen Stell: 
vertretenden gedeutet!) 33 Hätte 
es nit auch Dich verbindlid ge⸗ 
macht, erbarmend zu ſeyn Deinem 
Mitknecht, wie auch ich gegen Dich 
erbarmend war? 34] Und ersürnt 
übergab ihn fein Here den Peinigern, 
bis daß er all das Schuldige ihm 
abgäbe. 35] Alfo wird aud mein 
Bater, derbimmlifche, gegen Euch thun, 
wenn Ihr nicht erlaflet, ein Feder 
feinem Mitbruder aud Euren Gemuͤ⸗ 
thern. 

1] Er aber ſagte zu feinen Lehr⸗ 
fhülern (fo wie ein kurzer Auszug 
aus dem. Befprocdhenen an Aufas 
überliefert war): Nicht zu erwarten 
ft, daß nicht die Aergerniffe (die 
DVeranlaffungen, durch Andere zum 
Sclimmerwerden) fommen. Wehe 
aber (dennoch dem), durch welchen 
fie fommen. 2] Ihm wäre ed ein Bes „. 
freyungsmittel (von größerem Uebel) 
wenn ein Müplftein um feinen Hals 
(angehängt) läge und er ind Meer 
gefchleudert worden wäre (eher), als 
daß er geärgert hat einen diefer Klei⸗ 
nen. (der Unerzogenen). 3] Halte 
(deswegen) auf Euch ſelbſt. Wenn 
aber fich verfehlt gegen Dih Dein 
Mitbruder, fo rede ihm ftarf zu und 
wenn er anderd gefinnt geworden ift, 
erlag es ihm, 4] Und wenn er fies 


140. Mt. 19, 1. 141, er ⁊ 9, 51 -55. 23 
Nicht Feuerregen will Jeſus, aber 70 Lehrverkuͤndiger mehr. 


ben mal des Tags gefehlt Hätte gegen 
Dich und fiebenmal ded Tags ſich um⸗ 
wendete ſagend: ich bin anderögefinnt! 
fo magft Du ed ihm erlaffen. 


Mt. 19, 
J Und es geſchah, ald Jeſus diefe 
en geendigt hatte, erhob Er fid) 


von Galılda. 


1. Mt. 8, 19—22. 11, W—24. &. 9, 51—10, 16, 


t dem Feuereifer des Johannes und Jakobus ſtimmt Jeſus nicht 
überein. Dagegen mehrt er die Lehrverkuͤndiger. 


Mt. 8, 







Lk. 9, 

51] Es gefchab aber, indem nad) 
einander voller (mehr vollzählig) 
wurden die Tage feiner Wie 

eraufnahme (in den herrlich fee» 
ligen Zuftand feines Geiſtes bey der 
Gottheit, Job. 17, 5.) und fein Ge⸗ 
fiht hatte Er (troß der Gefahren) 
feft gerichtet, um nach Ierufalem zu 


Imandern (fo, daß Er nach Galilaͤa 


nicht mehr zuruͤckkam, fondern an 
den Bränzen von Judaͤa nahe, doch 
außer dem Bereich des Synedriums, 
blieb). 52] Auch ſchickte Er Boten 
vor ſich ber. 

Und wandernd famen fie (Zinis 
ge von ihnen) hinein in ein Dorf 
von Samaritern, um Ihm (einen 
Eurzen Aufenthalt) bereitet zu haben ; 
53] Und doch nahmen fie (die Sa« 
mariter) Ihn nicht auf, weil Er ge⸗ 
radezu wandernd war nad) Jeruſalem. 


154] Seine Lehrſchuͤler Jakobus und 


Johannes aber, es fehend, fagten: 
Herr! wilft Du, daß wir fagen, 


Feuer folle berabgeftiegen feyn von 


dem Himmel und fie verzehrt haben; 
wie auch Eliad (2 Bön. 1, 12. 13.) 
gethban bat. 55] Umgewendet aber 
ſprach Er ftarf gegen fie... [und Er 
fagte : wiſſet Ihr nicht, was für eines 
Geiſtes (welch geiftig erhabener Be: 


24 141. 


Nicht Feuerregen will Jeſus, 


49] Und herzufommend fagte Ihm] 
ein Gelehrter: Lehrer! ih will Dir 
folgen, wohin irgend Du weggehft. 
20] Und Jeſus warnend fagte ihm: 
Die Füchfe haben Gruben und die 
Voͤgel des (Lufts) Himmels Neſtwoh⸗ 
nungen; dieſer Menſchgebohrne (aufl 
ſich ſelbſt deutend) hat nicht Cein 
ſtetes Eigentbum) wo er den Kopf 
hinlege. 21] Ein Andrer aber feiner 
Lehrſchuoͤler ſagte ihm: Kerr, geftatte 
mir vorerft wegzufommen und meinen 
Water begraben zu haben. 22] Jeſus 
aber fagte ihm: folge (nur) mir und 
laß die Todten (die dort ohnehin 


Mt. 8, 19-22. Lk. 9, 56—10, 2. 


aber 70 Lehrverfündiger mehr. 


finnung) She ſeyn ſollet ME.18, 11.1 - 
56] Und fie wanderten in ein 
andred Dorf. 

57] Es gefchah .aber, da fie die 
Reife machten (noch) auf dem Wege 
ſagte Einer zu Ihm: folgen will ich 
Dir, wohin irgend Du weggebft, 
Here! 58] Und ihm fagte Kerus: 
die Fuͤchſe haben Gruben und bie 
Vögel des Gute) Simmeis Neftwohs 
nungen; dieſer Menfchgebohrne aber 
bat nicht (Nichts Stetes) wo Er 
den Sof, hinlege. 59] Bu einem Ans 
dern aber fagte Er: Begleite mid! 
Der aber fagte: Here: geftatte mir 





geiſtig Unthätigen) ihre Todten be= 
graben. 





megzufommmen und vorerft_ meinen 
Vater begraben zu haben. 60] Ihm 
aber fagt Jeſus? laf die Todten bes 
graben ihre Todten; Du aber fomme 
weg und verfünde durchhin die Res 
gierung der Gottheit, 

61] Auch ein Anderer aber fagte: 
folgen will ich Dir, Here! vorerft 
aber geftatte mir, daß ich denen, die 
iu meinem Haufe gehören, eine Abs 
ſchiedsordnung gemacht habe. 62] Bu 
ihm aber fagte Iefus: Keiner, der 
feine Hand (fon) an den Pflug ges 
legt bat und (doch) auf dad, was 
rüdwärts liegt, blickt, ift wohl pafs 
ſend für die Regierung der Gottheit. , 





Lk. 10, 

1] NacyFdiefem aber zeichnete wies 
der aus der Herr auch Andere 
fieb zig (vieleicht nad der Zahl 
der Gebülten, die ſich Wiofe 2 Moſ. 
15, 7. 4 Wof. 11, 16. 25. zu 
volksrichtern ausgewählt hatte) 
und fendete fie weg paarweife_vor 
ich her in allerley Städte und Orte, 





wo Er daran war, binzufommen. 
2] Er fagte nun zu ihnen: die Ernds 
te ift vielerley , die Arbeiter aber wes 
inige ; flehet deswegen zu dem Herrn 
per Erndte, damit er ſchnell hinaus⸗ 


Nicht Feuerregen will Jeſus, aber 70 Lehryerkndiger⸗ech 





ſchicke Arbeiter in ſeine Erndte. 
3] Gehet hin! ſiehe Ich ſchicke Euch 
weg, wie Lämmer (zu feyn) in der 
Mitte von Wölfen (drohenden Bes 
fahren ausgefegt). 4] Schleppet 
nicht einen Beutel, nicht eine Vor⸗ 
rathötafhe, noch unterzubindende 
Schuhe; und auf dem Wege grüßet 
Niemand Cbeläftigt Euch mit Vichts, 
baltet Euch nicht auf mit Einzelnen). 
5] An das Haus, wo Ihr zuerft hin 
eingefommen feyd, fpredhet (die Bes 
grüßung): Sriedensmohl diefem Haus 
fe! 6] Und wenn dort ift ein Sohn 
des Friedenwohls Ilein Beiftesver- 
wandter befeeligender Zufriedenheit), 
fo wird auf ibm ruhen (in ihn fich 
gleihfam einfenfen) Euer Friedens: 
gruß; wenn aber nihe (ſo ift für 
Euch nichts verloren) wird er auf 
Euch zurücfehren. 7] Bleibet aber 
in demfelben Haufe efiend und trin- 
fend, was von ihnen kommt (fo wie 
es die Leute geben mögen). Denn 
würdig ift der Arbeitende feines Lohne 
(zum Unterhalt). Tretet nidyt über 
von einem Haufe ind andere (der Bes 
baglichFeit nachgebend) S] und in 
welche Stadt ihr gefommen feyn moͤ⸗ 
get und man Euch aufnimmt, eflet 
(mit Genägfamkeit) dad Euch Vors 
gelegte. 9] Auch heilet die Kranken 
in derfelben. Auch faget ihnen (den 
Leuten Äberbaupt): nahe gefommen 
ift für Euch das Königreich der Gott 
heit (Zeiget ihnen, wie ein Regie⸗ 
rungszuftand dem, was Bott wollen 
Bann, gemäß bald unter ung wers 
den Eönnte). 10] In welche Stadt 
aber ihr bineingefommen feyd und fie 
Euch nicht annehmen, auf die Stra⸗ 
fen derfelben berausgefommen, faget: 
11] Auch den Staub, der ſich und 
aus eurer Stadt an unſre Füße ans 
gehängt hat, fehütteln wir Euch weg 
(nicht das Geringfte nehmen wir 
mit von Kuch). Ueberdem aber 
(faget ihnen:) erfennet diefed, daß 


26 141. Mt. 11, 0—24. Lk. 10, 12—16. 
Nicht Feuerregen will Jefus, aber 70 Lehrverkuͤndiger mehr, 


für Euch nahe gefommen war das 
Königreich der Gottheit. 
12] Ich fage Euch aber, daß für 
Sodom an jenem Tage (der allge 
meinen DBeurtbeilung) es leidlidyer 
feyn wird als für diefe Stadt (daß 
die weniger belchrte Sodomäer wes 
niger ſchuldig erfcheinen). 
Mit. 11, 
20] Damals fing Er an (mit ei- 
ner für die Aussufendende begeiftern- 
den GBemüthserhebung) zu tadeln 
die Städte, in denen feine meifte 
Kraftehaten gefchehen waren, weil 
fie nicht (vollftändig genug) anders⸗ 
gefinnt geworden waren. 21] Wehe] 13] Wehe dir, Chorazin, woche 
Dir (wie unglädlid machſt Duſdir Bethfaida, weil, wenn zu Tyrus 
Dich) Chorazin (Du gebirgigtes und Sidon geſchehen waͤren die bey 
Weideland im Stamm Naphihali. Euch geſchehenen Kraftthaten, fie ches 
Richter 4. 2.). Wehe Dir Bethſai⸗ſmals wohl im Sad (rauher Trauer 
dan (Sifcherdorf mehrerer Apofteljfleidung) und in Afche figend, an⸗ 
Job. 1, 45.) weil wenn zu Tyrus|derögefinnt geworden wären. 
und Sidon (in den canandifchen 
großen Handelsftästen) geſchehen 
wären die bey Euch geſchehene Kraft: 
thaten, fie ehemals wohl im Sad 
und in der Afche mit Trauergebär: 
den) anderögefinnt geworden waͤren. 
22] Außerdem fage ih Euch: für| 14]_Außerdem wird es für Tyrus 
Zyrus und Sidon wird es leidlicherjund Sidon leidlicher feyn bey ver 
feyn am Beurtheilungstage, ald fuͤr Beurtheilung, ald für Cuch. 15] Und 
Euch. Und Du Kapernaum, die Du;du Kapernaum, die zu dem Himmel 
bid zum Himmel erhoben warft (diejeehobene, wirft zu dem Unterreich 
Du als Jeſu Wohnort zum Zimmel|(in Verfhlimmerung und Ungläd) 
Tich zu erheben Auffoderung und|herabgefunten feyn. 
Gelegenheit batteft) bis zum Todten- 
reich wirft Du binabgefenft (von der 
wahren Kettung deflo entfernter) 
feyn, weil wenn zu Sodom gefchehen 
wären die in Die gefchehene Krafts 
thaten, fie wohl geblieben wären bis 
heute. 24] Außerdem fage ich Eudh: 
daß ed dem Lande von Sodoma (fei: 
nen Einwohnern) leidlicher feyn wird 
an dem Beurtheilungdtage, ald Dir. 
16] (Ueberhaupt) wer Euch hört 
(Ihr von mir Ausgefendete), hoͤret 
mich (wird mir folgfam) und wer 


142, 28. 10, 17%. 27 


Das an fi Wahre für Einfache anerkennbar. 


Euch vernachlaͤßigt, vernachläfigt 
mich; wer aber mich vernachlaͤßigt, 
vernachläßigt den, welcher mid) abſen⸗ 
dete (will nicht den :Tillen der (Botts 
beit anerkennen lernen). 


142. Mt. 11, 25—30. 8. 10, 17—4. 


Öotteswürdig leben ift mehr als Daimonen = vertreiben. 


Mt. 11, 





gf, 10, 

17] Umfehrten aber (bald früher, 
bald fpäter) die Siebzig, mit Freude 
fagend: Herr! auch die Daimorien 
find und untergeordnet in Deinem 
Namen (wenn wir Dich als den 
Wieffias nennen). 18] Er aber ſag⸗ 
te ihnen: ich ſah wohl (im Geiſte) 
den Satanad (fchnell) wie einen Blitz 
vom Himmel gefallen (Ich wußte 
voraus, daß jene widerfpenftigen 
Geifter Eudy weichen müßten). 19] 
Siehe! ih gebe Euch die Uebermadht, 
auf Schlangen zu treten und Sfors 
pionen (Pf 91, 13.) und auf jede 
Macht des Feinded: Und Nicht wird 
Euch Unrecht zufügen (hoher Muth 
für das Rechte Äberwinder viele Ge: 
fabren!). 20] Außerdem freuet Euch 
nicht (fo ſehr) über dieſes, daß die 
Geifter (die bösartigen Abges 
fchiedenen) Eudy untergeordnet find 
(Ihr eine, Euch unerklärbare, 
Macht bey Daimoniſch⸗ Kranken 
ausübet). Freuet Euch aber, weil 
(wenn Bott Euern innern Werfb 
gut finden und alfo anerkennefl 
Bann) Eure Namen aufgefchrieben (ſo 
unvergeffen) find (wie wenn fie in 
ein Gottesregifter gefchrieben wäs 
ren) für den Himmel (fo daß Ihr 
er Seeligwerdens gewiß feyn koͤn⸗ 
net). 


20 140, Mt. 18, 18—20. 
Auflöfung des Streitens aus Borzugsfucht, 


unpartheyiſche Chriſtengemeinſchaft) 
uͤberhoͤrt (nicht achtet), fo ſey er (als 
bebarrlidy im Unrechthandeln, folg⸗ 
lich als nichtchriſtlich⸗ gefinnt) Dir! 
wie irgend (einer, den ihr in Gefell: 
f&baften meidet, weil ihr auf feine) 
Gefinnung nicht bauen Eönnet) ein 
‚Heide oder ein Zöllner (Auf foldhe 
Weife möget auch Ihr, die Zwoͤlfe, 
wenn Ihr gegen einander Unrecht 
denkt, foldyes Derfehlen zu verbei: 
fern fuchen.) 

18] Ih Euch unter einander 
gleidy ftellend mir Petrus 16, 19. 
und um alle Ziferjuct zu benehmen) 
fage Euch wahrhaftig: Soviel 
etwa Ihr gebunden (verboten) haben 
werdet auf der Erde, foll es feyn ge= 
bunden (verboten) in dem Himmel 
(ollet Ihr Euch nach dem richten, 
ob es im Reich der Gottheit verboten 
feyn müfe). Und fovicl Ihr etwa 

eldöt \erlaubt) haben möget auf der) 

e Cöenen Euch Dertrauenden) 
ſoll es ſeyn (Nichts Anderes, als 
was) gelöst (erlaubt feyn Fann) in 
dem Himmel, 

19] Serner fage id) Euch wahrhaf- 
tig, daß, wenn ein Paar von Eud) 
mania haben auf der Erde 

ber irgend eine Unternehmung, wor⸗ 
über (als gut und gotteswärdig) 
Ihr beten fönnet, wird (das eintraͤch 
tig und gottandächtig Unternomme 
ne) Euch werden von meinem Vater, 
der im Himmel iſt. (Das wahrhaft 
Gute wird defto mehr erfüllt wer: 
den, je mehr Ihr einträchtig CLuch 
dafür in der Vergegenwärtigung 
Gottes berathet und zur Ausfuͤh⸗ 
sung ftärker). 20] Denn wo zivey 
oder drey verfammelt find für meine 
Benennung (für das, weswegen ic) 
Meffias beige), dort bin ich in ihrer 
Mitte (ich will ihnen nad) meinem 
Geift und Vorbild wie der unficht- 
bare ‚Lehrer als geiftiger Beyftand, 
vergegenwärtigt feyn). 


2 140. Mt. 18, 21—2%9. a 
Auflöfung der Vorzugsſucht. Unbefchränfte Verſoͤhnlichkeit. 


21) Damald zu Ihm bergefommen 
fagte Petrus: Herr! wie oft mag 
denn gegen mich ſich mein Bruder 
verfeblen und ich «3 ihm hingehen 
laſſen? ee bis fieben mal? 22) 
Ihm fagt Jeſus: nicht fage ich vw 
bis fieben mal, fondern bis fiedzig 
mal fieben mal. (Auch gegen den, 
der Dich oft und viel beleidigt, bleibt 
die Prlidye, fein Wohl zu wollen 
und zu fördern immer neu; natürlich 
aber nicht für das, wodurch er das 
Unredht thut!) 

23] Dedwegen (in diefer Rüdficht) 
it (mir) zu vergleichen das himmel⸗ 
artige Reich einem menfchlichen Koͤ⸗ 
nig, welcher zufammen rechnen wollte 
mit feinen Dienern (abredynen mit 
den SElaven, denen er nach mor: 
genländifcher Weife feine Einkünfte 
zu verwalten anvertraut batte). 
24) Da er aber angefangen hatte zu⸗ 
fammenzurechnen, wurde zu ihm ge 
bracht ein Schuldner von zehn taufend 
Talenten (von einer faft unbezabls 
. baren Summe). 25] Da er aber es 

nicht abzugeben batte, befahl fein 

Her, daß verfauft würde er und 

feine Frau und die Kinder und Alles, 

was er batte und (dieſes an ihn zur 

Zahlung) abgegeben werden follte. 

265] Der Knecht nun fiel nieder, beug: 

te fi) vor ihm und fagte: Here! fey 

langmütbig für mich und Alles will 
ih Die abgeben (allmählidy die 

Schuld wieder. que machen). 27] 
„Aber der Herr jened Knechts gerührt 

entließ ihn; auch die Schuld. erließ 

er ihm (da gegen die Gottheit an ſich 
nichts gut zu machen, nichts zu ent⸗ 


ſchaͤdigen 1 0 
28] Ienes Knecht aber, hinausge⸗ 
fommen, traf .einen feiner Mitknechte, 
welcher ihm fchuldig war, Hundert 
Denarien (etwa bundert Taglobne) 
und er faßte und. drüdte ihn, fagend: 
eb ber, wenn Du Etwas ſchuldig 
bi. 29) Riederfallend nun redete 





30 143 u. 144, ef, 10, 31—40. 
Epriftus fragt nicht: Wer ift mir... fondern: Wem kann ich der NRächfte feyn ? 


und fiel unter Raubmörder. Diefe, als fie ihn (ganz) ausgezogen und 
Schläge hinzugefügt hatten, famen weg , ihn halbtodt laffend, wie er war. 
31] Nah dem Zutreffen (der Umftände) reiöte aber ein .. Prieſter auf 
jenem Wege und, ibn gefehen habend, gieng er feitäwärts vorbey. 32] 
Ebenfo aber auch .. ein Levite, der an die Stelle gelangt war; er fam 
und ſah und gieng — feitwärtd vorüber. 33} Ein .. Samariter aber 
(welchen Rein jüdifcher Rechtgläubiger für feinen Vaͤchſten hielt, weil er 
einige andere Auslegungen über Jehovah und den Tempel glaubte) eine 
(weitere, Befchleunigung fordernde) Reife madhend, kam bey demfelden 
und ſah ihn und — wurde innig gerührt. 34] Und hingekommen verband 
er deſſen Wunden, Del und Wein übergiegend. Auf fein eigenes hier 
aber ihn hinaufhebend, führte er ihn in die Fremdenaufnahme (das Quar⸗ 
tierhaus für Neifende) und war noch mehr um ihn beforgt. 35] Auch 
da er an dem Morgen weggieng zog er (felbft nicht reich) ein Paar Denas 
rien heraus und gab fie dem Fremdenwärter und fagte ihm: Sey beforgt 
für ihn! und wad Du etwa dazu aufgewendet haben wirft, werde ich, 
wenn ic) zurüdfomme, Dir bingeben. 

36] Wer nun von diefen Dreyen fcheint Die sein Nächftere geworden 
zu feyn des unter die Raubmörder Gefallenen. 37] Er aber (der Saddu⸗ 
cäer) fagte: Der, welcher gethan bat die Erbarmung gegen Denfelben. 
Ihm aber fagte Iefus: gebe und thue Du ebenfo. (Statt der Streitfeas 
gen handle nach dem geraden Menſchenverſtand für das, was unverkenns . 


bar das Rechte ift!) 


144. $. 10, 33—42. 


Gemürhlichkeit Sefu unter Mitempfindenden in einem freundlichen 
Familienleben zu Bethanien. Ein Meflias ohne fteifes Feyer⸗ 
lichthun. 

38] Es geſchah aber, da fie (nahe bey Jeruſalem) wanderten, kam 

Er auch hinein in ein Dorf (Bethania). Eine Frau aber, Namens Mars 

tha nahm Ihn im Vorbeygehen (wahrfcheinlidy während Er jest auf das 

Tempelerneuerungsfeft 308g) auf in ihr Haus 39] und: diefe hatte eine 

Schwefter, Maria genannt (Joh, 12, 2. 3.), welche auch, ſich hinſetzend 

bey den Füßen (des auf der Polſterbank ruhenden) Iefu, fein Reden 

hörte (des Meffianifchen Baftes geiftig froh wurde). 40] Die Martha 
aber wurde bin und her abgezogen für vielerley Bedienung. 


144, Lgf. 10, 41. 42. 145. RE, 11, 1—7. 31 
Jeſus gemüthlich im mitempfindenden Familienkreis. 


Sid) (einmal fo mit der bausmätterlidyen Miene vor die empfin: 
dungsvolle Schwefter) hinftellend aber fagte fie: Herr! fümmert ed Dich 
gar niit, daß die Schwefter von mir mich allein gelaffen hat zum Bedie- 
nen? .... Sage ihre demnach, daß fie mit mir angreife! 41] Erwiedernd 
aber fagte ihre Jeſus: Martha, Martha! Du fümmerft Dich (was mir 
leid thut). und wirft geftört um Bielerley willen (um Vielerley Uns zu 
geben). 42] Eines bedarf ed nur (Kinerley wäre uns hinreichend). Ma⸗ 
ria aber hat den guten Theil (gleichfam der Mahlzeit zuvorkommend) 
beraudgewählt. Diefer, wie. er ift fann von ihr nicht weggenonmen wer⸗ 
den. (Gemuͤthlich bat fie fi) die befte Portion, mich felbft und mein 
Gefprädy , ſchon herausgefunden. Wie Eönnte Ich es ihr entziehen 
wollen!) | Ä . 


145, ef. 11, 1—13. Bel. Mt. 6, 9—13, 
Gebet. ottvertrauen. 


1] Und ed gefchah, indem Jeſus an einem Ort im. Gelühdegebet gewes 
fen war (fein Gemürh, wie .er ofttbat, in Ueberlegungen des Vergans 
genen und deſſen, was gethan werden follte, vor Bott gefammelt hatte), 
ald Er bey ſich aufhörte, fagte Einer feiner Lehrfchäler zu Ihm: Herr, 
lehre und in Gelübden (zu Bott) beten, fo wie auch Johannes gelehrt hat 
fine Lehrfhüler. 2] Er aber fagte ihnen: wenn Ihr gelobend betet, fo 
faget: Vater, ald Heilig gedacht werde Deine Benennnug! SKommen fol 
Deine Regierung ! 3] Unfer Brod, dad, was für das Bevorftehende noͤ⸗ 
thig ift, gieb und .tagtäglih. 4] Auch erlaffe und unfre Verfehlungen ; 
denn auch wir erlaffen Jedem, der und verfchuldet ift (feine Verbindliche 
keit gegen uns nicht ganz erfüllt); Auch bringe und nicht in Prüfungs: 
proben. 

5] Auch fagte Er (das Beharrliche des Bottvertrauens recht anfchau« 
lich fordernd) zu ihnen: Wer von Euch wird einen Freund haben und zu 
fm geben um Mitternacht, auch ihm fagen: Freund! borge mir drey 
Brode, 6] infofeen ein Freund zu mir gefommen ift von der Straße und 
ip nicht Habe, was ich ihm vorfegen möchte. 7] Mag aud) jener von ins 
nen erwiedernd gefagt haben: mach mir doch Feine Muͤhe; bereits ift die 
Thuͤre gefchloffen und meine Kinder find ben mir auf der Schlafbanf; ich 


3 188. At. 19, 1ı—. men 14 
Jefus ist ua melfurie 







148. Me. 19, 1-12. MEMHM 
In der Gezend sen Preräa, we chammes ber Tice 
Freymütbigkeit gegen die ebebrecherijche Bebauung 
Dias Fingerichter werten war, fuchen madhgeichihe: 
Jejus in ähnliche verfünglide Anrıwersen zu verwiii 


£r aus, ohne wieder dahin zu Ecms £r über den ma 
men. Zunaͤchſt Fam Er dann au des 

das Tempeleinweyhungsfeſt, wie 

Johannes dies ergänzt, aledann 

nur bis jenſeits des Jordans.) Ind 

Er fam an die Graͤnzen ron Tudda 

(doch nody; jenfeitö des Jordans (m 

Deräa,. 2) Und Ihm folgten (auch und zuſammen wankel 
dort) viele Bolköhaufen; auch heilte Vollshaufen zu Ihm; un 
Er fie dort. ewohnt war, lehrete Er 


3] Und zu Ihm kamen gewiſſe Phası_ 2] Und Binzugefomme 
rifäer, Ihn auf die Probe ftellend und Ihn Pharifder: ift es er 
Ihm fagend: Iſt es einem Menſchen Manne, die Frau (von fi 
(dem Ehemann) erlaubt, loszuma⸗ lieben) leszumachen? 3 
chen (von ſich willEärlidy wegzugeben)|Probe ſtellend. 
feine Frau, um jeder Urfade 
willen? (Das willkuͤrliche Weg⸗ 
ſchicken dürfen, fchien ihnen unbe; 
zweifelbar; nur ob es wegen je⸗ 
der Urſache geſchehen dürfe, dar⸗ 
über machten die Rabbinen noch 
ſpitzfindige Unterſcheidungen.) 

41 Er aber erwiedernd, fagte ihnen: 3] Er erwiederte il 
Habt Ihe nicht gelefen (und uͤber⸗6) .... Vom Schöpfunge 
legt), daß der (Bott:, welcher vonibat fie (die Gottheit) 
Anfang fie machte, ald ein Männli-| Männliche und ein Weib 
ches und ein Weibliched fie gemachtſ Mehrere zum willkärli 
bat (nicht Mehrere von jedem Ge Ifel). 
ſchlecht als Gottes uranfänglidyer 
Wille gedacht worden find, wie 
man bätte denken mäffen, wenn man 


146. Joh. 10, 22—27. 33 
Der Meſſias erflärt, wie Er ſich einen Gott nennen koͤnnte. 


146. oh. 10, 22—39. 


Am TIempelerneuerungsfeft, im Winter vor dem dritten und lebten 
Meiliaspafcha, erklärt Jeſus an Refidenzbürger zu Serufalem, 
wie wenig Er auf fie, als Anhänger feiner Meffinsfchaft rech: 
ne, dennoch die Gottheit Ihm zuverläßigere Genoſſen des Got⸗ 
tesreichs zuführe und machtvoll erhalte, da Er Eines mit Ih 
fey und weil Er ihre gemäß handle, auch fich einen Sohn der 
©ottheit und einen Gott nennen fünne, indem das alte Tefta- 
ment Regenten, die an Gottes ſtatt handeln follten, felbit 
wenn fie es nicht erfüllen, darauf, daß fie Götter Elohim, 
Hochverehrliche) ſeyn ſollten, hinweiſe. 


22] €5 ward aber (nach dem Laubhüttenfeft von welchem ber ſeit 
7,2. Jeſu Erklärungen angeführt worden find) das (Tempel⸗)Einwey⸗ 
bungsfeft (1 Wiakkab. 4, 50—59.) zu Ierufalem. 23] Und es war Wins 
terzeit (December) und Jeſus (fo genau erinnerte ſich der Erzähler diefer 
Job. Ueberlieferung, wie das Folgende vorgegangen fey) ging umher in 
dem Geheiligten (Tempelumfang) in der Halle des Salomo (in einem 
Öbrig gebliebenen bededten Bang). 24] Ihn nun umringten gewiſſe Ju⸗ 
Mer (phariſaͤiſch⸗ gefinnte Tempelanhänger) und fagten Ihm: Bid wie 
lange fteigerft Du unfre Sehnſucht (nach einer meſſianiſch gewaltfamen 
Stastsumänderung)? Bilt Du der Meſſias? Sage ed und mit Frey 
möthigfeit (erkläre Dich dafür geradezu durch Wort und That bis zur 
würklicyen Unternehmung). 

25] Ihnen erwiederte Jeſus: « Gefagt» babe ich ed Euch (wie audy 
wir es jest vorber zu lefen befamen 9, 37. 40. 8, 8. 12,) und She 
ſeyd (doch) nicht überzeugungstreu. Die Handlungen, welche ich thue in dem 
Namen meined Vaters, (indem ich dabey die Gottheit meinen Vater 
nenne und feiner würdig, recht⸗ und guttbätig mid) beweife) diefe Zeu⸗ 
gen wegen meiner (zeigen, daß ich bin, wie der Meſſias feyn fol); 26] aber 
Ihr ſeyd nicht überzeugungdtreu. (Etwas meflianifches, fo wie Ihr es 
wolltet, Bann Ich mit Zuch nicht unternehmen.) Denn nicht von 
emeinen» Schafen (Achten folgfamen Anhängern, die erft durch inneres 
Zefferwerden auch das äußere bewuͤrken und fichern follen) feyd Ihr; 

EvangtliinAleberiegung zu P. Leben Jeſu. 2. 11. 3 


34 146. Joh. 10, 7—36. 
Der Meffiad erflärt, wie Er fid) einen Gott nennen fünnte. 


wie Ich Euch (am vorigen Feſte nad) 10,14. 15.) fagte: 27] Die Schaafe, 


— 


welche mein ſind (die mir geiſtig⸗folgſamen) ſie hoͤren auf meinen Laut, 


und gut kenne Ich fie und fie folgen mir, 28] und Sch gebe ihnen fort⸗ 
dauerndes Leben (10, 10.) und fie follen in Ewigfeit nicht verderben, und 
niemand wird fie”(obne daß Ich, wie Ihr vom Meſſias verlanget, du: 


Bere Bewalt dafür anmende) meiner Hand (meiner Wach’, als dem meh : 


fianifchen Regenten) entreiffen. 29] Der Bater (Gott), welcher fie mie gab, 


(fie mir zu folgen im Bemüth bereitete) ift mehr vermögend ald alle ' 


(die, weldye meine Anhänger von mir abziehen möchten) und niemand : 


fann fie Seiner Macht entreiffen (folglich auch mir nicht, dem Zr fie zw 


geführt bat). 30] Ich und der Vater find Eins! (Die Gottheit erhaͤlt 
durch «ihre» Uebermacht dem Wieffias feine ächte Anhänger gewiß, ' 
weil Er in der Willenseinbeit mit der Bottbeit if. Wäre an Wacht . 


einbeit bier zu denken, fo würde der Meſſias fi) auf die eigene 
Gottes Macht berufen, welcher fie nicht zu entziehen feyen). 

31] Nun fchleppten die Judaͤer wieder (wie 8, 59.) Steine, damit fie 
Ihn fteinigten. 32] Ihnen erwiederte (noch dazwifchen) Jeſus (nad) fels 
ner heiteren Weife): Biele gute Handlungen habe idy Euch gezeigt (als 
Beweife meiner Denkart) von meinem Vater ber (nach götilichen Ans 
trieb und Wollen); wegen was für eine Handlung von denfelben fteinigt 
Ihr mich? 33] Ihm erwiederten die Judder: Wegen einer guten Handlung 
(freylich) fteinigen wir Dich nicht; aber wegen Läfterung (daß Du Did 
im Gegenfa gegen uns für Eins mit Bott, uns alfo für gotteswidrige 
erElärft) und weil Du, der Du Menſch bift, Dich felbft zu einem Gott 
machft (fo, wie wenn Du ein Bott wäreft, Dich der Gottheit gleidye 
ſtellſt, wie 5, 18.) 34] Ihnen erwiederte Jeſus: (Wenn ich mid) fogar einen 
Gott, einen Elohim nennen wollte, dürfte ich als meffianifcher Regent dies 
fes, nach der Schriftfprache, da fogar verkehrte Menfchen als Regenten 
ehötter zu feyn», dort aufgefordert werden!) Ift nicht eine Schriftfielle 
(pr. 82,6.) in Eurem Gefeß: Ich (Jehovah) ſprach: Seyd Götter! (was 
in diefem Pfalm eine Aufforderung an Regierende ift, die nicht einmal 
waren, wie fie feyn follten!) 35] Wenn er Iene « Götter» nannte, an 
welche jener (tadelnde) Ausſpruch Gottes geſchah, Cals an Obrigkeiten 


| 


oder Stellvertreter der Gottheit 2 Moſ. 4, 16. 7,1. 21,6. 22,27. 


Pf. 138, 1. gerichtet) und diefe Schriftftelle nicht ungültig gemacht werden 
fann: 36] faget denn Ihr gegen den, welchen der Vater heilig gemadht 
(6,69.) und (als den MWieffiasgeift aus dem herrlichen Zuftand der Geis 





146 u. 147. Joh. 10, 37—42. 35 
Der Meſſias erklärt, wie Er fich einen Gott nennen koͤnnte. 


ſterwelt 17, 5.) in die Welt abgefendet Bat: Du fprichit Läfterung ! weil 
ih fagte: ein «Sohn der Gottheit» bin Ich! (fo, daß — der Meſſias⸗ſeyn 
und GBottesfohnsfeyn und Zins mit der Bottheit feyn nach V. 30. alfo 
gleidhdedeutend war.) 37] Wenn Ich nicht die Handlungen meines Was 
terö thue (wenn Ich, wie ein Ausgearteter bin, nicht durch gotteswür= 
diges Betragen mid) als gleichartig mit der Bottheit Zeige) fo feyd nicht 
überzeugungdtreu gegen mich. 38] Wenn ich aber fie thue, fo feyd, wenn 
- She auch nicht gegen mich (den redenden) überzeugungstreu ſeyn möget, 
es doch gegen die Handlungen (welche mein Denken und Wollen offen« 
bar machten) fo, daß Ihr tieferfennet und treu der Ueberzeugung werdet, 
daß der Water (die Gottheit) in mir ift und Ich in Ihm. (Vgl. 17, 21.) 

39] Sie fuchten nun wieder (wie 7, 32.) Ihn zu greifen; und Er ging 
hinaus (nicht nur aus der Halle 10, 23. 24., fondern) aus ihrer Macht 
(aus der Vaͤhe der Synedriumsgewalt). 


147. oh. 10, 40—42. 


Jeſus bleibt in diefem Winter nahe bey der Hauptprovinz, Judaͤa, 
nur ungefähr eine Tagereife von Serufalem, doch jenfeits des 
Jordans, außer dem unmittelbaren Bereich des Synedriums, 
in Gegenden, wo viele Sohannesfchüler Ihm wohlwollten. 


40] Und weggieng Er wieder (Vgl. Mt. 19, 1.) jenfeits des Jordans 
in den Ort, wo Johannes zuerft (1, 28. ebe derfelbe nady Aenon bey 
Salim 308 3, 23.) taufend gewefen war, und dort verweilte Er (etwa 
acht bis zehn Stunden von Terufalem, aber in Peräa, außer den Graͤn⸗ 
zen von Judaͤa) 41] und Viele famen zu Ihm. Und fie fagten: Johan⸗ 
ned cder Täufer) bat zwar fein Merfzeichen (von der Perfon des Mefs 
is) gemacht. Alles aber, foviel Johannes fagte, von Diefen, war wahr: 
haft. (Jeſus bat indeß fo gehandelt, wie der geiftige Meſſias nach 
Johannes follte.) 42] Und Viele dort wurden überzeugungätreu gegen Ihn. 





36 148. Mt. 19, 1—4, Mk. 10, 1—6. 
Jeſus fpricht gegen willfürliche Chetrennungen. 


148. Mt. 19, 1—12. ME 10, 1—12. 


In der Gegend von Peraͤa, wo Johannes der Taͤufer wegen ſeiner 
Freymuͤthigkeit gegen die ehebrecheriſche Verbindung der Here⸗ 
dias hingerichtet worden war, ſuchen nachgeſchlichene Phariſaͤer 
Jeſus in aͤhnliche verfaͤngliche Antworten zu verwickeln. 

Mt. 19, Mr. 10, | 
41] Und es geſchah, ald Jeſus ges] 1] Ton dorther aufftchend Ffommt Y 
'endigt hatte diefe Reden, erhob Er ſich (Jeſus) in die Gränzen von Judaͤe 


von Galilda weg (von GBalilän zogſdurch das Ienfeitd des Jordans (fo, 
Er aus, ohne wieder dahin zu kom⸗daß Er Aber den Jordan ging); 


men. Zunaͤchſt Bam Er dann auf ’ 
das Tempeleinweyhunggfeft , wie 2 
Johannes dies ergänzt, alsdann 


nur bis jenſeits des Jordans.) Und 
Er kam an die Graͤnzen von Judaͤa 
(doch noch) jenſeits des Jordans fin 
Peraͤa). 2] Und Ihm folgten (auch ſund zuſammen wanderten wieder ; 
dort) viele Volkshaufen; auch hHeiltelBolföhaufen zu Ihm; au, wie Er ı 
Er fie dort. gewohnt war, lehrete Er fie wieder. | 

4 

I 






3] Und zu Ihm famen gewiſſe Phasj 2] Und binzugefommen befrag 
rifäer, Ihn auf die Probe ftellend und Ihn Pharifder: ift es erlaubt ein 
Ihm fagend: Iſt es einem Menſchen Manne, die Frau (von fi) nach Bes 
(dem Ehemann) erlaubt, loszumas|lieben) loszumachen? Ihn auf die 
chen (von ſich willEärlicdy wegzugeben)|Probe ftellend. 
feine Frau, um jeder Urfade 
willen? (Bas willEärliche Weg» 
ſchicken dürfen, ſchien ihnen unbe: 
zweifelbar; nur ob es wegen je- 
der Urſache geſchehen dürfe, dar 
über madıten die Rabbinen noch 
fpisfindige Unterfheidungen.) f 

41 Er aber erwiedernd, fagte ihnen: 3] Er erwiederte ihnen: .... 4 
Habt Ihe nicht gelefen (und uͤber⸗6) .... Vom Schöpfungdanfang aber 
legt), daß der (Gott, eich von hat fie (die Gottheit) gemacht ein 
Anfang fie machte, ald ein Männlis]Männliches und ein Weibliches Sr 
ches und ein Weibliched fie gemacht|iNlehrere zum willkuͤrlichen Wed iu 
bat (nicht Wiehrere von jedem, Ge Ifel). 
ſchlecht als Gottes uranfänglicher 
Wille gedacht worden find, wie 
man bätte denken mäffen, wenn man 


— 
n ur 





188. Mt. 19, 5-9. Mt. 10, 7—9. 3-5. 37 
Jeſus fpricht gegen willfürliche Ehetrennungen. 


dem Wanne urfprünglich jene WII: 
tür als erlaubt zugeſchrieben hätte.) 

5] Auch fagte Er: wegen deien| 7] Wegen deſſen (diefes Verhaͤlt⸗ 
(wegen der redlichen bindenden Dersiniffes wegen) wird ein Menfch (fox 
einigung) wird ein Menfdy Cder Ebe:|gar) feinen Vater und die Mutter 
mann) verlafien Vater und Mutter|verlaffen und ſich (feſter) anhängen 
(aufgeben das väterliche Zaus) undlan feine Frau (zum Familienband) · 

ingig werden feiner Frau; und]S] Und ſeyn werden die zwey zu Eis 
fegn werden die zwey (verbunden)Inem Körper, fo, daß fie nicht mehr 
u Einem Körper. 67 Foiglich find|swey find, fondern Ein Körper. 9] 
k nicht mehr zwey, fondern ein Was nun die Gottheit zufammenges 
Körper (eine gleihfam in Eines paart hat, fol ein Menfh (der Ehe⸗ 
verwandelte Perfon). Was nun dielmann) nicht (fo, wie Ihr es ger 
Gottheit (durch die äußere Weltords|wohnt feyd, nady Belieben) trennen. 
nung und durdy die den Menſchen 
anverkennbare licht freywilliger 
Verbindung) zufainmengepaart bat, 
fol ein Menſch (der Ehemann, wie 
dieſer in biefer ganzen Stelle durch) 
den Ylamen Menſch bezeichnet ift) 
— A mer) trennen. 
ie fagten Ihm: wie nun (har 
wir Er a einem le 3] ... Was hat Euch Mofe «ges 
fprady gegen Mofe betroffen?) Mo: boten?» (da Ihr auf fein Gebies 
@gebot» zu geben eine Scriftit em dringet). 4] Sie aber fagten: 
das Abftehen (von der Frau, Mofes dat «geftattet, » eine Urfunde 
ber die willßärliche Losfagung|der Ablagung yzufcteiben und (fie 
son ihr) und (alfo bat er auch «ge-|von fi) loszumachen. 5] Und er 
boten») fie (von fich) loszumadjen 2|Wiedernd fagte ihnen Ieſus: In Bes 
8] (Ielus aber) fagt ihnen: (es a auf Euer rohes Gemäth ſchrieb 






6, daß Mofes in Beziehung aufjer, Cuch diefed «Gebot» (nur durch 

Eur u Gemüth un —— förmlide Urkunde über die 

—* befohlen) bat, Eure Srauen|Losfagung Euch los machen zu 
iumacyen. Bon Anfang aber (nad dürfen. 

der aus der göttlichen Weltordnung, 

erkennbaren urfprünglichen Regel) 

iſt es nicht fo geweſen (waren nicht 

mehrere Weiber, fo, daß der erfte 

Wann, die eine bätte willkürlich 

aufgeben Eönnen). 9] Ich aber fage 

A Euch (nach der Natur der Sache): 
def, wenn irgend Einer Cvon fich) 

Isögemacht Hat feine Frau nicht we⸗ 

gen Hurerey (nicht wegen der Ent- 

defung, daß fie fich vorher mit] 

einem Andern finnlich verbunden 

hatte) und Er eine Andere heiras 

thet, er die Ehe bricht, (welche mit 
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148. Mt. 19, 10—12. INE. 10, 10-—12. . 


Jeſus fpricht gegen willkuͤrliche Ehetrennungen. 


der willkuͤrlich Entlaſſenen rechtlich 
noch beſteht). Auch wer die (will⸗ 
kuͤrlich) Entlaſſene ehelicht, bricht die 
Ehe (den dort noch beſtehenden Ver⸗ 
trag. Vgl. Mt. 5, 32.). 


10) Ihm ſagen feine Lehrſchuͤler: 
Wenn ſo iſt das Rechtsverhaͤltniß 
des Menſchen (des Ehemanns) mit 
der Frau, ſo iſt es nicht zutraͤglich, 
geheyrathet zu haben. 11] Er aber 
fagte ihnen: Nicht Alle fönnen Raum 
geben diefem Wort (vom Ylichthey- 
rathen), fondern die, welchen es ge⸗ 
gegeben ift (welche Anlage haben zu 
dieſer finnlichen Enthaltſamkeit). 
12] Denn ed find ohne Geſchlechtsluſt 
Solche, die von Mutterleib an fo ges 
bohren find und es find obne Ges 
ſchlechtsluſt Solche, die der Gefchlecht8- 
luft beraubt find von den Menſchen, 
und es find Solche ohne Geſchlechts⸗ 
luft, die fich felbft derfelben begeben 
baben wegen des bimmelähnlichen 
Reichs Cum defto freyer für defien 
Einführung arbeiten zu Bönnen). 
Wer ed vermag (diefem) Raum zu 
geben, der gebe ihn fi. (Vach bes 
fondern Umftänden find auch beſon⸗ 
dere Entſchluͤſſe Über Anwendung 
der menſchlichen Kraͤfte zu faffen, 


40] Und zu Haufe befragten 
wieder feine Lehrfchüler über € 
daſſelbe. 11] Und Er fagte i 
Czur Erklärung); Wer irgend 
ſich willkuͤrlich) losmacht feine 
und eine Andre heyrathet iſt Ehe 
cher gegen jene die unrechtm 
Weggefchidte). 12] Und wenn 
Stau (von fih willkuͤrlich) losm 
ihren Dann und mit einem An 
verhepratbet wird (wie Serodias 
gethan hatte) fo bricht er (dt: 
wie fie felbft) die Ehe (mit einer $ 
fi) verbindend, die rechtlich ı 
einem Andern zugehört), 


wenn fie mit dem allgemeinen Vor⸗ 


fat, das Rechte zu wollen, durch 
Richtigdenken vereinbar find). 


149. Mt. 19, 13—15. Me. 10, 13—16. Ef. 18, 15—17. 39 
Jeſus der Kinderfreund. 


149. Mt. 19, 13—15. ME. 10, 13 — 16, 
ef. 18, 15—17. 


Die zutraulichen Iohannesfchüler der Gegend bringen auch ihre 
Kinder zu dem geliebten und liebevollen Meflias. Diefe find 
Ihm das. Sinnbild der Unbefangenheit, der offenen Empfäng- 
lichkeit für das Gute. (So wenig denkt Er an Erbverborben- 
heit des Wollens!) Sie find Ihm die Hoffnung für die bef- 
fere Zukunft. Kindlich redliche Menfchen machen eine befjere 
Erdenwelt. 


Mt. 19, Mk. 10, ef. 18, 

13] Damals wurden zu} 13] Und zu Ihm brach⸗ 15] Zu Ihm aber brach⸗ 
Ihm gebracht Kinder, das |ten fie Kinder, damit Eriten fie auch, die Fleinen 
mit Er ihnen die Hände ſſie berührte; die LehrſchuͤeſKinder, damit Er fie bes 
auflegte und Gelübde (zu |ler aber redeten die Hers|rührte; die Tünger aber, 
Gott) fpräche; die Lehre zubringende hart an.jed fehend, redeten hart 
fhüler aber redeten hart |14] Iefus aber, es ferigegen fie. 16] Aber Je⸗ 
gegen fie (die Bringende). |hend, war unwillig und ſus, diefelbe herzurufend, 
14) Aber Jeſus fagte:|fagte ihnen: Laſſet die ſprach: Laffet die Kinders 
Laſſet die Kinderchen und Kinderchen zu mir Foms|chen zu mir fommen und 
hindert fie nicht, zu mir |men; hindert fie nicht.|hindert fie nicht; denn 
u fommen; denn das [Denn dad Reich der Gott⸗ſdas Reich der Gottheit 
bimmelartige Reich ift [heit ift derer, die ihnenlift denen, die ihnen aͤhn⸗ 
derer, die ihnen ähnlich Jähnlich find. 17] Wahrz|lich find. 17] Wahrhafs 
find. (Sie find für die |haftig fage ih Euch: Werltig fage Ih Euch: Wer 
beffern Zeiten vorzubes irgend nicht angenommen|nicdht angenommen bat 
reiten, welche nur durch |hat dad Reich der Gott-|dad Reich der Gottheit, 
das Wollen guterzoge: |heit wie ein Kind (mitſwie ein Kind (durch kind⸗ 
nee Nachkommen wer; kindlich zutraulicher ‚[lihe, noch vorurtheils⸗ 
den.) folgfamer Gefinnung)|freye Befinnung) ift wohl: 

lift wohl nicht in daffelbeiniht in dafjelbe hinein⸗ 
eingetreten. 16] Und fietgefommen. 

15] Und da Er ihnen auf die Arme nehmend, 
die Hände aufgelegt hat⸗ |die Hände auf fie legend 
te, wanderte Er von dort Tpeicht Er Segendworte 


% 


weg. uͤber ſie. 





40 150. Mt. 19, 16—19,. ME. 10, 17—19. ef. 18, 18-20. 
Gewoͤhnliches Pflichtenleben. Uebergewöhnliche Verpflichtungswahl. 


150. Mt. 19, 16-20, 15, ME. 10, 1731. 
gf. 18, 18—30, 


Die Gottheit, der vollkommen⸗gute Geift ift das Mufter, welches 
ung vergegenmwärtigend , wir bie für Uns dann möglich befte 
Ueberzeugung über Das Rechte nicht verfehlen. Unterfchieb ver 
allgemein nothwendigen Pflichten und ber Aufopferungen, die 
nach perfönlichen Umftänden zu beurtheilen find. 


Dit. 19, Me. 10, gr. 18, 

16] Und fiehe, Einer hin- 17] Und da Er ber-| 18] Und Ihn befragte 
sugefommen, tagte Ihm:jauswanderte auf einelein Oberer fagend: gus 
Lehrer! Was Gutes ſoll Straße, lief Einer (noch ter Lehrer! was thuend 
ich (nob) thun, damitinacheilend) zu Ihm beri werde ich ewiged Leben 
ich ewiged (wahres) Le⸗ſund feine Kniee umfaſ⸗als Erbfchaft erhalten? 
ben babe? 17] Er aber|fend befragte Er Ihn: 
fagte Ihm: Was fragftiSuter Lehrer! was fol 
Du mi) wegen desſich thun, damit ich ewi⸗ 

Guten (das Du thuniged Leben wie ein Erbe 
möchte)? Einer iftierhalte. 18] Jeſus aber| 19] Ihm aber fagte Jeſus: 
der Gute. (Der Zinelfagte ihm: was nenneft| was nennft Du mid) gut? 
Gott ift Dir das Vors|Du Mid gut? Niet (nimmft mich zum Maß 
bild des vollkommenen mand ift gut, ald Einer,|ftab des Guten!) Nies 
Rechts u. Butwollens)!!die Gottheit (nehme Dir) mand ift gut, ald Einer, 
Penn Du aber (fo fehr)|unmittelbar, das, was| die Gottheit! (denke nur 
willſt in dad (wahre) Le⸗der Voukommens Butelimmer , was Gott als 
ben bineinfommen, fo bes|wollen Bann, zum Mang=| das Redhre billigen wärs 


obachte (nur geradezu,iftab des (Buten). de, fo wirft Du jedes 
aber mit redlicher Ge⸗ mal Dich moͤglichſtgut 
finnung) die®ebote,(wels vondem,masDu als das 
che Wiofe mit Grund, als Rechte einfehen Eannft, 
von Bott gewollt, der überzeugen und gewiß 


Ylation gegeben bat): .. |madhen). 

18] Er fagte Ihm: was] 19] Die Gebote weißt 20] Die Gebote weißt 
für welche? Iefus ſprach Du: Du folft nicht eher] Du; Nicht fonft Du ches 
dad: Du folift nicht mor⸗ brechen! nicht morden !| brechen! nicht morden! 
den, nicht ehebrechen, nichtlnicht ftehlen! nicht falſch nicht fichlen! nicht falſch 
ftehlen, nicht falſch zeusizeugen! Nichts entziehen!| zeugen! Ehre Cthaͤtig) 
gen. 19] Ehre (thaͤtig) ſEhre (vielmehr A| Deinen Vater und die 
den Vater und die Muts| Deinen Vater und die| Mutter! 

ter; auch (überhaupt) :| Mutter! 

Du ſollſt lieben Deinen 

Nächten, wie Did, felbft 


nn 


150. Mt. 19, 0-23. ME. 10, 0—24. 2. 18, 21. 4 
Gewoͤhnliches Pflichtenleben. Uebergewoͤhnliche Verpflihtungdswahl. 
(eben ſo willig ſeyn fuͤr 
das Wobl Anderer, wie 
für Dein eigenes) 20] 
Ihm fagt der Tüngling:| 20] Eraber erwiedernd| 21] Er aber fagte: Leh⸗ 


Alles diefed hab’ ich be⸗ ſagte Ihm: Lehrer! dies 

wahrt von meiner Jugend|ies Alles habe ich mir bes 

an. Worin-bin ich noch wahrt, feit meiner Jugend. 

zuruͤck (was koͤnnt' ich|21] Jeſus aber auf ihn 

noch weiter thun:) blickend liebte ihn (freute 
21] Ihm fagte Jeſus: ſich feiner Gutmuͤthigkeit 

wenn Du wilt ein BollsJund hätte ihn gerne 

fommener (ein zum Ziellweiter geführt); auch) 

der Eingeweyhten Kom:lfagte Er ihm: Eines ift| 

mender) feyn, fo gehelDir noch zuruͤck: gehe) 

weg, verfaufe Dein Berz|meg, fo viel Du haft, ver⸗ 

mögen und gieb es für dielfaufe und gieb es gu kaufe und gieb es hin und 

Arme und Du wirft eis Dersöenbung für die Ar⸗ her Armen und Du wirft 

nen Schag haben im Hims|men und haben wirft Dufeinen Schag haben im 

mel (das wohlthätig An⸗ einen Schag im Himmel;| Himmel; aud komme 

gewendete wird Dir, wielund fomme dann, folgel und folge mir. 

ein bey Gott angelegtes mir, das Kreuz tragend (bis 

Rapital feyn) und dann zum Aeußerſten ent= 

fomme und folge mirlichloffen für meine mefs 

(werde mein Begleiter \fianifche Wuͤrkſamkeit). 

ein in meinem Umgang 

ze der jest noͤthigen 


rer! diefes Alles habe ich 
bewahrt feit meiner Ju⸗ 
gend. 22] Iefus aber dies 
fes hörend, fagte Ihm: 


Noch, Eines ift Dir übrig. 
Alles, foviel Du Haft, ver= 


Verbreitung des Gottes⸗ 
reichs GBebildeter). 
22) Diefed aber gehört! 
habend, kam der unge 
ling traurig weg; denn) 
a hatte viele Befißungen. 
23] Iefus aber fagte ſei⸗ 
nen Lebrfchälern: Nach 
der Wahrheit füge Ich 
uch, daß ein Reicher 
fwer (nur mit ſchwie⸗ 
üigeren Aufopferungen,| 
als der Aermere) hin⸗ 
änfommen fann in das 
Simmelartige Reich (fuͤr 
den Regierungszuftand| 
nad) dem, was die Bott: 
heit wollen Bann, ſich 
zu entfchließen, wird für] 
legt dem, der viel zu 
verlieren hat, viel bes 


22] Eraber duͤſter aus) 23] Cr aber diefed hoͤ⸗ 
fehend über diefem Wort] rend wurde traurig aus—⸗ 
kam von om weg; denn] fehend; denn er war fehr 
et Hatte viele Beſihungen. reich. 24] Iefus aber, 
23] Und umherblidend| da Er ihn traurig gewor⸗ 
fagt Iefus feinen Lehr⸗ den fah, ſprach? wie 
ſchuͤlern: wie fehwierig) (hwierig koͤnnen die, wel⸗ 
fönnen die, weiche viel] de Vermögen befigen bins 
Bermögen haben in das einfommen in das Reich 
Reich der Gottheit (in| der Gottheit. 
den meffianifchen Zu⸗ 

Rand, wie er jegt ver: 
wuͤrklicht werden follte)| 
bineinfommen! 24] Die) 
Lehrſchuͤler aber waren 
aufgeregt über diefe Wor⸗ 
te: Iefus aber erwiedernd 
fagte abermal zu ihnen : 
Kinder ! wie ſchwierig iſt's, 





denklicyer, als Andern.)| 


daß die auf Wermögen 
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150. Mt. 19, 24-28, 


ME. 10, 5—38. 2. 18, 3-29. 


Gewoͤhnliches Pflichtenleben. Uebergewoͤh nliche Verpflichtungswahl. 


24] Noch einmal aber 
(fagte Er): ic) fage Euch, 
leichter iſt's, daß ein Ka⸗ 
meel durch ein Nadeloͤhr 
(irgendwo) hineinkomme 
Gvie dur ein Thor) 
ald daß ein Neicher (mit 
all' fenem Anhängfel) 
in das Reich der Gottheit 
(vermittelft fo vieler Auf: 
opferung) bineinfomme. 
Ai Die hörenden Lehre) 
ſchuͤler aber waren ſehr 
erfchättert und fagten: 
Wer demnad) fann zum 
‚Heil gerettet werden (wen 
werden wir bekehren 
Bönnen)! 26] Jeſus 
aber, auf fie blickend, 
fagte ihnen: bey Men: 
ſchen (und unter menſch⸗ 
lien Rädfichten) iſt 
diefed unmöglid) ; bey der 
Gottheit aber Cburd 
Ruͤck ſicht auf das Gött: 
liche) iſt Alles moͤglich. 





Vertrauende in dad Reich 
der Gottheit hineinkom⸗ 
men (in einen Zuftand, 
wo fie viel zu verlieren) 
in Gefahr find, über: 
treten), 

25] Leichter iſt's, daß| 25] Denn leichter iſt 
ein Kameel (fo ein bobesles, daß ein Kameel durch 
und breites Thier) durchſdas Seht einer Nadel 
dad Dehr der Nadel (wiellin etwas) Bineinfomme, 
durch ein Thor) gebe, aldlals daß ein Reicher hin⸗ 
daß ein Reicher Coon alleinfomme in dad Reich 
feinen Gütern gleichſam der Gottheit (denn zů 
umbängt auf dem engen|Aufopferungen ente 
Wege derSelbftverläugsifchließt ſich am wenig⸗ 
nung) in dad Reid) derlten, wer, vieles aufzus 
Gottheit  Bineinfomme.|opfern hätte). 

26] Sie aber waren über-| 26] Die Hörenden aber 
mäßig erſchuͤttert, ſagend ſagten: 

u einander: Und wer 
ann (dann) zum SHeillund wer fann (dann) zum 

jerettet werden? 27] Ies|Heil gerettet werden? 
us aber fie anblidend,27] Er ſprach: dad bey 
fagt: bey Menſchen (wenn Menfchen (mit Rädfiche 
man nur auf Menfchenlten auf Menſchen) Uns 
Kuͤckſicht nimme) ift es moͤgliche ift (dody möge 
unmöglich, aber nicht bey lich bey derGottheit (durch 
der Gottheit; denn Alless Kuͤckſicht auf Bott und 
ift möglidy bey der Gott=|das Göttliche der Welte 
heit (wenn der Menſchſordnung). 
auf Bote denkt und die 
ihm zum Befferwerden 
von ihr gegebene Veran⸗ 
laffung achtet). 





27] Damals fagte Ihm] 28] Petrus fing_ an, 
erwiedernd Peteud: fiehe!| Ihm zu fagen: 


28] Petrus aber fagte: 
fiehe!\fiehe ! wir, verlaffend dad 


wir verliefen Aded und|wie verließen Ale und Eigene, folgten Dir. 29] 
folgten dir: Was dem⸗ folgten Dir!_29] Erwie⸗ Er aber fagte ihnen: 
nad wird für uns (zu|dernd fagte Jeſus: 


thun und zu erwarten)| 
feyn? 28] Iefus_aber 
fagte ihnen In Wahr: 
beit fage ich Euch, daß) 
Ihr die 157 welde mir 
folgten, während des Neu⸗ 


. 


150. Mt. 19, 29-30. 20, 1. 
Gewoͤhnlicheb Pflichtenleben. Uebergewoͤhnliche 


werdens. Wenn nun ſich 
geſetzt hat dieſer Menſch⸗ 
gebohrne Meifiasgeift in 
feiner zweyten damals! 
22.9, 27. ME.10, 30, bald 
gebofften Würkungsseit) 


ME. 10, 31. 30. 


auf feinen herrlichen Thron 
werdet auch Ihr Euch ſetzen 
auf zwölf Throne richtend 


c tweiſend die 
——— erae 
AR. 22, 30.). 


29] Und Feder, wer ir⸗ 
gend verlafien hat Haͤuſer 
oder Brüder, oder Schwer 
ſtern, oder Vater, oder 
Mutter, oder Frau, oder 
Kinder, oder Feldguͤter, 
wegen meiner Benennung! 
(weil idy als Meſſias 
zu erkennen bin) wird 
& (durd) Vieles Andere 
Dergütende, durd) ge: 
wonnene Wienfchen und 
Ben) hundertfach) 

ingen und dauerndes 
Leben wie eine Erbſchaft 
halten. 


30] Viele aber werden! 
feyn Erſte wie Letzte und 


in Wahrheit fageich Euch: 
Niemand ift, welcher vers 
ließ Haus, oder Brüder, 
oder Schweftern, oder Va⸗ 
ter, oderMutter,oderrau, 
oder Kinder, oder Feldgüs 
ter wegen meiner und we⸗ 
gen der Heilöverkündis 
gung. 30] Cr fol gewiß 
es empfangen haben hun⸗ 
dertfach (durdy Erfag an 
bekehrten Mitmenfchen 
und an Befigungen) jet 
in diefer Zeit (nämlich) 
Häufer und Brüder und 
Schweftern und Mütter 
und Kinder, und Feldguͤ⸗ 
ter, nad) den Berfols 
gungen, und in der 
fommenden Beit- 
dauer dauerndes Le 
ben. 

31] Viele aber werden 
feyn Erfte wie Legte und 





te wie Erfte (die nach 
und Braft zuruͤck⸗ 
fiehende find, wenn fie 
das Moͤgliche thun, des) 
nen an Zeit und Braft) 
Vorzäglidyeren doch in 
dem Erfolg ihrer Be: 
feligung gleich 


Reste wie Erſte. 


Mt. 20, 


2t. 18, 9—30. 
Verpflihtungswahl. 


» In Wahrheit fage ih 
Euch: daß Keiner ift, wels 
cher verlaflen bat Haus, 
oder Eltern, oder Brüder, 
oder Frau, oder Kinder 
wegen des Reichs der&otts 
heit (um_diefen Regie 
rungszuftand zu förs 
dern), 30] der nicht Viels 
faches (dafür) hingenoms 
men haben wird in diefer 
Zeit und, in der fommens 
den Zeitdauer, dauernded 
Leben. 


1] Denn ähnlich ift dad himmelartige Reich einem Hausherrn, der ald 
folder Herauögelommen ift, zugleich mit dem Srühmorgen, um Urbeiter ges 


44. 150. Mit. 20, 2—15. 
Gewoͤhnliches Pflichtenleben. Uebergewoͤhnliche Verpflichtungswahl. 


mietbet zu haben in ſeinen Weinberg. (wie Gott die Menſchen anſtellt, 
damit fie in ihrem Leben auf der Erdenwelt für das Zweckmaͤßige thaͤ⸗ 
tig feyn follen.) 2) Einftimmig aber geworden mit den Arbeitern um ei⸗ 
nen Denar den Tag (um den damaligen Taglohn von ungefähr zwölf 
Kreuzern) fendete er fie weg in feinen Weinberg. 3] Und berausgefommen 
um die dritte (Morgen⸗) Stunde ſah er Andere ftehend auf dem Marktplatz 
unbefchäftigt. | 
4] Auch jenen fagte er: gehet auch Ahr weg in den Weinberg und was 
Recht if, werde ich Euch geben. 5] Sie aber gingen weg. Abermals her⸗ 
auögefommen (von Bauſe) um die fechöte und neunte Stunde (um Mit, 
tag und in der Witte des Ylachmittags) that er eben fo. 6] Um die 
elfte (Stunde, Eine Stunde vor dem Schluß des bürgerlichen Tages) 
berausgefommen, fand er Andere ftehend und fagte ihnen: was feyd Ihr, 
bier geftanden den ganzen Tag unbefchäftigt? (Habt fo lange nicht getban, 
was der Zweck des Erbdenlebens foderte!) 7] Sie fagen ibm: Weil 
Niemand Uns gemiethet Cin Lebensthätigkeit verfegt, dazu angeleitet und 
getrieben) bat. Er fagt ihnen: Gebet audy Ihr weg in den Weinberg. 
8] Ald es aber Abend geworden war (um bie feste Stunde), fagt 
der Herr ded Weinbergs feinem Berwalter: rufe die Arbeiter und gieb ih⸗ 
nen bin den Lohn, anfangend von den Letzten (am fpäteften Gekommenen 
die am wenigften zu arbeiten noch Zeit hatten) bis zu den Erften. 9] 
Und die um die elfte Stunde (Bemietbete) famen und empfingen je einen 
Denar. 10] Die Erften aber famen und meinten, daß fie mehr empfangen 
würden und auch fie empfingen je einen Denar. 11] Empfangend aber 
murrten fie gegen den Hausherrn fagend: Diefe, die Lesten, machten nur 
eine Stunde durch; und gleich) haft Du fie uns gemacht, die wir des Tages Laft 
und die Hige trugen. 13] Er aber erwiedernd fagte Einem von ihnen: 
Freund! ich thue Dir nicht Unrecht; bift Du nicht um einen Denar eins 
flimmig geworden mit mie? 14] Nehme das Deinige und gebe (durch das 
Bewußtſeyn deffen, was “Jeder, willig zu leiften fuchte, ift er in fidh 
felbft geübt, vervollbommnet geworden, innerlidy belohnt und befeeligt. 
Die Belohnung im geiftigen Sinn, ift das Bewußtfeyn das Geinige 
getban zu haben, das nicht von der Länge ber Zeit abhängt und nicht 
willEärlich vermehrt werden Bann). Sch will aber diefem, dem Legten 
(Spätgefommenen) gegeben haben (eben das) was audy Dir (audy Er 
bat jene Belohnung in fi). 15] Oder ift ed mir nicht erlaubt zu thun, 
was id) will, mit dem Meinigen (jene felbftachtende Befeeligung ift das 
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wahre von Bott Bewollte in dem richtig urtbeilenden Menfchengeift) 
oder ift Dein Auge (neidiſch krank und) böfe, weil ich gut bin (weil das 
an ſich Bute des Rechtwollens in der göttlichen Weltordnung durch 
fi) felber gleidy fehr belohnt iſt). 

Alfo werden ſeyn koͤnnen die Lestern wie Erfte und die Erfteren wie 
Lebte (in Hinficht der innern wefentlichen Belohnung). Denn Biele 
(von fehr verfhiedenen Kräften und Fertigkeiten) find gerufen (willig 
Ihr Möglichites zu thun für Verbreitung und Befolgung des göttlis 
den Willens); Wenige aber find (an Kräften und Wuͤrkſamkeit) Aus: 
gezeichnete. (Jene aber werden befeeligt, wie biefe, fo daß folglich, wie 
bier Jefus zu lehren die Abficht hatte, feine Lehrfchüler nicht wegen 
größerer oder minderer Leiftungen auf einander eiferfüchtig und dadurch 
uneinig werden follten). 


151. Joh. 11, 144. 


Unermwartete Wiederbelebung des Lazarus, von Johannes alleın 
überliefert, weil dadurd) die Vereinigung der Sadducaͤer mit 
den Pharifsern im Synedrium entfchieven wurde. Anlaß zu 
Beichleunigung des Todes Sefu aus dem Gegentheil. 


1] Es war aber Cvor dem, was bey WIt.20, 17. weiter erzählt iſt) 
Einer frank (fchon Eränkelnd, fdyeint es, da Jeſus aus der Vaͤhe Jeru⸗ 
falems den pharif. Angriffen 10, 30. auf eine Zeitlang wich) Lazarus 
von Bethanien, aus dem Dorfe der Maria und ihrer Schweiter Martha. 
(der Wirtwe des Pharifkers Simon LE.7, 36. 40. Wit. 26,6. ME. 14,3. 
Maria aber war die, welche Cetwas fpäter 12, 3.) den Heren gefalbt bar 
mit Salbe und feine Füße abgerieben mit ihren Haaren (nicht zu verwech⸗ 
fein mit der durch Ausfcheifung nervenkrank gewordenen Maria Mags 
dalena, die in des pharif. Simons Haufe früher auch Jeſu ſolche Ders 
ehrung bezeugt hatte LE. 7, 34.) Derfelben Bruder Lazarus (das Mit: 
glied einer Johannes den Täufer und Jeſu fo ergebenen Samilie) war 
krank. | 

3] Die Schweftern nun ſchickten zu Ihm (jenfeits des Jordans in 
die Entfernung von ungefähr zehn Stunden, oder einer Tagereife) fas 
gend: Herr! ſiehe, krank ift der, deſſen Freund Du bift, Cwobey der: Bote 
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matürli von dem Befinden des Branfen mehr erzählte. 4] Da aber 
Jeſus es (umftändlicher) gehört hatte, fagte Er: Dieſes Krankſeyn ift nicht 
zum Tode, fondern fo, daß wegen der Herrlichkeit der Gottheit (wegen 
Gottes Hülfe, wegen des Kranken Kettung) der Sohn der Gottheit (ich, 
der dies zum Trofte Euch vorausfagende Meſſias) durch fie verherrlicht 
feyn wird. (Jeſus hatte fehnfuchtsvoll ein Ahnen, daß Gott feinen 
Freund ihm erbalte und fand die Anzeige von der Brankheit damit 
einftimmend.) 5] Jeſus aber liebte die Martha und ihre Schwefter und 
den Lazarus (that gewiß das nöthige für fie gerne, auch mit Gefahr). 
61 Als Er nun gehört hatte, daß er Franf fey, blieb Er dann doch an 
dem Orte, wo Er war, (folglidy für Lazarus nidyt Lebensgefahr fuͤrch⸗ 
tend), zwey Tage (fo daß der Bote zurädgeben und neue Borfchaften 
herkommen Eonnten). 7] Darauf nach diefem (als am dritten Tag, ein 
folder gefommen war und unerwartet fchlimmere Vachricht gebracht 
batte) fagte Er den Lehrfchülern: Biehen wie wieder nach Judaͤa! Cäber 
den Jordan hinüber, in das der Priefterfchaft mehr unterworfene Bes 
biet, woraus Er fid) 10, 39. 40. in das fichere Peraͤa zurädgezogen 
hatte und das Er, fo lang Er des Lazarus Brankbeit nicht für bedenk⸗ 
lich hielt, nicht ohne Noth hatte verlaffen wollen). 8] Ihm fagten (ohne 
Scheu) die Lehrfchüler: Rabbi, jetzt eben ſuchten Dich die Judaͤer zu fleis 
nigen, und wieder ziehft Du weg dahin? 9] Iefus erwiederte: Sind 
nicht zwölf Stunden ded Tages? Wenn einer wandelt (zu rechter Zeit) 
am Tage, ſtoͤßt er nicht an, weil er das Licht diefer Welt fieht. 10] Wenn 
er aber wandelt in der Nacht, ftößt er an, weil das Licht nicht bey ihm 
ift. (Sinn: Vorſichtige Auswahl der Zeit ift immer noͤthig!) 

11] So ſprach Er: (verweilte aber doch noch etwas, weil die Juͤn⸗ 
ger zagten und die Gefahr nody nicht fo drängend fchien) und nach dies 
fem (da Er Botfchaft bald darauf erhalten hatte) fagt Er ihnen: Lazarus 
unfer Freund, ift eingefchlummert. Aber ich reife, damit ich ihn aus dem 
Schlafe bringe. (Die Brankheit war in einen «foporsfens.Zuftand 
übergegangen). 12] Nun fagten fie: (hinzugeben nicht wuͤnſchend D. 8, 16.) 
Here, wenn er eingefhlummert ift, fo wird er (wohl obnebin) gerettet 
werden! 13] Jeſus aber hatte (fo, dachte es ſich der Vf. des Evang.) 
von feinem Tode geredet; fie aber meinten, daß Er von dem Schlummern 
ded Schlafed fpreche (wovon Jeſus doch nad) dem Ausdrud: «aus dem 
Sclafe bringen» nicht gefprochen hatte). 

14) Alddann nun (da die Todesbotfchaft felbft an Jeſus gefommen 
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war) fprach Er gu ihnen, alles fagend: Lazarus ift geftorben. 45] Und 
Euretwegen, damit Ihr überzeugungstreu feyd, freue ich mich, daß ich nicht 
dort war (Sinn: wäre Lazarus in meinen Beyfeyn geftorben, fo bätte 
dies das Vertrauen der Jünger, daß Bott immer Jeſu wohlthätige 
Seilungen fördere, mindern Bönnen). Aber — ziehen wir zu Ihm. 

16] Thomas nun, der fogenannte (der den erften Empfängern des 
Evangeliums, die demnach Griechen gewefen feyn müffen, unter dem griech. 
Kamen bekannte) Didymus (Zwilling) fprad) zu den Mitfchülern; ziehen 
auch wir bin, damit wir mit Ihm (V. 8.) fterben! (Mit Tefus, dem der Tos 
desgefahr aus Sreundespflicht entgegengebenden, wollte Thomas lieber 
Rerben, als Ihn allein geben laſſen. Thomas! Er, der denkend:prüs 
fende 20, 25—29, den Manche zum Beynamen «der Uingläubiger vers 
dammen). ' 

17] Da nun Jeſus fam, fand (traf) Er ihn, da er bereits vier Tage 
fi in der Gruft befand (als einen am vierten Tage, rüdwärts gerech⸗ 
net, ſchon ſchnell beygefegten). 

18] Bethania aber war nahe bey Hierofolyma, ungefähr fünfzehn Sta⸗ 
dien (gegen 9000 Parifer Suß, da Ein Stadium weniger als 2 röm. 
Meilen, ober 569 Parifer Fuß betrug). 19] Und viele von den Judaͤern 
(dorther) waren zu denen, die um Martha und Maria waren, gefommen, 
damit fie diefelbe tröfteten über ihren Bruder. 

20] Die Martha nun, alö fie (von einem Vorangegangenen) hörte, 
dag Jeſus komme (in der Ylähe des Dorfs fey) ging Ihm (ohne Wiffen 
der Schweiter f. V. 28.) entgegen; Maria aber faß im Haufe (bey den 
Befuchenden). 

21] Die Martha nun fagte zu Iefus: Herr! wenn Du bier gewefen 
wäreft, fo wäre mein Bruder wohl nicht geftorben. 22] Aber aud) jest 
weiß ich, daß, fo viel je Du (der Meffias) von Gott gebeten haben wirft, 
Dir es Gott geben wird. (Das Mädchen des Jairus war als wieder, 
belebt bekannt. Boffte Martba ähnliches! oder war ihr Gedanke alls 
gemeiner: Auch jegt Bannft Du, Meffias! wenn Du Bott, Deinen Das 
ter, für ihn bitteft, dem Derftorbenen wohlthun). 

23] Jeſus fagt ihr: Auferftchen wird Dein Bruder! 24] Ihm fagt Mars 
tha: Ich weiß, daß er auferftehen wird in der Auferfichung am legten Tage 
(diefer Erdenwelt:Periode). 25] Jeſus fagte Ihr: Ich bin die Auferftes 
bung und dad Leben (Er, mein getreuer, wird lebensvoll, befeeligt durch 
mich, im Verein mit mir einft auferfteben! Sinn: allgemeiner Glaube 


48 151. Joh. 11, 26-38. 
Der ſchnell beftattete Lazarus kommt lebend aus der Gruft. 


der Juden war es ohnebin, durch und um des Wieffiasgeiftes willen 
bewürfe Gott die Auferftiehung der gebefferten Menſchen für ein «fees 
liges» Fortleben mit dem Meſſiasgeiſt). Wer überzeugungötreu iſt ges 
gen mich, wird, auch wenn er gleich geftorben ift, leben, 26] und jeder 
der lebt und gegen mich überzeugungstreu ift, fol keineswegs für die Forts 
dauer .‚geftorben ſeyn. Bift Du überzeugungstreu für Diefed? 237] Sie fagt 
Ihm: Ja, Herr! Ich bin überzeugungdtreu geworden (dafür), daß Du 
bift der Gefalbte (zu Bottes Regenten beftimmte) der Sohn der Gottheit, 
der in die Welt Kommende. 

28] Und alö fie diefed gefagt Hatte, ging fie weg und rief Maria, ihre 
Schweſter, unbemerft fagend: Der Lehrer ift nahe bey und ruft Di. 29] 
Tene, ald fie es hörte, erhebt fich ſchnell und fommt zu Ihm. 

30] Noch nicht aber war Jeſus in dad Dorf gekommen, Tfondern 
Er war no an dem Orte, wo Ihm die Martha begegnet war. 31] 
Die Zudder nun, welche (Jeſu Vaͤhe nicht wußten, nur) mit ibe 
in dem Haufe waren und fie tröfteten, als fie die Diaria faben, daß fie 
fehnel aufftand und hinausging, folgten ihre Cund wurden dadurch Zus 


u. — ⸗ 


7 Pen 


ſchauer des Erfolgs bey der Eruft) fagend (unter fi): Sie geht weg . 


zur Gruft, damit fie dort weine. 


32] Die Maria nun, ald fie (hin) fam, wo Jeſus war, fah Ihn und 


fiel zu feinen Füßen, Ihm (wie die Schweiter das, was fie wohl öfters 
miteinander fo gefprochen hatten) fagend: Here! wenn Du bier gewefen 
(nicht von den Verfolgern, bier zu feyn, abgehalten worden) woäreft, 
wohl nicht geftorben waͤre mein Bruder. 33] Iefus nun, ald Er fie weis 
nend ſah und weinend alle die mit ihr (her) gefommene Judaͤer raffte ſich 
sufammen (drüdte heftige Rührung zuruͤck) im Geifte und ed durchſchuͤt⸗ 
telte Shn. Und Er fagte: Wohin legtet Ihr ihn? Sie fagen Ihm: Herr! 
komm' und fiehe! Jeſus weinte (und war alfo fo tief gerährt und bes 
wegt, wie£r unmöglidy hätte feyn Pönnen, wenn er fegt gedacht hätte, 
daß Er felbft nach wenigen Minuten den Derftorbenen erweden Eönne, 
ober Bott ihm feinen Sreund gewiß wieder lebend gebe). 

36] Die Iudder nun fagten (unter ſich): Siehe, wie Er ihn liebte! 
37] Einige aber aus ihnen (mit Wiinderung des Vertrauens) ſprachen: 
Vermochte nicht Diefer, der die Augen des Blinden (9, 1.) öffnete, zu mas 
chen, daß auch diefer nicht ftürbe? 38] Iefus nun noch einmal fich zus 
fammenraffend (beftige Ruͤhrung über diefen Reden zurütorädend) in 
fih ſelbſt, kommt an die Gruft. 








150. Joh. 11, 39—44. 49 
Der fchnell beftattete Lazarus kommt fehnell aus der Gruft. 


Es war aber eine Höhle, und ein Stein lag auf derfelben. 39] Jeſus 
fagt: Hebet (weg) den Stein! Ihm fagt die Schweiter ded Berftorbenen 
(die immer fo beforgte Hausfrau) Martha: Herr! er riecht ſchon; denn 
er ift viertägig. (Er iſt feit vier Tagen todt, und beftattet in der Gruft 
dachte fie, alfo muß er fchon in Faͤulniß feyn. Sie fpridht nach einem 
Schluß, nicht aus eigener Erfahrung.) 40] Ihr fagt Iefus: Sagte 
ih Die nicht, (und jegt wohl Sfters, V. 4.) dag, wenn Du überzeugungds 
treu ſeyeſt, Du fehen werdeft die Herrlichfeit der Gottheit (etwas wofür 
Gott zu preifen wäre. Sinn: Bebarre doch in dem Vertrauen auf 
I Gott, daß den Rechtwollenden in der göttlichen Weltorönung immer 
Idas Gotteswürdige bevorfteht. Auch jegt noch war Jeſus wie V. 4. 11. 
in einer Hoffnung und Ahnung, die Bottheit möge Ihm, dem Meſſias, 
zu lieb etwas für feinen Freund thun, wofür fie zu preifen feyn 
werde. Sein wieberholtes tiefes Schmerzgefühl, D. 33. 34. 35. aber 
zeigt, daß jene Ahnung eine unbeflimmte gewefen feyn muß.) 

41] Sie hoben nun den Stein; Jeſus aber (der jegt in die Gruft 
bineinbliden Bonnte, muß fogleidy den Lazarus in Bewegung gefehen 
haben. Denn Er ſpricht nicht eine Bitte, fondern fehon einen «Dank» 
an Bott für das fchon geſchehene. Kr) hob die Augen empor und fagte; 
Bater! ih danfe Dir, dag Du mid (den Wunfch, das Sehnen Dei: 
nes Meſſias) erhörteftl. 42] Ic, aber wußte, daß immerhin Du auf mid 
börft (alles, was gut ift, für den Wieffias mögliy machſt). Aber we⸗ 
gen der Bolfömenge, die umherfteht, habe ich (nun dankend hievon) ge. 
fprodhen, damit fie überzeugungstreu feyen (dafür), daß Du mich gefandt 
haſt (damit das Volk dadurd), daß Gott mir zu lieb einen ungewöhn= 
lichen Erfolg verwürklidht, in dem Vertrauen beftärkt werden, daß ic) 
zu meinem Unternehmen von Bott angetrieben bin). 

43] Und ald Er diefes (was zeigt, daß die Belebung des Lazarus 
ſchon erfolgt, fchon als Urfache der Dankfagung von Jefus erblidt 
war) gefprochen hatte, rief Er mit großer Stimme (nicht wie wenn zum 
Erweden des Todten ein lautes Zurufen hätte nöthig ſeyn mögen, 
fonbern damit das Volk das fchon gefchehene, daß Lazarus heraus⸗ 
kommen Bönne, erführe): Lazarus! fomme heraus. 44] Und herausfam 
der Verftorbene, eingebunden an den Füßen und Händen mit Binden (mir 
Aeinwand-Streifen, womit man bie einzelnen Glieder einwidelte) und 
fein Gefiht war mit einem Schweißtud) ummunden. Shnen fagt Jeſus: 
machet ihn los und laffet ihn berangeben. ' j 

Evangelien · Ueberſetzung zu P. Leben Jeſu. 11. 2, 4 


Die Todtenerwecfung fordert den Mordbefchluß gegen Jeſus. 


152. oh. 11, 45—57. 


45] Viele nun von den Juddern, die zu der Maria gefommen waren 
und fahen, was Er (oder vielmehr, wie Jeſus felbft, immer es angiebt, 
Gott für Ihn) gethan hatte, wurden überzeugungätreu gegen Ihn. 


46] Einige aber aus ihnen gingen weg zu den Phariſaͤern und fagten 
ihnen, was Jeſus gethan habe (fein Betragen, Reden und den Erfolg). 
47) Die Hohenpriefter nun (deren feit dem Einfluß der Römer durd 
ſchnellen Amtswecdhfel mehrere waren, meift von der Sadducäifchen 


Parthey) und die Pharifäer verfammelten ein Synedrium (Sitzung des 
hoben jübifch = geiftlicdyen und weltlichen Regiments⸗Kaths) und fagten: f 
Was thun Wir, weil diefer Menſch vieled Bedeutfame thut? (fidy durch 


Erfolge auszeichnet die allerley wider uns andeuten follen). 48] Wenn 


wir Ihn alfo lafien, werden Alle überzeugungätreu für Ihn werden, 
CIhn als den Wieffias oder Regenten der Ylation anerkennen) und die 
Römer (alsdann) fommen (eingreifen) und fowohl diefen unfern Ort, (die 
Tempelftadt) ald das Volk nehmen (felbit unferer unterwärfigen Staats⸗ 
gewalt vollends ein Ende machen). 


49] Einer aber aus ihnen, Kajaphas, der Hohepriefter jenes Jahres (!) 
fagte ihnen (mit fadducäifchem Uebrrmurh und fchlau graufamer Ent 
ſchloſſenheit): Wiſſet Ihr gar nichts? 50] rechnet Ihe nicht einmal, was uns 


zuträglich ift, fo daß Ein Menſch geftorben feyn möge für die Nation, und 


nicht das ganze Bolf verderbe? (Fuͤr das «Allgemeine Befte, meint der 


fadducäifche Staatsmann, ift das Leben jedes Einzelnen ein Pleines . 


©pfer!) 

51] Diefed aber fagte er (wie wenn es wäre) nicht von fich felbit Ger 
(es follte nicht blos feine perfönliche Anficht feyn), fondern ald würfs 
licher Hoherpriefter jened Jahres (fo daß er ſich dabey auf fein Amt berief). 
— Prophetiſch ſprach er (allerdings ohne fein Wiffen und Wollen) weil 


(im wahren Sinn) Iefus daran war, zu fterben für das (jüdifche) Voll 


52] und nicht für das Volf allein, fondern damit Er auch die zerftreuten 
Kinder der Gottheit (die Bottesverehrer aus andern Völkern) zuſam⸗ 
menführte in Eines — (10, 15. 16.) 

53] Bon jenem Tage an berathfchlagten fie nun miteinander (Saddu⸗ 





152. Joh. 11, 54—57. 51 
Die Todtenerweckung fördert den Mordbefchluß gegen Sefus. 


eaͤer zugleich mit den Pharifiern) um ihn zu tödten. 54] Jeſus nun 
ging nicht mehr zu allen redend umher unter den Juddern; fondern Wegs 
ging Er von dort auf dad Land (wie 3, 22.) nahe der Wüfte, nad) einer 
Etadt genannt Ephraim (2 Chron. 13, 19. Jofephus vom jüd. Krieg 
4, 6. 9.) Und dort verweilte Er; (der Gefahr, fo lang Er ohne Schaden 
für die Sache Eonnte, ausweichend). 

55] Es war aber nahe das Paſcha der Sudder (nah 2, 13. 5, 1. 
das dritte feit Jeſu Taufe) und hinaufgingen viele nach Hierofolyma 
aus dem Lande, vor dem Pafcha, damit fie ſich (von Belübden f. Apg. 
21, 24.) rein machten. 56] Sie (manche Iudäer) fuchten nun Iefus und 
ſagten, miteinander auf dem Geheiligten (dem Tempelplas) ftehend: Was 
Kheint Euch, daß Er nicht gefommen ift auf dad Felt? (Jeſus Eonnte 
demnach, ohne Mistrauen zu erweden, nicht lange wegbleiben). 57] 
Gegeben aber hatten ſowohl die (fadducäifchen) Hohenpriefter ald die Pha⸗ 
riſaͤer Befehl: dag, wenn jemand wüßte, wo Er ſey, er ed anzeigte, 
damit. fie Ihn griffen. 


153. 8. 17, 11-19. 


Obgleich Priefter, bey Juden und Samaritern, die Geſundheitspolizey 
auszuüben hatten, achtet Jefus dennoch das beftchende Wohl: 
thätige, auch an feinen Gegnern. 


11] Und ed geſchah, indem Er wanderte nach Ierufalem (zum drit⸗ 
ten, letzten Meſſiaspaſcha) und Er fam Cvon Bethel und Ephraim ber) 
durch zwifchen Samaria und Salilda (berübrte die Bränzorte von bey: 
den Provinzen). 

22] Und ald Er bineinfam in ein Dorf, begegneten Ihm zehn aus⸗ 
fäßige (hautkranke) Männer, welche (deswegen) von ferne ftunden. 13] 
Und fie erhuben die Stimme, fagend zu Jeſus: Vorfteher! erbarme Did) 
gegen und. 14] Und (fie) gefehen babend, fagte Er ihnen: wandert und 
zeiget Euch vor den Prieftern Cdie Über Euch als nichtanftedend und 
beilbar amtlidy zu urtheilen haben). Und es gefchah, da fie weggingen 
wurden fie (von den Prieftern wuͤrklich) als rein (nicht anſteckend) 
erklaͤrt (und behandelt). 

15] Einer aber aus ihnen, ſehend, daß er geheilt wurde, kehrte von 
dort um, mit großer Stimme preiſend die Gottheit (weil er ihr die Kräfte 
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und Benntniffe des Wieffias zufchrieb): 16] Und fiel aufs Geſicht bey 
feinen (Jefu) Füßen, Ihm (für den Rath) danffagend. Und derfelbe war 
ein Samariter. 17] Erwiedernd aber fagte Jeſus: Sind nicht die zehn rein 
(erklärt) worden? Die neun aber! wo find fie? 18] Befanden fie. fich nicht 
fo, daß fie umfehrten , die Gottheit zu rühmen, fondern nur diefer Fremd⸗ 
artige? 19] Und ihm fagte Er: mache Dich auf und wandere! Deine Ueber: 
zeugungötreue hat Dich (zur Gefundheit) gerettet. (Salte defto mehr 
feft an Ueberzeugungstreue überhaupt und in allen Beziehungen) 


154. ®f. 17, 20—18, 8. Ä 


Kurze Aufbewahrung von Reden über das auch Außerlich werdende 
Gottesreich. Warnungen gegen Gefahren bey römifcher Bela⸗ 
gerung der Hauptſtadt. 


u en ET ann 


20] Befragt aber von gewiflen Pharifdern: wann koͤmmt dem end: ; 
lich) das Reich der Gottheit (das Du ankündigft)? erwiederte Er ihnen und 


fagte: Nicht kommt diefed Neich der Gottheit unter (auflauernder) Beob⸗ 


achtung (fo, daß Ihr es belaufchend ergreifen koͤnntet). 21] Auch fagt 


man nicht: fiehe hier, oder ſiehe dort ift es (man weifet Euch nicht darauf 
bin, wie auf eine äußerliche Ortserfcheinung)! Denn, ſiehe dieſes Reich 
der Gottheit ift (bereits) zwifchen Euch da nicht in Euch, den phariſaͤi⸗ 
ſchen Bemüthern; aber in Manchen andern um Euch ber, auch Sol⸗ 
chen, die Ihre nicht Eennet. Joh. 12, 42.) 


22] Er fprach aber (nach diefem Anlaß) zu den Lehrſchuͤlern: Kom⸗ 
men werden Tage, wo Ihr Euch fehnen werdet, einen der Tage diefed Menfchs 
gebohrnen zu fehen (wieder einmal mit Wir umgehen zu Eönnen) und 
Ihr werdet Calsdann einen Solchen) nicht fehen. 23] Und fagen fie 
etwa Euch: fiehe bier, fiehe dort! (ift der Meſſias auf der Erde fichtbar), 
fommet nicht bin, eilet nicht nach. 24] Denn wie der Sonnenglanz, welcher 
ftrahlt aud diefer Gegend ded Himmels (fchnell weg ift und alsdann auf 
eine andre Begend unter dem Himmel binleuchtet), fo wird diefer Menſch⸗ 
gebohrne feyn an jenem Tage (weg von der Erde iſt Er, anderswo 
leuchtend). 


25] Zuerft aber fol Er vielerley leiden und verfannt werden von (dem 
größten Theil) diefer Zeitgenofienfchaft. 26] Und fo wie es ward in den 
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Tagen Noe, alfo wird ed auch feyn in den Tagen des Menfchgeboßrnen. 
77) Sie afen, tranfen, ehelichten, wurden zur Che gegeben (ohne alle Bes 
forgniß) bis zu dem Tage, da Noẽ hineinfam in die Arche und die Ueber⸗ 
ſchwemmung fam und verderbte Alle. 281 Ebenfo auch, wie ed ward in’ 
den Tagen ded Lot; fie aßen, tranfen, fauften, verfauften, pflansten, baues 
tn. 29] An dem Tage aber, als Lot herausfam von Sodoma, segnete 
es Teuer and Schwefel vom Himmel, und verderbte Alle. 30] Nach dem 
Nämlichen wird es feyn an dem Tage, wo diefer Menfchgebohrne enthuͤllt 
wird (mo der Erfolg entdedt, daß Er mit Recht gewarnt hatte), 31} 
An jenem Tage (wenn die Römer Jeruſalem einzufchließen anräden) 
wer ſeyn wird auf dem Dache und feine Gerätbfchaften in dem Haufe hats 
fteige nicht (erft) hinab, um fie Cmit fidy weg) zu nehmen (er enteile, fo 
ſchnell er Bann!) Und. wer. auf dem Felde ift, wende fich ebenfalls nicht 
ruͤckwaͤrts Cerft noch einmal in die Tempelftadt hinein). 32] Gedenfet 
an Lot's Weib (welche verweilend umkam). 33] (Ueberhaupt) wer ir: 
gend Calsdannı ängftlich) fuchen wird, fein Leben zu retten, wird es (durch 
die Furchtſamkeit leichter) verlieren (rubigfefte Entfchloffenheit und De: 
fonnenheit ift die einzig befte Zülfe. So war in Jelus die Geiſtes⸗ 
gegenwart.) Und wer es etwa verloren giebt (furchtlos es daran fest), 
wird es (deſto eber) erhalten. 

34] Ich fage Euch: in der nämlichen Nacht werden Zwey ſeyn auf 
Einem Polſterlager Cunter ſehr gleichen. Umſtaͤnden); der Eine kann er⸗ 
griffen werden, der Andere freygelaſſen. 38] Zwey mögen ſeyn (als Skla⸗ 
vinnen) mahlend miteinander; eine mag ergriffen werden, und die Andere 
freygelaſſen. (Bey dergleichen Gefahren giebt es oft unter den gleich⸗ 
fen Umftänden einen Schickſalswechſel, der fi) nicht berechnen läßt). 

37] Und erwiedernd fagen fie Ihm: wo, Herr! (wird dies alles ge- 
fhyeben)? Er aber fagte ihnen: wo der Leichnam ift, dort werden fich vers 
ſammeln die «Adlergeyers! (die geiftig und fittlichtodte priefterliche Haupts 
ſtadt wird von felbft die römifchen Raubvogelsfabnen berbeyloden)! 

1] (Werdet aber wicht allzu ängftlich, nicht zu den Boͤſen aßhewen- 
det! Den Standhaften iſt von der Gottheit gewiß eine beffere Zukunft 
bereitet!) Er fagte ihnen aber auch (dagegen) eine Gleichnißrede, daß fie 
allezeit in Gelübben Czu Gott mit GBottesvertrauen und Befonnenbheit) 
beten und nicht zum Böfen abweichen follten, 2] fagend: Ein Richter war- 
in einee Stadt, welcher Gott nicht fürchtete und feinen Menfchen fcheuete. 
3) Eine Wittwe aber war in jener Stadt und kam zu Ihm, fagend: mache 
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mich durch einen Rechtsſpruch los von meinem Gegner (Ankläger). 4] Und 
eine Seit lang wollte er nicht: Nach diefem aber fagte er (der Ungerechte, 
Saumfeelige doch) bey fich felbft: wenn gleich ich Gott nicht fürchte und feinen 
Menfchen ſcheue; 5] dennoch weil diefe Wittwe mir fo viel Mühe macht, will 
ich fie durch den Rechtsſpruch los machen, damit fie nicht endlich koͤmmt 
und mir ind Geficht fährt. 6] Der Herr aber fagte: höret, was der «uns 
gerechte» Richter fagt; 7] die Gottheit aber (weldye nie anders als gut 
feyn Eann), wird diefe nicht (weit gewiffer) bewürfen, ein gerechte& Los⸗ 
machen ihrer Auserlefenen (der Beffer-Bewordenen), welche zu ihr rufen 
Tag und Nacht; auch (in folchen Zeiten der Bedrängniß), wenn fie in 
Beziehung auf diefelbe Tangmüthig ift (gegen ihre Bedränger)? 8] Ic 
fage Euch, fie wird ein gerechted Losmachen bewürfen in Eile. Wird aber 
außerdem der DMenfchgebohrne, wenn Er koͤmmt, aud) Ueberzeugungdtreue 
(genug) finden auf der Erde? (Borget nur dafür, daß alsdann der 
wiederkommende Meffiasgeift viele Bebefferte finde!) 


155. 2 18, 9—14. 


Eine aͤußerſt charakterifch darſtellende Schilderung des Pharifäer- 
flolges, des Außerlich gefeglichen Rechtthuns. Der Zöllner da- 
gegen im Augenblid inniger Oefinnungsänderung. 


9] Er fprady aber aud) in Beziehung auf Einige, welche auf fich ſelbſt 
vertrauten, daß fie NRechtfchaffene feyen und die Uebrigen für Nichts achtes 
ten, diefe Vergleichungsrede: 10] Swen Männer ftiegen hinauf in ben 
Tempel, um zu beten; der Eine ein Pharifäer und der Andere ein Zollpaͤch⸗ 
ter. 11) Der Pharifäer, ſich für fich allein ftellend, betete diefes: O Gott! 
ich danfe Dir, daß id) nicht bin wie die übrigen Menfdyen, Raubende, Uns 
rechtthuende, Ehebrecher, oder auch wie diefer Zollpächter. 12] Zweymal 
fafte id), zwiſchen dem Sabbat; ich verzehnte Alles, foviel ich befiße. 
43] Und der Zöllner weit weg (vom geiligtum) fich ftellend, wollte 
nicht einmal die Augen gen Himmel erheben, fondern ſchlug (reumätbig) 
feine Bruft, fagend: O Gott! ſey erbarmend mir, dem Sünder! (Auf 
Dein Wohlwollen gegen den Derirrten hoffe ich, daß doch Deine Wels 
ordnung meinen Dorfat der Kechtfchaffenbeit auf alle Weife fördere!) 


14] Ich fage Euch: Diefer ging hinab in fein Haus rechtfchaffen ges 
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worden (in der WürklichEeit durch feine Befinnung) ganz anders, ale 
jenee (der nur rechtfchaffen war in feiner Zinbildung). Denn wer ſich 
feldft (falſch beurcheilend) Hochftellt, wird ald niedrig erfannt. Wer fi 
felbft gering achtet (feine Wangelbaftigkeit wahrbaft erkennt) fann (da⸗ 
durdy) erhöht werden (wird das Höhere zu erreichen angetrieben). 


156, Mt. 20, 17—19. ME. 10, 32 - 34, 
ek. 18, 3134. 


Die Synedriums- Parthien hatten fich jest das Wie? gegen Iefus 
näher ausgedacht. Sie wollten Ihn als falfchen Meifias priefter- 
lih=rabbinifch verurtheilen, aber eben Dadurch den Römern als 
Aufrührer zur Rebellenftrafe, ver härteften Kreuzigung, übergeben, 


Mt. 20, Mr. 10, Lk. 18, 
17] Und binauffteigend]| 32] Sie waren aber 
nah Hieroſolyma auf dem Wege hinauf: 


fteigend nad) Hierofolyma 

und Jeſus war voraus 

fie fübrend; und in 

Bewegung waren fie und 

in Furcht gefeßt, indem 

fie nachfolgten (daB diefe 

Reife gefährli werden 

Bönne, war ihnen allge: 

meiner befannt.) Auch 
nabm Jeſus herzu diel nahm Jeſus abermals die| 31] Zu fich aber neh⸗ 
Zwoͤlf, inöbefondere auf| Zwölfe zu fi) und fingimend die Zwölfe, fagte 
dem Wege, und fagte ih=!an, ihnen zu fagen, was Er zu ihnen: 
nen: Ihm zu begegnen bevor 

ftehe, 33] nämlich: Sichel] 

18] Siehe wir fteigen] wir fteigen hinauf nachSiehe! wit fteigen bins 
binauf nad) Hierofolyma| Hierofolyma und dieferlauf nach Jerufalem und 
und diefer Menfchgeboßr-| Menfchgebohrne wird hin=|beendige wird werden al⸗ 
ne wird (indem Er nicht| gegeben werden den Ho=|led dad durch die Pros 
Gewalt gebrauchen will,| benprieftern und Gelehr:|pheten (als Schickſal der 
die Ylation aber ſich für| ten und verurteilen wer=|Rechtfchaffenen uͤber⸗ 
Ihn zu beflimmen zu| den fie Ihn zumTode; und|haupt ‚Sefchriebene gegen 
träge und befangen| (aber) übergeben werden|diefen Menfchenfohn. 32] 
bleibt) übergeben werden|fie Ihn den Heyden 34]]Denn übergeben wird Er 
den KHohenprieftern und| und (diefe) Ihm verfpotzimerden den Heyden und 
Gelehrten (den rabbinis| ten, Ihn geißeln und Ihn|verfpottet und gemißhan- 
[hen Witgliedern desianfpeyen und Ihn tödten|delt und angefpieen. 
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Synedriums) und ver⸗ ſund (doch) nad) dreyen|33] Und wenn fie Ihn ges 
urtheilen werden fle Ihn |Tagen wird Er wieder ers|geißelt haben, werden fie 


zum ode. 19] Und (doch, ſtehen. 
um gegen das DolP ges 
ſchuͤgter zu feyn) werden 
fie Ihn (als einen aufs 
rührerifdenDolksEönig) 
übergeben den Heyden, fo 
daß diefe Ihn verfpotten 
und geißeln und freusigen 
(wie einen Gegenkoͤnig 
mißbandeln) und (den= 
noch) am dritten Tage 
wird Er wieder erftehen. 


Ihn tödten (durch die 
graufamfte Art, Auf 
rährer binzurichten) und 
dennoch) am dritten Tage 
wird er wieder erſtehen. 

34] Und fie ſelbſt vers 
ftunden Nichts von diefem; . 
und ed war diefe Rede 
eine ihnen verborgene; und 
fie erfannten nicht das 
Geſagte. 


157. Mt. 20, 20—28. ME. 10, 35 46. 


Mt. 20, 

20] Damald fam zu Ihm die Mut- 
ter der Söhne Zebedäus mit ihren 
Söhnen, niederfalend und etwas von 
Ihm bittend. 21] Er aber fagte ihr: 
Was wilft Du? Sie fpricht: fage 
(gieb mir Dein Wort), damit diefe 
meine zwey Söhne fisen (die oberften 
zwey Stellen einnehmen) Einer von 
Deiner rechten und Einer von Deiner 
linten Hand aus, in Deinem König= 
reich (wenn dies bald irdifch beginn 
22] Erwiedernd aber ſprach Iefu 
Ihr wiflet nicht, wad Ihr (Euch) er= 
bittet. Könnet Ihr trinken den Kelch, 
den ich daran bin, zu trinfen? Sie 
fagen Ihm: wir fonnen’s. 23] Und 
ihnen fagt Er: meinen Kelch zwar 
werdet Ihr teinfen (an meinem Schick⸗ 
fal Theil haben). Das Sitzen aber 
von meiner rechten und linfen Hand 
aus, ift zu geben nicht meine Sadye 
(es ift nicht eine von Vorliebe ab: 
bängige Gnadenbezeugung), ſon⸗ 
dern (es iſt für die), welchen es be- 
reitet ift von meinem Water (welche 






Me. 10, 

35] Und zu Ihm wanderten herbey 
vielleicht von irgend einer Ausfens 
dung) Jakobus und Johannes (auch 
felbft) die Söhne des Zebedäus, Ihm 
fagend: Lehrer! wir wollen (ung die 
Gnade ausbitten) damit Du und 
thueſt, was irgend wir bitten. 36] 
Er fagte ihnen: was wollet Ihr denn, 
daß ich Euch thun fol? 37] Sie aber 
ſprachen: gieb und (zum voraus die 
nweifung) damit wir, Einer von 
einer rechten, der Andere von Deiner 
linfen Hand aus, figen mögen bey 
Deiner Verherrlichung (wenn Du in 
der Regentenmajeftät thronen wirft). 
38] Jeſus aber fagte ihnen: Ihr wiſ⸗ 
fet nicht, was Ihe (Euch) erbittet. 
Könnet Ihr trinfen den Kelch, den ie 
teinfe oder durch die Taufe, womit ie 
getauft (eingeweiht) werde (auch x 
Einweihung)untergetaucht werden. 39] 
Sie aber fagten Ihm: wir fönnen’s. 
Jeſus aber fagte ihren: den Kelch 
zwar, den Ich teinfe, möget Ihr trine 
fen, und durd) die Taufe, womit Ich 





ſich diefe Vorzüge zu erwerben Kräf: 
te, Vorbereitungen und Gelegenhei⸗ 


getauft werde, untergetaucht werden.“ 
140] Das Sitzen aber von meiner rech⸗ 
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ten in der Weltorönung Gottes ba=Iten oder linfen Hand ber, ift nicht 
ben. und fie anwenden ). meine Sache zu « geben», fonderh (es 
24] Und die Zehn, als fie es hörten,[ift und gebührt denen ), weldyen es 
waren ſehr unwillig wegen der zweyſ bereitet Mi (welche die Vorbereitungen 
Brüder. . 25] Jeſus aber cum Liebeldazu benugen). | 
su erhalten und ihre Einfihten zul 41] Und die Zehn, da fie es hörten, 
erichtigen) rief fie. herzu und fprady:|fingen an, fehr unwillig zu ſeyn wes 
hr wiflet, daß die. Obern der Voͤlkerſgen Safobus und Johannes. 42] Und 
den Herrn madhen gegen diefelbe undifie berzurufend fagt ihnen Jeſus: Ihr 
die Großen (der Staaten) Gewalthas|wiflet, daß die, welche ald Obere gel- 
ber find gegen ſie. ten der Völfer, den Herrn machen ge⸗ 
265] Nicht alfo darf ed feyn beyigen diefelben und (daß) ihre Großen 
Euch; fondern wer irgend unter Euch Gewalthaber find gegen fie. 
aroß geworden feyn möchte, fey ed ald] 43] Nicht alfo aber ift eö bey Euch; 
Fuer Diener. 27] Und wer irgendlfondern wer irgend groß bey Euch ge= 
unter Euch ein Erfter geworden feyn|worden ſeyn möchte, fol Euer Diener 
möchte, ſey ed ald Euer Knecht; 2S]Ifeyn. 44] Und wer irgend ein Erfter 
wie (ja) diefer Menfchenfohn nicht gesjunter Eud) geworden feyn möchte, fol 
fommen ift, um bedient zu werden, ſſeyn Aller Sinecht.e 45] Denn aud) 
fondern um Dienfte zu leiften und (ſo⸗ſdieſer Menfchenfohn ift nicht gefommen, 
gar) zu geben fein Leben als Losma=bedient zu werden, fondern zu dienen 
hungspreis für Viele (als Befrey |und zu geben fein Leben ald Losma⸗ 
ungsmittel von der Sklaverey der|chungspreid für Viele. (als ein Be= 
Bände und aller fchlimmen Sün:ifreyungsmittel von innerer und 
denfolgen). äußerer Knechtſchaft — nicht gegen 
‘ Gott, fondern gegen die Sünde und 
gegen die fündhaft gewaltfamen Uns 
terdrüder).. 0 Ä 


158. Mt. 20, 29—34. ME. 10, 46—52. 
8f, 18, 35—43. 


Mt. 20, Mr. 10, ar, 18, 
29] Und da fie heraus⸗ A6] Und fie kamen) 35] Es gefchab aber, 
Deren von Sericho,| (wahrfcheinlich von denlindem Er fidy näherte an 
Igte Ihm viel Volks, 30]| Furten des Jordans ber)|Sericho, ſaß ein Blinder 
und ſiehe zwey Blinde,Inach Tericho ; und da Er|neben dem Wege bettelnd. 
end neben dem Wege, aus Sericho hberauswan=!36] Da er aber den durch⸗ 
hörten, daß Jeſus vorbey=| derte, auch feine Lehrfchüs-|wandernden Volkshaufen 
ziehe, fchrieen und fagten::| fer und ziemlich. viel Volks, hoͤrte, erfundigte er fich, 
Erbarme Di) unfer,|faß der Sohn eined Tiejwas dieſes wäre. 37] 
Hear! Davids Sohn! (fol mäos, (alfo) Bartimaͤos, Sie aber gaben ihm Nach: 
daß auch diefe Rufende| blind neben der Straße,[richt: Jeſus der Nazorder 
Zeigen, von was jetzel bettelnd. 47] Und hörend,|fommt vorüber. 38] Und 
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viel unter dem Volk die |daß Jeſus der Nazorderler rief und fagte: Jeſu! 
Rede war). e8 fen, fing er an zu ru⸗Davids Sohn! erbarme 
fen und zu fagen: O Da⸗ Dich meiner. 39] Und 
31] Das Volk aber |vidd Sohn! Iefu! erbarz|die Borausziehenden fpra= 
fprady heftig gegen fie, me Did) meiner. 48] Undſchen ihm heftig zu, damit 
damit fie fchwiegen. Sie Viele redeten heftig gegenler ſchwiege. Er aber ſchrie 
aber fchrieen mehr, fagend: ihn, damit er fehwiege.|viel mehr: Davids Sohn! 
ErbarmeDich unfer, Here! Er aber fchrie noch viellerbarme Dich meiner. 
Davids Sohn! mehr Davidsfohn! er: 
barme Dich meiner. 
32] Und Jeſus Cjegt| 49] Und Iefus (ſtille)) 40] Stehen geblieben 
aus der Stadt heraus Iftehend fagte: rufet ihn.|aber befahl Jeſus, daß 


auch binzukommend ) Auch riefen fie den Blin⸗ſer zu Ihm geführt würde, 

fiund und rief fie und |den und fagten ihm: fey|Als er (der Blinde) aber 

fagte: gutes Muths, erhebe Dich; Hi näherte, befragte & 
ihn 


Er ruft Dir. 
50] Er aber warf fein 
Kleid weg, ftund auf und 
fam zu Jeſus (fo umſtaͤnd⸗ 
lich war Markus der 
Sache kundig geworden) 
51] Und in dieſer Bezie: u 
was wollet Ihre, daß ich hung fagte ihm, als eri41] fagend: was winft 
Euch thue? 33] Sie fa= |herfam, Jeſus: was willſtſDu, daß ich Dir thue? 
gen Ihm: Herr! damit Du, daß ich Dir tbunfon?|Er aber ſprach: Herr! 
unfre Augen geöffnet wer: | Der Blinde aber fagteldamit ich wieder: febe. 
den an denen alfo wahrs | Ihm: Rabbunt, (mein 
ſcheinlich ein aͤußeres großer Lehrer!) damit 
Binderniß des Sehens |ich wieder fehe. 52] Se] 42] Und Iefus (da Er 
war). 34] Gerührt aber ıfus aber fagte ihm: geheſnach Wiatthäus feine 
berührte Iefus ihre Augen |bin; Deine Ueberzeu-| Augen berührt batte) 
und fofort blickten ihre |gungstreue (Dein BefolzIfagte ihm: blidfe auf ... 
Augen wieder auf; und |gen des Zutrauens zu|und (bald darauf) Deine 
fie folgten Ihm. mir) bat Dich gerettet.|Ueberzeugungötreue Bat 
Und fofort ſah er wieder Dich gerettet! (denn der 
und folgte Ihm auf der|Blinde hatte ſich durdy 
Straße. das Volk nicht abhalten 
laffen). 43] Und odne 
Weitere fah er wieder; 
auch folgte er Ihm, preis 
fend die Gottheit; und al? 
daß Bolf, das ed gefehen 
batte, gab Lobpreiſung 
der Gottheit. 


— — 
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159. 2f. 19, 1—10. 


J Ken Stand ift an ſich zu verwerfen. Möchte jeder Einzelne feine 
KRechtichaffenheit ebenfo beweifen koͤnnen, wie ber reiche Zollpächter 
Zacchaͤi. 

1] Und hineingekommen durchzog Er Jericho— 

2] Und ſiehe ein Dann genannt mit dem (bedeutſamen) Namen Zac⸗ 
chaͤus (eReinhandelnd⸗o; vermuthlich ein Beyname, den ihm die, welche 
den Mann kannten', beygelegt und in Bebraudy gebracht hatten) und 
es war ein Oberzollpächter ; auch war er reich. 3] Und er fuchte Jeſus zu 
fehen, wer Er fey? und (doch) Fonnte er es nicht vor dem Volk, weil er 
fein an Statue war. 4] Und voraudgelaufen flieg er vorne auf einen 
wilden Feigenbaum, damit er Ihn (Tefus) fehen möchte, weil Er dort 
durchzukommen batte. 

5] Und ald Jeſus an die Stelle Fam, blidte Er (ſchon von dem reis 
den Biedermanne wiffend) hinauf, ſah ihn und fagte zu ihm: Zacchaͤus! 
eilend fteige herab; denn heute muß ich bleiben in Deinem Haufe (So freunds 
lich befchrieb Jeſus feinen Drang, dem Biedermann heute die öffent: 
liche Auszeichnung zu geben). 6] Und eilend flieg er herab und nahm 
freudig Ihn auf (den ſich felbit Einladenden). 

7] Und Alle, die es ſahen, murmelten bin und ber, ſagend: Bey einem 
fündhaften Manne abzutreten ift Er bergefommen? 8] Zacchaͤus aber ftellte 
fih hin und fprach zu dem Herrn: ſiehe die Hälfte meiner Haabe, Herr! 
gebe ich (freywillig für diefe Freude) den Armen; und wenn je ich von 
Einem Etwas falfch angegeben (ihn als ein Zöllner übervortheilt) habe, 
fo gebe ich es vierfach weg (fo gewiß war er, daß Keiner gegen ihm auf» 
treten Bönne). 9] Jeſus aber fagte (ebendeswegen) zu ibm: Heute ift 
Heil geworden diefem Haufe, da er (ja doch) auch ein Sohn Abrahams 
ift. 10] Gekommen nämlich iſt diefer Menfchenfohn, zu fuchen und zu ret⸗ 
ten dad Coon Andern) Berlorensgegebene. 
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160. Mt. 25, 14—30. &. 19, 11—28, 


‚ Zweyerley vom Weggehen und Wiederfommen des Meffiasgeiftes, 
damit indeß jeder nach feinen beften Kräften für Das werdende 
Gottesreich thätig fich beweiſe. 


ef. 19, 
11] Da fie dieſes hörten, feßte Ex 


hinzu eine Gleichnifrede und fagte, 


weil Er nahe bey Ierufalem war und 


... _. 


fie meinten, dag ohne Weiteres dad 


Mt. 25, Reich der Gottheit ſichtbar gemacht 

14] (Es it nämlich) wie wenn einiwerde. 12] Er fagte nun: Ein hoch⸗ 
wegreifender Dann feine Sinechte rieflgebohrner Wann reidte in eine ferne 
und ihnen feine Haabe übergab. Gegend, für ſich felbft ein Reich zu 
empfangen und alsdann zurücdzufoms 
men. (Ein Bild, daß der Meſſias⸗ 

geift erft wieder zu Bott geben wür- 

de, um dort das Reich zu übernebs 

men und alsdann mächtig in das Ir⸗ 

difche —— 13] Er 

rief aber ſeine zehn Knechte und gab 

ihnen zehn Minen Cob von Gold 

oder Silber, alſo ob eine große oder 

kleine Summe, war fuͤr die Beleh⸗ 

rung unbedeutend). Und Er ſagte 

zu ihnen: Ihr ſollt Geſchaͤfte damit 

machen, indem ich komme (Jeder ſoll⸗ 


te feine Kraft, feine Gemuͤthsgaben 
und alle Deranlaffungen, Gutes zu. 


würken, indeß für den Zweck des 

„ .\Bönigs anwenden.) 
15] Und diefem zwar gab er fünf 
Talente (ein Silbertalent wäre gleich 
60 Minen); dem aber zwey, dem aber 
Eined; einem Jeden nach feinem ei⸗ 
genen Vermögen (verfchiedene Kräfte 
und verfchiedene Aufgaben der An: 
wendung). Und fofort zog Er außer 
Lands. 16] Reifen aber machend 
würfte der, welcher fünf Talente em- 
pfangen hatte, gefchäftig mit ihnen 
und machte fih andere fünf Talente. 
17] Ebenfo auch der, weldyer die zwey 
hatte; auch derfelbe gewann andere 
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jwey. 18] Der aber, welcher das 
Eine empfangen hatte (der Unbegab- 
tefte) ging weg, vergrub und ver⸗ 
pi in dem Boden dad Silber feines 

ern. 

19] Nach vieler Zeit aber fommt| 14] Die Stadtbewohner deflelben 
der Here jener Knechte und erhebt mit| (Königs) aber haften ihn und ſchick⸗ 
ihnen die Abrechnung: ten eine Gefandtfchaft Ihm hintennach 

20] Und herzugefommen brachte her=|fagend: wir wollen nicht, daß diefer 
bey der, weldyer fünf Talente befom-|über und König geworden ſey. | 
men batte, andre fünf Talente und) 15] Und es geſchah, da er dahin 
fagte: Herr! fünf Talente haft Dulzurüdfam, nachdem er dad Reich über= 
mir übergeben; fiehe andre fünf Ta- nommen hatte, und er ſprach: daß 
lente gewann ich durch fie. ihm gerufen würden diefe Sinechte, de= 

nen er dad Silber gegeben (zum Um⸗ 
treiben anvertraur) hatte, damit er 
wüßte, wer Etwas durd) das Gefchäft 
gemacht hätte. 16] Es fam aber der 
Erfte, fagend: Herr! Deine Mine hat 
sehn Minen berzugefchafft (fo gut 
hatte er feineThätigkeit angewendet). 

21] Ihm fagte fein Herr: Wohl, 17] Und er fagte ihm: wohl, guter 
guter und treuer Sinecht. Ueber We⸗ſKnecht, weil Du im viel Geringeren 
niged wärft Du getreu; über Vielesſtreu wardft, ſey machtbabend über zehn 
will ich Dich Stellen; Fomme herein in Staͤdte (Zu viel größerer Wuͤrkſam⸗ 
die Freude Deined Herrn (um an dem,|Beit im Reiche erhaben). 18] Und der 
was mid) freut, Theil zu nehmen).|3weyte fam fagend: Herr! Deine 
22] Herzugefommen aber, fagte auch Mine hat fünf Minen gemacht (er⸗ 
der, welcher die zwey Talente hatte:|worben). 

Herr! zwey Talente übergabft Du mir:| 19] Er aber fagte auch diefem: und 
fiebe andre zwey Talente gewann ich|Du werde (erhaben) über fünf Städte. 
durch fie. 23] Ihm aber fagte fein 20] Und anderdartig fam Einer, ſa⸗ 
Herr: wohl, guter und treuer Sinecht!igend: Herr! fiehe (bier) Deine Mine, 
über Weniged warft Du treu; überidie ich hatte weggelegt in einem Ab= 
Bieled werde ich Dich beftellen. Kommſtrocknungstuch. 21] Denn ich ſcheuete 
berein in die Freude Deined Heren.|Dich, weil Du ein ernfter Mann biſt; 
24] Herzu fam aber au), der das Du nimmft, wo Du nichtö nicderleg= 
Eine Talent empfangen batte und fagte:iteft und erndteft, wo Du nicht gefäeft 
Herr! ich kannte Dich, daß Du ein|haft (Du benugeft gerne andrer Kraͤf⸗ 
harter Mann bift, erndtend, wo Dulte, und ich wußte nicht, ob idy Dir 
nicht fäcteft und auffammelnd, wo Dulgenug thue. Ic) blieb lieber blos 
nicht auögeftreut hatteft. 25] Und info, wıe ich war). " 

Furcht gefeßt ging ich weg und ver: 

barg Dein Talent in dem Boden. 

Siehe! (bier) Haft Du das Deinige. 

26] Erwiedernd aber fogte ibm fein]22] Demfelben aber fagt er: Aus Dei- 
Herr: bößartiger und träger Knecht!Inem Munde richte ich Dich, boͤsartiger 
Hatteſt Du gewußt, daß ich erndte, Knecht. Hatteft Du gewußt, daß id) 
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wo ich nicht fäete und auffammle, wo=lein ernfter Dann bin, nehmend, was 
bin ich nichts ausſtreute. ich nicht niederlegte und erndtend, was 
2 Es war alfo Schuldigfeit, daßlich nicht gefäet habe. 23] Und wes⸗ 
Du ſchnell gegeben hätteft mein Silberlmegen gabft Du nicht mein Silber auf 
den MWechölern und, gefommen, hättelden Wechslertiſch? Und gefommen, 
ich wohl davon getragen das Mei hätte ich ed wohl mit Gewinn (mir) 
nige mit Gewinn. 28] Nehmet alfolverfchafft. 24] Und den Umftehenden 
von ihm weg das Talent und gebet eölfagte er: Nehmet ihm ab die Mine und 
dem, der die zehn Talente bat. gebet fie dem, der zehn Diinen hat. 25] 
Und Cdazwifchen ) fagten fie ihm: 
Herr! er bat (doch ſchon) zehn Mi⸗ 
29] Denn jedem Habenden wird (eber)Inen. 25] (Er aber fuhr fort) denn 
gegeben und er überreich gemacht. Wennlich fage Euch: daß Jedem Habenden 
aber Einer nicht (viel) hat, wird audy,Igegeben wird (der Kraftthätige dur 
was er bat, (leicht) von ihm weggeelllebung mehr gewinnt) ; von dem 
nommen. Nichthabenden aber wird auch dad, was 
er noch hat (fein bischen Naturgabe 
fo gut wie) weggenommen (durdy die 
viichtuͤbung gleichſam vernichtet). 
30] Auch (ſagte er): den unnuͤtzen 
Knecht werfet hinaus in das Finſtere, 
das außerhalb iſt; dort wird ſeyn das 
Weinen und das Zaͤhneknirſchen. | 
| 27] Uebrigend jene meine Feinde, 
die mich nicht wollten, daß ich König 
geworden ſeyn follte über fie, bringet 
ber und hauet fie nieder vor mir (die 
Gegner des Bottesreichs, durdy wel⸗ 
ches allein die Vation hätte gerettet 
werden Pönnen, trifft vor Bott vers 
fdyuldete endliche Vertilgung). 
23] Und da Er diefed gefprochen 
hatte, wanderte Er vorwärts, bins 
lauffteigend nach Jeruſalem. 
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161. Mt. 21,1—11. ME. 11, 1—10. 2£. 19, 2944. 


Unvorbeteitet entfteht 


ein Feſteinzug in die Tempelftadt, da Jeſus 


von Feftbefuchenden Karavanen umgeben, vom Oelberg herab 
gegen das vor aller Augen ausgebreitete Jeruſalem unter dem 
Jubel der Seftgefänge als von Vielen erfehnter Meffias näher 


Tam. 


Mt. 21, 

1] Und alß fie fi) naͤ⸗ 
herten gegen Ierufalem 
und gegen Bethphage an 
den Olivenberg famen, 
fendete alödann Jeſus 
awey Lehrfchüler weg, ih⸗ 
nen fagend: 2] Wandert 
in dad Dorf, dad vor Euch 
iſt und fofort(Teicht) wer⸗ 
det Ihr antreffen eine 
Efelin angebunden und 
bey iht einen jungen Efel. 
Bindet fie los und führet 


ſie mie zu. 


und wenn Jemand 


eines Laſtthiers. 
6] Die Lehrſchuͤler aber 
bingewandert, thaten fo, 





Mr. 11, 2r. 19, 

1] Und als fie ſich nd] 29] Und eögefchab, als 
berten gegen Jerufalem Er ſich nähertegegen Beth» 
gegen Bethphage und Be⸗phage und Bethanien an 
thanien an den Oliven=| den-Berg, den der Oliven 
berg, fendet Er ab zwey| genannten, fendete Er ab 
feiner Lehrſchuͤler, 2] und|wey_ feiner Lehrfchäler 
fagt ihnen: gehet weg in|30] fagend: gehet in das 
das Dorf, dad Euch ger| Dorf gegenüber, in wels 
genüber ift, und fofort,| den hineinwandernd Ihr 
wenn Ihr in daſſelbige hin⸗ (leicht) antreffen werdet 
einwandert, werdet Ihe| einen Fohlen angebunden, 
antreffen Fönnen einen an=| auf welchen fi Niemand 
gebundenen Fohlen, aufj noch gefegt hat; bindet 
weldyen fich noch Niemand! ihn los und führet ihn her. 

eſetzt hat (der noch frey] SL] Und wenn Jemand 
eht); bindet ihn los und Euch fragt: weöwegen 

bringet ihn. 3] Und wenn| bindet Ihr ihn fo los, fo 

Euch Jemand fagt: wielfaget: der Here hat ihn 

ıthut Ihr died? fo faget:| nöchig. 

«der Herr hat ihm nöthig 

und fofort ſchickt Er ihn 

wieder hieher, » 





4] Sie gingen aber weg] 32] Weggegangen aber 
np Fans einen Fohlen] fanden ed die Abgeſende⸗ 
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wie Iefus ihnen angeordsjangebunden an die Thüre |ten fo, wie Er ihnen fagte. 
net hatte, außen an der Wegfcheide ; [33] Da fie aber den Foh⸗ 
| und fie binden ihn los. |len losbanden, fagten die 
5] Und Einige der dort Herren deflelben zu ihnen: 
Stehenden fagten ibnen: |wa8 bindet Ihr den Foh⸗ 
was macht Ihr, daß Ihr len lo8? 34] Sie aber 
den Fohlen losbindet ? Ifagten : der Herr hat ihn 
6] Sie aber fagten ihnen, |nöthig. 
fowie Jeſus (ihnen) auf: 
gegeben hatte; und Jene 
ließen fie (es thun). 

7] führten ber die Efe-| 7] Und fie bringen den| 35] Und fie führten ihn 
lin und den Fohlen und Fohlen zu Jeſus und wer: |zu Jeſus; auch fchüttelten 
legten auf denfelben ihrelfen ihm über, ihre Ober⸗ Ifie ihre Oberfleider über 
Oberkleider; auch feßteifleider. Auch feßte Er fich den Fohlen und machten 
Er fi) auf diefelbe. S]jauf denfelben, Jeſus binauffteigen. 
Das meiſte Volk aber deck⸗ 8] Viele aber dedften| 36] Al Er aber weiter 
ten ihre Oberfleider auflihre Oberfleider auf den ging, unterlegten fie ihre 
den Weg, Andere aber Weg; Andre aber baue: 1 O:berfleider auf demWege. 
baueten Zweige von deniten Zweige von den Fel⸗ 37] Da Er aber bereits 
Bäumen und machten eineldern und dedten fie auf ſich näherte se, dem Her: 
Dee (gleichſam Tape:|den Weg. abfteigen ded Berges der 
ten) auf dem Wege. Dliven, fing die ganze 
9] Die Volföhaufen aber,| 9] Und die Vorauszies | Menge der Lehrfchüler 
welche Ihm vorauszogen|henden und die Folgenden jan, freudig zu loben die 
und die Nachfolgenden|fchrieen, fagend: Gottheit mit großerStim- 
ſchrieen, fagend: me über alle Krafttbaten, 

Ä welche fie faben, 38] ſa⸗ 
d: 


gend: 
Hofianna (hilf doch) dem|Hofianna! wohlgefegnet| Wohlgefegnet ſey der 
Davidsfohn! wohlgefeg:|fey der Kommende im |fommende König im Nas 
net fey der Kommende im Namen des Herrn! 10] men ded Herrn! Fries 
Namen des Heren! hilfjmohlgefegnet dad kom⸗ denswohl im Himmel und 
doch (Du) in den (Zim⸗ mende Reich unſres Va⸗ | Herrlichkeit in den (Sims 
melss) Höhen. tersDavid! Hilf doch(Du) |melss) Höhen! 
in den (Himmels-)Höhen. 


39] Und einige der Pha⸗ 
rifäer von dem Volkshau⸗ 
fen fasten zu Ihm: Leh⸗ 
rer! unterfage ed doc 
Deinen Lehrfchülern. 40] 
Und erwiedernd fagte Er 
ihnen: ic) fage Euch, wenn 
diefe gefchwiegen hätten, 
die Steine würden ges 
fchrieen haben (die Sache 
fpricht laut für ſich felbft ; 
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M Und da Er hinein- 
mmen war nach Je⸗ 
lem, wurde die ganze 
dt bewegt und fagte: 
e iſt diefer? 11] Die 
föhaufen aber fasten: 
fer ift Jeſus, der Pros 
„der von Nazʒaret in 


‘. 


EEE ee 


Eyangelienslieberfenung zu P. Leben Jeſu. 2. IL. 


U und muß offenkun= 
dig werden). 

41] Und als Er näher 
kam, fehend die Stadt, 
weinte Er über fie und 
fagte: 42] Wenn doc) 
anerkennen möchteft auch 
Du, und nun an diefem 
Deinem Tage dad, was 
su Deinem: Friedenswohl 
gehört. Nun aber ift ed 
verborgen, weg von Dei⸗ 
nen Augen: 43] daß 
Rage über Di kom⸗ 
men und Deine Feinde 
umber aufwerfen werden 
einen Wal gegen Dich 
(fo, wie die Römer zu 
belagern pflegten); und 
umzingeln werden fie Dich 
und Dich zufammendräns 
gen überall her. 44] Auch 
werden fie auf den Boden 
fchleudern Dich und Deis 
ne Kinder in Dir, und 
werden in Dir nicht einen 
Stein auf dem andern 
lafien, deswegen, weil 
Du nit anerfannteft 


| (und bald genug jetzt 


benugteft) die rechte Zeit 
der Beauffichtigung über 
Did) (wo Bott eine befs 
fere Regierung über 
Dich Dir möglich ges 
madıt hätte), 
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162. Mt. 21, 12-17. ME. 11, 15—18, 11. 
| 8f, 19, 45—48, 


Jeſus, fo ſehr Er entfchloffen ft, nicht der Ueberzeugung des Volks & 
durch Gewalt vorzueilen, handelt Doch öffentlich fo, daß, wer für 
Ihn überzeugt war, fich hätte erklären konnen und follen. 


Mt. 21, Me. 11, gr, 19, j1 
12] Und hinein fam| 15] Und hineingefom-| 45] Und bineingefoms % 
(mit fammt dem feftli-| men in den Tempelplatzimen auf den Tempelplag 
chen Zug der Begleiter)| begann Er hinauszuwer⸗ begann Er binauszumers : 
Sefus in den Tempelplag| fen die Berfaufenden undifen die VBerfaufende (um 
der Gottheit, und Er| Marft = Haltenden auflfich als den ordnenden 
warf hinaus alle die Ver⸗ dem Tempelplatz; auch Meſſias dem Volk zu 
faufende und Marft-Hal=| die Tifche der Wechsler zeigen!) 
tende in dem Tempel (aufl und die Stühle der Tau: 
dem Umfang des Tems| benverfäufer warf Er nie⸗ 
pelbergs); auch die Ti⸗ der. 16] Und Er ließ 
ſche der Wechsler warflnidht zu, daß Jemand 
Er nieder und die Stuͤhle eine Geräthfchaft durdh- 
der Taubenverfäufer. trüge durch den Tempel: 
plas (wo ‚Stille und ! 
Rube für die Andacht 
feyn follte). 
13) Und Er fagte ihnen:|17] Auch lehrete Er, ih⸗ ; 
nefchrieben ift (bey Jesinen fagend : Iſt es nichtj46] fagend ihnen: ges ' 
faia 56, 7.): Mein Haus| gefchrieben: Mein Haudlfchrieben ift: Mein Haus ı 
fol genannt werden Bets| fol genannt werden einjift ein Bethaus; Ihr aber 
haus; Ihr aber Cdiel Berhaus allen den VölsImachtet es zu einer Raubs 
zum Gerichtsmord ge:| fern (auch für die Heys|mörderhöhle. 
gen Mich entfchloffenen] den)? Ihr aber habt ed 
Ligennügigen) machtet eö| gemacht zu einer Raub- 
zu einer Raubmoͤrder⸗moͤrderhoͤhle. 





| 
1 


4 
1 
1 
4 











14] Und zu Ihm famen 
Blinde und Lahme au 
den Qempelplag und Er 
beilte fie. 15] Die Obers 
priefter aber und die Ge⸗ 
lehrten, febend dad Be⸗ 
wunderungswürdige, was 
Er that und (bemerkend) 
die Knaben, die auf dem 
Tempelplag ſchrieen und 


18] Und die Oberpriefter 
und die Gelehrten hörten, 


..e..% 
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Hofianna (Hilf 
o Gott!) dem Da: 
hn, waren fehr un⸗ 
16] Und fie fag- 
hm: böreft Du, 
diefe fagen? Jeſus 
igt ihnen: ja! habt 
enn aber nicht ein 
elefen (Pf. 8, 3): 
em Munde der Un⸗ 
gen und Säuglinge 
) mir bereiten einen 
ang? Ä 
47] ind Er war lehrend 
den Tag über auf dem 
Tempelplag; die Ober 
priefter und die Gelehrten 
.... und fie fuchten, wie aber fuchten Ihn zu vers 
fie Shn verderbten ; denn |derben, auch die Erften 
in Furcht gefegt waren |der Nation. 48] Und fie 
fie gegen Ihn, weil al fanden (nody) nicht das, 
dad Volk erfchüttert war [wie fie ed machen folls 
über feiner Belehrung. ten; denn das ganze Volf 
bing an Ihm, Ihn hoͤ⸗ 
rend. 
ad fie verlaffend kam 11].... Und ald Er nach 
aus außer die Stadt Allem ſich umgeſehen hat⸗ 
Bethania und uͤber⸗ſte, da bereits die Abend⸗ 
te dort (naͤchtlicher ſtunde war, kam Er hin⸗ 
igennehmung ſich aus nach Bethania mit 
hend). den Zwölfen. 
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163. Joh. 12, 1—11. 

Am Freytag vor dem Todestag Jeſu verräth Judas Ifcharioth Geiz M 
und Verftelltheit und faßt den Entſchluß, Sefus, da Er vomf, 
Begrabenwerden, alfo vom ungünftigen Ausgang der jeßig 
Mefliaderwartungen gefprochen hatte, vielmehr mit Hinterliſ jr 
zu nöthigen, daß Er, wenn man Ihn nicht erft nach dem ft 
Feſte angreife, jeßt burch die Feſtbeſucher fich ſchuͤtzen laſſen | 


müßte. 


1] Jeſus nun, ſechs Tage vor dem Pafcha Can einem Sabbat) fam | 
(Vgl. Mit. 26,6. wo diefes von Jobannes auf eine beflimmte Zeit geftellte | ! 
Sabbatsmal ohne Zeitbeftimmung fpäter erzählt wird, wahr, 
ſcheinlich weil Wiattbäus nun, da er des Judas Verbindung mit den, 
Hohenprieftern erzählen will, an diefe Geſchichte rücderinnern wellte, 
welche deffen Gemütbsart entdedte) nach Bethanien, wo Lazarus war, * 
der Verftorbene, welchen Er erweckte aus den Todten. 2] Sie hatten Ihm N 
nun dort ein Abendeflen gemacht, und die Martha bediente, Lazarus aber * 
war Einer von denen mit Ihm ſich Niederlegenden. 

3] Die Maria nun, welche genommen hatte eine Litra koſtbarer Sale |, 
be von Achter Narde, beftrich die Füße Jeſu und rieb ed aus einander mil 
ihren Haaren an feinen Füßen. Das Haus aber ward erfüllt von dem} 
Geruch der Salbe. h 

4] Nun fagt einer aus feinen Lehrſchuͤlern, Judas, Simondfoßn, ” , 
der Ifchfariote, der fünftig Ihn Ueberliefernde: 5] Warum ift diefe Salbe * 
nicht verkauft worden um dreyhundert Denarien und den Armen gegeben? * 
(durch die Geſellſchaftskaſſe, welche Judas trug, woraus aber der 44 1 
ſtig Beizige auf den Sal, daß Jeſu Unternehmung fehlen mödhte, für ? 2 
fid) Manches zurüdlegte, alfo, je voller fie ward, defto mehr en 5 
wenden Bonnte) 6] Er fagte aber died, nicht weil er wegen der Armen " . 
Sorge hatte, fondern weil er ein Dieb war und den Beutel hatte und dab 
Eingeworfene trug (je mehr aber hineinkam, defto mehr für ſich bey. 
Seite bringen Eonnte). 

7] Jeſus nun ſprach: Laſſe fie! (Judas hätte gerne wenigftens Da 
nicht verbrauchte noch verkauft) fo daß fie ed (was fie noch übrig be« 
hielt) auf den Tag meined DBegräbniffes bewahre. 8] Denn die Armen 


163 u. 164. Joh. 12, 9—16. 69 
Jeſus wird von Jeruſalem aus abſichtlich eingeholt, | 


abe Ihr immerfort bey Euch, Dich aber habt Ihr nicht immerfort. (Kür 
is Vaͤchſte zu forgen, ift immer auch die nächfte Pflicht !) 

9] Wohl wußte nun eine große Volfömenge aus den Judaͤern (wels 
e Jeſus an dem erften Zinziehungstage zu Jeruſalem thärigft anf 
h aufmerkſam gemacht hatte) daß Er dort (zu Bethanien übernach- 
nd) fey und fie famen (hinaus), nicht wegen Jeſus allein, fondern da⸗ 
it fie den Lazarus fähen, den Er erwedt hatte aus den Todten. 10] Die 
obenpriefter aber berathfchlagten bald nachher) daß fie aud) den Laza⸗ 
8 tödteten; 11] weil viele der Judaͤer (11, 45.) feinetwegen (von ihnen) 
gingen und für Jeſus überzeugungdtreu wurden. 


164. oh. 12, 12—36. 
efus wird eingeholt von Feſtbeſuchern, die von Jeruſalem Ihm 
entgegen ziehen. Der Volksjubel ift Ihm nichts Entfcheiden- 
des. Er ermägt vor Gott, wo Er zu beharren habe. Er fordert 
Die Nähe feiner Diener und ein Vorwaͤrtsſchreiten, fo lange 
Das Licht noch da fen. 


12] Am Morgen darauf, da vieles Volf, das Cals fremd) auf das 
ft gefommene, hörte, daß Jeſus nach Hierofolyma (wieder herein) fom- 
e, 13] nahmen fie die Sprößlinge der Palmen und gingen aus zur 
atgegenfunft für Ihn, und ſchrieen: Hofianna (Hilf doch, o Bott!) Ges 
gnet fey der mit dem Namen Herr (Meſſias) Kommende, der (in Bot 
s Sinn regierende, theokratifche) König Israels! 


14] Ald aber Jeſus ein Efelchen fand (leicht bekam) feste Er ſich auf 
fielbe, fo wie (in dem Sinn, wie Zadar. 9, 9. über den Rönig, 
henpriefter und Propheten, Johannes Syrkanus,) gefchrieben ift: 
icchte nicht, Tochter Ziond (Du um die Zionsburg ber gebautes Jerus 
lem!) fiehe, Dein König fümmt (nicht in Eriegerifcher Weiſe auf dem 
treitroß, fondern als friedlich) auf einem jungen Efel (dem in Palds 
na gewöhnlichen Reitthier der Neifenden). 

16] Diefe Dinge (foldye mögliche Dergleichungen) aber hatten feine 
sefchüler zuerft nicht tieferfannt, fondern, ald Jeſus verherrlicht (in den 
aſtand der Seeligkeit 12, 23. 17, 5. übergegangen) war, alödann 
innerten fie ſich, daß ſolche (Dinge) auf Ihn (anwendbar) gefchrichen 
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waren und daß fie (daran nicht denkend) Ihm fie getban hatten. (Sie '* 
fanden bintennach, ohne daß Jeſus dergleichen Beziehungen gelehrt : m 
hatte, mögliche Verähnlidhungen und nahmen ſich dann rädwärts aus ir 
der Dergangenheit Vorbilder, Typen, bdeffen, was nun erfolgt war) 7 

17] Nun bezeugte die Volfömenge, welche mit Ihm war (von Des ? 
thanien ber mitkam, wohin Mandye nad) Vs. 9—11. um auch den 1" 
Lazarus zu ſehen, den Abend zuvor ganz hbinausgegangen waren) 
daß Er den Lazarus aus der Gruft gerufen und (folglich) ihn aus vn 
Todten erwedt habe. 

18] Um deswillen ging Ihm auch entgegen die Volksmenge (die neue h 
der Feſtbeſuchenden, die jett erfi aus Jeruſalem berfamen Vs. 12.) ! 
weil fie gehört hatten, er babe diefed Bedeutfame gethan. 19] Die Pha⸗ # 
eifäer nun (auch diefe Einholung Jeſu am erften von jenen fechs Tagen } 
12, 1. febend) fprachen zu fich felbft: Schauet, daß Ihr gar nichts nuͤtzet 
(gegen Ihn ausrichtet). Siehe die Welt (die gemifchte Wienge) wege | e 
gekommen (von Uns) Ihm hintennach. 

20] Es waren aber Einige Hellenen (Seyden von griechiſcher BE ! 
Punft f. 7, 35.) aus Denen, die (nach Jeruſalem) binauffommen, damit ' 
fie anbeteten auf dem Feſte. 21] Diefe nun famen zu Philippus (weldyer } 
nad) 6, 5. 6. für die Befellfchaft folche Beforgungen gehabt zu haben ! 
fheint) dem von Berbfaida in Galilda (wo mitunter Seyden wohnten) ' 
und fprachen ihm zu, fagend: Here! wir wollen (gerne) Jeſus fehen (ken⸗ 
nen lernen). 22] Philippus fommt und fagt ed dem Andreas (1, 4.) 
und wieder fagten ed Pbilippus und Andread (diefe zwey Örtsverwandte 
1, 44. 45.) zu Jeſus. 23] Jeſus aber (jest im Gemuͤth mir dem Erfolg 
feines Unternehmens im Großen befchäftigt) erwiederte ihnen: Gekom⸗ 
men ift die Stunde (die rechte, entfcheidende Zeit), dag diefer Menfchges 
bobrne (entweder lebend oder fterbend) verherrlicht werde (das Meſſias⸗ 
reich beginne 10, 18.) 24] Ich fage Euch wahr und wahrhaftig: Wenn 
nicht dad Getraides Korn, in die Erde gefallen, (wie) erftorben ift, bleibt 
ed allein. Wenn ed aber (gleichfam) erftorben ift, trägt ed viele Frucht. 
(Das Leben muß gewagt werden für mein großes Unternehmen, um 
Diele zum Leben aufzuregen!) 25] Wer verliebt ift in fein Leben, wird 
eö (leicht) verlieren; Wem das Leben in diefer Weltart entleidet ift, wird 
es bewahren in immerwährended Leben bin. 

26] Wenn Mir (aber jest, wie diefe Hellenen fih Wir ergeben zu 
zeigen fuchen) jemand dienen will, folge er Mir. Und wo Ich bin, dort | 
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wird mein Diener ſeyn. (Moͤgen audy diefe Sremdlinge jebt zu Jerufas 
lem meiner gewärtig feyn.) Wenn jemand Mir dient, den wird der 
Bater (die Gottheit, belohnend) ehren. 

27] 3est ift meine . Seele tiefbewegt (alfo nicht geftimmt für neue 
Sekanntſchaften). Und was möchte Ic gefagt haben? »Vater, rette mich 
aus diefee Stunde!?« (wie noch fpäter im Barten Jefus mit innigfter 
Anfirengung Überdenkt: ob ſich fo hinzugeben fchlechterdings feine 
Pflicht oder Gottes Wille ſey?) Aber ...deöwegen fam Ic, für diefe 
Stunde (in diefe Zeit der Entfcheidung nach Jerufalem. Alſo:) 
233] Vater! verherrliche Deinen Namen (mache, o Bott! Dir Ehre das: 
durch, daß erfolgt, was mit Deinem Ylamen,. »heiliger Pater des 
Wieffias« 17, 11. übereinftimmt). J 

Es kam nun eine Stimme vom Himmel (ein Schall, ein Donner 
rollte, welcher auszulegen war:) Ich Babe verherrlicht und werde wieder 
verherrlichen. (17, 6.) 20] Die Volksmenge, daſtehend und hoͤrend, ſagte 
Gum Theil): ein Donner ſey geworden (es habe gedonnert; weiter 
nichts!) Andere fagten: ein Engel hat zu. Ihm geredet. (Es Fam’ alio 
auf die Auslegung der Thatfache, des Schalles, an.) 30] Jeſus er⸗ 
wiederte und fagte: Nicht Meinetwegen ift diefe Stimme gefchehen (Ich 
bedarf Eeiner ſolchen Zeichen und Austegungen), fondern um Eurets 
willen. (Ihr möget fie als bedeutfam nehmen.) 31] Iegt iſt's Ent⸗ 
feidung (eine Eritifche Zeit) für diefe Welt. Jetzt wird der Machthaber 
dieſer Welt (entweder der, welcher es nicht feyn foll, der Böfe, oder 
der, welcher es feyn foll, der Meſſias — wie man unter diefe beyde, 
die guten oder die böfen Wienfchen, nad) der Geiſtesverwandtſchaft 
damals zu theilen pflegte —) binauögeworfen. 32] Auch werde Ich, 
wenn Ich von diefer Erde aufwärts gehoben werde (entweder durch Erbes 
bung als Weffianifcher Lehrregent für die Ylation, oder durch Toͤd⸗ 
tung, welche mid in die Geeligkeit 17, 5. zur Gottheit erhebt) Ale 
gu mir ziehen Cmeine Anhänger bier oder dort mit mir verbinden!) 
33) — Died aber fagte Er (fo machte ſich der Derfaffer des Johannes⸗ 
Evangeliums fpäterhin die Auslegung) andeutend, durch was für eine 
»Todedarte Er fterben werde (ungeachtet Jeſu Sinn nicht gewefen feyn 
Bann: Alles will Ich zum Breuz an mich ziehen). — 

34] Ihm nun erwiederte (indem Einige für Ale fprachen, nach dem 
damaligen Volkabegriff, der hauptſaͤchlich auf Daniel begründet war) 
dad Wolf: Wir hörten aus dem Gefeg (aus den alten Bundesfchriften 
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wie 10, 34. bier aus Daniel 7, 13. 14.) daß der Meſſias (da) bleibe für 
die Fortdauer (weil bey Daniel die Rede ift von einer »BSerrſchaft der 
Dauer« und von einem »Königtum, das nicht verderbt wird«) und 
wie fagft Du, daß aufwärtd gehoben werden müfle diefer Menfchgebohrne ? 
Wer ift (Dir) dieſer Menfchgebohrne? (Sie denken auch an den Ausdrud. 
bey Daniel, daß ber, dem das Reich gegeben ift, kommt yıvie ein 
Menfchenfohne). | 

35] Ihnen nun fagte Jeſus: Noch eine Fleine Zeit ift das Licht (dies 


— — — — 


fe Tagesſonne meiner Gegenwart und die Zeit, frey und hell zu wähs : 
len) unter Euch. Gehet umher (feyd thätig) während Ihr das Licht habt, 


damit nicht die (hintennady drängende) Finfterniß (ein lichtloferer, Zure 


Ueberzeugungen mehr hemmender Zuftand) Euch erfafle. Und Cdann) 


weiß, wer in der Finfterniß umbergebt, nicht, wohin er weggehe. 36] 
Mährend Ihr das Licht Habt, feyd überzeugungstreu für dad Licht, fo, 


daß Ihr Söhne (Angehörige) des Lichts (Erleuchtere, Aufgeklärte) werdet. 
So redete Jeſus. Und (einige Tage fpäter) weggehend verbarg Er . 


fih vor ihnen. (Nachdem Er noch an bdiefem und ein Paar folgenden 
Tagen Öffentlid unter der feftbefuchenden Polksmenge, wie die 
andern Evangelien zeigen, zue Aufforderung frey erPlärter Les 
berzeugungen für Ihn Alles gethban hatte, Tieß er fi zwey 
oder drey Tage ganz vermiffen. Denn in den nädften Tagen vor 
dem Paſcha 12, 1. zeigte Er ſich nicht unter dem Volke zu Terufalem 
oder im Tempel, nachdem Er den Tempel Mi. 23, 38. 39. mit der 
drängenden Aufforderung verlaffen hatte, daß man ſich erft für Ihn, 
als Wleffias, erflärt haben müßte, wenn Er wieder dahin Pommen 
ſollte!) 
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165. Mt. 21, 18-22. ME. 11, 12—26. 


Jeſus hatte Das Zufällige, das nahe Verdorren eines Feigenbaums, 
nad) Beobachtung und Ueberzeugung ausgefprocdhen. Da ber 
Erfolg entſprach, ift Petrus erftaunt. est, da den Kehrges 
fandten ein vertrauenvolles Feſthalten an Ueberzeugung fo noͤ⸗ 
thig war, ermahnt fie Sefus‘, auf das Zuverfichtlichfte nad) 
Ueberzeugung zu handeln, aber fo, daß fie als vor Gott und 
und zum Beten Anderer andächtig und einträchtig fie fo gefaßt 
haben müßten‘, wie Achte »Ueberzeugunge gebildet werben fol. 


Mt. 21, Mr. 11, 
18] Am Frühmorgen aber nad) der| 12] Und am Morgen darauf, als 
Stadt wieder gehend, hungerte Er.ifie von Bethania berausfamen, hun⸗ 
ee Und da Er einen Feigenbaumigerte Er. 13] Und fehend von ferne 
ſah an dem Wege, fam Er zu demeleinen Feigenbaum, welcher Blätter 
felben und traf Nichts an auf ihm,Ihatte, fam Er hin: ob Er wohl et= 
außer Blätter; und Er fpricht gegeniwas auf ihm anträfe? Und an ihn 
denfelben: bingefommen, traf Er Nichts als 
Blätter; denn es war nicht eine Fei⸗ 
genzeit (fie waren obnebin biefes 
Fahr nicht wohl geratben). 
14] Und in Beziehung (auf den 
' näher betradhteten Baum) fagte Er 
aus Dir wird immerfort nicht mehr|gegen ihn Chin): Immerhin (fo Bann 
eine Frucht werden! (Ich febe Dirſman es dir anfeben) mag wohl von 
wohl an, daß Du Beine Sruchtjdir Niemand mehr Frucht eflen ! Und 
mebr tragen Eannft). feine Lehrſchuͤler hörten es; 7 Und 
Und der Feigenbaum verdorrte ohnelfie famen nad) Hierofolyma (Zieher 
Weiteres (die ſchon angefangene,|gebört dann von der Zwifchenzeit 
Jeſu bemerkbare Saftlofigkeir desjdas Obige bis Vs. 19.) 19] Und 
Feigenbaums wuͤrkte fchnell weiter).|aldE es Abend ward, wanderte Er 
(wieder) hinaus aud der Stadt. 20] 
Und am Frühmorgen (auf dem Ruͤck⸗ 
weg nach der Stadt) vorbepgehend, 
faben fie den Feigenbaum verdorrt 
von der Wurzel aus. 

%] Und die Lehrfchüler, da fie e&j21] Und Petrus, fich zurücerinnernd, 

faden (nicht im Augenblid, fondern|fagt Ihm: Rabbi! fiehe, der Fei- 

nady Markus, am folgenden Mor⸗ſgenbaum, den Du verwünfchteft, ift 

gen) wunderten fich und fagten : Wie verdorrt! 

De wuͤrklich) ohne Weitered der 

eigenbaum verdorrt ift! 


—* 
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21] Jeſus aber erwiedernd (daß fiel 
fi) nicht wundern, vielmehr mit 
Zuverfibt auch auf ihre Beurthei⸗ 
lungkraft deffen, was erfolgen koͤn⸗ 
ne, vertrauen follten) fagte ihnen : 
Nah der Wahrheit fage Ich Euch; 
wenn Ihr Ueberzeugungdtreue habt 
Cforgfältig Ueberzeugung fuchet und! 
alsdann feft daran haltet) und (wenn 
es fo klar iſt, daß Ihr) nicht Bin und 
ber im Urtheilen ſchwanket (fondern 
wuͤrklich überzeugt ſeyd), fo wer⸗ 
det Ihe nicht bloß das thun koͤnnen, 
was bey dem Feigenhaum geſchah 
(nicht blos dergleichen Folgen vor: 
ausfagen Eönnen), fondern wenn Ihr 
auch (die ſchwierigſten Dinge unter: 
nehmen wolltet) diefem Berge ſag⸗ 
tet: erhebe dich und wirf dich in das 
Meer, wird ed gefchehen. 
22] Und Altes, fo viel irgend Ihr 
im Gelübdegebet erbittet, werdet Ihr 
empfangen , wenn Ihr überzeugungs= 
treu ſeyd (wenn Eure Leberzeugung, 
daß es zum Guten nöthig fey, rich⸗ 
tig iſt und Ihr für die Erfuͤlung, 
den gotteswärdigen Vorfägen ge 
mäß, thätig feyd, gerade fo, wie bey 
Zadar. 4, 7. ein prophetiſcher Enz 
gi ausruft: wer bift Du, großer 
erg [großes Hinderniß] vor Dferu: 


babel, werde zur Ebene.) 


22] Und erwiedernd fagt ihm Jeſus: 
habt Chaltet feſt) Ueberzeugungstreue 
gegen Gott (vertranet auf entfpres 
chende Erfolge, wenn Ihr treu hans 
[delt nach einer Achten Üeberzeugung, 
die Ihr gotteswärdig achten Pönner.) 
123] Denn nad) der Wahrheit fage 
Ich Euch: Wer (in folcher gottans 
dächtigen Bemätheftimmung) diefem 
Berge fagte: erhebe dich und wirf 
dic) in das Meer (wer alfo das 
Scwierigfte verlangte) und (dabey) 
nicht Ave telhaft wäre (nicht an der 
Wothwendigkeit des Erfolgs für das 
Güte zu zweifeln Urfache hätte) in 
feinem Gemuͤth, fondern überzeugungds 
treu bliebe, daß, was er fügt, ges 
fchehe, dem wird es fo feyn... 


24] Deswegen fage Ich Euch: Ades, 
fo viel Ihr im Gelübdegebeten (alfo 
vor Bott berzeugt und entfchloffen) 
erbittet, ſeyd überzeugungätreu,, daß 
Ihr es erhalten habt, und ed wird 
Euch fo feyn. 25] Und (aber) wenn 
Ihr da ſtehet in Gelübden betend, fo 
jerlaffet (verzeihet), wenn Ihr Etwas 
wider Jemand habt (nicht zum Schas 
den Anderer ift zu beten!) damit 
auch Euer Water, der in dem Hims 
mel, Eud) erlaſſe Eure Verfehlungen. 
26] Wenn aber Ihr nicht erlaffer 
(verzeihlich feyd), fo wird auch Euer 
Vater, der in dem Himmel, nicht 
erlaſſen Eure Berfehlungen (Ihr wers 





det Euch davon nicht bis zur wah⸗ 
Iren „perubigung überzeugen Eöns 
nen. 
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166. Mt. 21, 2346. ME. 11, 7—12, 12. 
8f. 20, 1—19, 


Eine Aborbdnung von dem jüdifchen Oberrath (Synedrium), welcher 
über die Aechtheit und öffentliche Befugniß eines Propheten 
oder des Meſſias abzuurtheilen ſich das Recht genommen hatte, 
will vermöge folcher Berechtigung Sefus in Unterfuchung ziehen. 
Er Dagegen zeigt ihnen, daß fie dies Recht nicht gegen den 
Täufer Johannes ausgeübt hätten, daß fie entweder Jenen 
(was fie vor dem Volk nicht wagten,) verwerfen, ober Ihn 
felbft mit und durch Jenen anerkennen müßten. Alsdann aber 
fagt Er laut: Ihr feyd die gegen den Nationalfönig ungehor- 
fame Unterregenten, welche nur, damit Sch, der wahre Ver: 
beilerer, in ihr nicht gute Früchte bewürfe und erhalte, aus 
Sucht, Euren Genuß zu verlieren, mich da, wo ein Gottes⸗ 
reich zu bauen ift, wegichaffen wollet. 


Mt. 21, Me, 11, gr W, 
27] Und fie (Jefus und 
die SBeinigen) fommen 
wieder nad) Hierofolyma 


23] Und zu Ihm, da| And da Er auf dem| 1] Und es gefchab an 
Er in den Tempelplag |Tempelplag umherwansjeinem der Tage (wahr⸗ 
efommen war, famen |delte, fommen zu Shmifcheinlih am zwepten 
ber u, während Er gera= |die Oberpriefter und die Tage nach dem Sabbat) 
de lehrte, die Oberpriefter Gelehrte und die Aclterenlald Er das Volk Ichrete 
und die Aelteren der Nas |28] Und fagen Ihm: Injauf dem Tempelplas und 
tion (richtende Mitglie⸗ |melcher Vollmacht thuſt Heil verfündigte, ftellten 
der des Synedriums) | Du diefed? und, Werſſich dar die Priefter und 
fügend: In was für eis |hat Dir diefe Vollmacht die Gelehrte mit den Ael⸗ 
nee (görtlihen oderigegeben, daß Du diefeäiteren (Einige abgeords 
menfchlichen) Vollmacht Ithueft (erklaͤrſt Du Dich nete Perfonen aus diefen 
thuſt Du dieſes? (Dein |für einen von Gott un⸗drey Beftandtheilen des 
ganzes, auf Religions: |mittelbar Bevollmädy|Synedriums). 2] Und 
verfaffung, deren Aufs |tigten?! ober daß einifie fprachen zu Ihm fa= 
feber Wir find, eingreis | Anderer Did im Ylas|gend: fage uns, in was 
fendes Unternehmen ?)imen der Gottheit be=|für einer Vollmacht Du 


N 
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und, Wer hat Dir diefe 
Vollmacht gegeben ? 


24] Jeſus aber erwie- 
dernd, fagte ihnen» Fra⸗ 
gen wil auch Ih Euch 
ein einziged Wort; wenn 
Ihr ed mir gefogt habt, 
fo fage auch Ich kuch, in 
was für einer Vollmacht 
ich diefed thue. 

25] Das Taufen ded Jos 
banned, woher war es? 
aus dem Himmel (durdy 
gotteswärdigen Antrieb) 
oder aus Menſchen (in 
blos irdifchen Rücfiche 
ten gegründet)? Sie 
aber überdachten, bey ſich 
felbft fagend: Wenn wir 
fpreden: aus dem Hims 
mel, fofagt Er und: wes⸗ 
wegen pp Ihr nicht übers 
geugungötreu gewefen für 
ihn (warum babt Jh: 
Kuc überhaupt nicht 
von ihm überzeugen laſ⸗ 
fen, und befonders darin, 
daß er Mich als den 
Meffies darftellte) ? 
26] Wenn aber wir ſag⸗ 
ten: aus Menſchen! fo 
fürdten wir die Volfö- 
menge; denn Ale halten 
den Johannes ald Pros 

beten. 


5 





vollmächtigt habe?) 


29) Iefus aber fagte 

ihnen : Befragen will aud) 
Ich Euch über ein einziges 
Wort; und habt Ihr mir 
geantwortet, fo fage Ich 
Euch auch: in was für 
einer Vollmacht Ich dies 
ſes thue. 
30] Das Taufen, das 
ded Iohannes, war es 
vom Himmel oder aus 
Menfhen? Antwortet 
mir! 31] Und fie dachten, 
zu fich felber fagend: Was 
wollen wir gefprochen ha⸗ 
ben? Wenn wir fprechen: 
aus dem Himmel, fo 
fagt Er: weswegen alfo 
ſeyd Ihe nicht überzeus 
gungötreu gewefen für 
ihn? 32] Wollen wir 
vielmehr gefagt haben: 
aus Menfihen! .... Sie 
fürchteren die Nation; 
denn Ade hielten wuͤrklich 
den Johannes tafür, daß 
er Prophet war. 


diefes thuſt? oder, Wer 
ift es, der Dir diefe Volle 
macht gab? 

13] Erwiedernd aber fagte 
Er zuihnen: Fragen will 
auch Ich Eu) ein Wort, 
und wenn Ihr es mir ges 
fagt habt... 


14] Das Taufen ded Jo⸗ 
bannes, war es vom 
Himmel oder von Mens 
ſchen her? 5] Sie aber 
dachten zufammen, zu fi 
felber fagend: Wenn wir 
ſprechen? vom Himmel! 
fagt Er: warum feyd Ihe 
micht uͤberzeugungstreu 
geworden für ihn? 6] 
Wenn wir aber fagen: 
von Menfchen her! fo 
wird die ganze Nation 
uns niederfteinigen; denn 
fie ift überzeugt , Johan⸗ 
nes fey Prophet, 





Und erwiedernd, fag= |33] Und erwiedernd, fa-]7] Und fie erwiederten, 
ten fie Jeſu: Wir wiſſen gen fie Jeſu: Wir wiflen|nicht zu wiflen, woher. 
es nicht... Er fprach zu ſes nicht! Und Iefus er⸗ 8) Und Jeſus fagte ih⸗ 
ihnen: Auch Ich felöft fage|wiedernd, fagt ihnen:|nen: nicht aber Ic, fage 
Euch dann keineswegs, in|nicht Ic) aber fage Euch Euch nun, in was für 
was für einer Bolmadpt|(nun), in was für einer einer Vollmacht Ich dieſes 
Sch diefes thue (Wenn Vollmacht Ich dieſes thue.|thue! (Euer Fragen iſt 
das ynedrium den (Wiſſet Ihr nicht Üüberlentweder Anmaaßung, 
Täufer Johannes nicht den Täufer zu urtheilen,|oder Ihr mäffet zugleich 
zu beurtheilen vermoch⸗ ſo Fönnet Ihr auch nicht|über uns beyde urtheis 
te; fo habe Ich ihm auch |behaupten, daß Ihr|len; alsdann moͤget 
nicht zuzutrauen, daßjüber mi zu urtheilen| Ihr entweder Euch mit 
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es mich zu beurthbeilen|wiffer , befonders daldem Volke abwerfen, 
vermöge undbefugtfey).|Jbr entweder ihn ver⸗ oder wenn Ihr wegen 
werfen oder mich mit|des Täufers dem Volke 
ihm annehmen möffer!) | Recht gebet, wird es auch 

Mid, als von Johan⸗ 
nes laut anerkannt, 
ohne Euer Urtheil ans 
erkennen). 

28] Was aber dünft Euch 

Ccüber den folgenden 

Sal?! fagte Jeſus wei- 

ter, um fie ganz dem 

Volk zu enthüllen und 

damit man feine aus: 

beugende Antwort nicht 

für - Surchtfamkeit naͤh 

me): Ein Mann hatte 

zwey Kinder; und binge: 

fommen zu dem erfteren 

fügt er: Kind, geb heute 

weg und arbeite in dem 

Weinberg! 29] Diefer 

aber erwiedernd fagte: Ich 

mag nicht. Nachher aber, 

es anders überlegend, 

kam er weg(und dorthin). 

30] Und hinzugekommen 

zu dem zweyten fprach (der 

Darer) ebenfo: Diefer 

aber erwiedernd fagte (mit 

pharifäifcher Scheinwil⸗ 

ligkeit): Ia Here! und! 

weg ging Er nicht. 31] 

Mer von den Zweyen hat 

den Willen des Vaters 

getban? Sie fagen Ihm: 

der fpäter fich Bedenfende! 

Ihnen fagt Iefus: nach 

der Wahrheit fage Sch 

Euch, daß die Zollpaͤchter 

und die Huren Euch zu⸗ 

vor (gewiffer, als Ihr) 

fommen in das Reich der 

Gottheit (in den Zuftand, 

nady Gottes Willen zu 

leben). 32] Denn ges 

fommen ift zu Euch Jo⸗ 

banned auf einem Wege 
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zur Rechtſchaffenheit (fuͤh⸗ 
rend) und Ihr ſeyd nicht 
fuͤr ihn uͤberzeugungstreu 
geworden! Die Boll: 
pächter aber und die Hu⸗ 
ren find (nicht felten) übers 
zeugungstreu für ihn ge⸗ 
worden. Ihr aber, es ſe⸗ 
hend, wurdet (doch auch) 
nachher nicht anderd es 
bedenfend, um für ihn 
überzeugungstreu zu feyn. 


Me. 12, 

33] Höret (aber audy | 1] Und Er beganngegen| 9] Er begann aber ge 
noch) eine andre Gleiche ſie in Gleichnigreden zujdem Wolfe zu fprecdhen 
nißrede: Es war einmal |fprechen: einen Weinbergidiefe Gleichnifrede: Ein 
ein Mann, ein Hausherr, |pflanzte ein Mann; und|Mann pflanzte einen 
der als folcher einen umher feßte er ein Gehege;| Weinberg und gab ihn 
Weinberg pflanzte. Er ſauch grub er einen Selter:|hin an Landbauer und 
ſetzte auch ein Gehege um |trog und baute einenjreiöte weg für ziemliche 
ihn ber und grub in ihm (Waͤchter⸗) Thurm; und|Zeiten. (Die Gottheit, 
einen Seltertrog, und |hin gab er ihn (denlals euer gewählter Koͤ⸗ 
baute einen (Wächters) | Weinberg) Landbauerninig. pflanzte und pflegte 
Thurm. Und er übergab Iund zog in die Fremdeldie Ylation und wollte 


ihn (den Weinberg) |weg. dann von dem Unterres 
Landbauern und reidte in genten gute Srüchte des 
die Fremde. Woblftands unter der 


Nation, den fie durdy 
Gottergebenheit hervor» 
gebracht haben follten, 
eben koͤnnen). 
34] Als aber ſich näherte 2] Und er fendete ab an 10] Und zur Beit fendete 
die Beit der Srüchte, fens |die Landbauer zur Beitlee ab an die Landbauer 
dete er ab feine Diener (der Früchte) einen Diesleinen Diener, damit fie 
an die Landbauer, um die |ner, damit er von denlihm gäben von der Frucht 
Früchte defielben zu ems |Landbauern befäme(einen|(dem Ertrag) des Wein⸗ 


pfangen. Theil) von der Frucht des ſbergs. Die Landbauer 
Meinbergd. ‚ [aber fchlugen und ſchickten 
35] Und die Landbauer |3] Diefe aber ihn ergreislihn auswärts leer weg. 


ergriffen feine Diener; |fend, fchlugen und ſchick⸗ 
den Einen fchlugen, den tten ihn leer weg. — 
Andern tödteten fie; den 

Andern warfen fie mit 

Steinen. 

36] Abermald fendete er [4] Und abermals fendete 11] Und er fuhr fort zu 
andere Diener, mehrere jer ab zu ihnen einen an⸗lſchicken einen andern Dies 
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Jeſus giebt Flug und kraͤftig von feiner Bevollmächtigung Rechenschaft. 


ald die Borbergehenden |deen Diener; auch diefeniner. Sie aber ſchlugen 
und fie thaten ihnen eben |mit Steinen werfend, ver⸗ und verunehrten aud) dies 
o. letzten ſie am Kopf, undifen und ſchickten ihn aus⸗ 
ſchickten ihn weg, entehrt. waͤrts leer weg. 12] Und 
5] Und einen andern fen=[er fuhr fort zu ſchicken 
dete er ab; auch diefenleinen Dritten; fie aber 
tödteten fies auch vieleiwarfen auch diefen bins 
Andere, theild ſchlagend, ſaus, nachdem fie ihn vers 
theild mordend. wundet hatten. 
37] Nachher aber fendete |6] Da er nun noch einen|13] Der Herr des Wein 
er ab zu ihnen feinen Sohn hatte, einen gelieb⸗ bergs aber fagte: was 
Sohn (den zum Unter. |ten, fendete er ab audjwil ich thun?... ich will 
regenten des (Gottes: |diefen zu ihnen zulest,|meinen Sohn fihiden, 
reichs Beftimmten, den |(bey fi) fagend: fielden geliebten. Wahr: 
Meſſias Gottes) fagend |werden Scheu haben vor! icheinlidh werden fie (doch) 
(bey ſich felber): fie wer: lmeinem Sohn, gegen diefen Scheu haben. 
den Scheu befommen vor 
meinem Sohn. 
38] Die Landbauer aber, 7] Jene aber, die Land⸗ 14) Die Landbauer aber 
da fie den Sohn fahen, |bauer, fagten zu einander: |ihn fehend überdachten es 
ten unter einander: |Diefer ift der Erbe! gegen einander und fags 
Diefer ift der Erbe (der |fommt, wir wollen ibniten: Diefer ift der Erbe! 
eigentliy die Nation |morden und unfer wirdjmorden wir ihn, damit 
eren follte‘. Kommt! |feyn die Erbfchaft (die ge=|unfer werde die Erbfchaft! 
wie wollen ihn morden |winnreiche Priefterberr 
und -(für. uns). haben |fchaft über die Vlarion). 
feine Erbfchaft. 
39] Anch ergriffen fie ihn 8] Und fie ergriffen und|15] Und fie warfen ihn 
und warfen ihn hinaus |mordeten ihn und warfen|dinaus aus dem Wein⸗ 
aus dem Weinberg und [ihn hinaus ausdemBein-|dberg und mordeten ihn. 
mordeten ihn. berg. 
40] Wenn nun gefom: |9] Wad wird nun thun Pad wird nun ihnen 
men feyn wird der Herr |der Herr des Weinbergs?jtbun der Herr ded Wein- 
des Weinbergs, was ... Erwirdfommen undjbersd?.... 
wird er thun jenen Land⸗ |verderben die Landbauer 16] Kommen wird er und 
bauen? 41] Sie (ngten und den Weinberg geben|verderben die Landbauer 
zu Ihm (unverfchämt|an Andere, und den Weinberg Anz 


und wie unbefangen) : 
Als Sclimme wird er 
fie ſchlimm verderben (fo 
verficht es fidh, fprachen 
he wie trogend und es 
u WinE als leere Dro⸗ 
bung verfpottend) und 
den Weinberg geben an 
andere Landbauer, die 
ibm die Früchte abgeben 
werden zu 


ihrer Beit. 


dern geben. 

Zuhoͤrende aber fagten: 
öchte died nicht gefcher 
hen. 
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42] Ihnen fagt Jeſus: 10] Habt Ihr nicht ein⸗17] Er aber auf fie hin⸗ 
Aber nicht einmal habt |mal diefe Schriftftelle ge⸗ blickend ſprach: was ift 
Ihr gelefen in den Schrifz |lefen? was einen gewifieninun jenes Gefchriebene? 
ten (Pr. 118, 22. 23.) Stein betrifft, weldyen|veinen Stein (berreffend), 
»einen Stein( betreffend), weggeſchafft Haben Ddielden die Bauleute weg: 
welchen weogefchäst has |Bauleute? Diefer Steiniihägten. Diefer ift ges 
ben die Bauleute? Diefer |ift geworden zum Haupt=|worden zu einem Haupt⸗ 
iſt geworden zum Haupts |ftein an der Ede. ftein der Ecke.« 
ftein an der Ede (zwey 
Wände zufammenbals; 
tend). Dom Heren ber|11] Von dem Herrn ber 
ift er diefes geworden, und |ift er dieſes geworden und 
ift bewundernöwärdig in iſt bewundernswuͤrdig in 
unfern Augen.« unfern Augen. 
43] Deswegen fage Ich 
Euch, daß von Euch ge⸗ 
nommen wird das Reid) 
der Gottheit und gegeben 
wird einem Volk, wel: 
ches die Früchte derfelben 
bervorbringt. (Die Bef 
ferwerdenden aus ber 
Ylation werden fidy an 
einen beſſern Gottesre⸗ 
genten zu halten haben!) 
J Aud wird, wer ges 18] Wer an denfelben 


gen diefen Stein gefallen Stein fällt, wird fi 

ft, zerſchmettert; auf ftoßen ; auf wen De 
wen er aber gefallen ift, | gefallen ift, den wird er 
den wird er jerdruͤ⸗ serdrüden. 


dien (vie jener Fels bey 

Daniel 2, 34. 44, der 

die Weltreiche zerſchmet⸗ 

tert). 45) Und die Ho= |12] Und fie fuchten (zwar)|19] Und die Oberpriefter 
bepriefter und die Phari⸗ |Ihn zu übermältigen, undjund die Gelehrten fuchten 
fäer, diefe Gleichnißreden |doc waren fie in Furcht (zwar) in eben diefer 
hörend, erfannten wohl ,|gegen die Volksmenge. Stunde an Ihn die Hände 
daß Er von ihnen rede 46] |Sie erfannten nämlich|;u legen und (doch) fuͤrch⸗ 
und indem fie Ihnzuüber: |wohl, daß Er wider fielteten fie die Nation. Gie 
wältigen fuchten, waren |die Gleichnißrede fpradh.jerfannten nämlich wohl, 
fie doch in Furcht gegen |Und doch ließen fie Ihn daß gegen fie Er dieſe 
die Volkshaufen, infos [und gingen weg. Gleichnißrede gefagt hatte, 
fern tiefe Ihn für einen 

Propheten hielten. 


167. Mt. 22, 1—10. 81 
Die Anerkennung ded Meſſias mie eine Huldigungsfeyer. 


- 167. Mt. 22, 1-14. 


1] Und in Beziehung redend fprach Jeſus abermald in Gleichnißreden 
und fagte: 2] Achnlich geworden ift das himmelartige Reich einem König, 
welcher Bermählungsmalzeiten (Thronbefteigungsfefte von mehreren Tagen, 
‚ bey denen. zugleidy die buldigende Anerkennung des Eommenden Res 
genten ftatt fand) für feinen Sohn machte. 3] Auch fendete er ab (wie 
Jefus Purz zuvor jene 70 Boten) feine Diener, um zu rufen die (länger 
zuvor) zu den Vermählungdmalzeiten Geladene; und doch wollten fie nicht 
fommen. 4] Wieder fendete er ab andre Diener fprechend : faget den Ges 
ladenen (fo, wie Jeſus ſich forgfältig an die jüdifche Ylation zu wenden ges 
ſucht hatte. Wit. 15, 26.): Siehe meine Malzeit habe ich bereit, meine 
Ochſen und dad Maftvieh ift gefihlachtet und Alles bereit! Fommet zu den 
Sermählungdmalgeiten! 5] Diefe aber Nichtd achtend gingen weg (wolls 
tm an den Zuldigungefeften keinen Antbeil nehmen ;) der Eine auf fein 
Feldgut, der Andre an feine Handelfchaft (wie damals die feir ein Paar Jah⸗ 
ten für die Anerkennung des Meſſias Aufgefoderten jest doch umfonft zum 
Seftbefuch in Jerufalem durch Jeſu Boten aufgerufen worden waren). 
6] Die Uebrigen aber (die bedeutenderen Gegner) ergriffen (fogar) feine 
Diener, böhnten und tödteten fie. 7] Jener aber, der König, da er ed 
hörte, wurde erzuͤrnt und ſchickend feine Heere, verderbte er jene Mörder 
und ihre Stadt ließ er anzünden. (Jeſus fiehr immer auf das hin, was 
die Nation, wenn fie nicht in ſich felbit durch Rechtſchaffenheit erftarke, 
vielmehr durch die Priefterberrfchaft verfchlechtert und doch gegen die 
Römer erbittertwürde, eine Beute der zu Rom gewordenen und immer 
felbft ſich verfchlechternden WillEürberrfchaft werden müßte!) 


8] Alsdann fagt er feinen Dienern: dad Vermaͤhlungsfeſt ift zwar be⸗ 
reit, aber die Geladenen waren nicht würdig. 9] Wandert nun an die 
Ausgänge der Straßen und fo viele irgend Ihr treffet, ladet fie (indem 
Jeſus wahrfcdeinlidy damit an die auswärtige, zeritreute Judenſchaft 
denkt) zu den Vermählungsmalzeiten (und zur Anerkennung des meſſia⸗ 
nifhen Koͤnigs). 10] Und hinausfommend auf die Straßen führten jene 
Diener Alle zufammen, fo viele fie trafen, Schlimme fowohl ald Gute 

Eyangeliewtieberfegung su P. geben Jeſu. 11. 2. 6 
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(die ſchon gebeifert waren, ober fidy beffer machen follten) und voll wur⸗ 
de das Vermählungsmal von Gelagerten (Bäften). 

11] Der König aber bineingefommen, um die Gelagerte zu ſchauen, 
fah dort einen Mann, der nicht: ein Feſtkleid (ie von morgenländifchen 
Sürften folche ihren Gäften gegeben werden) angezogen hatte. 12] Und 
er fagt ibm: Du Gefelle, wie bift Du bereingefommen hieher, ohne daß 
Du ein Feftfleid Haft? (ohne daß Du Did) fo, wie Du aufgefordert bift 
und es Dir möglidy war, bereiten wollteft.) Er aber verfiummte (hatte 
Beine Entſauldigung, daß er ſich wicht auf die angebotene Weife zum 
Gaft bereitet, alle die Deranlaffung zur Geſinnungsaͤnderung und 
Geiſtesrechtſchaffenheit, wie Jeſus fie immer verlangte und die große 
Weltorbnung der Gottheit fie Jedem möglich macht, nicht benugr 
batte), 13] Alödann fagte der König den Dienen: bindet ihn und an 
Säßen und Händen werfet ihn hinaus in das Dunfel da außen (in den 
unbeleuchteten Berker). Dort wird feyn dad Beinen und dad Zähne 
knirſchen (der Unwille gegen ſich ſelbſt, das Beſſere vernacdhläßigt zu 


haben). 14] Ziele naͤmlich (damals fchon der größte Theil der Nation) 
find Aufgerufene waren in dem nicht großen Palaͤſtina nicht unbekannt. 


geblieben mit dem, wodurch fi Jeſus als den Meſſias zeigte). Wes 


nige aber find (zeigen ſich jet als) die Auögelefene (als ber ſchon beffer 
gewordene, zum Beginnen des Gottesreichs bereite Theil). 


168, Mt. 22, 15. 16. Mt. 12, 13. 14. 2f. 20, 20,21. 83 
Wie rieth Jeſus, fich gegen die Römer zu verhalten? 


168. Mt. 22, 15— 22. Mi. 12, 13-17. 
8f. 20, 20— 26. 


Die Römer hatten fih der Nation als Obrigkeit gewaltſam aufs 
genöthigt. Aber doch beruhete die Ordnung in der Nation 
auf dem Minderübel der römifchen Zwangsherrſchaft. Iefu 
Urtheil iſt: So lange die Nation nicht durch Sittenverbeffes 
rung fich felbftftändig macht, nicht einmal der Römermünze 
entbehren kann, ift das Minderuͤbel beſſer, als die Zwietracht 
und Drödnungslofigfeit (wie fie unter den Nachfolgern des 
Hyrkanus gewejen war). Hinderten doch die Römer nichts, 
was der Juden freye Religionsübung betraf. 

. Mt. 22, ! ME. 12, - Lefk. 20, 

15] Damalö gingen die) 13] Und fie (feine vor-|] 20] Und auflauernd 
Phariſaͤer (durch Jefulnehme Gegner) ſchicken ſchickten fie (die höheren 
vorbergegangene®Bleich:| ab zu Ihm Einige der| Feinde) Nachfieller, heu- 
sißreden aufgebracht! Pharifäer und der Heros[chelnd, wie wenn fie 


end von feiner Entfchies] dianer, damit fie Ihn Rechtſchaffene (für die 
denbeit überzeugt) und| eriagen follten durch eine|Rechte der Ylation und 


faßten einen Gemein=| Rede, der Römer Beſorgte) 
Maftöfchluß, damit, fie wären, damit fie ſich er= 
Ihn verftrichten in einer greifen Fönnten ein Wort 
Rede. 16] Und (fo) fen- von Ihm, um Ihn zu 
den fie ab gegen Ihn uͤberliefern der Oberge⸗ 
ihre Lehrſchuͤler (junge walt und Macht des (roͤ⸗ 
Maͤnner, damit Er ge⸗ miſchen Provinz) Res 


gen fie unbehutfamer genten. 
feyn möchte) mit den 
Herodianern (denen balb 
füdifch«, halb römifch- 
gefinnten Dienern der 
Pleinen von Rom abhaͤn⸗ 
gigen Koͤnige aus der 
chkommenſchaftſero⸗ 21] Und (alſo) befragten 
des des Erſten) und laſ⸗ 14] Dieſe aber gefommenifie Ihn ſagend: 
fen ſie fagen: Lehrer! fagten Ihm: Lehrer! wir|Xehrer! wir willen, daß 
wir willen, daß Duj willen, daß Du wahrhaf-|Du gerade fprichft und 
wahrhaftig bift und den| tig bift und Du Dichllehreft und 
Weg zur Gottheit in|nicht Fümmerft wegen ir | 
Wahrhaftigkeit lehrſt. gend Etwas; 
Auch fümmerft Du Dich 64 
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nit um irgend Etwas; 

denn Du ſiehſt nicht in denn Du ſiehſt nicht auf Inicht auffafleft ein Geſicht 
das Geficht der Menſchen das Geficht der Menfchen |(um der Miene zu Ge 
(um nad) ihrer Mienel(um ihnen. nady dem |fallen zu fprechen), fons 
3u reden). Wunde zu reden), fon= |dern nach Wahrbaftigteit 


dern wegen Wahrhaftig= lehreft den Weg der Gott⸗ 


keit lebreft Du den Weg |heit. 
su Gott, | 
17] Sage nun uns, was 
Dir gut dünft. Iſt's er⸗Iſt's erlaubt, Schagunge: | 22] Ift ed und (dem 


laubt, zu geben Schaz-ſabgabe einem Caͤſar (ei⸗ Volke Bottes gegen eis | 


zungögeld einem Caͤſarſnem folchen römifchen |nen heydniſchen Gewalt⸗ 
(einem ‘Imperator oder|Datricier, der felbit ein |baber) erlaubt, Gewerb⸗ 


Gewaltberriher aus Gewaltanmaßer, Ufur: abgabe zu geben einem - 


Julius Caͤſars Samilielparor, ift) zu geben oder I(folchen)Cäfar oder nicht? 
zu Rom) oder nıcht ? nicht ? follen wir geben 

oder nicht geben? (Sie 

unterfcheiden, ob die 

Tudenfchaft dürfe! und 

ob fie folle?) ., 
18] Wohlerfennend aber| 15] Er aber, wiſſend [23] Aber, tiefeinfehend 
ihre Boͤsartigkeit (dielihre Heucheley, fagte ih: [ihre Vielgewandtheit, 
verderblidye Abſicht ihzinen: was ftelt Ihr Mid) |fagte Er zu ihnen: 
rer verfänglichen Srage)lauf die Probe? 
fagte Jeſus: was ftellet 
Ihr Mich auf die Probe, 
Heuchler? (wie verfuchet 
Ahr, Mich entweder 
den Aömern oder der 
Ylation verbaßt zu mas . 
chen). 19] Zeiger mir|bringet mir einen Denar, |24] Zeiget mir einen Der 
vor die Münzeder Schaz:|damit Sch ihn anfehe (und |narius! (wie der Mor 


zungsabgabe (die Geld⸗die Kntfcheidung defto Igenländer überhaupt, 


forte, mit welcher fielanfchaulidyer mache). und deswegen audy die 
bezahlt werden muß). Propheten oft das Ans 
Eie aber brachten Ihmſ16] Sie aber brachten ſſhaulichſte fuchen.) 
dar einen Crömifchen)lihn. Und Er fagt ihnen: 

Denarius (das gangbar: 

fie Geldnüd von unge: 

fähr 4 Grofdyen). 20] 

Und Er fagt ihnen, wefs 

fen ift diefed Bild_undIweflen ift dieſes Bild und Weſſen Bild und In⸗ 
diefe Infchrift ? 2 Sie die Infchrift? Sie aber |fchrift hat er? Erwie⸗ 
fagen Ihm: eined Caſars ſagen Ihm: eined Eäfard. |dernd aber fagten fie: 
(e8 mußte entweder von eines Caͤſars. 

Julius oder Auguftus 

oder Tiberius feyn). , 
Alsdann fagt Er ihnen :l17] Und erwiedernd fagte 25] Er aber fagte ihnen: 


168, Mt. 22, 22. Lk. 20, 26. 85 
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Gebet demnady ab demlihbnen Jeſus: gebet abi gebet ab demnach einem 
Caͤſar, was ded Gäfarsleinem Caͤſar dad Cäfaris| Caͤſar das Cäfarifche! 
iſt (gegen ben, obnelfche! 
weldyen Ihr fogar die 
Wiünze zum Verkehr 
nicht bätter, Eönner Ihr 
nicht abgabenfrey feyn, 
fo lange nur er noch 
Eure bürgerlide Ord⸗ | . 
nung erhält!) Auchſund (aber auch) das, und dad, was der Gott: 
(aber gebet) der Gottheit was der Gottheit gebührt, | beit gebührt, der Gottheit! 
dad, was der Gottheit ift|der Gottheit! 
(erfüllet Eure innere 
und Äußere Pflichten ge: 
gm Bott als Gottheit 
und als König der Na⸗ 
tion, woran Euch die 
Caͤſare nicht hindern!) 
22] Und da fie es hoͤrten, Und fie wunderten fih| 26] Und fie vermochten 
— fie (daß Erjüber Ihn (daß Er weder nicht zu erfaſſen feinen 
den Knoten der verfäng- Etwas gegen die Ye: Ausiprud) (etwas Der; 
chen Stage nicht nurition, noch Etwas gegen] fängliches daraus zu 
Aug, fondern nach derjden Läfar Derfängliches] macdyen) der Nation ge: 
Wahrheit aufgelöst undjgeantwortet, vielmehr|genüber. Und fi) wun⸗ 
ſo richtig unterfchieden]@us dem wahren Brund| dernd über feine Beants 
babe, woie das Derhält:|der Sache wahr geur| wortung fehwiegen fie. 
niß gegen den römifchenjtbeilt hatte), | 
Bewaltbhaber als derma- | 

en DBefchüger ihrer 

rgerlichen BAAR Ha: 


I neben ibrem Verbältniß| 





egen die Bottheit wohl 
! ben Eönne). Und 
J Ihn laflend, gingen fie 
davon. 
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Bw 


169. Mt. 22, 23-34 ME. 12, 18—77. 
8f. 20, 27—40. 


Die Sadducaͤer fchloffen: aus einem gewiffen mofaifchen Gefeß wuͤrde, 
wenn eine Körperauferftehung wäre, Bielmännerey entftehen, folg⸗ 
lich habe Mofe die Körperauferftehung nicht als moͤglich gedacht, 
Sefus. antwortet: Nur eine grobfinnliche nicht! Zugleich erin⸗ 
nert Er, wie Moſe die Altväter nicht (nad) dem Wahn ver. 
Sadducaͤer) fo tobt und bewußtlos ſich gedacht habe, daß 
nicht vielmehr Gott etwas thue, auch um ihnen noch Freube 
zu machen, durch Glüd ihrer Nachkommen, 


4 ”- 


ni me Ye Mr TE a a nn 


Mt. 22, Me. 12, gef. 0, | 

23] An jenem: Tage| 18] Und Sadducaͤerſ 27] Hingekommen aber... 
Famen zu Ihm Sadducder |fommen zu Ihm, die alöibefragten Ihn Einige der .: 
fanend, es fey Feine Auf: |foldhe fagen: eine Aufer-|Sadducder, welche widers . 
erftehung (weil der Geift ſtehung ſeg nicht. Und ſprechen, eine (Börpers) | 
nach dem Tode des Körs |fie fragten Ihn (nicht mir|Auferftehung fey nicht. 
pers nicht abgefonders ſboͤſem Willen) fagend: 
und für ſich beftebend, 
fortdöaure). Und fie be: 
fragten Ihn fagend: 
24] Lchrer! Mofed Hat 19] Lehrer! (Rabbi! )|28] Sie fagten: Lehrer! - 
(6 Moſ. 25,5—10 geſetz⸗ |Mofe hat uns gefchriebenMofe hat ung gefchrieben, " 
ich) geiprochen: ‘Wenn (als Gefeg): Wenn Ei⸗ſwenn Eines Bruder u 
Einer geftorben iſt, der ſnes Bruder geftorben ift|ftorben ift, eine Frau ha⸗ 
nicht Kinder Hat, fo fol Iund eine Frau binterlafen!bend, und er ift Finderlos 
fein Bruder (nädhfter bat und nicht Kinder nach: igeftorben; nehmen fol 
Blutsverwandter) die lläft, fo fol jein Bruder|fein Bruder die Frau und . 
Frau deflelben um der \(nächfter&Iutsverwand:|Nachfommenfchaft feinem 
Verwandtfchaftwillenehe |ter) die Frau nehmen|Bruder aufftellen. 
lichen und feinem Bruder ſund Nachkommenſchaft 
eine Nachkommenſchaft [feinem Bruder aufftellen. 
aufftellen. 25] (Vun |20] (Wir fegen nun eis 
kann doch gewiß un Inen möglichen Fall:) 
fer großer Gefeggeber 
VNichts geboten baben, 
deffen Sefolgung zu ei- 
ner abfcdheulihen An; 
ſtoͤßigkeit führen Pönnte 
und oft müßte), Es 
waren aber bey uns Sieben Brüder waren,i29] Sieben Brüder nun 


. er Ma Tr a bi FE a > 


169. Mt. 22, 26 


30. Mi. 12, 21-25. 2f. 20, 30-36. 


Geifteöfortdauer in fittlic » reineren Wuͤrkſamkeits⸗ Mitteln. 


(gleichviel, ob wuͤrklich 
oder möglich) fieben 
Brüder, und der Erſte 
kai gebeuratbet un 
6,3 und da er nicht 
Radhemmenfchaft hatte, 
lieh ee (dem Geſetze ge= 
mäß) feine Srau feinem! 
Bruder. 26] Ebenfo auch 
der Zweyte und der Dritte 
biß zu den fieben. 
us Allen aber ſtarb 


die Frau. 


23] Bey der Auferſtehung 
aun Cwenn nämlich eine 
wäre) weilen von den ſie⸗ 
on 
ten fie. (Solgli 

mößten Alle fie weder 
baben und die Befol⸗ 
gung des Geſetzes wuͤr⸗ 
de bey der Körperaufs 
eiebung zur Dielmän- 
nerey führen. Es Eann 
demnady vielmehr ber) 
Geſetzgeber die Körper: 
auferftebung nicht vor= 
ausge ſetzt haben!) 

2) Erwiedernd aber ſagte 
ibnen Jeſus: Ihr irtet 
End, (doch theils) nicht 
verftehend die Schriftſtei⸗ 
kn, (tbeils) auch nicht 
die acht der Gottheit 
(die Art wie Bott nach) 
Mofe wärkfam ift.) 
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und der Erfte nahm einelwaren; und der Erſte, 
Frau, und fterbend ließ er welcher eine Frau genom⸗ 


nicht Nachkommenſchaft men hatte, ftarb finders 


21] Und der Zweyte nahm los. 30] Auch der zweyte. 


dielelbe; auch er aber iek|31] Auch der Dritte nahm 
nicht Nachfommenfcaft.ifie, aber. ebenfo; und 
Und der dritte ebenfo;ldie fieben hinterließen 
22] Und bie fieben nahe|nicht Kinder (fo daß nicht 
men fie und ließen nichtſetwa die Frau vorzäg: 
Nachkommenſchaft. lich dem, durch welchen 
fie Rinder bekam. ange 
Bulegt nad) Allen ift auch hoͤren möchte). Und fie 
die Frau geftorben. farben. 32) Zulest ſtarb 


. auch die Frau. 
23] Bey der Auferfte: 
bung nun (wenn fie jelnun; weflen derfelben 
auferftehn) weflen derfel-| Frau wird fie? denn die 
ben Frau wird fie ſeyn? ſieben Haben fie ald Frau 
Denn die fieben hattenigehabt. (Sie müßten fie 
fie ald Frau (das mofaisfalfo, wenn eine Koͤr⸗ 








ſche Gefetz und die Koͤr⸗ perauferſtehung wäre, . 


perauferftehung mit ein Alle fieben miteinander 
ander verbunden wuͤr⸗ zur Stau haben). 

den alfo zur Vielmän- 
nerey führen). 


133] Bey der Auferftehung . 


24] Und erwiedernd fagtel34] Und ihnen fagte Je⸗ 


ihnen Jeſus: Irret Euch ſus: Die Kinder dieſer 
nicht wegen dieſes (moͤg. Zeitdauer (die in der ir⸗ 
lichen Zweifels), nichtldifhen Zeitdauer Lebens 
(genug) verftehend Ddiejden) ehelichen und werden 
Schriftftellen, noch dielzur Ehlichung gegeben. 

Macht der Gottheit. 






30] Bey der Auferfiehung) 25] Da fie nämlich von]35] Die aber, welche ges: . 


nämlich werden fie weder| den Todten auferftcheniwürdigt find jene Zeite, 
ehelichen, noch gechlicht| (wird es nicht eine foldauer zu erreichen und die 
werden, fondern ſeyn wiel grobfinnliche Börper-|Wiedererftehung, die aus 


Engel Gottes im Himmel) auferftehung feyn, wielden Todten (aus dem. _ 
(eine Auferftebung d. i.|man fie um Much ber|äuftand der Abgeſchie⸗ 
denen herausführt) ehe⸗ 

lichen nicht noch werden 


eine Fortdauer desWien=| gewöhnlich denkt); we⸗ 
fhengeiftes mit Würke| der ehelichen werden fie, 
famkeit in das Neußer:| noch gechlicht werden ; 





fie zur Ehlichung gegeben. 


libe vermittelt eines| fondern fie find wie En=|36] Denn fie koͤnnen auch 


Börpers, kann der Berl gel im Himmel, nicht mehr fterben (bedürs 


88 169. Mt. 22, 31 33. ME. 12, 26. 27. ef. 20, 37 40. 
Geiſtesfortdauer in ſittlich⸗ reineren Wuͤrkſamkeits⸗Mitteln. 


ſetzaeber wohl voraus: fen nicht der Hortpflan⸗ 
geſetzt haben, aber nur . zung für jenen Zuſtaud); 
nidyt eben fo grobfinns denn fie find engeläbnlich 
liche, wie Sie Pbarifier und Söhne der Gotts 
fie gegen Eudy zu be: heit find die, welche 
baupten pflegen). Söhne (Angehörige) der 


| ‚_|Wiedererftehung find. 
31] Was aber nun dieAuf⸗ 26] Was aber betrifft|37] Daß aber die Todte 
erftehung der Todten (die| die Öeftorbene, daf fie er-|(die vom Erdenleib abs 
neuedereinigung der ab-| wedt werden (durch Dersigefchiedene Wienfchens 
gefchiedenen \Wenfchen:| einigung mit Pörperlisigeifter) erwedt werden 
geifter miteiner Koͤrper⸗ cher Würkfamteit), habt] durch Koͤrperlichkeit im 
ichkeit) betrifft; babe] Ihr nicht gelefen in demleinen wuͤrkſamen Zuſtand 
Ihr nicht. gelefem mit| Buche Moſe's bey deriwieder Äbergehn), hat 
Nachdenken über das, Stelle vom Buſch, Wiraud Moſes angedeutet 
was daraus zu folgern| zu ihm die Gottheit Sprach, (in der Schriftftelle) bey 
it) dad Euch (den Derz| fagend (2 of. 3,6.): dem Bufche, indem er 
ebrern des Moſe) von den Herrn (den Jehovah) 
der Gottheit Gefagte, da nennt | 

fie ſpricht: 32] Ich bin| Ich, der Gott Abrahamdiden Gott Abrahamd und 
der Gott Abrahams und|und der Gott Iſaks und|den Gott Iſaks und den 
der Gott Ifafd und der| der Gott Jakobs! Gott Iafobe. 

Gott Jakobs (Ich will 

mid) beweifen den Vor⸗ 

ältern durch ihre Nach⸗ 

Fommen, als den Gott, 

der ihren Doreltern im: 

mer noch wohl will). 

Iſt alfo nicht (nach diefer] 27] Iſt er Cin diefer Stel⸗38] Er aber (unfer Je⸗ 
Erklärung Gottes) die| le) nicht der Gott Geſtor⸗ hovah) ift nicht ein Gott 
Gottheit (der fi) immer) bener? (ift er nach Eurer|Todter cfolcher, die ganz 
gleidye Jehovah) ein Gott] Meinung) vielmehe(nur)/todt und gar nicht mehr 
dauch) der Geftorbenen ?| der Lebenden (Bort)?...|wären) denn Alle leben 
Coder) ift er vielmehr, (Da fie jegt ſtaunen ihm (Abraham und alle 
Cwie Ihr meiner) nur|und nachzudenken an⸗abgeſchiedene Menſchen⸗ 
ein Gott der (Börperlich)| fangen, fo ſaat Jefusigeifter find fortwährend 
Lebenden? (Iſt dort nichr| zum Schluß) Ihr irrerllebend). 

von ihm gefprochen, als] Eud) demnad) gar fehr. /39] Einige der Gelehrten 


von einem, der um der 
Beftorbenen willen und 
fo handle, daß es diefe 
als anderswo Fortle⸗ 
bende erfreue ?) 

33] Und die zuhörenden 
Volkshaufen waren er- 
fehüttert über diefer feiner 
(ſcharfſinnigen) Lehrart 
(welche freylich zeigte, 


aber fagten Ihm erwies 
dernd: Lehrer! ſchoͤn 
ſprachſt Du! 40] Nicht 
ferner aber unternahmen 
ſie es, Ihn uͤber Etwas 
zu befragen (weil ſie nicht 
ſeine Ueberlegenheit uͤber 
ſie noch mehr vor dem 
Volk Fund werden laſſen 
wollten). 


Su Mt. 22, 35—38. ME. 12, 8. 29, 89 
Die Pflihtgefinnung loͤßst den Widerftreit der Pflichten. 


daß auch Er, wenn Er 
nach rabbiniſcher Weiſe 
fubtiliiren wollte, dies 
ſe Beweisableitungen 
wobl anwenden Eönnte). ' 
3 Die Pharifäer aber, 
da fie hörten, daß Er die 
Eadducder ftillfchweigend 
gemacht babe, verfammel: 
ten fich (mit denfelben) 
für dad Nämliche (für 
den Widerffreit gegen 
Jeſus. Die alleinrecht- 
babenden Lebrbhäupter 
werden Eines wider den 
Kritten, ber, worin 
beyde Partheyen gegen 
muͤthig und ſcharfſinnig 
gezeigt hatte). 


Die Pflichten ſind nicht im Widerſtreit (Colliſion) gegeneinander. 
Denn auf die oberſten Grundſaͤtze und das Handeln aus 
Pflichtgeſinnung = aus Willigkeit das Rechte und Gute zu 
thun, kommt Alles an, nicht auf Fehler im verftändigen Denfen. 


. Mt, 22, ME. 12, 

35] Und Einer von denfelben, ein] 28] Und bin fam Einer der Ges 
Befeßgelchrter, befragte Ihn auf diellehrten, der gehört hatte, wie fie (die 
Probe ftellend und fagte: 36] Lehrer!|Sadducder und Jeſus) gegen einan⸗ 
von welcher Art ift (muß feyn) einider fich befragten. Einfehend, daß Er 
großes (andern vorgebendes) Gebotlihnen gut geantwortet habe (alfo 
in der (mofaifhen) Gefeßgebung ?|felbft gutwollend) befragte er Ihn: 
37] Jeſus aber fagte ihm (nad) 8Von welcher Art ift ein gegen alle 
Moſ. 6, 5.): Liebe den Herrn Deinen|(andere) erfted Gebot? (Wie muß ein 
Gott (fey zur Ueberemſtimmung mit|Bebot befchaffen feyn, wenn, im 
feinem vollEommnen Willen willig)| Sal des Zufammenitoßens, d. ti. 
in Deinem ganzen Gemüth und in|der Unmöglichkeit, beyde zugleich 
Deiner ganzen Seele (Lebensfraft)jzu erfüllen, alle andre ihm nach⸗ 
und in Deiner ganzen Einficht. gefegt werden follen?) 29] Jeſus 

38] Dies ift ein großes und erfteßlaber erwiederte ihm: ein erſtes iſt 
Gebot (dies ift die Hauptforderung anl(nach dem Zufammenhbang von 5 
den Willen des Menfcdyen und wird Moſ. 6, 1—5. was auch der Jude 
dort zuerft ausgefprochen, well den Wiorgens und Abende in der Gebet: 


90 470. Mt. 22, 39. 40. ME. 12, 30 34. 
Die Pflichtgefinnung loͤst den Widerftreit der Pflichten, 


Maasſtab alles Rechtwollens entsiftunde fic) zu wiederholen hatte): 
hält der Gedanke und Vorfag: demihöre Iärael (vorerft:) der Herr (Je 
volllommen wollenden Gott im hovah, der fidy gleidhbleibende BSoͤch⸗ 
menfdhlidyen Wollen entfprechend zujfte) ift unfer Gott! (Alsdann:) 
feyn Wit. 5, 48.). 39] Ein andresjder Herr (Jehovah) ift Einer (die Lis 
Gebot aber iſt demfelben aͤhnlichne, volllommene WärklichEeit). 
(nicht mehr und nicht weniger groß|30] Und (folglidy) folft Du lieben 
und nie dem erften widerftreitend) :\(voillig feyn gegen) den Herrn Dei⸗ 
Lieben ſollſt Du Deinen Nächfteninen Gott (diefen wahrhaft Vollkom⸗ 
(willig ſollſt Du feyn für das Rechte menen) aud Deinem ganzen Gemüt 
egen jeden Mitmenſchen, auf wel-|und aus Deiner ganzen Seele und 
hen Du würfen Eannft), wie Dich aus Deiner ganzen Einficht und aus 
felbft (wie Du auch willig feyn ſollſt Deiner ganzen Kraft. 31] Und ein 
für das Rechte, wenn es Dich ſelber Anderes ift ihm "ähnlich: Du ſollſt 
betrifft‘. 40] An diefen beyden Gesjlieben (willig feyn_für das Rechte 
boten hängt die ganze Gefeßgebungjund Gute gegen) Deinen Mitmen⸗ 
und die Propheten (Alles Uebrige fe (den, wie (gegen) Did) felber; Ein 
Anwendung auf das Befondere undjandered Gebot, größer (wichtiger), : 
Solgerung aus jener Willigkeit fürjald diefe, ift nicht! (Miefes umfaßs 
Alles, was weiterhin als recht und|mit einem Mal und. zum Voraus 
gut anerkannt werden Bann), die Willigkeit für das Rechte, was 
irgend in einer befondern Beziehung 
als recht und gut zu verfichen und 
anzuerkennen ift). 
2] Und Ihm fagte der "Gelehrte: 
gut, Lehrer, haft Du in Wahrheit 
geſprochen. Einer ift! (das wabre 
vollkommene Seyn ift Lines und 
nur. Eines); und es ift (als volls 
kommen feyend) nicht ein Anderer 
ald nur Derfelbe! 33] Und zu lies 
ben denfelben aus ganjem emüth 
und aus ganzer KWerftändigfeit und 
aus ganzer Seele (finnlicher Leben 
Praft) und aus ganzer Kraft, und zu 
lieben den Nebenmenfchen wie fich 
ſelbſt, ift mehr als alle Brandopfer 
und Opfergaben (So war der Sad⸗ 
Fran viel weiter, als die Phari⸗ 
er! ' 

34] Und Jeſus, ihn anfehend, daß 
er Berftand babend geantwortet hatte, 
fagte ihm: Nicht Em bift Du von 
dem Reiche der Gottheit! (Wolle, 
wie Du es verftebft, fo bift Du im 
Reiche des göttlichen Wollens!) 

Und Niemand mehr unternahm, 
Shn ‚(zur Probe) zu befragen. 













171. . Mt. 22, 4146. ME. 12, 35—37. 0, 144. 91 
Mufter einer dem Textzuſammenhang gemäßen Gchrifterflärung. 


171. Mt. 22, 41—46. Mt. 12, 35—37. 
et. 20, A1—A. 


Abtegen follten die Juden das Vorurtheil, der Meſſias muͤſſe nach 
Pf. 110. zuvörderft und che er wieder bey Gott gleichfam ſitzend 
fen, als ein Weltüberwinder erfcheinen , welchem die Allmacht 
alle Feinde mit Gewalt unterwerfe. Zuerft vielmehr ging ber 
Meſſias den Weg, durch Ueberzeugung in der Gefinnung zu 
beflern. | 


Mt. 22, ME 12, Lk. 20, 

a1] Als aber die Pha-| 35] Und in Beziehung] 41] Er aber fprach zu 
riſaͤer (gewiffe vonihnen)|redend fagte Jeſus, .dalihnen: wie fagen fie (die 
ſich verfammelten (um| Er auf dem Tempelplatz rabbiniſchen Schriftaus- 
Von ber) befragte fie Je⸗ lehrte: wie fagen die Ges|leger) dag der Meflind 
ſus fagend: 42] Was lehrte, daß der Mefliadl Davids Sohn fey. . 
dünft Euch wegen des, ift Davids Sohn? (foll:] - 
Meſſias: weſſen Sohn erjten fie alsdann den 
it? Sie fagen Ihm: desl Pfalm 110 nicht anders 
Davids. 43] Er fagt| verftehen lernen?) 36]|42] Und (dody) fagt Da⸗ 
ihnen: wie nennt David) Denn David felbft hatjvid felbft (nach ihrer 
in Begeifterung ibn|(nach ihrer jegigen Er⸗Meinung) im Pfalmen- 
„Herr? fagend (Pf.| Elärung) in beiliger Be⸗buch: Gefprochen hat der 
110.): 44] Gefprodyen! geifterung gefprochen: deriHerr zu meinem 
bat der Here zu meinem] Herr (Jehovah) fagt mei⸗Herrn: fiße (Mil) zu 
Herren: fie (ill und rus| nem Herrn: fiße zu meis|meiner Rechten, bis daß 
big) zu meiner Rechten| ner Rechten ruhig), biölich gelegt : habe Deine 
(bleibe hier auf Deinem|ich gelegt babe DeinelFeinde einen Schemel 
Sitze in dem Botteszelt),| Feinde wie einen Schemel\Deiner Füße. . 
bid ich gelegt habe Deine] Deiner. Füße. 
Feinde unterDeineFüße!e 
45] Wenn nun David| 37] Nennt denn alfo Da=|44] Nennt demnach Da⸗ 
ihn Herr nennt, wie ift| vid felbft ihn Herr? und vid ihn »Herr« und wie 
er fein Sohn? (Solgt| woher ift er dann deffelzjift er deſſelben Sohn? 
nicht vielmehr daraus ,| ben Sohn ? (Bann David felbit da» 


daß der Pfalmdichter 
von einem foldyen Spre 
chen des Jehovah an ſei⸗ 
nen 3errn, d. i., nicht 
an den Meſſias, viel⸗ 


mehr an feinen Herrm,|. 
den König David rede?)]| _ 
46] Und Keiner fonntel 


mals fchon den Meſſias 
als einen Herrn befchrie= 
ben haben, der rubig 
bey Gott bleibe, bis 
diefer ibm. alle feine 
Feinde mit Gewalt uns 
terwerfe! und wie koͤnn⸗ 
te doch ein folcher, der 


92 


Ihm ein Wort erwiedern 
(fie Bonnten die Auffos 
derung, den Pfalm rich: 
tiger zu verftehn, nicht 
fogleim erfüllen). Nicht 
irgend Einer aber unter: 
nabm ed, von demfelben 
Tag an, Ihn noch mehr 
zu befragen Cfie erkann⸗ 
ten die Weberlegenbeit 
feiner Antworten). 


172. Mt. 23, 


1. ME. 12, 37—40. Lf. 20, 45—47. 


Scheinheiligkeitd = Spiegel. 


bis dahin bey Bott blei- 


ben follte, Davids 
Sohn ober Nachkomme 
fevn?) 


Und der große Volks⸗ 
baufe hörte Ihn mit 
Bergnügen (die Schrift 
ftellen fdyarıfinniger deu: 
ten, als ihre fadducäi- 
ſchen und pharifäifchen 
Rabbinen). 


172. Mt. 3, 1—39. Mi. 12, 38—40. 


8f, 20, 45—47. 


Ohne Schonung drängte Jeſus in dieſen Tagen der Entſcheidung 
alles zufammen, was der Nation die Augen wegen der pha= 
rifäifchen Volksfuͤhrerſchaft öffnen Fonnte und eine Mehrzahl 
zur Erklärung für feine Meffinsichaft hätte bemegen follen. 


Mt. 23, 

2] Damald redete Ies 
fus zu den Volkshaufen 
und (zum Theil befon: 
ders) zu feinen Lehrſchuͤ⸗ 
lern, fagend: 


Me. 12, 2. 20, 
38] Und Er fagte ih⸗— 45] Indem aber all dad 
nen in feiner Belehrung :|Bolf hörete, fagte Er ſei⸗ 
Sehet Eud) vor, vor desinen Lehrfchälern : 46] Hüs 
nen Gelehrten, die initet Euch vor den Gelehr⸗ 
langen Mänteln umbersiten, welche gerne umher⸗ 
sufchreiten und Segrüßun- fhreiten in langen Mäns 
gen auf den Marftpläseniteln, auch Begrüßungen 
lieben 39] und Oberfige in|lieben auf den Marktplaͤz⸗ 
den Synagogen und eriteljen und Oberfige in den 


Polfterpläge bey den Synagogen und erſte 
Abendmalzeiten. 40]|Polfterpläge bey den 
Diefe, weldye aufjehren|Abendmalzeiten. 47] 


die Häufer der Wittfraus|Diefe, welche aufzehren 
en (denen die Scheins|die Häufer der Wittfrauen 
beiligen fi) anzuſchwaz⸗ und laut fpredhend ein 
zen wiffen) und laut re⸗Langes und Breites beten, 


172. Mt. 23, 2—15. 93 
Sceinheiligkeitd = Spiegel. 


werden eine defto vollere 


dend ein Langes und 
Beurtbeilung befommen. 


Breites beten, werden 
eine defto vollere Beur: 
theilung befommen. 

2] Auf dem Stuhle Moſe's (als Befegacbers, Lehrers und Rich: 
ters) baben fich gefest die Gelehrten und (befonders) die Pharifäer. 3] 
Alles nun, fo viel fie Euch (aus Mofe) gefagt haben, zu beobachten, beob- 
achtet und thuet; nach ihren Handlungen aber thuet nicht! denn fie fagen 
(Manches Voͤthige) und thun ed nicht. A] Sie binden zufammen ſchwere 
und nicht erträgliche Laften (von Geboten und Verboten) und legen fie 
auf die Schultern der Menfchen; nicht aber mit ihrem Finger mögen ſie ie 
diefelben Cfür fich felbft zur Vollziehung) in Bewegung fegen. 


5] Alle ihre Handlungen aber thun fie, um befchauet zu werden von 
den Leuten. Breit machen fie ihre Bewahrungsbinden (Streifen, auf des 
nen Beynamen Gottes und Bebote angedeutet waren) und groß machen 
fie die Saumeinfaffungen ihrer Kleider (wodurdy ihre Würde angedeuter 
feyn follte). 6] Sie lieben auch das Liegen auf den erften Polftern bey 
den Abendmalzeiten und die erften Siße in den Synagogen ; 7] auch die 
Begrüßungen auf den Marftplägen und gerufen zu werden von den Leuten: 
Rabbi, Rabbi (mein Lehrer und Weifter!). 8] Ihr aber follt nicht ge- 
rufen werden: Rabbi; denn Einer ift Euer Lehranführer, Ihr Alle aber 
ſeyd »Bruͤdere. 9] Auch rufet nicht Einen von Euch ald (Belehrungss) 
Bater, auf der Erde; denn Einer ift Euer Vater, der in den Himmels- 
hoͤhen. 10] Auch nicht gerufen follet She werden Lehranführer, weil Einer 
ift Euer Lehranführer, der Meſſias. 11] Der Vorzügliche aber unter Euch 
fol feyn der Euch (am beften) Dienende. 12] Wer aber irgend ſich felber 
hoch fielen wird, wird Cdefto eber) herabgeſetzt; und wer irgend fich fels 
ber unten hinſtellt, wird (defto eher) hinauf geftellt. 

14] Wehe aber Euch, Gelehrte und (befonders) Phariſaͤer! Heuchler 
feyd Ihr, weil Ihr aufsehret die Häufer der Wittfrauen, auch laut fpres- 
chend ein Langes und Breited betet. Deswegen werdet Ihr befommen eine 
volere Beurtheilung. 13] Wehe Euch, Gelehrte und (befonders) Phari⸗ 
füer! Heuchler feyd Ihr, weil Ihe verfchließet das himmelartige Reich. 
vor den Menfchen (fie dahin fich zu wenden abhaltet). Denn Ihr kom⸗ 
met nicht hinein und laffet nicht hineinfommen die, welche bineinfommen: 
würden. 15] Wehe Euch, Gelehrte und Pharifder! Heuchler feyd Ihr, 
weil Ihr Euch umher treibet auf dad Meer und auf dad Feſtland, um 
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einen Profelyten (Glaubensankoͤmmling) zu machen und wenn er ed ge⸗ 
“worden ift, machet Ihr ihn zu einem Sohn der Hölle, doppelt fo fehr wie 
Euch (ebenfo ſchlecht gefinnt und überdies von Eudy zur Vollziehung 
Eurer Befinnung gemißbraudht.) 


16] Wehe Euch, blinde Wegweiſer, die Ihr (mit abgefhmadter 
Spibenfteherey und nad) leerer Formelnſucht) faget: Wer irgend ges 
fchworen (ſich betbeuert) hat »bey dem Tempel,« ift (gilt) es Nichte. 
Mer aber ſich betheuert bat (durch die Formel:) »bey dem Golde de 
Tempels!« iſt fchuldig Cfein Wort zu balten). 17] Unverftändige und 
Blinde! Wer ift vorzäglicher? das Gold oder der Tempel, welcher dieſes 
Gold heilige (zu einer geweybten Sache madıt). 18] Auch (fager Ihr) 
Wer irgend gefhworen hat (mit der Formel:) »bey dem Altar!e ift (gile) 
es Nichts; wer aber irgend gefchworen hat bey der Gabe, die Über dems 
felben ift, ift fehuldig. 19] Unverftändige und Blinde; denn was ift vors 
züglicher, die Gabe oder der Altar, welcher die Gabe heiligt (das Opfer 
zur geweyhten Sache macht). 20] Wer demnach fich betheuert hat bey 
dem Altar, betheuert fich bey demfelben und bey Allem, was über demfels 
ben ift; 21] und wer fi) betheuert bat beym Tempel, der betheuert fich 
bey demfelben und bey dem, der ihn bewohnt. 22] Und wer fich betheus 
ert bat »bey dem Himmel,« betheuert ſich bey dem Thronfig der Gottheit 
und bey dem., welcher auf demfelben figt. 


23] Wehe Euch, Gelehrte und phariſaͤiſch Geſinnte! Heuchler feyd 
Ihr, weil Ihe (zwar) verzehntet (jede Hleinigkeit) die wohlriechende 
Pflanze und den Anid und den Kümmel und (aber doch) weglaflet das 
Schwerere des Gefeßed, die (gerechte) Beurtheilung und das Erbarmen 
und die Ueberzeugungstreue. Diefed aber wäre eine Verbindlichkeit zu thun 
und Jenes nicht wegzulafien. 24] Ihre blinde Wegweifer, die Ihr (vom 
Getraͤnk forgfältig) abfeiget die Fliege (jede Bleine Unreinigkeit zu vers 
meiden fcheinen wollet) dad Kameel aber (audy ein nach Wiofe nicht eß⸗ 
bares Thier, und daher ein Bild deffen, was im Großen unzuläffiger 
wäre) binuntertrinfet. 25] Wehe Euch! Gelehrte und ‚pharifäifch Gefinnte! 
Heuchler feyd Ihr, weil Ihe rein machet dad Aeußere (die Oberflaͤche) 
des Becherd und ded Topfs, innerlich aber (durch das, was Ihr hinein⸗ 
füller) werden fie voll von Raub und Unredht. 26] Blinder Pharifder! 
mache rein vorerft dad, was innen ift im Becher und in dem Topf, damit 
rein werde auch dad Aeußere (die Dberfläche derfelben). 
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27) Wehe Euch, Gelehrte und pharifäifh Gefinnte! Heuchler feyd 
Ihr, weil Ihr gar Ähnlich feyd übertünchten Gräbern, die ald ſolche außen 
zwar gut fcheinen, innen aber voll find von Todtenknochen und al⸗ 
ler Unreinigkeit. 28] Alſo ſcheinet auch Ihr auswaͤrts zwar den Leuten 
rechtſchaffen, innen aber ſeyd Ihr voll Heucheley und Geſetzwidrigkeit. 
29] Wehe Euch, Ihe Gelehrte und phariſaͤiſch Geſinnte! Heuchler ſeyd 
She, weil Ihe (zwar) bauet die Gräber der Propheten und ſchmuͤcket die 
Gruften der Rechtfchaffenen, 30] auch faget: wenn wir gewefen wären in 
den Tagen unſrer Väter, nicht würden wir geworden feyn Zheilnehmer an 
dem Blute (dem Dergießen des Bluts) der Propheten. 31] So denn: 
jeuget Ihr gegen Euch ſelbſt, daß Ihe Söhne feyd der Propheten Mörder ; 
32] und (dod) erfüllet Ihr nur dad Maas Eurer Väter. 

33) Ihr Schlangen! Bon Ottern Gezeugte! wie entflöhet Ihr der 
Berurtheilung zur Hölle? 34] Dedwegen (fagt die Gottheit in den Aus» 
deiücken eines damals bekannten Buchs) fiehe, ich fende (zwar) zu Euch 
Vespheten und Weile und Gelehrte, und (doch) werdet Ihr von denfelben 
daten und (ſogar) Treuzigen. Auch werdet Ihr von denfelben peitfchen in 
Euren Synagogen und verfolgen von Stadt zu Stadt; 35] fo daß 
Amme Aber Such jedes vechtfchaffene Blut, vergoffen in diefem Lande, 
wu dem Blut Abels des Rechtfchaffenen bis auf das Blut Zacharias, des 
Sehes Barachia, den Ihr gemordet habt zwifchen dem Tempel und dem 
ter: (2 Chrom. 24, 19—22.). 36] Wahrhaftig fage ih Euch, daß die= 
ſes Alles kommen wird über diefe Beitgenoflenfchaft (wie die fpätern Ver⸗ 

beschen immer als Nachahmung und Sortfeguug der frühern defto ver. 
derblicher und unverbefferlicher werden). 

37] Ierufalem! Jeruſalem, du Mörderin der Propheten! und die du 
mit Steinen wirfft die zu dir Abgefendete! Wie oft wollte ich ver- 
fammeln deine Rinder (Einwohner) auf die Weife, wie eine Henne ſam⸗ 
melt ihre Sungen unter die Flügel (um Euch gegen Eure Feinde Sichers 
beit zu gewähren). And doch habt Ihr nicht gewollt. 38] Siehe, ges 
laßen wird Euch Euer Haus (diefer Tempelplag) öde; 39) denn ich fage 
Euch, Ihr werdet mich (bier im Tempel) von jest an nicht fehen, 
bis Ihr (Euch anders befinner und) faget: gepriefen fey der im 
Namen ded Herren Kommende! (Tefus verließ bald darauf den 
Tempelplag, ohne ibn wieder zu betreten, Dies war das höchfte Zeis 
chen, daß die Ihm Beneigteren, um ſich zu erklären, ſich hätten fammeln 
möffen, damit fie Ihn nicht allzu lange zu entbehren in Gefahr wären.) 
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173. ME. 12, 4114. 2. 21, 1-4. 
Noch vor dem letzten Weggehen aus dem Tempel beobachtet Jeſus 
nahe bey einem Thore die Hinausgehenden. ein letzter 
Wink ift: Wenig aus reinem Wollen ift mehr als verfchwen- 
deriſche Reichthumsopfer! 


Mk. 12, 

41] Und ſich ſetzend der Schatzkam⸗ 
merkiſte gegenüber ‚ ‚beobachtete Jeſus, 
wie dad Volk Erzmuͤnze in die Schaß- 
fammerfifte warf. Und viele Reiche 
warfen hinein Vieles. 42] Auch fam|2] Er fah aber auch eine arme Wittwe 
Eine, eine arme Wittwe, und- warfldort bineinwerfend zwey Heller. 
binein zwey Heller, welches ift ein 
Duadrand. 43] Und berbeyrufend 
feine Lehrfchüter fagte Er denfelben: 
Nach der Wahrheit fage ih Euch: daß J Und Er ſprach: Wahrbaftig ſage 
diefe Wittwe, die Arme, mehr hinein-| IH Euch, daß die Wittwe, dieſe 
geivorfen bat, ald Alle, die in dielArme, mehr ald Alle bineinwarf. 

hagfammerfilte (Etwas) warfen. 4] Denn Alle diefe warfen (einen 

] ‚Denn Alte warfen hinein Ceinen Theil von dem), woran fie Ueberfluß 
Theil von dem) woran fie Ueberflußſ haben, in die Gaben für die Gott⸗ 
baben; dieſe aber von ihrer Dürftigsiheit. Diefe aber von ihrer Dürftige 
feit Alles, fo viel fie hatte, bat fielfeitz ihren ganzen Lebenövorrath, den 
bineingeworfen,, ihren ganzen  2ebendslfie hatte, bat fie (wie es Jeſus, da 
vorrath. ſie es hervor holte, bemerken konn⸗ 
te, hinein⸗)geworfen. 






Lk. 21, 
1] Aufblickend aber Tab Er die Reis 
hen , welche ihre Gaben in die Schatz⸗ 
fammerfifte warfen. 
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Jeſus erklärt die Nothwendigkeit, daß das Tempel⸗ und Priefter- 
wefen mweggefchafft werden muͤſſe. (Bon Zerftörung der Stadt 
felbft fagt Sefus nichts!) Die Zeit erflärt der Weife für unbe: 
ftimmbar. Aber was für Aenderungen erft vorangegangen 
feyn müßten, ehe Sein neues Dafeyn Mt. 24, 3, erwartet 
werben koͤnne, deutet Er an als Vorzeichen. 


Mt. 24, ME, 13, Lk. 21, 

1] Und Heraudgefom:| 1] Und da Er Heraus: | 5] Und als Einige fag= 
men von dem Tempelplagiwanderte aus dem Tem⸗ ten wegen deö Tempel⸗ 
wanderte Jeſus (durch pelplatz, fagt Ihm Einer platzes, daß er mit ſchoͤ⸗ 
die Stadt nach dem Olis|feiner Lehrfchüler: Lehrer! Inen Steinen und Dar: 
venberg, Bethania zu)|fiehe! was für Steine, |bringungen geſchmuͤckt 
Und zu Ihm kamen feinelund was für Aufbauun: |war, fagte Er: 
Lehrſchuͤler, Ihm mehrigen! (willſt Du denn 
zu zeigen die Aufbauungen|diefes ſchoͤne Gebäude, 
des Tempelplages (wielwie Du fo eben Wit. 
maffivo und prächtig 3e=|23, 39. fagteft, den Prie: 
rodes der Erſte den hei⸗ſſtern oͤde überlaffen ?) 
gen Berg von unten 
berauf mit Unterbau- 
ungen geſtuͤtzt und ers 

tert und auch bie 
obern Gebäude allmäs 
lig Boftbar erneuert hat: 
te). 2] Jeſus aber fagtel2] Und Jeſus erwiedernd 
' ihnen: Blidet nicht auflfagte ihm: Du blickſt auf |6] Diefed, was Ihr be= 
Alles dieſes. Nach deridiefe große Aufbauungen; |trachtet; Tage werden 
Wahrheit fage Ich Euch :Inicht wird hier ein Stein |fommen, in welchen nicht 
es foll bier nicht ein Steinlauf dem Steine gelaffen Jein Stein auf dem Stein 
auf dem Stein gelaffeniwerden, der nicht lodges |selaflen wird, der nicht 
werden, der nicht losge⸗ſtrennt wäre. losgetrennt würde. 
trennt würde. (Der Tem: 
vel, da nun einmal die 
Drieftereinrihtung fi 
nicht verbefiern läßt, 
muß durch Zerſtoͤrung 
aufhören!) 

3] Da Eraber auf dem| 3] Ind als er faß auf 
Dlivenberg faß, kamen dem Dlivenberg gegenüber 
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‚u Ihm die Lehrfchüler|dem Tempelplag (auf wel⸗ 

ind befondere fagend :|hem, wie auf ganz Je⸗ 

fage und, wann biesirufalem,. man von oben |. 

feyn wird ? auch wel⸗ſdie ſchoͤnſte Ausficht 

ches das Merkzeihatte), befragten Ihnind:| 7] Sie befragten Ihn 
chen (feyn wird) Deineö|befondere Petrus und Tas Jaber fagend: Herr!iwann 
Cneuen) Dafeynd undifobus und Johannes und alſo wird diefes feyn? und 
der Beendigung dieſes Andreas (zwey rührige|welches ift dad Merk⸗ 
Beitalterd ? Brüderpaare unter den zeichen, wenn diefed zu 

4] Und erwiedernd ſag⸗ Apofteln): 4] Sage ung, geſchehen bevorfteht? 8] 
te ihnen Jeſus: Sehetſwann wird dieſes feyn? |Er aber fagte: Sehet zu, 
zu, daß nit Jemandſund welches ift das daß Ihre nicht irre ge⸗ 
Such irre führe; 5] denn|Merfzeihen, wann macht werdet; denn Diele 
Viele werden fommen un⸗ Alles dieſes (jetzt Serr⸗ |werden fommen unter meis 
tee meiner (der nur mirlfchende) beendigt werden Inem Namen und fagen: 
gebührenden)  Benen=|wird? 5] Jeſus aber er= |Ich bin es (der Meſſias)! 
nung fagend : Ic) bin deriwiedernd fingan, ihnen zu Auch die rechte Zeit bat 
Mefliad! und fie werdenjfagen : Sehet zu, daß |fich genähert! Gebet alfo 
Biele irre führen. nicht Semand Euch irre |denfelben nicht nad) (laſ⸗ 

führe. 6] Denn Viele fer Euch nicht bereden, 
werden fommen auf meis |wie wenn Ich da oder 
nen (auf den mir ges dort unter einer andern 
bührenden) Namen (fich |Beftalt wieder erfchienen 
gleihfam flügend) und |wäre). - 

fagen: Ich bin e& (der 

Wielfias)! und fie werden 

Biele irre führen. 

6] Ihr werdet aber! 7] Wenn Ihr aber ges | I] Wenn Ihr aber ges 
hören Kriege und Kriegssihört habt Kriege und hoͤrt habt Kriege und Un⸗ 
gerüchte. Sehet wohl zu; Kriegsgeruͤchte, werdet |ftetigfeiten; werdet nicht 
werdet nicht aufgeregtinicht aufgeregt; denn fie [aufgebracht. Denn dies 
(nehmet daran Feinenlmüffen gefchehen feyn,|fes muß geicheben feyn 


Antheil gegen die Rö-jaber noch ift Calsdann) zuvor. Aber nicht fofort 
N 


mer). Denn ed mußinicht dad Ende, ft das Ende, 
(erft) Alles gefchehen 
feyn; noch aber ift es 
nidyt das Ende (die Be: 
endigung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Weltreihs und 
Erdenzuftands). Ä 
7] Denn erheben wird] 8] Denn erheben wird] 10] Alddann, fagte Er 
fid) Volk gegen Volk undifih Bolf gegen Volf und lihnen, wird fich erheben 
Königreich gegen König|Königreid) gegen König: Volt gegen Volk und Koͤ⸗ 
reich din dem fehr zu⸗ reich. nigreich gegen Königreich. 
fammengefegten, unge: , 
beuren Römerreich wa= 
ren viele Aufftände der 
einzelnen Ebeile gegen 


| 
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einander zu erwarten, 
wie fie fchon in den Bür- 
gerkriegen vor Auguftus 
gewefen waren, 
beym Wechfel der gerr- 
fyerfamilien, wie bey 
dem Ende des Nero, ſich 


und! 


wieder zeigten). Und es und es werden ſeyn Er- 
werden ſeyn (die jedes |fchütterungen an (man⸗ 
maligen Begleiter derichen) Orten; und eswird 
Briege) Hunger und SeusIfeyn Hunger und Un⸗ 
den und Erfchütterungen|rube. 


an (verfchiedenen) Or: 
ten 


8] Alles diefes aber iſt Anfänge der Geburts- 
nur Anfang von GesIfchmerzen find diefeDinge. 


burtöfchmergen Cſolche 
geben der 
neuen Ausgeburt vor: 


an). 


97 Alddann (während 9] Sehet aber Ihr zu, für 
diefer Bewegung) wer⸗Euch felbft; denn überge- 
den fie Euch hingeben injben werden fie Euch an 
Bedrängniß und (fogar Synedrien, und in Syna= 


Manche von) Euch t 
ten, 


d=|gogen werdet Ihr ge= 


fcylagen werden, auch vor 


Unterregenten und Könige 
werdet Ihr geftellt wer: 
den meinetiwegen, damit 
ed ihnen bezeugt werde. 
12] Uebergeben aber wird 
ein Bruder den Bruder 
sum Tode und ein Vater 
dad Kind und aufiteben 
werden Kinder gegen El: 
tern und fie todt machen. 


und Ihr werdet feyn ge=113] Und Ihr werdet feyn 
haft von allen den Voͤl⸗ gehaßt von Allen wegen 
fern wegen meined Na=|meined Namens (weil 


mens. 


Tr mich, Wieffias, 
nennet und thätig aner; 


10] Und alddann wer:|Eennet). 


den Viele Anftoß nehmen, 
auch einander hingeben 
und einander haſſen. 11] 
Auch Viele Falfchbegei- 
fterte werden fid) erhe⸗ 


11] Und große Erſchuͤt⸗ 
terungen an (manchen) 
Orten; aud) Hunger und 
Seuchen werden feyn und 
Schred = Erfcheinungen ; 
auch große Merkzeichen 
vom Himmel werden feyn. 


12] Bor diefem Allem 
aber werden fie an Euch 
ihre Hände legen, aud) 
(Euch) verfolgen, hinge- 
bend in Synagogen und 
Gewahrfame , gefchleppt 
vor Könige 
und Unterregenten wegen 
meines Namens. 13] Es 
wird aber Euch begegnen, 
damit (die Sadıe ihnen) 
bezeugt werde. 16] Hin- 
gegeben aber werdet Ihr 
ſeyn auch von Eltern und 
Brüdern und Verwandten 
und Freunden, und tödten 
werden fie (Manche) aus 
Euch. 17. Und Ihr wer: 
det ſeyn gehaßt von Allen 
wegen meines Namens 
18] Und doch Ein. Haar 
von Euerm Haupte wird 
nicht verloren geben (Als 
les, auch das Rleinſte, 
wird eine gute Wirkung 
haben.) 
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ben und Viele irre machen. 
12] Und weil die Gefeß- 
widrigfeit vervielfältigt 
feyn wird, wird erfalten 
die Liebe (Eintracht und 
Dertrauen) Vieler. 

13] Wer aber ausharrt|Der bis zum Ende Aus 







19] In Euerm Auss 


bis zum Ende, diefer wird/barrende aber, diefer wird |barren werdet Ihr Eure 


zum Heil gerettet. 14]jzum Heil gerettet. 
Und wievon Herolden ver⸗ Und an ale die Völfer- 
fündigt wird diefe Heils⸗ ſchaften muß vorerft wie 
verfündigung von dem von Herolden verfündigt 
Neiche in der ganzen Bes|feyn die Heildanfündi- 
wohnbarfeit, fo daß es gung (Erſt muß binrei- 
allen den Bölfern bezeugt!chende Auffoderung zur 





10] |Seelen gewinnen. 





ſey. 


Und alsdann wird kom⸗ 
men das Ende (wenn 
erſt das Evangelium ge⸗ 
nug verbreitet iſt und wer 
unverbeſſerlich ſey, ent⸗ 
ſchieden ſeyn kann. Als⸗ 
dann nur kann die end⸗ 
liche Scheidung zwiſchen 
Satans = und Meſſiau⸗ 
reich erfolgen. Dazwi 
fen eintreten aber 
wird, nad) dem Vachfol⸗ 
genden, das Schiefal 
des Tempels und Jeru⸗ 
falems, als gleichzeitig 
und partikulär\. 


Befferung überall gefche: 

ben feyn, ebe die lin: 

verbeiferlichEeit entfchie: 

den wird). 11] Wenn] 14] Nehmet daber in 
aber fie Euch hinſchleppen Eure Gemüter, nicht 
und bingeben, fo feyd [voraus forgen zu wollen, 
nicht vorher befümmert, um (durch Vertbeidis 
was Ihr reden follet, fon: [gungsreden) gerechtfers 
dern waß irgend Euch ge: [tigt zu feyn. 15] Denn 
geben (im Gemüt erregt) Ich (der fortwirkende 
ift in jener Stunde, diefes | Meffiasgeift ) werde Euch 
redet; denn nicht Ihr ſgeben Mund und Weiss 
(nad) menfchlichen Be: |beit, weldyer entgegen zu 
siehbungen betrachtet) |reden oder zu widerftehen 
ſeyd die Nedenden, viel⸗ Alle Euch Entgegenſtre⸗ 
mehr die heilige Geiſtig⸗ |bende nicht vermögen wer⸗ 
feit (Eure Gemütser: |den. 

hebung für das geilige). 
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Neben den größeren Weltänderungen auch Tempelzeritörung zu Ierufalem. 


175. Mt. 24, 1528. Mi. 13, 14-23. 
8f, 21, 20—24. 


Unter den übrigen Weltverwirrungen, Aenderungen und Beſſerungs⸗ 
verfuchen kommt es zu gleicher Zeit aud) zur Zerflörung des Tem⸗ 
pels und Mißhandlung der Stadt SGerufalem. 


Mt. 24, ME. 13, Lk. 21, 

15] Wenn Ihr nun gefe) 14] Wenn aber Ihr gefe 2]Wenn Ihr aber gefehen 
ben habt die Abſcheulichkeit hen Habe die Abſcheulichkeit habt, daß umsingelt wird 
der Verwuͤſtung (die zuvor|der Berwüftung (das im von Heerlagern dieſes Je⸗ 
im Lande Derheerung|Lande verheerende Rd: Irufalem, alsdann erfen- 


verbreitende Gewalt derimerbeer endlich) net wohl, daß nahe ges 
Römer) wie (dies Wort) fommen ift deſſen Veroͤ⸗ 
auögefprochen ift durch dung (Mt. 23, 38.) 


Daniel, den Propheten 

Y 27. 11, 31. 12, 11.), | 

ebend on heiliger Stätejftehend, wo ed nicht (fte= | 

(vorrüdend bis in dielben) follte, fo bedenfe es 

bre Vaͤhe Jeruſa⸗ſder Lefende ! 

ems felbit), fo bedenfe 

es der Leſende. 16] Als⸗Alsdann mögen fliehen die 121] Alddann follen fliehen 
dann mögen fliehen die inlin dem Judda auf die Ge: |die in dem Judaͤa auf die 
dem Judaͤa auf die Gesjbirge. 15] Wer auf dem |Gebirge und die innerhalb 
birge. 17] Wer (ge) Dach ift (eile lieber uͤber |derfelben find, hinaus fich 
rade) auf dem Dache ift,jdie flachen Dächer weg sentfernen und die auf den 
feige nicht (erſt noch ins und) fteige nicht herz Laͤndereyen nicht in fie 
' Haus) herab, um daslab in das Haus, noch ges |(dieStadr)hineinfommen. 
aus feinem Haufe (ihm Zu⸗ſhe er hinein, um Etwas 22] Weil diefed Tage der 
gehörige) wegzufchaffen.Jaus feinem Haufe weg= |Serichtöhaltung find, da= 
18] Und wer auf demjzubringen. 16] Und wer |mit vol werde Alles (in 
Feldgut ift, wende ſich (gerade) auf dem Felde den heiligen Büchern 
nicht rüdwärts, um feinelift, wende nicht um rück: |wider die Unverbeſſer⸗ 
Kleiderwegzunehmen,(Dielwärtd, (von dort) feine liche) Gefchrieben. 
ſchnellſte Eile it alsdann|SKleider wegzutragen. | 
das Defte). 19] Un-ſ17] ungluͤcklich aber find [23] Ungluͤcklich aber find 
glüklih aber find dieldie Schwangern und Säus |die Schwangern und Saͤu⸗ 
Schwangern unddieSäus|genden in jenen Tagen. [genden in jenen Tagen; 
genden in jenen Tagen. denn es wird eine große 
20] Beter aber (fajjer inI18] Faſſet aber Gelübde Noth feyn über dem Lande 
Zeiten vor Bott richtigel(und Vorſaͤtze gegen und ein Zorn gegen diefe 
DVorfäge darüber), damit Gott), damit nicht Euer Nation. 24] Und fallen 
nicht Eure Flucht werdel Flüchten geſchehe zur|werden fie durch dag 
zur Winterdzeit oder am Wintersseit, 19] Denn [Schwerdt und (Mlans 
Sabbat (dem Ruhetag, che Vebrigbleibende als 
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an weldyem man nur SPlaven) gefangen 
einen Eleinen Weg ma: führt werden zu allen 
chen zu dürfen glaubte). Heydenvoͤlkern, und Je 


21] Denn alsdann wirdſjene Tage werden ſeyn ſſalem wird ſeyn getre 
eine große Bedraͤngniß eine Bedraͤngniß, derglei⸗ von Heydenvoͤlkern 
ſeyn, dergleichen nicht ge⸗ſchen nicht geworden iſt voll geworden find 
worden ift vom Anfangſvon Anfang der Schoͤ⸗Zeiten der Heydenvd 
der Welt bis nunmehripfung, weldye die Gottheit |(bis die von Gott ! 
und? auch nicht wird.Ifchuf, bis nunmehr; aud) Zeyden noch gelafl 
22] Und wenn nicht ab=|nicht wird. 20] Und wenn Friſt zur Verbeſſerr 
gefürzt wären jene Tage,Inicht der Herr abgefürzt |verfloffen feyn wird). 
fo würde fein Menfch fich|hätte die Tage, fo würde 
retten. Wegen der Ausd-|fein Sterblidyer gerettet; 
erlefenen (der Gebeffer-|aber wegen der Außerlefe- 
ten) aber werden jeneinen, welche er auserlefen 
Tage abgefürzt feyn. (als die Gebefferten ge⸗ 
funden) hat, hat er die 
Tage abgefürzt. 
23] Alddann wenn Se] 21] Uud alddann wenn 
mand Euch gest hat: Jemand Euch gefagt bat: 
fiebe ! bier iſt der Meſ⸗ſſiehe! Hier ift der Meſſias 
fias oder bier, werdet oder fiehe dort, werdet 
(dafür) nicht uͤberzeu⸗ nicht überzeugungätreu 
gungstreu (folget der Ue⸗(die Ueberredung als 
berredung nicht). 24]|wahr annehmend und 
Denn erheben werden fihbefolgend). 22] Denn 
falfche Meſſiaſſe und falfchlerheben werden fich fal: 
Begeifterte, und werdenifche Meſſiaſſe und Falfch- 
geben große Merkzeichen begeiſterte und geben Merk⸗ 
und Erſtaunlichkeiten, ſoſzeichen (als bedeutſam) 
daß fie irre machen moͤch⸗ und Erſtaunlichkeiten, um 
ten, wenn moͤglich, auchſwo möglich abirren zu 
die Auserlefenen.e 25]/machen aud) die Auser- 
Siehe (warnend) vorzjlefene. 23] Ihr aber fe- 
ausgefagt habeIch es Euch. het zu: fiehe zuvor gefagt 
habe Ich Euch Alled (da- 
mit Ihr Zuch zu hüten 
wiffet). 
26] Wenn nun fie Euch 
gefagt haben mögen: Sie⸗ 
be, in der Wuͤſte ift er 
(10 gewöhnlidy die Un- 
zufriedenen ſich fammel- 
ten), fo fommet nicht bin: 
aus (oder): Siehe! in 
diefen Simmern (ift er)! 
Werdet (dafür) nicht über: 
zeugungstreu. 27] Wie 
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nämlich der Sonnenfchein' 
ausgeht von Dften und| 
erſcheint hid nach Welten: 
(alsdann aber nichtmehr 
ſichtbar ift, und anders= 
wo leuchtet), fo wird 
feyn dad Dafeyn diefed 
menfchgebohrnen (Meſſi⸗ 
asgeiftes, der jetzt ficht- 
bar ift, alsdann aber an= 
derswo feyn wird). 28] 
Wo nun irgend ift der 
todte Leichnam, dort wer: 
den fi) fammeln die «A d- 
lergeyer» ( der Römer 
$ahnen !) 


176. Mt. 24, 29-36. Mf. 13, 4-32. 


8f, 21, 25—33, 


Nicht zunächft nach der römifchen Eroberung Serufalems und der 
Tempelzerftörung, fondern überhaupt bald wenn die Chriſtus⸗ 
lehre genug verfündigt und die damit verbundene Bedraͤngung 
aller Art überftanden fen, werde der Meſſias als Himmelsgeift 
berniederfommen, und von der Allmadıt in Die Gottesregierung 
eingefegt werden, zum Gchreden aller Unverbefferlichen. | 


Mt. 24, 
291Sofort aber nach der 


(wo 


Mk. 13, 
24] Aber in jenen Tagen 
Bedr ngni jener ZTagelnad) jener Bedrängniß |Merkfzeichen (Cbevorfte= 
wäbrend der Heilsi(der allgemeinen 13, 11. 


ef. 21, | 
25] Und feyn werden 


bender Ylaturverändes 


verfündigung zur allge-|12. und der befondern jrungen) an Sonne und 


meinen Befferung die ge= zu Jerufalem 13, 15.) 


gen Jeſus Ueberzeus 
gungstreue vielerley 
Verfolgung und Be—⸗ 
drängniß zu erdulden 
baben wäÄrden, Watth. 
24, 9. 10,, auch auffer 
den befondern Webeln 
in Paläftina und bey 
der Eroberung Jeruſa⸗ 


lems) wiro  verfinftert|wird verfinftert ſeyn die 


Mond und Sternen (die 
mehr volfsartige jü= 
difche Einzelnheiten ver= - 
meider Lukas); und auf. 
der Erde (wird feyn) ein 
Bufammendrängen der 
Völfer, wie wenn men 
feinen Ausweg weiß bey 
dem Getöfe ded Meeres 
und der Flut. 26] Ins 
\dem athemlos find die 
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werden die Sonne und|Sonne und der Mond |Menfchen aud Furcht und 
der Mond feinen Schein|nicht feinen Schein geben, |Zuwarten der über das 
nicht geben, und diel25] und die Sterne des Bewohnbare fommenden 
. Sterne vom Himmel fal⸗ Himmeld werden heraud- |Dinge. Denn der Hims 
len und die Kräfte deölfallend feyn (wie das |mel Siräfte werden ers 
Himmels erfchüttert wer=|DolE ſich foldye brennba⸗ |fchüttert feyn. 

den. (Allerley Ylatur-|re Lutterfcheinungen er- 

erfcheinungen werbden|Elärt) und die Siräfte, 

einer größern Verändes|die in den Himmelshöhen 

rung der ganzen irdis|find, werden erfcyüttert 

ſchen Ylatur bedeutfam|werden. 

vorangeben.) 

30] Alsdann wird ſicht- 26] Und aldödann werden |27] Und alddann werden 
bar werden dad Merkzeisifie ſehen diefen Menſch⸗ Ifie fehen diefen Menſch⸗ 
chen dieſes Menfchgebohr=!gebohrnen fommend (zum ſgebohrnen fommend in Ges 
nen. (Zr felbft als ſicht⸗ zweytenmal, um macht⸗ |wölf mit Macht und 
bare, bedeutfame Er⸗ſvoll in das durdy Ueber: |großer Herrlichkeit. 
ſcheinung, nebſt den Ihn zeugung gewordene®ot:| 28] Wenn aber diefe 
begleitenden Dienern derſtesreich als Unterregent |Dinge anfangen zu ges 
Almadjt) an dem Hims|der Gottheit einzutres Ifchehen fo richtet Euch em⸗ 
mel, und alödann wer⸗ſten) in Gewölfen mit|por und erhebet Eure 
den Tammer Flagen allelvisler Macht und Herr- |Köpfe, weil nabe fommt 
die Voͤlkerſtaͤmme derllichkeit. Eure Lodmachung. 

Erde und werden fehen 

diefen Menſchgebohrnen 

(Jefus den Meſſias felbft) 

ommend über den Ge: 

wölfen ded Himmels mit 

Macht und vieler Herr: 

lichfeit. (Daniel 7, 13.) 

31] Und abfenden wird|27] Und alödann wird 
Er feine Engel (dielEr abfenden die Engel 
Abm von der Gottheitiund bey ſich verfammeln 
untergeordnete Botenſſeine Auserlefene aus den 
der Fuͤrſehung) mitſvier Winden ber, von 
einee laut ſchallenden ſeinem Aeufferften der Erde 
Trompete. Und zufam=|bis zum Aeufferften des 
men fammeln werden fiel Himmels, 

feine Auderlefene (die 

zum meffianifchen Bot- 

tesreich Bekehrte) von 

den vier (Haupt=) Win- 

den ber, von dem Aeuſ⸗ 

ferften ded Himmels bis 

zu feinem Yeuflerften, (fo 

daß Er unter ihnen als 

fichrbarer Regent und 

Ordner von Gott feyn 

wird), 


176. 
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32] Von- dem Feigen-| 
baum aber lernet dieſe 
Bergleihung. Wenn be⸗ 
reits fein Zweig zart ges 
worden ift und die Blaͤt⸗ 
tee hervorgeſproßt find, 
erfennet Ihr wohl, daß 
nabe ift die (Seigen:) 
Erndte. 


3] Alfo auch Ihr (bey 

rtung jener Derän= 
derung) wenn Ihr gefehen 
habt Alles diefed (vornem- 
li) das Wit. 24,14. Aus⸗ 
gefprochene), fo merfet 
Wohl daß er (der wieder- 
kommende Meffiasgeift) 
mabe ift (wie) vor der 

It. 


34] In Wahrheit fage 
Ich Euch, daß nicht vor- 
übergegangen feyn wird) 
die Beitgenoffenfchaft (die⸗ 
fee DolE? oder diefes 
Menfchenalter?), bis dag 
Alles diefes (das im Obi⸗ 
gen Befchriebene) geſche⸗ 
ben ift. 35] Der Him⸗ 
mel und die Erde werden 
vorüber gehn (Derändes: 
rungen erleiden), meine) 
Reden aber (meine meſ⸗ 
fianifchen Religionsleh- 
zen) werden nicht vor⸗ 
übergegangen feyn (fie 
find in ſich unabänder: 
lich wabr und bleibend). 

36] Wegen jened Tas) 
ges aber und der Stunde) 
weiß Niemand Etwas, 
nicht einmal die Engel de 
Himmeld, auffer der Va⸗ 
wer (die Bottheit) allein. 


28] Dem Feigenbaum 
aber lernet ab dieſes 
Gleichniß: Wenn bereits 
der Zweig deffelben zart 
Canzufühlen ) geworden 
iſt und_die Blätter her= 
vorfproßten, fo erkennt 
Ihr wohl, daß nahe ift 
die (Seigen =) Erndte. 


29] Alfo auch Ihr: wenn 
Ihr dieſes gefehen habt ald 
‚gefchehen, erfennet wohl, 
dag Er (der Meſſias) 
nahe ift (wie) vor der 
Thuͤre. 


In Wahrheit ſage 
Ich Euch, daß nicht vor⸗ 
beygegangen ſeyn wird 
dieſe Zeitgenoſſenſchaft, 
bis daß Alles dieſes ge⸗ 
ſchehen ift. 


31] Der Himmel und die 
Erde werden vorbengehen; 
meine Worte aber (meine 
weſentliche Religions: 
lehren) werden nicht vor= 
beygegangen feyn ? 


32] Wegen jenes Ta- 
ges aber oder der Stunde 
weiß Niemand Etwas, 
weder die Engel, die im 
Himmel find, noch der 
Sohn (der Meffiasgeift) 
fondern der Bater (die 





Gottheit ). 


29] Auch fagte Er ihnen 

ein Gleichniß: Sehet den 
Feigenbaum und Ade die 
Bäume (wie fie auf dem 
ſchon bepflanzten Oli— 
venberg umberftunden)! 
30] Wenn fie bereits her⸗ 
vorgetrieben haben, fo fe= 
bet und erfennet Ihr von 
felbft, daß bereits nahe 
ift dad Erndten (ihrer 
Fruͤchte ). 
31] Alfo auch Ihr! wenn 
Ihr gefehen habt diefed 
gefchehend,, fo erfennet 
wohl, daß nahe ift das 
Reich der Gottheit (die 
Dollendung zum meſſia⸗ 
nifhen Regierungszu⸗ 
ſtand). 


32] In Wahrheit ſage 
Ich Euch, daß nicht vor⸗ 
über gegangen ſeyn wird 
diefe  Beitgenoflenfchaft,, 





bis daß Alles geſchehen iſt. 


33] Der Himmel und die 
Erde werden vorbeygehen; 
meine Reden aber werden 
nicht vorbeygegangen feyn. 
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177. Mt. A, 37-51. Mi. 13, 33—37. 
ef. 21, 34-36, 


Micht für die Neugierde, defto mehr aber, damit man immer fo. 
handle, wie man gehandelt zu haben beym Wiederfommen des 
Meſſias wünfchen werde, follen die Blide in die Zukunft 
gegeben feyn ! 


Mt. 24, 

37] Sowie aber waren die Tage. ded Noe, fo wird auch ſeyn (das 
Betragen Dieler in Beziehung auf) das (neue) Dafeyn diefes Menſchen⸗ 
ſohnes. 38] Denn wie fie waren in. den Tagen vor der (Erdöumänderung 
durch jene) Ueberſchwemmung (hoͤchſt unbekümmert um alles Geiſtige, 
nur) efiend und trinfend, ehelichend und zur Ehe gebend bis zu dem Tage, 
da hineinging Noe in die Arche 39] und nicht tiefer erfannten, bis fam 
die Ueberfhwenmung und Alle wegnahm ; 10 ‚wird auch feyn das (neue) 
Dafeyn dieſes Menfchenfohnes. 


40] Alddann werden (leicht) zwey (auf gleiche Weile) feyn auf dem 
Aderfelde; der Eine wird ergriffen und der Eine freygelaffen; 41] zwey 
(mögen feyn als Sklavinnen) mahlend an Einem Müplftein; die Eine 
wird ergriffen und die Eine freygelaſſen. (Unter fehr ähnlichen Umftänden 
trifft den Einen das Ungluͤck, weldyem der Andere entkommt!) 


42] Seyd nun wachſam, weil Ihr nicht wiflet, in welcher Stunde 
Euer Herr fommt. 43] Iened aber fennet Ihr wohl, daß, wenn ein 
Hausherr wüßte, um was für eine Stande der Dieb fomme, er wohl ges 
wacht hätte und fein Haus nicht durchbrechen ließe, (Vorficht hält Gefahr 
ab!) 44] Wegen deflen werdet aud) Ihre (immer) bereit; denn dieſer 
Menfchgebohrne fommt zu einer Stunde, wo Ihr e8 nicht meinet. 


45] Wer ift denn der (eigentlich) getreue und verftändige Knecht? 
(nicht wahr? der) welchen der Herr beftellen fann über feine Dienerfchaft, 
um ihnen (als Huusverwalter) zu geben zur rechten Seit die (zugemeffene) 
Nahrung. 46] Glücklich ift jener Sinecht, wenn fein kommender Here ihn: 
finden wird alfo thuend. 47] Wahrhaftig fage Ich Euch, daß er ihn über 
al?’ feine Güter beftellen wird. (Wer in der Probezeit fic) gut beträgt, 
erwirbt fic) volles Zutrauen !) 


177. Mt. 24, 48-51. ME. 13, 33—37. WM, 21, 34—36. 107 
Handelt immer fo, wie wenn der Mefjias ald Regent einträte. 


48] Wenn aber jener Knecht in feinem Herzen gefprochen hätte: mein 
Here braucht Zeit zu kommen! 49] und (daher indeß) angefangen hätte 
feine Mitfnechte zu fchlagen, auch zu eſſen und trinfen mit den Betrun- 
fenen, 50] fo wird (wohl) der Herr jened Knechts kommen an einem 
Tage, woran er ihn nicht erwartet, und in einer Stunde, in welcher er 
Nichtd weiß. Und durchpeitfchen wird er ihn und mit dem, was ihm zu⸗ 
fommt, ihn unter die Heuchler verfeßen. 51] Dort wird feyn das Zähnen 
fnirfchen; (ein zu fpätes Jammerklagen, daß man der Unbefonnenbeit 
ſich überlaffen babe.) 


Mt. 13, 

33] Sehet zu; ſeyd wachſam und gelobet in Gebeten (der Bottheit 
gute Dorfäge); denn Ihr wiflet nicht, wann es die Zeit ift. 

34] Wie wenn ein wegreifender Mann fein Haus verlaffend und ſei⸗ 
nen Dienern die Vollmacht, auch Jedem fein Gefchäft gebend, auch dem 
:hürhüter aufgegeben hat, dag er wachfam fey. 35] Seyd alfo wachfam ; 
denn Ihre wiffet nicht, wann der Herr des Haufes kommt; in der Abend- 
jit oder um Mitternacht, oder beym Hahnenfrähen (in der dritten Vacht⸗ 
wache) oder am Frühmorgen. 36] Daß er doch nur, wenn er ploͤtzlich 
fommt, nicht Euch fchlafend finde ! 

37) Was Ich aber Euch fage, fage Ich Allen: Seyd wachſam! 


gr, 21, Ä 
34] Haltet aber auf Euch felbft, damit nicht etwa befchwert werden 
Eure Gemüter durch Betäubung und Trunfenheit und durch Kümmerniffe 
für den Lebensunterhalt, und plöglich über Euch ftehen möchte jener Tag. 
35] Denn wie ein Fangnes wird er fommen über Alle auf der Fläche der. 
ganzen Erde Wohnende. 36] Wachfam alfo feyd zu jeder Zeit, damit Ihr 
Euch würdig machet, diefem (Uebel) Allem, was gefchehen wird,. zu ent- 
fliehen und aufrecht zu ftehen vor diefem Menſchgebohrnen (dem richtenden 
Wieffiaggeift.) 
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Dur Kraft u, Uebung feyd bereit; fonit enteilt d. Gelegenheit d. Anwendung 


178. Mt. 3, 1—13. 


Brautjungfern, die an der Hochzeitsfeyer Theil haben wollten, muß» 
ten zuvor für die Braut (gleichfam zu ihrer DBertheidigung ges 
gen des Bräutigams Eindringen) ruftig gewejen feyn. Das 
Gleichniß fagt: Wer nicht immer zur Thätigfeit bereit ift, 
fommt zu fpät, wenn er alsdann erft fi) fertig und brauch⸗ 
bar machen will. 


Mt. 25, 

1] Alddann wird gleich gemacht feyn das himmelartige Reich (ſo lang 
die Sonderung noch nicht vorgegangen ift) zehn Sungfrauen, welche ihre 
Rampen genommen haben und berausgefommen find (in den Vorplat des 
Haufes am Thore), um entgegen zu treten dem Bräutigam Cum nach der 
Volksſitte ihn ſcherzweiſe vom KZindringen in das Hochzeithaus, gleidys 
fam vom Brautraub, abzuhalten). 2] Fünf aber von ihnen waren bes 
dachtſam (vorfichtig, das zur Thaͤtigkeit Noͤthige bereit zu halten) und 
die fünf (Andere) unflug. 

3] Diefe als unfluge nahmen (zwar) ihre Rampen, nahmen aber nicht 
Del mit fi; (wie die Wienfchen Kräfte haben; aber oft nicht genug 
vorüben!) 4] Die Bedachtfamen aber nahmen Del in ihren Gefäßen 
nebft ihren Lampen. — 

5] Ald aber der Bräutigam verweilte Cum zur unerwarteten Zeit 
bereinzukonmmen) nicften Alle ein und fchliefen (wurden allmälidy un: 
thätig und unbeforgt.) 6] Mitten in der Nacht aber (wie in einer zur 
Ueberrafchung gewählten unerwarteten Zeit) ward ein Gefchrey : ſiehe 
der Bräutigam (will mit feinen Begleitern eindringen)! fommt heraus 
(in den Hof vor das Thor), um ihm (wie zum Schuß der Braut) ents 
gegen zu treten! 7] Nun machten fid) alle jene Jungfrauen auf, pußten 
auch ihre Lampen; (wie der Menſch wohl feine Kräfte zufammen= 
rafft, wenn die Anwendung dringt.) 8] Die Unflugen aber fagten den 
Bedachtfamen: gebet uns von Euerm Dele, weil unfte Lampen verlöfchen. 
(Bräfte genügen nicht, ohne daß Kraftübung ihnen nadhhilft !) 9] Die 
Bedachtfamen aber erwiederten fagend: Nicht etwa! (die fittliche Kraft: 
übung des Einen kann nicht auf den Andern übergetragen werben!) 
Es möchte nicht hinreichen für uns und Euch (zugleich). Gehet vielmehr 
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zu den Verfäufern, und faufet für Euch felbft! (Aber wo ift die fittliche 
Braftübung, die Rechifchaffenheit, die der Beift nur felbft haben Bann, 
anders woher zu borgen ?) 

10) Als diefelbe aber wegfamen, um zu erfaufen, fam der Bräutigam 
(der dann nach der Dolkefitte nebft feinen Gefährten gleichfam einen 
Angriff machte, natürlich die Braut= Jungfernwache fcherzend über 
wand und nun nebft ihnen die Hochzeitfeyer begann) und die bereig 
Geweſenen famen mit ihnen hinein zu den Hochzeitfeften; und die Ihüre 
wurde gefchloffen. 11] Nachher aber famen aud) die übrigen Sungfrauen 
(dem Bräutigam fagend): Herr! Herr! Öffne Uns. 12] Diefer aber er= 
wiedernd fagte: Nach der Wahrbeit fage ih Euch, ich weiß Euch nicht 
(als Theilnehmerinnen und thätige Freundinnen der Braut habe ich 
Eudy nicht angetroffen). | 

13] Seyd alfo wachfam (dies ift der Sinn jener @leichnißrede, 
welche unter denen ift, deren einzelne Umftände uns Ausmahlungen 
nicht alle nach ihren Befonderheiten auf den Zwed der Sache felbft 
zu deuten find), weil (auch) Ihr nicht wifjet den Tag und die Stunde. 


179. Mt. 35, 14-30, 


Vergleiche das ähnliche Lk. 19, 11—27. wo aber doch die Deu- 
tung fehr verfchieden if. Bey Lukas fordert ein Unterregent, 
Daß, fo lange Er zum König reifete, um die Regierung ſich 
übertragen zu laffen, die Seinige fo viel Erwerbsthätigfeit bes 
weifen follen, als möglih. Er kommt dann als Regent, bes 
Iohnt als folcher und ſtraft Unfolgfame. Hier ift ein reicher 
Privatmann, der die gegebene Kräfte überhaupt gut anges 
wendet ſehen will. 


14) Es ift nämlich, wie wenn ein wegreifender Mann feine Sinechte 
rief und ihnen feine Haabe übergab. 15] Und diefem zwar gab er fünf 
Talente (ein Silbertalent wäre gleich 60 Wiinen), dem aber zwey, dem 
aber eins; einem Jeden nach feinem eigenen DBermögen (der Faſſungs⸗ 
Eraft gemäß!) und fofort zog er aufler Lande. 16] Reifen aber machend 
war der, welcher fünf Talente empfangen hatte, gefchäftig mit ihnen und 
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machte fi) andre fünf Talente. 17] Eben fo auch der, welcher die zwey 
hatte; auch derfelbe gewann andre zwey (und fo die Übrigen.) 18] Der 
aber, welcher dad Eine empfangen hatte (der lUnbegabtefte) ging weg, 
vergrub und verbarg in dem Boden dad Silber feined Herrn. 19] Nach 
vieler Seit aber kommt der Here jener Sinechte und erhebt mit ihnen die 
Abrechnung. 20] Und berzugefommen brachte der, welcher fünf Salente 
befommen hatte, andre fünf Talente und fagte: Here! fünf Talente Haft 
du mir übergeben, fiehe andre fünf Talente gewann ich durch fie. 21] Ihm 
aber fagte fein Herr: Wohl, guter und treuer Knecht! Weber Weniges 
warft Du getreu; über Vieles will ich Dich ftelen; (Ich werde Dich zu 
viel mehrerem gebrauchen koͤnnen!) Komme herein in die Freude deines 
Herrn (um an dem, was mich freut, Theil zu nehmen). 22] Herzuge- 
fommen aber fagte auch der, welcher die zwey Talente hatte: Herr! zwey 
Talente übergabft Du mir; fiehe andre zwey Talente gewann ich durch fie, 


_- — 
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23] Ihm aber ſagte fein Herr: Wohl, guter und treuer Knecht! uͤber 


Weniged warft Du treu; über Vieles werde ich Dich beftellen. Komm 
herein in die Freude deines Herrn. 24] Herzu kam aber auch, der das 
Eine Talent empfangen batte und fagte: Herr! ich Fannte Dich, daß Du 


| 


ein harter Mann bift, erndtend, wo Du nicht fäeteft, und auffammelnd, 


wo Du nicht auögeftreut hatteft. 25] Und in Furcht geſetzt (fcheu, nichts 
von dem Deinigen wagen zu wollen) ging ich weg und verbarg Dein 


Talent in den Boden. Siehe! (bier) haft Du dad Deinige, 26] Erwies j 


dernd aber fagte ihm fein Here: bösartiger und träger Knecht! (Kine 
ſchlechte KEntfchuldigung Haft Du Dir für deine Trägheit, für dem 


N 
| 





Mangel an Braftübung ausgefonnen!!) Hatteft Du gewußt, daß ih 


erndte, wo ich nicht fäete und auffammle, wohin id) nicht ausftreuete (daß 
ih durch Aller Kräfte gerne für die Sache gewinne)! 27] Es war alfo 
Schuldigfeit, daß Du ſchnell gegeben hätteft mein Silber den Wechslern, 
(dB Du wenigftens deine Bräfte in Unterordung unter andere und 
nach ihren Winken angewendet hätteft) und gefommen hätte ich wohl 
davon getragen dad Meinige mit Gewinn. 28] Nehmet alfo von ihm weg 
das Talent und gebet es dem, der die zehn Talente bat. 29] Denn jedem 
Habenden wird (eher) gegeben und er überreich gemacht. Wenn aber Einer 
nicht (viel) bat, wird audy, was er bat (leicht durch feine Tharlofigkeir) 
von ihm weggenommen. 30] Auch Cfagte er): den unnügen Knecht werfet 
binaus in das Finftere, das aufferhalb ift; dort wird feyn das Weinen 
und dad Bähnefnirfchen (fpäte Reue gegen fich felbft !) 





180. Mt. 25, 31— 38. 111 
. Der Mefliadgeift ünftig fein Reich reinigend von den Unverbefferlichen. 


180. Mt. 25, 3146. 


Nach welchen Gründen wird der wiederfommende Meffiasgeift die 
Angehörige des Sottesreichs erfennen und von dem Gatans- 
reich fondern ? Antwort: Nach den einfachften Handlungen 
uneigennüßiger KRechtfchaffenheit. 


31] Wenn aber gefommen feyn wird diefer Menfchgebohrne in feiner 
Herrlichkeit (aufs neue vom Himmel ber, um die Regierung über diefe 
Erde im Vamen der Gottheit, unmittelbar anzutreten) und alle die 
Engel (die ihm beygegebene dienende Geifter der Fuͤrſehung) mit Ihm; 
alddann wird Er fißen auf einem Throne (hohen Aegentenftuhl, dem 
Zeichen feiner Erhabenheit). 32] Und verfammelt werden vor Ihm alle 
die Bölferfchaften und abfondern wird Er diefelbe von einander (Bebefferte von 
den Uingebefferten), fo wie der (morgenländifche) Hirte (am Abend, 
ebe er die Heerden in die Hürden einfchließt) die Schaafe abfondert von 
den Boͤcken (die er nach dem bebräifchen Ylamen : Zoon — Rlein⸗Vieh, 
den Tag über miteinander auf der Weide geben ließ). 33] Und ftellen . 
wird Er die Schaafe (die Butmütigen) auf feiner Mechten, die Boͤcke 
aber (die Widerftreitenden) auf der Linfen. 34] Alddann fagt der König 
(der jest die Regierung antretende Wielfias) denen auf feiner Rechten : 
Kommet! Ihre Belodte von meinem Vater (von der Bottheit)! Nehmet, 
wie Erbfühne, den Euch feit Erfchaffung der Welt bereiteten Regierungszu⸗ 
fand (tretet jegt ein in eine von Unglüd befreyte Ordnung der Dinge, 
zu welcher die bisherige Erziehung des Menfchengefchlechts die Verirr⸗ 
ten durch die Befferung nach der Abficht Gottes wieder führen follte). 
35] Denn (Ihr habt Mie Euern guten Willen oft und viel tbätig 
bewiefen) Ich Hungerte und Ihr gabet Mir zu efien; Ich dürftete und 
Ihr tränftet Mich; ein Fremdling war Ich und Ihr führtet Mich (wie 
einen Gaſtfreund) heim. 36] Ohne Kleider war Ich und Ihr habt Mich 
bekleidet; Ich war Frank und Ihr fahet Euch um nah Mir; im Serfer 
war Ich und Ihre famet zu Mir. 37] Alsdann werden Ihm antworten 
(weil fie fich, felbft von einem ſolchen Richter, nichts zufchreiben laffen 
wollen, was fie nicht in ihrem eigenen Urtheil über ſich bejahen Eön- 
nen) die NRechtfchaffenen, fagend: Herr! Wann fahen wir Did, hungernd 
und nährten Dich, oder dürftend, und tränften Dih? 38] Wann aber 


Der Meiffiasgeift Fünftig fein Reid) reinigend von den Unverbefferkichen. 


fahen wir Dich einen Fremdling und führten Dich (zu den Unfrigen) beim; 
oder ald einen Unbefleideten und befleideten Did? 39] Wann aber fahen 
wir Dich krank oder im Sterfer und famen zu Dir? (Kurz! wir, um 
rechtfchaffen zu feyn, Eönnen uns nicht zufchreiben laffen, was wit 
geleiftet zu baben uns nicht bewußt find). 40] Und erwiedernd fagt 
ihnen der König: In Wahrheit fage Ih Euch, foviel Ihre gethan habt 
(unter einander) Einem von diefen meinen Brüdern (auch) den geringften 
(infofern Ihr chriftlichgefinnte, alfo rechtfchaffene, nicht durch Träg- 
beit Nothleidende, zum Gefundwerden, Thärigwerden ıc. unterftügter), 
habt Ihr Mir Cfelbft es) gethan. 

41] Alsdann fagt Er aud) denen auf der linfen Seite: gebet weg von 
Mir, Ihr Verwünfchte! in daß dauernde Feuer, das dem Teufel und ſei⸗ 
nen Engeln bereitete. 42] Denn Ich hungerte und nicht gabet Ihe Mir 
su eſſen; Ich dürftete und nicht tränftet Ihr Mich. 43] Tremdling war 
Ich und nicht führtet Ihr Mich heim; unbefleidet und nicht habt Ihr 
Mich bekleidet; krank und im Kerfer, und nicht habt Ihr Euch nach Mir 
umgefeben: 44] Alddann werden aud) fie antworten, fagend: Herr! Wann 
ſahen wir Dich hungernd oder dürftend oder ald Fremdling, oder unbeklei⸗ 
det oder franf, oder im Serfer? und dieneten Dir nicht? +45] Alddann 
wird Er ihnen antworten, fagend: Wahrbaftig, Ich fage Euch: foviel She 
nicht thatet einem von diefen den Geringften, foviel habt Ihr auh Mit 
nicht gethan, (Ihr unterließet das Wohl derer zu retten und zu förs 
dern, die es bedürftig und würdig waren). 


46] Und wegfommen werden diefe in dauernde Beftrafung. Die Rechte 
fchaffenen aber in dauernde (wahres und feeliges) Leben. (So, hoffte 
man, das Wefentlide fi in der Umgebung finnlicher Umftände 
darftellend, werde bey Beendigung diefes Erdenzuftandes der Meſſias, 
als Unterregent der Gottheit, die Wienfchen nach den thätigen Beweis 
fen ihrer Willigkeit für das Wohl Anderer beurtbeilen und den es 
befferten durdy Abfonderung von den Ungebeffert:Gebliebenen ein unge 
ftört glückliches Leben auf der hierzu umgeänderten Erde verfchaffen). 


— — —— — .n_ 





181. Joh. 12, 37—42. 113 
Jammernd wird der Geſammteindruck zufanımengrfaßt. 


181. Joh. 12, 37—50. 

Des Sohannifchen Cvangeliſten Ruͤckblick über ven erſten Haupttheil 
feiner evangelifchen Gefchichte und Uebergang zum ziveyten 
Haupttheil. | 

‚ 37] So viele Zeichen (daß Er der meffianifche Bottesregent feyn 
folle) Hatte Er gethan vor denfelben, (dem jhdifchen Zeitgenoffen) und 


doeh waren fie (die Wleiften) nicht (wozu Er fie 12, 36. aufgefordert 
batte) überzeugungstreu für Ihn, 38] fo daß die Rede Jeſaias des 


J Propheten (53, 1.) vol wurde (auch diefer neue Erfolg zu jenem alten 
4 Depfpiel hinzukam und Jefu es nicht beffer, als jenen alten Gottbe⸗ 
J geifterten erging) die er fprady: »Herr, wer (weldy Eleiner Theil von den 


Dielen) ift überzeugungätreu geworden, dem von uns Gehörten? und der 
Arm des Heren (was Bort vermöchte zu unferm Beſten) wem ift er ent⸗ 
hält? (wer hält wahre Zuͤlfe durdy Geiftesrechtichaffenheit zu aller 
äuffern Rettung, Wohlfahrt und Befeeligung für möglich )« 

39] Wegen deflen (aus eben deinfelben Grunde) vermochten fie (des 
Jeſaias fowohl als Jeſu meifte Zeitgenoffen) nicht überzeugungstreu zu feyn, 
was abermals (in einer andern Stelle: 6, 9. 10.) Jeſaias gefagt hat: 
40] »Es verblendete (nicht Bott, der, nach dem Schlußwort, vielmehr 
fie fo gerne heilen möchte, fondern »diefes und jenes,« wie Derwöhnung, 
Trägheit, Selbftfucht und mancherley ähnliches) die Augen derfelben, 
und verftopfte ihr Gemüt, fo daß fie nicht fehen mit den Augen und 
mit dem Gemüt nicht dachten und (alio auch nicht) ſich ummendeten, 
und ich (fo gerne ich ihr Arzt und Zeiland wäre) fie heilete.« 41] Dies 
ſes ſprach Jeſaias, ald Er die Herrlichfeit defjelben (eine ihn zum Pro⸗ 
pbeten einweyhende Gotteserfheinung in einer Difion) fah, und Er re= 
dete über fich felbft (Sinn: was dem fo feyerlich geweyheten Jeſaias 
dort begegnete, ift auch Jeſus jeßt begegnet !). 


42] Nebendem waren dennoch aud) aud den Negierenden (im Syne⸗ 
drium, Dgl. 7, 48. 50. LE. 23, 50. Apg. 6, 7.) viele überzeugt für Ihn 
(fo, daß man folglich auch durch diefe die feindliche Berathſchlagungen und 
anderes erfuhr); allein wegen der Pharifäcr fprachen fie es nicht zugleich 
aus, damit fie nicht (9, 22.) von den Eynagogen ausgeſchloſſen würden. 

Eoangeliewtieberfegung au P. Leben Jeſu. 11. 2. 8 


10 184. Mi. 26, 26. M. 14, 22. 8.22, 19. 4-9 
Das bedeutſame Brodbrechen und Fußwaſchen. 


184. Mt.26,26. Mk. 14, 22. Læk. 22, 19. A 
Joh. 13, 1—17. 


Mit dem Anfang des Pafchamals mußten die Brodfuchen ge 
und zum Nehmen berumgereicht und hingelegt werben. 
fpricht Jeſus zuerft Todesgedanfen aus. Seinen Keib, ı 
mißhandelt werden würde, foll ihnen bey jedem Mi 
Brod vergegenmwärtigen, Das zum Anfang jedes Mal 
diefe morgenländifche Weife gebrochen zu werden pflegte. 
dann ſtund Er, an Das unterwegs gehörte Streiten übe 
zuge fich erinnernd, auf, um durch das Fußwaſchen ein: 
bild, wie fie einander fich gleich ſtellen und dienen | 
zu geben. 

Mt. 26, ME. 14, ef, 2, 
267 Als fie aber aßen| 22] Und da fie aflen,| 19] Und nehmen 
(zu effen anfingen) nabm/nahm Iefus Brod, danfte |danffagend zerbrad 
Jeſus dad Brod undlund zerbrach ed und Er ſund Er gab es ihn 


danfte und zerbrady edigab es ihnen und fagte: gend: dieſes ift mi 
(wie es war in Sorminehmet. Diefed ift mein |— der Euertwegen 





dünner ungefäuerter Kuz|keib. gebene; dieſes th 
chen) und Er gab es den Nücferinnerung an 
Lehrſchuͤlern (fo bin, daß (fo oft Ihr vor! 
Jeder fib Stuͤcke neb: gemeinfchaftlichen 
men Ponnte) und fagte: zeiten das Brod} 
Nehmet, eſſet. Diefes ıft het, erinnert Eu 
mein Leib (diefes gebro- und warum Ichn 
chene Brod ift, wie bald Leib der graufame 
mein Leib ſeyn wird. richtung nicht ent 
Lk. 22, 


24] Es war aber auch ein Vorzugöftreit unter ihnen (mehrma! 
worden, died betreffend: wer unter ihnen fi) dünfe größer (vorzu 
diger) zu feyn? 25] Er aber fagte ihnen: Die Könige der Voͤlker 
die Herrn über diefelben, und die Gewalt-Uebende über fie werden 
thät ne der Llienten) genannt. Ihr aber nicht alfo! % 
m re unter Euch fol werden wie der Neuere, und der 


182, Mt. 26, 1-2. ME, 14,1. 2. 21, 7—22, 1. 115 
Mordplan zum Mebellentod nad) dem Felt. Judas beſchleunigt es. 


182. Mt. W, 1-16. MA. 14, 1-11. 
ef. 21, 37—22, 6. 


Mt. 26, | ME. 14, e.21, 

37] Diefe Tage über 
bis Er nady Wit. 23, 
8. 39. für die letzten 
Tage, nähft vor dem 
Paſcha, dem Tempel 
ganz entfagte) war Jeſus 
auf dem Tempelplag leh⸗ 
rend (gewöhnlich gewe⸗ 
fen). Für die Nächte aber 
fam Er (audy damals 
ſchon) hinaus und über- 
nachtete auf dem Berge, 
der von den Delbäumen 
benannt iſt. 38] Und 
al das Bolf Fam früh’ 
morgens zu Ihm auf dem 
Tempelplag, um Ihn zu 


1] Und ed geſchah, als hören. 


Jeſus geendigt hatte alle 

dieſe Reden, fagte Er (für 

jegt nicht felbft nach Je⸗ 

ruſalem bineingebend ) 

feinen Lehrſchuͤlern: 2] 
Ihr wiſſet, daß nachzwey| 1] Es war aber das Pa⸗ 1] Nahe aber war die 
Tagen das Paſcha wird|fchafeft und die Feyer, das Feyer des Brodeſſens ohne 
(wo diesmal am Abend|Brod ohne Sauerteig zu |Sauerteig, das fogenannte 
des fünften Wochentagslefien (welche natuͤrlich Paſcha (wo am erften 
mit dem Effen ded Pa-|den fünften Wochentag |Abend, der das Feſt an= 
ſchal mms das eigent=|jüber durch Reinigung fing, zur Krinnerung 
libefiebentägige Feſt an⸗ und Baden der unge-|an den Ausgang aus 
fing). Unddiefer Menfchs|fäuerten Brodkuchen Aegypten das Paſcha⸗ 
gebohrne iſt (nach jetzt ge⸗ vorbereitet werden muß: |oder Auszugs⸗ Lamm 
faßtem Entſchluß derſte, wenn Abends am gegeſſen wurde, alsdann 
faddueäifchen und pha⸗ Donnerſtag das Paſcha⸗ſaber 7 Tage lang, wie 
rifäifchen Gewalthaber)|feft felbft anfing) nad) |dort, Brod ohne Saus 


bingegeben, um gefreusijswey Tagen; erteig zum Andenken an 
jigt zu werden. (Der die eilende Sludht zu 
neue Entſchluß der effen war), 
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116 182, Mt. %, 3—7. Mi. 14, 2-3. Lek. 21, 2. 
Mordplan zum Rebellentod nach dem Feſt. Fudas befchleunigt ei 


Sauptperfonen gegen 
Ihn, Ihn mit Lift, 
abernady dem Sefte, 
gefangen zunehmen und 
fofort als einen Aufruͤh⸗ 
rer in die Gewalt der 
Römer zu bringen, war 
Jeſu jet eben bekannt 
geworden. - Um fo eber 
Eonnte Er am Pafcha - 
Abend in die Stadt zu 
geben fi vornehmen, 
wo allein das Lamın 
gegeſen werden durfte.) 


PDamals (naͤmlich) hat⸗ſund die Hohepricfter und 127 Und die Hohe 
ten die Hohenpriefter und|die Gelehrten fuchten ‚jund die Gelehrten 
die Aelteſten des Volks (das wie fie mit Lift feiner fid) |(gerade) dies, w 
Spnedrium) fi) in den|bemäcdhtigend Ihn mor⸗ ihn wegfchaffen 1 


Pallaſt des Hoheprieflerö,|deten. 


genannt Kajapbas (fo ge⸗ 
nau waren Jeſu die Um⸗ 
ftände befannt geworden) 


(da fie über due 
ſchon länger entfc 
waren). Denn fie 
in Furcht gegen d 


verfammelt 4] und mit tion. 
einander den Rathfchluß 

gefaßt, daß fie Jeſus mit 

Lift überwältigten und 

mordeten. 5] Sie fagten|2] Sie fagten aber (un 
aber (unter einander) :jter einander): Nicht an 
Nicht an dem Fefteldem Fefte, damit nicht 
(fo lang die vielen Feſt⸗ſetwa eine Bewegung fey 
befucher da find), damitider Nation. 

nicht cineBewegung werde 

unter der Nation, 


Mt. 26, Mr. 14, 
6] Da Jeſus gewefen war (nämlidy)| 3] Und da Er (Jeſus) r 
etliche Tage vorher, wie Johannes thania in dem Haufe Simo 
12, 1. dieß genauer beftimmt) zujfäßigen ( LE. 4, 40. 10, : 
Bethania im Haufe des (verftorbenen)ifih (zum Sabbateſſen) 
Simon ded Ausfägigen 7] fam zuihatte, Fam eine Frau (ge 
Ihm eine Frau (von Matthaͤus undidere, als LE. 7, 37—5 
Warkus noch nicht namentlich ange:| Alabaftergefäß voll Salbı 
eben, nad) Johannes Maria, dielter fehr Foftbarer Narde h 
chwefter des Lazarus), welche einlanbrechend goß fie das 9 
Alabafterglas hatte vol koſtbaren (zum Theil) herab von 
Salböld; und fie go (davon) herabian, 
auf fein Haupt, da Er bey Tifche lag.) 








182, Mt. 26, 8—13. ME. 14, 49, Lk. 22, 3. 117 
Mordplan zum Rebellentod nach dem Feſt. Judas beſchleunigt es. 


8] Die Lehrſchuͤler aber ſahen ed] 4] Einige aber waren ſehr unwilli 
und waren (nach Johannes auf Ver⸗ſunter einander und fagten: wozu diefe 
anlaffung des Judas Iſchariot) ſehr Verſchwendung des Salboͤls? (Daß 
unwillig, ſagend: Wozu dieſe Verſchwen⸗Jeſus es wohl entbehren konnte, 
dung? ] Denn died hätte Fünnenwußten Alle.) 5] Denn diefed Salböl 
theuer verfauft und den Armen geges|hätte fönnen verfauft werden über 300 
ben werden. Denarien und gegeben werden den Ar- 

men; und fie redeten heftig gegen die- 

felbe (Srau). 
10) Jeſus aber, es wohl bemerfend ‚I6] Jeſus aber fagte: Laflet Sie! was 
fagte ihnen: Warum machet ihr derlmachet Ihr ihe VBerdruß; eine gute 
Frau Berdruß? Denn eine gute Hand⸗ Handlung hat fie gethan (nach ihrer 
lung bat fie gegen mich gethan. 11] Abficht und Ueberzeugung) an mir. 
Immerdar nämlich habt Ihe die Ar=|7] Immerhin nämlich habt Ihr die 
men neben Euch; mich aber babtjArmen neben Euch, und wenn Ihr 
Ihr nicht immerdar, wolet, fönnet She Ihnen wohlthun ; 

mich aber habt Ihr nicht immerhin. 
12] Denn diefe, welche jest dieſes 8] Was fie hatte, hat diefe felbft ge= 
Salboͤl über meinen Leib gebracht hat, macht; hervorgenommen bat fie es, 
bat cd gemacht (felbft zum voraus besjum meinen Leib zu falben für die Bes 
reiter) für mein (einftiges) Begräbniß.|ftattung. 
13] Wahrhaftig fage Ich Euch: MWo|9] Nach der Wahrheit fage Ih Euch: 
irgend Fund gemacht wird diefe Heildös| Bo irgend Fund gemacht feyn wird die 
verfündigung in der ganzen Welt ‚Heilöverfündigung in die ganze Welt, 
wird auch geredet werden von dem , wird auch, was diefe gethan bat, be⸗ 
ae fie gethan hat, zum Andenfenifprochen werden zum Andenfen an fie. 
an fie. 











ef. 22, 

3] Hinein aber fam 
Satanad (die teuflifche 
Deranlaffung zu leiden= 
ſchaftlichen, argliftigen 

lanen drang ein) in 
Judas, der den Beyna⸗ 
men bat Iſchariot Cem 
Wann von Keriot ge⸗ 
bürtig, zugleidy aber 
mit der Anfpielung auf 
die Wortbedeutung, «ein 
Mann der $alichheit») 
welcher war aus der Zahl 
der Zwölfe (von Jeſus 
wahrſcheinlich beybehal⸗ 
ten, ſo daß er der naͤch⸗ 
ſte, taͤgliche, argwoͤhniſch 
ſchlaue Beobachter und 


118 182. Mit. 26, 14—17. ME. 14, 10—12. æt. 22,49, 
Mortplan zum Rebellentod nach dem Felt. Iudad befchleunigt es. 


dadurch der unwlder⸗ 
ſprechlichſte Zeuge Sei⸗ 
ner Geiſtesreinheit blieb). 

14] Damals ging (bald|10] Und Judas, der Is⸗ 4] Und binweggefommen 

nachher) Einer von denjfariote, Einer von den ıbefprah er mit den 

Zwölfen, Judas der Is⸗ Zwoͤlfen, fam weg zu den |Hohenprieftern und den 

fariote genannt, zu den Hohbenprieftern, damit er |Hauptleuten (der Tem 

Hohenprieftern und fagte:|Ihn ihnen überlieferte. pelwache, gerade) dieſes 
wie (auf weldye gefahr 
loſe Weife) er Ihn ihnen 

überliefern koͤnnte. 

15] Was wollet Ihr mirſ11] Diefe aber, es hoͤrend, 5) Und fie waren erfreut, 

geben und ic, uͤbergebeſwaren erfreut und ver⸗ und ſetzten zuſammen feſt, 

Ihn Euch? Sie aberifprachen, ihm Geld zulihm Geld zu geben. 

ftellten ibm zu (mebr nicht|geben. 

als) dreyßig Silberftüde 

(ungefähr den Taglohn 

von vier Monaten 2, 

Moſ. 21, 32.) 

16] Und von dort an fuchtellind er fuchte, wie er Ihn |6] Auch machte er Zuges 

er eine paflende Zeit, dasjzu paffender Zeit übers Iftändniffe und fuchte eine 

mit er Ihn überlieferte Tlieferte. paflende Zeit, um Ihn 
ihnen zu übergeben obne 
Bolfsauflauf (wiefie 
es wünfdhten). 





183. Mt. 26, 17-20. ME. 14, 12—17. 
Sf, 22, 7—14. 


Am Tage vor dem Abend, mit welchem der erfte Tag der Paſchawoche 
anfing, läßt Sefus das Pafchalamm bey einem hier nicht genann- 
ten Freunde bereiten, kommt Abends felbft in die Stadt und ers 
hält jest die Nachricht von Judas verrätherifcher Verabredung. 


Mt. 26, Mk. 14, gef. 22, 

17} An dem erften Tage] 12] Und an dem erftien| 7] Es fam aber der 
des Brodeffend ohne Sau=|Tage ded Brodefiend ohne |Tag ded Brodeſſens ohne 
erteig (welcher durchaus] Sauerteig, noch wäb: |Sauerteig, an weldyem 
vor dem Anfang desirenddesnämlicdyenTags, das Paſcha (Lamm) ges 
Pafchafeftes weggefchaftimir deſſen Abend das |fchlachter werden mußte. 
feyn mußte) famen berzujPafchafeft felbft begann, |8] Und Er fendete ab Pe⸗ 
die Lehrfchüler zu Sefuslauf welches man ſich |tru& und Johannes ſagend: 
(weldyer die paar legtenldurcy Wegfchaffen des |wandert bin und bereitet 
Tagen aufferbalb Jeru⸗ Sauerteigs und Zu: |und das Paſcha, damit 
falems geblieben war)lrichten des Kamms ruͤ⸗ |wir e8 eſſen. 9] Sie aber 


m 


.-„ 


— 
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ſagend: Wo willſt Du,|ftete) wo man das Pafcha |fagten Ihm: Wo wilft 
daß wir. Die zubereiten (das Lamm der Erinne |Du, daß wir es bereiten 
foflen das Paſcha zu effenirungsmalzeir) ſchlach⸗ Kbey weldyem von unfern 
(die Alles vormaligeltete (durdy die Priefter naͤhern Bekannten unter 
wiederbolende Erinne:lim Tempel fchlacdhten |den YHausbefigern zu 
rungsmalzeit an diellaffen mußte) fagen Ihm Jeruſalem). 
Befreyung der Ylationifeine Pehrfchüler: Wo 
aus Aegypten ?) wilft Du, daß wir, weg⸗ 

fommend, es bereiten, da= 

mit Du dad Pafcha efieft 

(nicht blos andere Pe 

fchafpeifen, fondern eben 

—* — ae man 

r diefen erften Tag 
fchlachtete.) 

18] Er aber fagte: Gechet 13] Und Er fendete weg |10] Er aber fagte ihnen: 
weg in die Stadt zu dem zwey von feinen Lehrſchuͤ⸗ Ifiehe! wenn Ihr hinein⸗ 
und dem (den Er nannte)|lern und fagte ihnen: Ge= |fommet in dieStadt, wird 
und faget ihm: der Lehrer|het weg in die Stadt, und Euch (bald als beftellter 
fagt: meine Zeit ift nahe!jes wird Euch begegnen |Megweifer) zugleich ents 
bey Dir halte Ich das Pa⸗(als ein nach Verabre= |gegen fommın ein Mann, 
ſcha mit meinen: Lehrfchü=|dung wartender Weg⸗ leinen Waflerfrug tragend; 
lern. weifer) ein Menfch, einen |folget ihm in dad Haus, 

MWaflerfrug tragend; fol= |wo er bineingeht 11] und 

get ihm, 14] und wo er |faget dem Herrn ded Haus 

bineingefommen ſeyn wird ſſes: Dir fagt (läßr fagen) 

(dort) faget dem Hau: |der Lehrer: wo ift der 

bern: Der Lehrer fagt : |Abfteigeraum, wo Id) das 

wo ift mein Abfteigeplag, |Pafcha mit meinen Lehr: 

woIc dasPafcha mıt mei= Ifchülern eſſe? 12] Und 

nen Lebrfchülern eſſe? Jener wird Euch zeigen 

15] Und derfelbe wird ſein großes Zimmer an der 

Euch zeigen ein untereö|&rde, belegt (mir Pols 

großes Zimmer belegt (mit ſſtern); dort bereitet es. 

Dolftern, für die Mal⸗ 

zeit) zubereitet. Dort bes 

reitet ed für und. 
19] Und die Lehrſchuͤler 16] Und feine Lehrfchüler [13] Weggefommen aber 
machten ed, wie ihnen|famen hinaus; auch fa= Ifanden fie es fo, wie Er 
sufammen Jeſus es anges|men fie in die Stadt und ſihnen gefagt hatte und 
ordnet hatte und bereite-|fanden ed fo, wie Er |bereiteten das Paſcha. 
ten das Paſcha.. ihnen geſagt hatte; und 

ſie bereiteten das Paſcha. 


20] Ald aber Abendzeit| 17] Und als Abend» | 14] und als ed Zeit ge⸗ 

orden war, legte Erizeit geworden war (des |worden war, legte Er fich 

Och nieder (zum £ffen) mitlDafchafeftes Anfang), (zu Tifche nieder) und 

den Zwölfen. am Er (zum Kffen) mit |die zwölf Lehrgefandte 
den Zwoͤlfen. mit Ihm. 
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184. Mt. 26,26. ME. 14,22. 8.22, 19. 24-30. 
Joh. 13, 1—17. 


Mit dem Anfang des Pafchamals mußten die Brodfuchen gebrochen 
und zum Nehmen berumgereicht und hingelegt werden. Hier 
fpricht Jeſus zuerft Todesgedanfen aus. einen Leib, welcher 
mißhandelt werden würde, fol ihnen bey jedem Mal das 
Brod vergegenwärtigen, das zum Anfang jedes Mals auf 
diefe morgenländifche Weile gebrochen zu werben pflegte. Als: 
dann ftund Er, an das unterwegs gehörte Streiten über Vor: 
zuge fich erinnernd, auf, um durch das Fußwaſchen ein Sinn: 


bild, wie fie einander fich gleich fielen und dienen follten, 


zu geben. 


Mt. 26, Mr. 14, Lk. 22, 
267 Als fie aber aßen| 22] Ind da fie aflen,| 19]1Ind nehmend Brod, 
(zu effen anfingen) nahm|nahm Jeſus Brod, danfte |danffagend zerbrach Er e&, 
Jeſus dad Brod undlund zerbradh es und Erjund Er gab eö ihnen, fa: 


—2 — ı 


dankte und zerbrach esſgab es ihnen und ſagte: |gend: dieſes iſt mein Leib . 


(wie es war in Form nehmet. Dieſes iſt mein — der Euertwegen hinge⸗ 
dünner ungeſaͤuerter Ku⸗ Leib. gebene; dieſes thut zur 


chen) und Er gab es den 
Lehrſchuͤlern (ſo hin, daß 
Jeder ſich Stuͤcke neh⸗ 
men konnte) und ſagte: 
Nehmet, eſſet. Dieſes iſt 
mein Leib (dieſes gebro⸗ 
chene Brod iſt, wie bald 
mein Leib ſeyn wird. 


Ruͤckerinnerung an mich 
(ſo oft Ihr vor Euren 
gemeinſchaftlichen Mal⸗ 
zeiten das Brod zerbre⸗ 
chet, erinnert Euch, wie 
und warum Ich meinen 
Leib der graufamen Hins 
richtung nicht entzog). 





gr. 272, 

24] Es war aber auch ein Vorzugsſtreit unter ihnen (mehrmals) ge- 
worden, dies betreffend: wer unter ihnen fi) duͤnke größer (vorzugswärs 
diger) zu feyn? 25] Er aber fagte ihnen: Die Könige der Völfer machen 
die Herrn über diefelben, und die Gewalt=Uebende über fie werden Wohls 
thäter (Patrone der Llienten) genannt. Ihr aber nicht alfo! 26] Viel⸗ 
mehr der Aeltere unter Euch foll werden wie der Neuere, und der Anfühs 
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rer wie der Dienende! 237] Wer nämlich ift vorzüglicher ? der zu Tiſche 
Sigende oder der Diener? Iſt's nicht der fich zu Tifche Seßende? Ich aber 
(der Ich diefes bin) bin dennoch mitten unter Euch, wie der Dienende 
(babe mid) Euch oft gezeigt und zeige mich durch das Fußwaſchen, 
wie einen aufwartenden Diener). 28] Ihr aber feyd ed, die mit mir 
auöharrten unter meinen Proben 29] und Ich ordne für Euch, wie mein 
Vater (die Gottheit) für mich es ordnete, ein Reich; 30] fo daß Ihr 
eſſen und trinfen follet an meinem Tifche (mit mir in gleicher Befellfchaft 
leben foller) in meinem Reiche ‘(wenn der meffianifche Regierungszu⸗ 
fland anfängt). Und fisen werdet Ihre auf Thronen (wie Richter und 
Ordner nad) morgenländifcher Weile) als zurechtweifend die zwölf Volts⸗ 
ſtaͤmme Jsraëels. 


Joh. 13, 

1] Bor dem Feſte aber des Paſcha (ehe dieſes am Abend des vier- 
zehnten Ylifan — damals dem zweyten Tag vor dem Wochenfabbat, — 
Donnerftags Abends, begann) da Iefus (durch die Freunde 12, 42, auch 
über des “Judas Angabe benachrichtigt und denn doch von der Pflicht, 
wo möglich zu Jerufalem das Pafcha zu effen nicht weichend) wußte, 
(weil Er nicht fliehen wollte) daß feine Stunde gefommen war, fo daß Er 
binüberginge aus diefer Welt zum Vater (zur feeligen Gottheit), und da 
Er geliebt Hatte die Seinigen, die in der Welt find, war Er liebevoll gegen 
diefelbe (auch in diefen legten, herzzerdruͤckenden Stunden) bis and Ende 
(mit großer Wiacht über ficy felbft, nur an ihr ferneres Wohl und ein- 
muͤthiges Würken denkend). 

Aund da (ſchon) das Abendeſſen gemacht war, als der Teufel bereits 
in dad Gemüt Judas, Simonsſohns, des Iſchariot (den Einfall) gewor⸗ 
fen hatte, daß er Ihn uͤberlieferte (anzeigte, wo Er zu greifen waͤre) 
3] wußte Jeſus (wohl) daß alles (12, 32. 17, 2. was jetzt zu thun fey), 
der Vater in feine Hände (Macht und Wahl) gegeben hatte (10, 17.), 
auch daß Er von. Gott hergefommen war und (audy) zu der Gottheit weg⸗ 
gehe. — 4] (Und fo) fteht Er auf von dem Abendmal (nachdem Kr fo 
eben den Zwölfen die Brodkuchen gebrochen und zugetheit hatte) und 
legt hin die Oberfleidver. Auch nahm Er ein Linnentuch und band ed um 
fih felbft. 5] Alsdann fehüttet Er Waſſer in das Waflergefäß und fing 
an (wie im Orient eine Hausmagd f. 1. Sam. 25, 41. den Bäften, wenn 
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: von einer Reife kommen, die Süße zu waſchen pflegt) die Füße de 
ehrfchüler zu waſchen und auözureiben mit dem Linnentuh, womit €: 
mgürtet war. 

6] Er fam nun (zulegt nach Allen Ds. 8.) an Simon Petrus (dei 
auf der linken Seite naͤchſt am Plage Jeſu gelegen haben muß, wi 
nach Os. 24. Johannes auf der rechten). Und derfelbe fagt Ihm: Herr: 
Du — wafcheft Mir die Füße? 7] Jeſus erwiederte und fagte ihm: Wat 
Sch thue, ſiehſt Du jest nicht ein; folft es aber tieferfennen (durdy mein: 
Deutung Ds. 12.) nach diefem. 8] Ihm fagt Petrus: Immer nicht Cau 
Feinen Sal) folft Du.. meine Füße gewafchen haben! Jeſus erwiedert 
Ihm Cicherzend): Wenn Ich Dich nicht gewafchen babe, fo haft Di 
nicht Ceben fo viel) Antheil an Mir genommen wie die Andern. 9) Ihn 
fagt Simon Petrus: Here! (wenn's fo ift, dann) nicht die Füße allein 
fondern auch die Hände und den Kopf !! 10] Ihm fagt Crubig die gef 
tigkeit belächelnd) Jeſus: Wer ſich (felbft) gewafchen (für fein Reinfeyr 
fonft geforgt) bat, hat nicht nöthig ald (nad) der Reihe) an den Füßer 
gewafchen zu werden, fondern ift im Ganzen rein. Und Ihr feyd rein, 
aber Cindem Judas naͤchſt vor Petrus faß und Jefus fo auf ihn, der 
fo eben auch Bewafchenen, binbliden Eonnte)... nicht Alle. — 11] € 
wußte nämlich den Ihn Ueberliefernden (wurde nicht etwa unwiffend blo 
überrafcht)! Deswegen fagte Er: Nicht Alle feyd Ihr rein! 

12] Als Er nun ihre Füße gewafchen und feine Oberfleider wie 
genommen hatte, legte Er fi) abermald nieder und fagte (nun) ihn: 
Erfennet Ihr (O8. 7. das bedentfame) was Ich gethan habe? 13] 
ruft Mir: O Lehrer! und: o Here! und wohl fprecht Ihr (fo) ; denn 
bin ed! 14] Wenn nun Ich... gewafchen babe eure Füße, der 
(Rabbi) und der Lehrer, fo follet auch Ihr einander die Füße waf 
(Die ganze Befellfchaft war Über Land ber gekommen. Weil fie nu 
Sremde einen Saal zum Eſſen des Pafchamals hatten, that ihner 
mand den Dienft, die Füße abzuwaſchen. Ihn einander wedhfelfei 
leiften, waren die Zwölfe, gleich und gleich ſich duͤnkend, doch ni: 
neigt gewefen und waren daber lieber beftaubt geblieben. Dabı 
Jeſus felbft das Beyfpiel ſolcher wechfelfeitigen Dienftleiftung). 1! 
ein Beyfpiel gab Ich Euch, damit, fo wie Ich Euch gethan, a 
thuet (uͤberhaupthin Peiner fidy zu vornehm halte, dem anderr 
fen, was demfelben dienlidh ift). 16] Wahr und wahrhaftig 
Euch ces verfteht ſich als ganz richtig): Nicht ift ein Diener 
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fein Here, und nicht ein Abgefandter mehr ald der ihn Sendende. (Was 
Ich Euch that, follte Feiner von Euch, dem Andern zu gefallen zu thun, 
Anftand nehmen ! — Sie winkten, daß fie dies wohl wüßten..) 
17] Wenn Ihr (demnach) died wiffet, wohl Euch, wenn Ihr es thut.. 


185. Mt. 26, 2125. ME. 14, 18-21. &. 2Q, 
21—23. alsdann Joh. 13, 18—30. 


Da zwey Winfe an Judas vorher nichts gemürft haben, fucht Sex 
fus fein Gewiſſen noch durch laute Andeutungen zu erfchüttern, 
Er aber dünft ſich doch das treffenpfte, um durch Bofes Gu⸗ 
tes zu bewürfen, ausgefonnen zu haben und geht felbftflug und 
ungerührt weg, fobald das Wefentliche des Feſteſſens vorbey war: 


Mt. 26, Me. 14, af. 22, 

21] Und da fie aßen,| 18] Und als fie (bey| 21] Uebrigens.. fiehe! 
ſprach Er: woahrbaftig|Tifche) lagen und aßen, die Hand des mid) Ueber- 
fage Id) Euch, daß Einerlfprach Jeſus: wahrhaft Iliefernden ift neben mir 
aus Euch mich überliesifage Ich Euch, daß Einer auf dem Tifche. 
fern werde. von Euch mich überliefern 

wird, welcher mit mir ißt! | : 

22] Und fehr betrübt fin- 19] Sie aber begannen bes [23] Und fie fingen an zu= 
en fie an zu fagen, einitrübt zu werden und Ihm |fammen gegen einander zu 

eder Einzelner: bin doch zu fagen Einer nach dem Ifragen über diefed : wer 
ich ed nicht, Herr? Andern: doch ich nicht ? |denn aus ihnen ed feyn 
doch ich nicht? möchte, der dieſes voll- 


bringen würde. 

23] Er aber erwiedernd 20) Er aber erwiedernd | 
fagte: ein Gewifler, derlfagte ihnen: Einer von 
(doch) mit mir die Handiden Swölfen, ein (Ge⸗ 
in die Schüffel taucht; wiſſer) mit mir in die 
diefer wird mich überlies| Schüffel tauchender. 
fern (nicht wie wenn im 
Augenblick Judas mit 

eſus Etwas aus. ber 

chüffel genommen bät: 
te; denn fobald die Le: 
brigen den Derrätber ge- 
wußt bätten, würden 
fie ibn nicht von der 
Stelle gelaffen baben 
Jeſu Worte fagen nur 


124 185. Mt. 26, 24. 25, ME. 14, 21, LE. 22, 22, 
Joh. 13, 18—21, 
Stärfere Gewiffensrügen gegen den Berräther, Judas, 


überhaupt: es ift Einer 

der Wiiteffenden. Und 

warnend fegt Er hinzu): 

24] DieferMenfchgebohrne[ 21] DieferMenfchgebohrne [22] (Und Jeſus fagte): 
Meſſiasgeiſt) geht weginun aeht zwar weg (ftirbr) ldieferMenfchgebohene (der 
indie Seeligkeit zuruͤck), ſo wie gefchrieben ift über |Meffias) gebt (feinen 
o wie gefchrieben ift über| Ihn. Wehe aber (den⸗ Weg) nach dem, was be⸗ 
Ihn (daß auch er, wielnoch) jenem Menſchen, |ftimmt ift (auch fein Tod 
alle Rechtfchaffene ver-durch welchen dieſer lift etwas in dem Zu⸗ 
folgt und fogar gerödter! Menfchgebohrne überlie= |ammenbang der Welt: 
werde). Wehe aber (dens|fert wird. Gut wäre es ordnung Gegründetes 
no) jenem Menfchen „ihm, wenn er nicht geboh⸗ jund zeigt nicht etwa, 
dur) welchen dieſerlren wäre als ein folcher|daßB er weniger recht 


Menfchgebohrne uͤbeilie⸗ Menſch. habe). Aber doch wehe 
fert wird. Es waͤre ihm jenem Menſchen, durch 
gut, wenn er als ein ſol⸗ welchen Er uͤberliefert 
her Menſch nicht gebohren wird. 

wäre. 


25] Erwiedernd aber fagte 
(auch) Judas, der Ihn 
überliefernde : bin doch ich 
es nicht, Rabbi? Er fagt 
ihm (leife oder den Ans 
dern unbemerkbar): Du 
haft es auögefprochen (ge- 
rade fo, wie es ift). 
ob. 13, 

18] Nicht über Euch fpreche Ich (diefes: wohl Lucy!) Ich weiß, 
welche Ich auserlefen habe; aber (doch) fo, daß jene Schriftftelle voll 
wird, (Pf. 41, 10.) bat der mit Mir das Brod Effende gegen Mich feine 
Ferſe aufgehoben (Wir hinterruͤcks als Derrätber einen Sußtritt gegeben). 
19] Bon jeßt an fage Ich ed Eud) (daß Ich es weiß, nicht etwa getäufcht 
werde) che ed gefchehen (vollbracht) ift, damit, wenn eö geſchehen ift, 
Ihr überzeugt bleibet (von dem) was Ich bin (immer wohlbedächtlich als 
Meffias handelnd). 20] Wahr und wahrhaftig fage Ich Euch: wer ans 
nimmt, wenn Ich einen fendete, der nimmt Mich an; und wer Mich an 
nimmt, nimmt den (Bott) an, der Mich fendete. (Zu diefem Vorzug babe 
Ich aud) den Judas gerufen, daß er flatt Weiner, und ftart Gottes, 
jedem willEommen bätte werden follen. Aber nun...) 

21] (Einige Zwifchenzeit.) Da Iefus diefes gefagt hatte (und nun 
doc) fah, daß Judas ungerührt das Pafchalamm mit aß.. Die Brods 
Buchen nämlich waren ſchon gebrochen, Judas aß davon, f. Ds. 18. 
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Jeſus hatte mit Todesworten: So wird Mein Leib behandelt werden, 
fie berumgegeben. Judas war dennoch unverändert geblieben) wurde 
Er im Geifte erfchürtert (wie 11, 33.) Und Er (tiefbewegt, aber Stufen: 
weife in feinen warnenden Anregungen fleigend) bezeugte (als Ihm be- 
Banntgewordene Thatſache) und fprah: Wahr und wahrhaftig fage Ich 
Euch (jet gerade herans): Aus Euch Einer will Mich hingeben Lüber- 
liefeen den Seinden). | 

22] Auf einander blicften nun die Lehrfchüler, in’ Verlegenheit, von 
wem Er fpreche? 23] Es war aber Einer aus feinen Lehrfchülern liegend 
(rechts) in dem Schooße Jeſu, welcher Iefus liebte. 24] Diefem nun 
winfte (weil er dies, im Rüden von Jeſus ungefehben thun Eonnte, als 
der lints an Jefus liegende) Simon Petrus, zu erfundigen: wer wohl der 
feyn möchte, von welchem Er fprehe? 25] Hin ſich fenfend aber an die 
Bruſt Jeſu fpricht Iener zu Ihm: Herr, wer ift es? (Es war jet gerade 
mit dem Feſtmal fo weit, daß der Hausvater, wie gewöhnlich, Jedem 
noch von dem Lammsbraten einen legten Biffen anbot). 26] Jeſus er- 
wiederte (leife): Jener iſts, dem Ich (jetzt) eintauchend das Stud (Fleiſch 
in die Brühe getaucht, auf dem Brode) bingeben werde. Und da Er 
das Stüf (wie vorher der Reihe nach den Andern auch) eingetaucht 
hatte, giebt Er eö dem Judas, Simons Sohn, dem Sffarioten. (So 
beftimmt erfuhr Johannes, daß Jeſus diefen gewußt hatte.) 

27] Und nad) dem Chingegebenen legten) Stüdf (weil Judas merkte, 
daß Jeſus ihn beftimmit kenne, hatte Johannes ihm größere Verwirrung 
und VorfäglichEeit anfeben Eönnen), damald fam der Satanad in ihn 
(vollends) hinein. (Wähnend, daß man ihn am Ende doch werde loben 
möffen, eilte er jegt nur um fo aufaeregter weg, um nidyt von den 
Andern gebindert zu werden.) Ihm nun (da Judas haftig aufitand) 
fagt Jeſus: was Du thuft (für oder wider Mich) thue es ſchneller! 

28] — Died aber verftand feiner von den Gelagerten, wozu Er ed 
ihm fagte, (Johannes batte Jefu Win felbft den Petrus nicht merken 
laffen). 29] Denn Einige meinten, infofern Judas den Beutel hatte, 
Jeſus fage ibm: Kaufe, was wir zu gebrauchen haben für das Zeft! 
oder : daß er den Armen etwas gäbe. 

30] Iener nun, da er dad Stuͤck (zu ſich) genommen hatte, ging fos 
fort hinaus. Es war aber (bereits) Nacht (Judas hatte alfo ſchon das 
eigentliche Paſchamal mitgegeffen, vermuthlich aud) den erften nach der 
Speife herumgehenden Becher mitgetrunken) ald er hinaus ging. 


126 186. Mt. 36, 7.38. Mi. 14, 23. 24. 2%. 22,%. 
Der letzte Kelh wird Bergegenwärtigung des Blutes J 


186. Mt. 26, 27. 38. ME. 14, 233. % 
ge. 22, 20. 


Wie das Brodbrechen im Anfang des Mals, fo wird am 
des Male der Dankfagungsbecher, bey welchem ver 
für Das ganze Mal gebanft wurde, von Jeſus ange 

um lebhaft und erfchütternd an feinen Aufopferungstsd 
innern, und zu bewürfen, daß fünftig jedes Chriftenmal 
Vergegenwärtigung der Urfache feines Todes begonnen 
fchloffen werben follte. Die neue Bundesverfaſſung 
Gottheit, durch Geiftesrechtfchaffenheit mehr als durch 

das Sündigen zu unterlaffen, koſtete Ihn Leib mt 
Aber: Nichts ift Ihm zu theuer, wenn es nur Diele be 

Mt. 26, Mr. 14, ef. 2%, 

27] und da Er den Bes| 23] Und da Er einen| 20] Ebenfo in 
cher (den, womit man Becher genommen und die auch den Beh 
das Mal befhloß) ge-|Dankfagung gegen Gott dem Abendef 


nommen und gedanftigefprochen hatte, gab Er gend: dieſerBech 
(ein Dankgebet gegenlihn ihnen und fie tranfen |deutet) die neue 


Gott gefprodyen) hatte, ſaus demfelben Alle. fung in (Verbin? 
gab Er ihn ihnen, fa: meinemBlute; (1 
gend: trinfet aus demfel- was Euch zun 
ben Alle. vergoflen wird. 


28] Diefes ift mein Blut,|24] Aud) fagte Er ihnen: 
das der neuen Verfaflung|Dies ift mein Blut, das 
(das zu Gründung der=|der neuen Verfaflung, das 
felben aufgeopferte), das fuͤr Viele (die durch die 
wegen Bieler (die es be-|Bundeebefolgung recht- 
nugen) vergoffene, zumlfichaffen und befeeligı 
Weglaſſen der Sünden|werden) vergoffen wird, 
(für die Unterlaffung fo- 

wohl als die Erlaffung 

der Sünden.) 


Der Abendmalskelch ſchließt das Mal. 


187. Mt. 26, 29. ME. 
ef. 22, 15—17. 


Mt. 26, ME. 14, 





29] Ichaber fage Euch, 25] Wahrhaftig fage 
daß Ich von jest an nicht|Ich Cudy, daß 36 nicht 
mehr getrunfen haben noch weiter trinfe_ von 
werde von dem Gewaͤchs dem Gewächfe des Wein⸗ 
des Weinftods bis aufſſtocks bis zu jenem Tage, 
jenen Tag, wo Ich es wo Ich es trinfe neu in 
mit Eud) trinfe new indem Reiche der Gottheit. 
dem Reiche meines Va⸗ 

terö (wo ein neues Da⸗ 

feyn des Meſſias aufl 

der umgeänderten Erd 

erwartet wurde). 
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af. 22, 

15] Und Er fprach zu 
idnen: Mit Sehnfucht 
hab’ Ich verlangt, diefes 
Pafcha mit Euch (noch in 
Ruhe zu effen) vor meis 
nem Leiden. 16] Denn Ih 
fage(verfichere) Euch, daß 
Ich (bey der Gefangen⸗ 
nebmung, die mir bes 
vorfteht) nicht mehr von 
demfelben (von einem 
Pafchalamm) eſſen wer⸗ 
de, bis daß es (mein 
ganzes Werk) vollftän= 
dig geworden feyn wird 
in dem Reiche der Gott⸗ 
beit. 17] Und nachdem 
Er den er (wieder) 
genommen und ein Danfs 

jebet geſprochen hatte, 

—* Er: nehmet dieſes 
und vertheilet es Euch 
ſelbſt, denn Ich ſage Euch, 
daß Ich von jetzt an nicht 
mehr trinke vom Gewaͤchs 
des Weinſtocks, bis das 
Reich der Gottheit (die 
vollendete Yerftellung 
deffelben auf der. Erbe) 
(gefommen fen wird. 





Reden am Tifche, nach dem Becher ded Bundesbluts. 


188. oh. 13, 31-38, ef. 22, 3138. 


Da Jeſus — nad Mt. 26, 29. Lk. 22, 18. — felbft nicht 
mehr Wein zu trinfen, verfichert hatte, bis Er ihn »neu im 
Gottesreiche« trinken koͤnnte, Fnüpfte Er wohl an dieſe Worte 
das, was nun Johannes allein, als Abſchiedsreden, aufbes 
wahre. Tröftend will Er die Beftürsten, über das Gterben 
weg zu der Ausjicht erheben, daß dieſes, weil Er dabey als 
gotteswuͤrdiger Meſſias handeln werde, Ihn herrlich zeige. 
Nur follten dann fie, auch ohne Ihn, liebevoll zufanmen 
würfen. Petrus unterbricht dieſe Hauptgedanken und feine 
Raſchheit wird gemarnt, 


Joh. 13, 

31] Jeſus fprach: verberrlicht ift jeßt (ſchon) diefer Menjchgebohrne 
(Sinn: Ich bin, daß es nur zum Beften der Meſſi asfache ausgeben 
Bann, gewiß); denn die Gottheit ift durch Ihn verherrlicht (Ich habe, um 
das, was fie wollen Bann, das Gute zu ehren gelebt!) 32] Wenn 
durch Ihn die Gottheit verherrlicht ift, fo wird auch die Gottheit Ihn vers 
herrlichen durch Ihn felbft (dadurch, daß Er ihrer würdig handelt) und 
fofort cin der nahen Leidengszeit) wird fie Ihn verherrlichen. 

33] Kinderchen, noch ein wenig bin Ih mit Euch. Suchen werdet 
Ihr mich, und wie Ich den Judaͤern fagte: »Wohin Ich weggehe, fünnet 
Ihr nicht fommen!« (7, 34.) fage Ich ed jetzt auch Euch. — — 

34] Nun gebe Ic) ein Gebot, daß Ihr einander lieben follet, Lnicht 
blos mit der Wienfchenliebe überhaupt, 3. Mof. 19, 18. Wit. 5, 8. 
19, 19. 22, 27, fondern als meine Lehrgefandte für die gemein, 
fhaftlihe Sahe!) So wie Ich Euch (ale meine Vertrautere) liebte, 
dag auch Ihr liebet einander !! 35] Daran werden alle ein Kennzeihen has 
ben, daß »Meine« Lehrfchüler Ihr feyd, wenn Ihr Liebe haltet unter eins 
ander, (Cbefonders in meinem Lehrergefchäft). 

36] Simon Petrus (indeß meift nur an das: Ich gebe weg, denkend) 
fagt Ihm: Here! wohin gebeft Du weg? Ihm erwiederte Jeſus: Wohin 
Ich weggehe, Fannft Du Mir rjebt« nicht folgen. Nachher aber wirft Du 
folgen (in die Seeligkeit). 37] Ihm fagt Petrus: Here, weswegen fann 
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ih Dir nicht bereitö folgen? mein Leben will ich deinetwegen daran feßen. 
33] Ihm erwicderte Jeſus: Dein Leben wirft Du meinetwegen daran feßen? 
Wahr und wahrhaftig fage Ich Dir: Nicht wird ein Hahn Frahen (nicht 
wird Srüähmorgen werden) bi8 Du Mich abgeleugnet haft — dreymal. 
(Iefus fieht Deranlaffungen genug für den rafchen Petrus voraus, mehr 
als einmal nicht für einen Bekannten des Derhafteten gelten zu wollen). 


Lk. 22, 

31] Der Herr aber ſprach: Simon! Simon! fiehe der Satanas (im: 
mer vorausgefegt als Veranlaffer äußerer Verfuchungen zum Böfen) 
bat fi (mehr als einmal, zunaͤchſt durdy eure Vorzugsffreitigkeiten) 
Euch aufgefucht, um zu fichten (zu prüfen), wie den Waizen (ob er fchwer 
oder leichthaltig fey). 32] Ich aber habe deinetwegen Noth (und Muͤhe) 
gehabt, damit deine Ucberzeugungstreue nicht vergehe. (Oft bat es Mich 
Mühe gebofter, Dich, raſcher Mann, zum Befolgen der geprüften Ue⸗ 
berzeugung anzuleiten.) Und Du! beftärfe irgend auch deine Brüder, 
zu ihnen gewendet. Wolle nicht immer mehr feyn, wie fie; aber ſuche 
fie im Vothfall zu ermutbigen !) 

33] Er aber fagte Ihm: Here! mit Dir bin ich bereit, aud) ins Ge⸗ 
fängniß und in den Tod zu gehen. 34] Er aber fprach: Ich fage Dir, 
Petrus: Heute wird der Hahn nicht Fräben (die legten Ylachtftunden were 
den nicht angebrochen feyn), ehe Du dreymal (wiederholt und nicht blos 
einmal) verneint haben wirft, mich zu fennen (Did) dadurch zu retten 
veranlaßt feyn wirft, daß Du nicht zu den Meinigen zu gehören erklärft). 

35] Auch fagte Er ihnen (überhaupt). Wenn Ich Euch (fonft) aus⸗ 
fendete ohne (Geld im) Beutel und (Brod in der) Borratötafche und 
ohne (doppelte) Schuhe, ſeyd Ihr in Etwas zurücgeftanden? Sie fag- 
ten: in Nichts. (Sie fanden damals überall einige freundliche Aufnahme). 
36) Daher fagte Er ihnen: Aber nunmehr, wer einen Beutel bat (mit 
Geld) nehme ihn mit; ebenfo auch eine Vorratötafche, und wer nicht (ein 
Schwerdt) hat, verfaufe feinen Mantel und kaufe fi ein Schwerdt- 
(Paläftina war voll von Aäubern, gegen weldye einzelne Reifende oder 
Slüchtige ſich wohl bewaffnen mußten). 37] Denn Ich fage Euch, daß 
diefes, was (in der Stelle bey Tefaias 53, 12.) gefchrieben ift, an Mir 
vollendet werden muß: Er ift unter die Gefekwidrige gerechnet. »Denn das 
was Mich (perfönlicy) betrifft, geht zu Ende.« 38] Sie aber fagten: Herr! 
fiehe zwey Schwerdter find hier. Er aber fagte ihnen: es ift hinreichend. 

EvangeliensUeberfepung zu P. Leben Jeſu. 2. Il 9 
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1] (Die Zubörenden gebärdeten fich als fehr beunruhigt.) Nicht ers 
fchüttert fey Euer Gemüt. Seyd überzeugungätreu gegen die Gottheit, 


und auch gegen Mich feyd überzeugungätreu! (Bleibt dabey, daß Bott | 


und Wir zu folgen das Befte ift. — Jeſus erinnert dann an die freund 
lichfte Seite feines Sterbens, als Dorausgebens!) 2] In dem Haufe meis 
ned Baterd (in der Seeligkeit, wohin Ich uͤbergehe 13, 33.) find viele 
Wohnungen (auch für Eu); wenn e8 nicht (ohnehin fo) wäre, fo 
würde Sch wohl Euch fagen: »Ich made eine Reife, um Euch Plag zu 
bereiten. 3) Und wenn Ich bingereist bin und Euch Plas bereitet babe, fo 
fomme Ich wieder (jedem gleichſam entgegen) und werde Euch aufneh⸗ 
men zu mir felbft, damit, wo Sc, bin, auch Ihr feyd.«e 4] Und wohin 
Sch gebe, wiffet Ihr nunmehr)! Auch den Weg wiflet Ihr (um aud) 
zu den Seeligen zu gelangen). 

5] Ihm fagt (fragend, weil er immer beſtimmt verfteben will) Tho⸗ 
mad: Here! wir wiffen (noch immer) nit, wohin Du weggehft, und 
wie fönnen wir den Weg wiflen? 6] Ihm fagt Jeſus: Ich (felbft) bin 
diefer Weg (das beſte Wiittel, um in die Seeligkeit zu Pommen); und 
die Wahrheit ift au das Leben. (Wenn das wahre Gute treufolgfam 
erkennen ift ein, immer ſich gleichbleibendes, Lebendigfeyn!) Niemand 


fommt zu dem Vater Cin befeeligende Vereinigung mit der Gottheit) 


auffer durch mich (durch das, wozu Ich Anleitung gebe; durdy die got⸗ 
tesivürdige Beiftes - Rechtfchaffenbeit, die Ich nicht blos lehre, fondern 
and) felbft beweife.) 

7] Wenn Ihr (meinen Sinn) tief erfannt hättet, fo hättet Ihr auch 
meinen Vater tief erfannt, (Ich fordere von den Menfchen das nämlidye 
Betragen , weldyes Bott fordert.) Und von jet an; erfennt ihn doch 
tief; Auch (wie mit Augen) gefehen habt Ihr ihn (f. 3 Br, Joh. Vs. 11. 
Sinn: Ich habe ihn, den heilig vollkommenen Bott, nach feinem hei⸗ 
ligeh Woblwollen ganz anfchaulich Euch gezeigt.) 

8] Ihm fagt Philippus (der nach Joh. 6, 7. 12, 21. öfter mit 
AeußerlichEeiten befchäftigte): Herr , zeige und den Vater (wie durch eine 


prophetifche Vifion, die man bey Jeſaias, Ezechiel 2. oft wie aͤuſſere 
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Erſcheinung verftand) und genug ift e& uns. 9] Ihm fagt Sefus: So 
lange Zeit bin Ich mit Euch, und Du haft mid nicht tieferfannt, Phi⸗ 
lippus? Wer mich gefeben hat Cmit mir umgegangen ift) hat den Va⸗ 
ter gefehen (fo fehr Bott zu ſehen ift, nämlidy nach der geiftigen Anfchau- 
ung als der Volllommengute.) And wie fagft Du: zeige und den Va⸗ 
ter. 10] Bift Du nicht überzeugungötreu, daß Ich (der Meſſiasgeiſt) mit 
dem Vater und der Vater mit mir (verbunden) ift (11, 38. 14, 21. 
17, 21.) 

Nicht von mir felbft (willkuͤrlich und aus Selbftfucht Job. 11, 21.) 
rede Ich die Worte, die Ich rede, der Vater aber, der mit mir bleibende, 
thut die Handlungen. (VNicht etwa nur in meinen Handlungen ift Der: 
bindung mit der Gottheit fichtbar, meine gotteswuͤrdige Gefinnung, fie 
iR and) in meinen Reden.) 11] Seyd überzeugungätreu gegen mich, daß 
Ich mit dem Bater (verbunden bin) und der Vater mit mir. Wenn 
nicht Ihr es (ohnehin) feyd, fo feyd ed wegen der Handlungen felbft 
(weil Ihr aus aU meinen Jandlungen, den wunderfamen und den ges 
wöhnlichen, die Getteswürdigkeit meiner ganzen Denkart erkennen 
möffet). 
| 12] Wahr und wahrhaftig fage Ich Euch: Wer für mich uͤberzeu⸗ 

gungstreu ift, derfelbe wird auch die (götteswürdige) Handlungen thun, 
welche Ich thue, und noch größere wird er thun (wird in der Folge noch 
mehr Gutes wuͤrken Eönnen als ch felbft bewürken Bonnte). 

Weil Ich zum Bater (durch den Tod zu Gott in die höhere Seelig- 
Beir) gehe, 13] fo wit Ich, (Ich der bey Bott fortwürkende meffianifche 
Geiſt) möget auch Ihr, was es ſeyn mag, bitten in Beziehung auf mei⸗ 
ne (WMeffias=) Benennung, es thun, damit der Vater verherrlicht (alles 
gotteswürdig gethan) werde durch den Sohn. (Binn: mehr noch als 
Ich felbft ausrichtete, werdet Ihr zuftandbringen, wenn Jhr, was 
Beziehung auf meine Wieffiaswürde haben Bann, mit Herzerhebung zu 
Gott Überdenter, mit dem Vertrauen auf Gott, daß alles Bute auss 
fuͤhrbar ift, fofern nur die Menſchen alles das ihrige gotteswürdig ans 
wenden, wohlbedacht unternehmet.) 14] Wenn Ihr etwas gebeten haben 
werdet in Beziehung auf meine (Meſſias⸗) Benennung, fo will Sch (nach dem 
vorausgefeßten regierenden Meſſias⸗Einfluß auf die Erdenwelt) es thun. 
(Nichts nämlidy war jest nothwendiger, als auf der Einen Seite 
den Muth der zagenden »Lehrgefandten« Jefu, von denen der Sache 
Fortgang zunächft abhieng, ſtark zu weden, auf der andern Seite, 
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daß fie nur das des Meſſias würdige, in fleter Vergegenmwärtigung 
Gottes befchließen und unternehmen dürften , ihnen vorzuhalten !) 


15] Wenn Ihr mich liebet (wovon alfo nach Os. 34. wahrfcheinlid 
wieder dazwifchen gefprocyen worden war) fo folltet Ihr (immer) 


beobachtet haben meine Aufgaben. 16] Auch werde Ich den Water } 


bitten und einen Andern wird er Euch ald Beyftand geben, fo daß. er 
bey Euch (nicht äußerlich, wie Ich, fondern in Euerm Gemüt) bleibe 
für die Fortdauer, 17] der Geift für die Wahrheit, welchen die Welt 
nicht zu fallen vermag, weil fie ihn nicht beachtet und nicht tieferfennt. 


Ihr aber erfennt ihn tief, ald den, der bey Euch bleibt und mit Euch 


(innig verbunden) feyn wird ! 
18] Ih (auch felbft neben jenem Geift) will Euch nicht verwaidt 


laflen. Sch fomme (wieder) zu Euch. (14, 3.) 19] Noch ein wenig, | 


und die Welt betrachtet mich nicht mehr. Ihr aber betrachtet mich Cdens 
ket nach über mih). Weil Ich lebe, werdet auch Ihr (im wahren Le 
ben) leben. 20] An jenem Tage (wenn jeder zu feiner Zeit Ds. 3. wie 
der mit mir zufammen ift) werdet Ihr tief erfennen, daß Ich mit dem 


— 
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Bater (innig verbunden) bin, auch Ihr mit mir und Ich mit Euch | 


(durdy Gefinnung = Wollen und Denken.) 


21] Wer meine Aufgaben hat und fie beobachtet, diefer ift der mich | 


(eigentlich) Liebende. CYlicht die perfönliche Liebe ift Jeſu legter Wille) 


Mer aber mich (fo) liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden, 


und Ich werde ihn lieben und ihm mich (felbft) darftellen, 


22] Ihm fagt Judas, nicht der Iſchariote (der nicht mehr da war): 
Here! und was ift (alsdann) gefchehen, weil Du uns Dich darftellen 
willſt und nicht der Welt? (Os. 19. da doc) Judas des Meffias allges 
meine Weltberrfchaft erwartete.) 23] Jeſus erwiederte und fagte ihm: 
Wenn jemand. mid) (thätig) liebt, fo wird er meinen Ausfpruch beobach⸗ 
ten, und mein Vater wird Ihn lieben und wir (Ich und ein Solcher) wers 
den zu Ihm (dem Pater in den feeligen Zuftand) fommen und Wohnung 
bey Ihm (bey Gott) machen. 24] Wer (hingegen) nicht mid) liebt, 
beobachtet meine Ausfprüche nicht. Und (doch) ift der Ausfpruch, den Ihe 
höret, nicht der Meinige (aus meiner WienichlichEeit entftehende) fondern 
(Ausſpruch) ded Vaters, der mich fendete. 


189, Joh. 14, 25—30. 133 
Tröftungen. Aufforderungen. Ermuthigungen. 


25] Diefe (Ausfprüche) redete Ich zu Euch, bey Euch verweilend. 
26] Iener Benftand aber (wenn Ich weg bin) das Heilig  geiftige, wel⸗ 
ches der Vater fenden wird (welches aus mir in Euch f. 6, 63. 64. nad) 
der Welteinrichtung Gottes zur Thätigkeit kommen wird), in meinem 
Namen (ftatt meiner und in Beziehung auf mid) als Meffiasgeift) wird 
derfelbe Euch alled (mehr und mehr allerlepy zur Sache nöthiges) Ichren 
und Euch erinnern an alled, was Ic Euch fagte (dadurdy wird er Euch 
belehren, daß Ihr zurücddenker, wie in dem, was Ihr von mir felbft 
gebört habt, Anlaß und Wink liege, über das, was Euch neu vor- 
kommt , in meiner Weife zu urtbeilen). 

27] Friedenswohl lafle Ich Euch (hiermit in meinem Abfchiedsgruß) 
zuruͤck, mein Sriedenswohl (wie Ich es in mir habe) gebe Ih Euch. 
Nicht wie die Leute es (einander wunfchweife) geben , gebe Ich es Euch 
(fondern fo, daß es durch mich in Euch würklidy wird). 

Nicht erfchüttert werde (weil Ich Abfchied nehme) Tuer Gemüt, 
nicht feige fen ed. 28] Ihr börtet, daß Ich fagte: weggehe Ich und 
(au) Ih komme zu Euch. Wenn Ihr mich (verftändig) liebetet, fo 
wäret Ihr wohl erfreut, daß zum Bater Ich ache, weil der Vater mehr: 
vermögend (4, 12. 8, 53, 10, 29. 15, 20.) ift, als Sch. 29] Und 
nunmehr babe Ich ed Euch gefagt, vor dem Gefchehenfeyn, damit, wenn 
ed geſchehen ift, Ihr überzeugungätreu ſeyd. (Ich babe Euch vorbereiter, 
damit nicht, wenn das Uebel, wie eine Ueberrafchung kaͤme, Euer 
Dertrauen ſich mindere.) | 

30] Nicht noch Vieles werde Ich mit Euch reden. Denn ed fommt 
der Weltmachthaber und an mir hat er gar nichts (Er gewinnt mir nichts 
ab, Ih gebe ihm Ylichts nach). 31] Sondern damit die Welt (jedermann) 
tief erkenne, daß Ich den Vater liebe (daß Ich bis aufs Aeußerfie ein 
Gettgetreuer bin) fo thue Ich auch alfo, wie der Vater mir aufgegeben 
bat, 
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190. Joh. 14, 31—16, 33. 


Abfchiedsermahnungen, als die Eilfe vor dem Weggehen um Jeſus 
ber fanden. Was fie nach Ihm beginnen, foll aus feinem 
Geifte fließen, wie der Saft des Zweigs aus dem Rebftod, 
Liebe zu Gott und dem Meffias ift freymwilliges Beobachten 
ihrer Aufforderungen. Vor Gott gefaßte Entfchlüffe (Geluͤbde⸗ 
Gebete) würfen, wenn fie meffianifche Sache, Förderung des 
Guten, wahrhaft betreffen. Ebenſo follte vom heiligen Gott 
erregt werben der höhere Wahrheitsgeift in den Hinterbliebenen 
felbft, wenn fie ohne Jeſu Gegenwart nach feinem Sinn zu 
denfen und zu ordnen fich getrieben finden würden. So wuͤr⸗ 
den fie die Verfolgungen überftehen, bis über ein Kleines Er 
felbft irgend wiederfomme und dadurch zeige, Daß fein Ster- 
ben Uebergang in die Geeligfeit bey Gott, nicht Beweis 
einer verlornen Sache, ſey. Jeſu Weltüberwindung. 


31] ....Stehet auf! Wie wollen von bier wegziehen. 


15, 1] (Fest gebt noch ein Becher, an weldyem Jeſus Beinen Theil 
nimmt, bey den Stehenden von Einem zum Andern, während eine 
Dankſagung gefprochen war, »für den Weinftod und die Srucht des 
Weinftods«e. Daran Enüpft Jefus eine neue Rede.) Ich bin der 
wahre (den Achten Trank gewährende) Weinftorf! und mein Vater (die 
Gottheit) ift der Weingärtner. (was Ich bin, bin Ich durch Leitung 
der Bortheit!) 2] Jeder Schößling an mir (was fich nur wie ein Aus⸗ 
bruchgefchoß an mir anfegt, wie der Iſchariote) der nicht Frucht trägt, 
fhafft Er (Gott) weg; und jeden Fruchttragenden reinigt er, damit er 
mehr Frucht trage. Nunmehr feyd Ihr rein. — 3] Wegen der Lehre, die 
Ich zu Euch redete, bleibet mit mir, fo (bleibe) Ich auch mit Euch (ver: 
bunden). 4] Eo, wie der Sprößling nicht Frucht tragen fann aus ſich 
feldft , wenn er nicht geblieben ift an dem Weinſtock, alfo auch Ihr, wenn 
Ihr nicht (nach der Perfon und Sache) an Mir bliebet. 5] Ich bin der 
Weinſtock, Ihr die Sprößlinge. Der an mir bleibende, an dem aud) 
Ich bleibe, diefer bringt viele Frucht. Denn ohne mid) vermöget Ihr gar 
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nichts zu thun (ohne die Brundfäge und Mittel, auf welche Ich dringe, 
IR Defferung und Wohlfahrt für die Wienfchen nicht zu bewürken). 
6] Wenn Einer nicht an mir bliebe, ift er nebenhinaus geworfen, wie der 
Sprößling (ausgebrochen und auf den Pfad hinausgeworfen wird) und 
it verdorrt. And folche fammelt man und wirft fie ind Feuer und ver- 
beannt werden fi. (Sie nüsen nicht. Wan fucht fie nur wegzufchaffen.) 


7] Wenn Ihr geblieben feyd mit mir und (alfo) meine Neden in 
Euch blieben, fo werdet Ihr, was Ihr wollet, bitten und ed wird Euch 
werden in diefem (was Ihr betend als gotteswürdig denken und um 
des Chriftusglaubens willen darnach trachten koͤnnet.) 8] VBerherrlicht 
(als heilig gut gezeigt) ift der Vater, damit Ihr viele Frucht bringet; 
und Ihr werdet meine Schüler. 9] So wie mich der Bater geliebt hat 
und Ich Eud) liebgewann ; bleibt in meiner Liebe (bleiber fo, daß Ich 
Euch lieben Bann.) 10] Wenn Ihr meine Aufgaben beobachtet habt, 
werdet Ihr in meiner Liebe bleiben ; fo wie Sch die Aufgaben meines 
Baters beobachtet habe und in feiner Liebe (ihm lieb) bleibe. 


11] Diefes redete Ich zu Euch, damit meine Freude an Euch — 
»bleibe« und Eure Freude vollftändig werde. 12] Dies ift (jetzt) meine 
(größte, vollftändigfte) Aufgabe, daß Ihr einander liebet, fo wie Cum 
dee Sache willen) Ich Euch liebte. 13] Eine größere Liebe, als diefe, 
bat Niemand, daß er fein Leben daran feße um feiner Freunde willen. 
(Jeſus fegte fein Leben lange ſchon in Gefahr; nicht etwa, um fie von 
einer Strafgerechtigkeit Gottes zu retten. Wit Lebensgefahr und Auf- . 
opferung war Er ihr Lehrer und Führer; auch ließ Er ſich jest allein 
gefangen nehmen, fo daß fie fidh retten und fein Werk fortfegen konn⸗ 
ten). 14] Ihr feyd meine Freunde, wenn Ihr thut, foviel Ih Euch aufs 
gebe. 15] Nicht noch nenne Ich Euch Diener (13, 16.) weil der Diener 
nicht (gerade) weiß, was fein Herr macht. Euch aber nannte Ic, Freunde, 
weil Alles, was Ich vom Vater her hoͤrte, Ich Eud) befannt machte 
(was durchgängig aus Aufforderungen zur GBefinnungsänderung und 
Geiftesrechtfchaffenheit als aͤchter Verehrung des geiftigen, beiligen 
väterlichen Gottes und aus Muftern Aber Rechtes und Unredhtes ridhrig 
zu urtheilen, nicht aus Lehrkünftlichkeiten, befteht). 

167] Nicht Ihr Caber) habt mid) erwählt, fondern Ich erwählte Euch 
(als Lehrgefandte) und feßte Euch fo (brachte Euch in die Lage), daß Ihe 
nun (ſelbſt) gehen follet und Frucht bringet und Eure Frucht bleibe, 
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17] Damit, was irgend Ihr den Vater gebeten haben möget »in 
meinem Namen« (in ginfidyt auf meine Wieffiasbenennung) er ed Euch 
gebe, mache Ich Euch diefed zur Aufgabe, daß Ihr einander liebet (alfo 
gemeinſchaftlich für die ganze Sache thätig feyb). 


18] Wenn Cim GBegenfag) die Welt Euch Haft, fo erfennet Ihr } 


wohl, daß fie mich eher ald Euch gehaßt hat. 19] Wenn Ihr von der 
Welt Art wäret, fo liebte wohl die Welt dad Eigene. Weil aber Ihr 
nicht von der Welt Art feyd, fondern Ich Euch heraudgelefen habe aus 
der Melt, deswegen haſſet Euch die Welt. 20] Erinnert Euch des Aus: 
ſpruchs, den Ich Euch (zuvor; nad) 13, 16.) fagte: Nicht ift der Diener 
mehrvermögend (Bann alfo auch nicht mehr für fich verlangen) als fein 
Her. Wenn fie Mi verfolgten, fo werden auch Eudy) fie verfolgen. 
Denn fie (zum Theil) meinen Ausfprudy beobachteten , fo werden fie au 
den Eurigen (zum Theil) beobachten. 21] Aber alled diefed werden fie 
gegen Euch thun, wegen meiner (Meſſias⸗) Benennung, weil fie den, der 
mich fendete, nicht Fennen Calfo nidyt anerPfennen, daß ein geiſtig wuͤrk⸗ 
famer Unterregent Bottes ein Gotres=- würdiger ift, indem Er durd 
das Innere das Aeußere ordnen, durch Ueberzeugung, nicht durd) 
Waffen, ein Weltüberwinder 16, 33. feyn will). 

22] Wäre Ic nicht (fo) gefommen und hätte mit ihnen geredet, fo 
hätten fie (durch ihren Haß gegen mich und Zuch) feine Sünde (auf fich). 
Nunmehr aber haben fie feine Ausreden wegen (diefer) ihrer Sünde. 
(Sie handeln gegen Mich wider ihr Befferwiffen). 23] Wer mich cin 
. meiner gotteswärdigen Sache) haft, haft auch meinen Vater (die bei- 
lige Gottheit). 24] Hätte Ich nicht unter ihnen fo (meffiaswürdig) ges 
handelt, wie noch fein Anderer gehandelt hat, (da Keiner das Gottes⸗ 
reich fo geiftig, fo ganz als Sache der Ueberzeugung und der Beiftess 
Redhtfchaffenheit , eingeführt hatte) fo hätten fie (bierin) feine Sünde 
Cauf fi). Nunmehr aber haben fie (alle meine Handlungsweife) gefehen 
und haben doc gehaßt Mich fowohl ald meinen Vater. 25] Aber fo 
Cohne Grund), daß voll geworden ift (auch durch diefen gleichartigen 
Kal) der im Gefes (Pf. 69, 5. den David betreffend) gefchriebene Aus⸗ 
ſpruch: Gehaßt haben fie mid) freywillig (fo daß fie mid) mit ihrem Zaß 
befchenten.) 

26] (Uebergangsgedanfe: Dennoch aber foll das Beffere fortwuͤr⸗ 
Pen!) Wenn aber gefommen feyn wird der Beyftand, (der durch Rüde 
erinnerung an meine Reden und Gefinnungen berbeyzurufende Meſſias⸗ 
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geift 6, 33.) welchen Ich (14, 16.) Euch fenden (in Euch durch allerley 
Deranlaffungen erregen und wuͤrkſam machen) werde vom Bater ber 
(während Ich nicht mehr bier, fondern in dem Zuftand der Seeligen 
bin 6, 62.), der Wahrheitögeift, welcher vom Bater (von dem göttlidyen 
Geifte) auögeht (16, 28. 14, 26. Pgl. Apg. 5, 32.) Derfelbe wird 
jeugen (Euch, was Ihr laut zu fagen habt, angeben) über mid). 27] 
(Die Geſichtspunkte, von denen fie alsdann ausgehen follten, werden 
ausdrüdlich angedeutet 16, 8—11.) Auch Ihr aber zeuget (alsdann), weil 
von Anfang Ihre mit mir feyd Cund Euch alfo an meine Denk: und 
Sandlungsart zurüd errinnernd, diefe zum Wegweifer nehmen Eönnet.) 


16, 1] (Zwar Bann mancherlep Verfolgung bevorftehen!) Diefes 
babe Ich Euch (ſchon früher) gefagt, damit Ihr nicht Anftoß naͤhmet: 
»Von den Synagogen (ihren Lebhrverfammlungen) ausgefchloffen werden 
fie Euch machen! (11, 22, 12, 42.) 2] Aber (nunmehr) fommt (fogar) 
die Stunde, fo daß jeder Eud) tödtende ein Dienftopfer Gott darzubringen 
wähnen mag. 3] Und diefed werden fie thun, weil fie nicht tieferfannten 
den Bater, noch mich. 4] Gefagt aber habe Ich Euch diefes (jegt), da⸗ 
mit, wenn die Stunde gekommen feyn wird, Ihr Eud) erinnert, daß Ich 
Euch es fagte (Eudy darauf vorbereitete und nicht irre zu werden er- 
mabnte.) 

Diefed aber fagte Ih Euch von Anfang nit, weil Ich bey Euch 
war (unmittelbar Euch leiten Eonnte). 5] Nunmehr aber gehe Ich weg 
zu dem, welcher mich fendete (alfo müffer Ihr felbft Euch zu rathen und 
vorzufeben wiflen!) Auch fragt (jet) Keiner (mehr), von Euch: wohin 
gehſt Du weg? (wie noch 14, 5.) 6] fondern, weil Ich diefed Euch ge- 
fagt habe, bat die Traurigkeit (über mein Weggeben durch Sterben) 
Euer Gemüt erfült. 77 Aber Sch fage Euch die Wahrheit: Euch iſt es 
zuträglic), daß Ic) weggehe. Denn, wenn Ich nicht wegginge, fo würde 
jener Beyftand (der innere geiftige, von Euch felbft erft herbeyzurufende 
Belehrer) nicht zu Euch fommen (Eure GBeiftigkeit würde nicht felbft» 
Rändig genug werden, da8 geilige und Möglicdyebefte aufzufuchen,, fon= 
dern an Mich, den Gegenwärtigen, fidy halten). Wenn Id) aber weg⸗ 
gegangen ſeyn werde, will Ich ihn Euch ſchicken (15, 26. durdy meinen 
fortdauernden Wieffias-Kinflug in die Erdenwelt Euch Anlaß genug 
geben, das Geiftige und Wefentlicye von mir 5, 63. in Eud) zu er- 
neuern.) 


4 
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feben wärden, nichts gefagt!) Auch wieder ein wenig (aber ift’s alsdann) 
and Ihr werdet mid, (als den fiegend wiederkommenden Wieffiasgeift) 
eben, weil Ich zum Vater weggehe (und von ihm gerechtfertigt erfchei- 
nen wverde). 

17] Nun. fpradhen aus den Lehrfchülern (einige) zu einander: Was 
ift (bedeutet) died, daß Er uns fagt: Ein wenig uno Ihr ſchaut mid) 
nicht; und wieder ein wenig und Ihr werdet mich fehen und (dennod)): 
weil Ich weggehe zu dem Vater. 18] Sie fagten nun (der Sinn ihres 
Zweifelns war): Was ift diefed, was Er fagt, dad »Ein Wenig?« Wir 
willen niit, was Er redet. 

19] Jeſus nun erfannte, daß fie Ihn fragen wollten und fagte ihnen: 
Darüber fraget Ihr mit einander, daß Ich fagte: »Ein wenig, und Ihr 
ſchauet mid) nicht; und wieder ein wenig, und Ihr werdet mid) feben?« 
20] Wahr uud wahrhaftig fage Ih Euch: Ihr werdet weinen und Tod⸗ 
tenflage haben (über mich den Geftorbenen), die Welt aber wird erfreut 
feyn. Ihr werdet betrübt feyn, aber Eure Betrübniß wird (bey meinem 
WieberFommen aus der himmliſchen Seeligkeit) zur Breude werden 
(wie bey einer neuen Geburt. Wit. 19, 28.) 21] Eine Frau, wenn fie 
gebaͤhrt, Hat Betrübniß , weil gekommen ift ihre Stunde. Wenn fie aber 
gebohren hat das Kindlein, erinnert fie ſich nicht mehr der Bedrängniß, 
wegen der Freude, daß ein Menſch gebohren ift in die Welt herein. 22] 
Auch Ihr nun habt zwar nunmehr Betrübniß; wieder aber werde Id) Euch 
fehen und (bis zum Vergeſſen aller vorigen Trauer) freuen wird fid) 
Euer Gemüt und Eure Freude nimmt Euch Niemand weg (weil Ihr 
dann feelig in dem vollendeten Wieffiasreidy bey mir bleibet.) 23] Und 
an jenem Tage (nicht der Wiederbelebung Jeſu, nach welcher noch vieles 
Sragen nöthig war Apg. 1, 6. fondern des Hinkommens eines Jeden in 
die Wiedervereinigung mit dem triumpbirenden Wieffinsgeifte 14, 23. 
28.) werdet Ihr mich Nichtd fragen. 

Wahr und wahrhaftig fage Ich Euch : wenn Ihr etwas gebeten haben 
werdet den Vater in Beziehung auf meinen (Meſſias⸗) Namen; er wird es 
Euch geben. (Alles wahrhaft Bute ift in der Welt Gottes möglich ge⸗ 
macht, wenn nur die Wienfchen das Ihrige thun.) 24] Bis jest habt 
Ihr nichtd gebeten in Beziehung auf meinen (Meffias:) Namen (Ihr hats 
tet, weil Ihr Euch auf mich verließet, Ylichts unmittelbar vor Gott zu 
überlegen und zu unternehmen). Bittet und nehmen werdet Ihr (Rath 
und That), fo daß Eure Freude eine vollftändige feyn wird, 
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25] Diefed habe Ich zu Euch unter Nebengedanfen geredet. Es fümmt 
eine Stunde, wo Ich nicht noch unter Nebengedanfen (Zinkleidungen) 
zu Euch reden, fondern ed ganz herausfagend über ‚den Vater, Euch fund: 
machen werde. 26) An jenem Tage werdet Ihr bitten in meinem (Mieß 
fias=) Namen, und Ich fage nicht, (wie zuvor, nach 14, 16.) daß Ich 
den Vater über Euch bitten werde. 27] Denn der Vater feldft liebt Euch, 
weil Ihr mich geliebt habt und überzeugungätreu gewefen feyd (dafür) dag 
Ich von Gott auöging (17, 5.) 28] Audgegangen bin Ich vom Vater 
(als Wieffiasgeift) und gefommen in die Welt. Wieder verlaffe Ich die 
(Erden) Welt und gebe zu dem Vater. 

29] Ibm fagen die Lehrfchüler: Siehe, nunmehr redeft Du alles her⸗ 
ausfagend und fprichft feinen Nebengedanfen (Beine verhüällende Einklei⸗ 
dung). 30] Nunmehr wiffen wir, daß Du alles weißt (was wir fragen 
wollten D.17—19.) und nicht nöthig haft, daß jemand Dich frage (erft durch 
Sragen zur Erklärung bewege). Da es fo ift (erklären wir es dennody 
frev und feft:) Weberzeugungdtreu find wir Caudy wenn wir, daß man 
Didy morde, zu fürchten haben), daß Du von Gott aus kamſt Cals dort 
feeliger Wieffiasgeift 17, 5. den Menſchenkoͤrper annahmft.) 

31] Ihnen erwiederte Jeſus: Nun alfo feyd überzeugungstreu. (Fett 
iſt's recht noͤthig.) 32] Siehe, eine Stunde fommt und ift nunmehr gefom: 
men, daß Ihr (nicht Euch mit mir gefangen nehmen und alles mit Ei⸗ 
nem Schlag verderben laffen, fondern) zerftreut werden (Kuch flüchten) 
follet, jeder in da& (ihm) eigene (paffende) und (daß) Ihr mid) (recht ab- 
fichtlicy und zweckmaͤßig) verlaffet. Und (dennoch) bin Ich (der Ich von 
Euch allein den Feinden überlaffen feyn will) nicht allein, weil der Vater 
(die mir, dem Meffias, immer väterliche Gottheit) mit mir ift. 33] Diefes 
babe Ich zu Euch geredet, damit Ihre meinetwegen befriedigt feyd (unbe 
forgt mid) verlaffen follet). 

In dieſer Welt Habt Ihr Bedrüfung. Aber ermutigt Euch. Ich 
babe diefe Welt (dennoch ohne die von dem ungeiftigeren Meſſias ver: 
langte Waffeneroberung) überwunden. (Die Ueberzeugung von der Bot: 
tesverebrung durch Geiftesrechtfchaffenheit und Wahrhaftigkeit wird 
die Empfänglichen in ein Reidy Gottes vereinigen, weldyem die Andern 
weichen muͤſſen.) | 
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191. Joh. 17, 1—26, 


Zwey chriftliche Orundartifel, der allgemein denfbare und ver ge: 
ſchichtlich erwieſene 17, 1. 2. Zu der Seeligfeit, die dem 
Mefliasgeift vorher bey Gott gegeben war, bittet Er, 
nad) ehrenvoll vollendetem Lebenszweck, zurüdzugehen. 17,4. 9. 
Die Zurüdbleibenden wuͤrken im Schuß der göttlichen Welt: 
ordnung, wenn fie, um heilig zu wurfen, durch Eintracht die 
Vereinigung Jeſu mit der Gottheit zum Mufter nehmen. 


1] Diefed Hatte Jeſus geredet; und Er erhob feine Augen gegen den 
Himmel und fagte: Bater ! gefommen ift die Stunde (die Entfcheidunges. 
zeit). Verherrliche (durch Ehre bringende Erfolge) Deinen Sohn, damit 
auch der Eohn Did) verherrliche (Deiner würdig würte); 2] fo wie Du 
Ihm gabft Macht (eine Bevollmächtigung) an alle Fleifchgebohrne (nicht 
Juden allein zu befeeligen) damit alles, was Du Ihm (durch Lehren 
und Leben zu bewürken) gegeben Haft, Er ihnen gäbe, »ewigdauernded 
Leben.a 3] Diefes aber ift das ewigdauernde Leben (dahin zielt es), 
damit (N) fie tieferfennen Dich (den Vater, als) den allein wahren Gott und 
den Du gefendet haft, Jeſus, (als) Chriftus (göttlich beftimmten Regen: 
ten oder Wieffias). 


41 Ich habe Dich verherrlicht (als Gottheit auf die würdigfte Weife 
verehrt und bekannt gemacht) auf der Erde. Das Werf (Unternehmen) 
babe Ich zur Vollkommenheit gebracht, das Du mir (uͤber⸗) gabft, daß Ich 
ed thun folte. 5] Und nunmehr; verberrlicdhe mi Du, Vater! bey Dir 
felbft, durch die Herrlichkeit (durch alle die Vorzüglichkeit) die Ich (der 
Wieffiasgeift) hatte vor dem Seyn diefer (Erden:) Welt, bey Dir. 


6] Ich Habe Deinen Namen (wie Du Gott — als Geift, als heilig- 
gut, als Oster — zu denken und alſo audy zu nennen bift) offenbar 
gemacht denen Menfchen, die Du: mir gegeben (zur Empfänglicdhkeit zube⸗ 
reitet) baft aus der Weltmenge heraus. Dein waren fie (gottandächtig 
(yon zuvor) und (fo) Haft Du mir fie gegeben und mein Sprechen haben 
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ſie bewahrt. 7] Nun (ſo eben nach 16, 30. 31.) haben ſie tieferkannt (und 
erklaͤrt) daß Alles, ſoviel Du mir (auf⸗) gegeben haſt, von Dir ber iſt; 
8] weil Ic, die Reden, die Du mir gabft, auch ihnen gegeben habe, 
Und fie haben angenommen und wahrhaftig tieferfannt (16, 28.) daß von 
Dir Ich audgegangen bin und fie find überzeugungstreu geworden (dafür), 
daß Du mid) abgefendet haft. 

97 Ich bitte wegen ihrer. Nicht wegen der Weltmenge bitte Ich 
(jet), fondern wegen Derer, die Du mir gegeben haft, 10] weil fie Dein 
find, und das Meinige alled Dein (für das Göttliche, nicht für meine 
Derfon, gewonnen) ift und dad Deinige mein (mir als dem Gottergebe⸗ 
nen ergeben), und (weil) Ich verherrlicht (auf würdige Weife anerkannt) 
bin in ihnen. 

11] Und nicht mehr (lange) bin Ich in der (Erdens) Welt, und diefe 
find (noch länger) in der Welt, und Ich fomme zu Dir. Heiliger Vater! 
bewahre fie (durch alle mögliche Deranlaffungen zum Guten) in Bers 
bindung mit dem, was Du zu nennen bift, wodurch Du fie mir gegeben 
haft, damit fie feyen Eind, (vereint im Wollen und Wuͤrken) fo wie 
Mir. 

12] Da Sch bey ihnen war in der Welt, bewahrte Ich fie in der 
Verbindung mit dem, was Du zu nennen bift. (mit Dir, als Os, 11. 
beiligem Pater!) Die Du mir gegeben (mir treu ergeben zu feyn vor 
bereitet) haft, habe Ich gehütet und feiner ift verloren (ein Verirrter ges 
worden) ald nur der Ilnglüdsfohn, fo daß jene Schriftftelle (f. 13, 18.) 
vol geworden ift (mir auch gefcheben ift, was einft dem David). 13] 
Nun aber fomme Ih zu Dir, und diefes rede Ich (vor ihren Ohren), 
damit in der Welt (bleibend) fie fefthalten meine vollftändige Freude an 
ihnen. (15, 11.) 

14] Ich Habe ihnen gegeben meinen Ausſpruch, und die Weltmenge 
bat fie gehaßt, weil fie nicht find aus der Weltart, fo wie Ich nicht aus 
der Weltart bin. 15] Nicht bitte Ich, daß Du fie wegnähmeft aus der 
Welt, fondern daß Du fie bewahreft von dem Böfen weg. 


16] Nicht aus der Weltart find fie, fo wie Ic aus der Weltart nicht 
bin. 17] Heilige fie Cerhalte fie als Dir-geheiligt) in der Wahrheit (beis 
ligwollend und wahrhaft denkend!) Dein Ausſpruch ift Wahrheit. 18] 
So wie Du mid) abgefendet haft in die Welt, habe auch Ich fie in die 
Welt abgefendet (zu Apofteln gemacht). 
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19] Und für fie (zum Muſter) heilige Sch mich ſelbſt (zeige Ich 
mich heiligwollend bis zum Wiartertode) damit auch fie Geheiligte ſeyen, 
(dem heiligen Botteswillen ergebene) in Wahrheit. 


20] Nicht wegen diefer allein aber litt Ich, fondern aud) wegen De⸗ 
rer, die durch ihr Sprechen überzeugungstreu werden für mid). 21] Daß 
(doch) alle Eines feyen! So wie Du, o Bater! in Mir und Ich in 
Dir; daß (doch) auch fie in Uns (verbunden) Eines feyen. 22] Damit 
die Welt überzeugungstreu werde, cdafür) daß Du mid) abgefendet haft, 
babe auch Ich die Herrlichkeit (den Vorzug, Gottes Abgefandter zu feyn 
De. 18.) den Du mir gabft, ihnen gegeben. Daß fie (doch) Eins feyn 
mögen, fo wie wir Eines find. 23] Ich in ihnen (geiftig fortlebend), 
fie in mir. Daß fie doch feyn mögen Vervollfommnete auf diefed Eines 
bin (auf dies Einigfeyn). Und daß tieferfenne die Welt, Du habeft mich 
gefendet und fie geliebt, fo wie Du mic) geliebt haft. 


24] Vater! Die Du mir gegeben haft, will Ich (gerne), daß, wo 
Ich (bald) bin, auch fie mit mir feyen, damit fie ſchauen meine Herrlich- 
keit, weldhe Du mir (dem Wieffinsgeifte) gegeben haft, weil Du mich 
liebteft, vor Grundlegung der Welt (Apok. 17, 8. ehe der Schöpfer diefe 
Erdfläche ausdehnte). 


- 25] Gerechter Vater! bat doch die Welt Dich nicht kieferfannt (fo, 
wie Du in Wahrheit zu denken, zu verehren biſt). Ich aber habe Dig 
tieferfannt! und Diefe erfannten tief, daß Du mid abgefendet haft. 26] 
Und befannt gemacht habe Ich ihnen, wie Du (nach Deinem geiftigen 
Seyn) zw nennen bift, und werde es (durch fie) befannt machen. Daß 
doch die Liebe, womit Du mic) liebteft mit ihnen (verbunden) bleibe und 
ch mit ihnen. (VNichts iſt dem Scheidenden angelegentlicher, als diefe 
Eintracht für die große Sache!) 
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Mt. %, mr. 14, | et. * 
q0) und da ſie die Hum⸗ 28] Und als fie die] 39 Und bil 
nen (feſtliche LobliederLobpfalmen geſungen hat⸗ men (aus der 
zum: Schluß des Mals)iten, kamen fie hinaus an| wanderte Pay . 


gefungen hatten, famen|den Dlivenberg. SGewohnheit di 
fie hinaus (aus der Stadt) oglivenberg. M 
an den Olivenberg. 31] on folgten auch fa 
Damald fagt Jeſus zu 27] Und Jeſus fagt ih⸗ſchuͤler. 
ihnen: Ihr Alle werdetſnen: Alle werdet Ihr An⸗ N 
Anfloß nehmen an miriftoß nehmen; denn bie F 


. (denken, daß dem Mefe|Schriftftele fagt: 
fins dergleichen nicht] | 

begegnen follte) in diefer | . | | 

Naht; denn die Schrift: 

ftele (Zach. 13, 7.) fagt: 

Schlage ich (Bott) den Schlage ich den Hirten, fo 

Hirten (laffe ich ein Un: |werden ſich auch die 

gluͤck uͤber Iyn kommen), Schaafe zerftreuen. 

ſo werden ſich auch zer⸗ 

ſtreuen die Schaafe der 

Heerde. 32] Nachdem Ichſ28)]) Aber nachdem Ich 

aber erhoben feyn werde,jerhoben feyn werde, will 

werde Sch Euch voraus-ſIch Euch vorangehen in 

sehen in das Galilda. das Galilda (dort auf 

33] Erwiedernd aber fagte]und für Euch zum Vor: 

Ihm Petruß: wenn Allelaus würkfen). 

Anftoß nehmen an Dir ;|28] Petrus aber fagt Ihm : 

ich werde niemals Anftoß|Und wenn Alle Anftoß 

nehmen (Worte, weldyeinehmen werden, doch nicht 

zugleich wieder in denlich. 
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Uebrigen eine Ziferfucht 

erregen Eonnten). 34] 

Ihm fagt (deswegen um|30] Und ihm fagt Jeſus: 
fo mehr warnend) Jeſus: Wahrhaft ſageIch Dir: in 
Wahrhaftig age Ich Dir,|diefer Nacht, ehe und dann 
daß in diefer Nacht, ehelzweymal ein Hahn Fräht 
ein Hahn Fräht (ehe diel’vor der zwepten Stun⸗ 
vierte Ylachtwache ein=|de der legten Ylachnwa- 
tritt) dreymal Du michſche, wie Markus es aus 
abgeläugnet haben wirft.|dem Erfolg beftimmt 
35] Ihm fagt Petrusfaussräden zu müffen 
(nit an unbedingtesimeinte) wirft Du drey⸗ 
Dorauswiffen Jeſu ge⸗ſmal mic) abgeläugnet ha- 
wöhnt): Wenn ich auch|ben. 31] Er aber ſprach 
mit Dir fterben müßte,|übermäßig: Wenn id) 
nicht werde ich Dich (mein|mitfterben müßte mit Dir; 
Vertrautfepn mit Dir)|nicht werde ich Dich ab: 
abläugnen. Ebenfo aber|läugnen. Auf gleiche Wei- 
ſagten auch alle die Lehr-|fe fagten ed auch Alle. 
ſchuͤler. 
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193. Joh. 18, 1.2. Mt. 36, 36—56. 
ME. 14, 32—52, . 22, 40-53. 


Sefu Geiftesfanpf, ob es Pflichtverlegung ſeyn würde, das große 
Benfpiel von Beharrlichfeit und Weberzeugungstreue, welches 
durch feine ſtandhafte Aufopferung entftehen Fonnte, nicht zu 
geben, oder ob es dem Willen der Gottheit gemäß fenn koͤnnte, 
wenn Er, was jeßt noch möglich war, die öffentliche, mars 
tervolle Hinrichtung vermiede? Je höher Er fund, je mehr 
Eindruf fein gottergebenes Ausharren, oder ein Ausmweichen, 
welches Elüger, aber auch felbftfüchtiger hätte erfcheinen muͤſſen, 
für oder wider feinen Lebenszwed machen Fonnte und mußte, 
defto weniger fonnte Er es für erlaubt, alfo für göttlich ges 
wollt halten, daß ein Schatten auf feine Sache, auf feine 
höchfte Aufforderungen zur heiligen ottergebenheit fallen 
koͤnnte. Wenn jeder Andere als einzelne Perfon der ungerech- 
ten Gewalt fich zu entziehen für erlaubt, fogar für Pflicht 
hätte halten konnen, fo durfte dies Der nicht, auf welchem, 
als dem Meflias, dem Repräfentanten der ganzen Sache, Dans 
Vertrauen zu dieſer felbft bey den Meiften beruhte. Die 
Pflicht, fein Leben zu retten, verfchwand, gegen die Pflicht, 
die höchfte Weberzeugungstreue bewiefen zu haben. Auch der 
Erfolg beweist, wie dieſe Aufopferung würfte, wie Das mit 
folder unfchwärmerifchen Pflichtergebenheit bingegebene Blut 
der Saame Achter Oottandächtigkeit wurde, fo lange man nicht 
durch andere, unbiftorifche Deutungen die Nacheiferung abs 
lenkte, 

Joh. 18, 
1] Jeſus, da Er diefed gefprocdhen hatte, fam hinaus (aus der Hanpts 
ſtadt) mit feinen Lehrfchülern jenfeitd des Giesbaches, ded Kedron (des 
ſchwaͤrzlichten) wo ein Garten (eines Bekannten) war, in weldyen Er 


193, Joh. 18, 2. Mt. 26, 3639. Mf. 14, 32-36. 197 


X, 2, 0 —L. 


Einfamer Geiftesktampf. 


bineinfam, Er ſelbſt und feine Lehrfchüler. 2] Auch Judas aber, der Ihn 
überliefernde, wußte den Plas, weil Jeſus oftmald dort verfammelt war 


mit feinen Lehrſchuͤlern. 


Mt. 26, Mr. 14, 

36] Alddann fommt) 32] Und fie fommen 
Jeſus mit ihnen in einjin ein Feldgut, deſſen 
Feldgut, genannt Geth⸗Name ift Geth-Semanei; 
Semanei (Dehl: Kelter)|und Er fagt feinen Lehr: 
und Er fagt feinen Lehr⸗ ſchuͤlern: feget Euch hier 
fchülern: feget Euch hier|bid Id) gebetet habe, 
(dem Eingang näher). 
bi Ich ngen dort 
gebetet babe. 37] UndI33] Und mit nimmt Er 
mitnehmend den Petrusſden Petrus und Jakobus 
und die beyden Söhnelund Johannes bey fidh; 
ded Zebedaͤus fing Er an auch fing Er an aufgeregt 
betrübt zu feyn und un=|ju werden und unruhig 
rubig. su ſeyn. 34] Und Er 
= Alsdann fagt ihnen|fagt ihnen : von Traurig⸗ 
Jeſus: von Traurigfeitjfeit umgeben ift meine 
umgeben ift meine Seele Seele bis zum Sterben ; 
bis zum Sterben ; bleiber|bleibet bier und wachet. 
bier und feyd wad) mit 
Mir. 39] Und ein we=|35] Und ein wenig (wei- 
nig (weiter) hingefomz|ter) Bingefommen fiel Er 
men fiel Er auf fein Ge-jauf die Erde und betete, 
fit, betend und fagend :|da& doch, wenn ed moͤg⸗ 

lich fey, vorbey geben 

möchte von Ihm diefe 

Stunde. j 
Mein Bater! wenn e8|36] Und Er fagte: Abba! 
möglich ift, fo gehe vors| Du Vater! — Alles ift 


gt. 22, 


40] Da Er aber an 
dem Drt war, fügte Er 
ihnen : betet, nicht bineins 
sufommen in Ceine ſchwe⸗ 
re) Probe. (Ueberden⸗ 
fee vor Gott Kure 
fchwierige Lage zum 
Voraus, damit es duch 
im Einzelnen nicht übers 
wältige.) 


41] Und Er felbft zog fich 
weg von ihnen ungefähr 
einen Steinwurf weit; 
und auf die Stniee gelegt 
betete Er, fagend: 


42] Bater! wenn Du 
raͤthlich achteft dieſen 


bey von mir diefer Kelch; Dir möglich; trage vor⸗ Kelch vorbeyzutragen von 


doch nicht wie Ich will, bey von mir dieſen Kelch; 
fondern wie Du (fo uͤber⸗ aber nicht was Ich will, 
denkt Jeſus noch einsIfondern was Du. 

mal unter dem menfdh: 

lichen Dorgefühl der ihn 

bedrobenden Todesmar: 

tr ob auszumweichen 

erlaubt, Gottes Wille, 

feyn koͤnnte?) 


mie weg..... doch nicht 
mein Wille, fondern der 
Deinige gefchebe. 


43] Sichtbar aber wurde 
Ihm ein Engel vom Hims 


10 * 


wenn Cr, \ 
tervolle Hinr chtung ve 7. Je hohe⸗ 
Eindtuck ſei gottergebe vsharren, 3 
welches kluͤger, aber a ſoſtͤchtiget 
ur oder wider feinen Lebenszwe m 
deſto weniger konnte Er € für erlaub 
wollt halten, daß em Schatten au 
hoͤchſte Auffordetungen heiligen 
koͤnnte. Wenn jeder Andere als einzelr 
ten Gewalt ſich d entziehen fuͤr erl 
hoͤtte halten konnen, ſo te dies 
ſſias aſentanten 
Vertrauen die 
Pfücht, ſei Leben $ tetten, ver ch 
nie hoͤchſte Webergeugungött bewi 
Erfolg beweist, wie dieſe Aufopfer 
olcher ſhwoͤrmeriſchen ichterg 
der Saame aͤchter Sottanpächtigkeit 
dur dere nhiſtoriſche Deutur 
lenkte. | 
Tod. 48, 


1) Jeſus, da Er tt 
it ſei lern jenfeit® de 


150 1%. Joh. 18, 5—9, Mt. 26, 4750. ME. 14, 43:46, 
ef, 22, 749, 
Sinfamer Geiftesfampf. 


fagte ihnen: wen fuchet Ihr? 5] Sie antworteten Ihm: Jeſus den Nas 
sorder. Ihnen fagt Jeſus: Ich bin ed! Auch Judas aber, der Ihn Ues 
berliefernde ftund bey ihnen. 6] Als Er nun ihnen gefagt Hatte: Ich bin 
ed! gingen fie weg rüdwärtd (entweder Manche der Soldaten oder 
Einige der Lebrfchäler) und fielen zu Boden (entweder Jene aus Furcht 
vor Ihm, oder Diefe, um nicht ergriffen zu werden). 7] Wieder be⸗ 
fragte Er fie nun: wen fuchet Ihre? Sie aber fagten: Jeſus den Nazo⸗ 
räer! 8] Jeſus erwiederte: Ich fagte ed Euch, daß Ich ed bin. Wenn 
nun Ihr mich fuchet (nur mich zu verhaften befehligt feyd) fo laſſet 
Diefe (die Lehrfchüler ungeftört) weggehen. 9] So daß vollgültig (auch 
in diefem Sinn durch feine Beiftesgegenwart ausgeführt) geworden ift 
das Wort, welches Er (kurz zuvor Job. 17, 12. in etwas anderem Sinn) 
gefagt hatte: Die Du (o Gott!) mir gegeben haft; von ihnen verlor Ich 
Keinen. (Auch Teiblich fuchte Er fie zu erhalten.) 


Mt. 26, ME. 14, ef. 22, 

47] Und da Er noch re-| 43] Und fofort, da Er| 47] Ald Er nodh redete, 
dete, fiebe da fam Judas, noch redete, ift Judas ſiehe ein Volkshaufe! und 
Einer (fogar) von denlda, Einer von den Zwöle |der fogenannte Judas, 
Swölfen; und mit ihmifen und nebft ihm eine |Einer der Zwölf Fam ih⸗ 
eine große Volkstruppeſgroße Volfötruppe mit Inen voran, 
mit Schwerdtern und|Schwerdtern und Sinüt- 

Knütteln, von den Ho⸗ſteln von den Hoheprieftern 
benpriefteen und Altvor=|und den Gelehrten und 
ftebern der Nation. den Altvorftehern (Mmit⸗ 

gliedern des Syne⸗ 


öriums ) 
48] Der Ihn Ueberlie:]44] Gegeben aber batte 
fernde aber hatte ihnenlihnen der Ihn Ueberlie- 
ein Merkzeichen gegeben,!fernde ein Zeichen, ſa⸗ 
fagend: Der, den ich gesigend: Der, den ich gefüßt 
füßt baben werde, der⸗haben werde, derfelbe ift 
felde ift ed; Padet Ihn.es; Padet Ihn und füh- 

tet Ihn weg obne Fehl. 
49] Und fofort Bingefom=45] Und gefommen trat und Er näherte ſich Jeſu, 
men zu Jeſus fagte er:ler gerade zu Ihm und ſum Ihn zu Füflen. 48] 
wohlan Rabbi! und Ffüßtelfagte: Rabbi! und Füßte |Tefus aber fagte ihm: 
Ihn fehr. Ihn fehr. Fuda! durch einen Kuß 
50] Iefus aber fagte Ihm :|46] Sie aber legten die jüberlieferft Du dieſen 
Freund! zu was bift DujHande an Ihn und pad: |Menfchgebohrnen ? 
bier? (was ift die Ab⸗ſten Ihn. 49] Als aber die um “Ihn 
ſicht, die Dich fo weit ber ſahen das Werdende, 


18, Mt. 26, 51—54, Mi. 14, 47. Lk. 22, 50. 151 
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bringt, felbft bieber zul fagten fie Ihm: Herr! 

Fommen ?) Alddann hin⸗ werden wir mit dem 

zugefommen legten fie die Schwerdt fie ſchlagen? 

Haͤnde an Jeſus und (Sollen wir unſre paar 

packten Ihn. Zehrygrder gebrau⸗ 
en?) 


Mt. 26, Me. 14, af, 22, Joh. 18, 

51] Undfiehe Eis] 47] Einer aber| 50)] und es ſchlug 10) Simon Pe⸗ 
ner von denen mit|der dabey Geftan=|Eineer von ihnen|trus, nun der ein 
Jeſus (den manldenen zog daslnah dem Knächt Schwerdt hatte, zog 
wohl, fo lange erſSchwerdt, ſchlugldes Hobenpriefteröied und ſchlug nach 
lebre nicht nennen|ven Knecht des und nahm weg fein] dem Sinecht des Ho⸗ 
wollte) ftredfte die Hohepriefters und Ohr, das rechte. Ihepriefterö und hieb 


Hand aus, zog feininahm ihm weg das weg fein Ohrlaͤpp⸗ 
Schwerdt, hieb Ohrlaͤppchen. den, das rechtee 
nach dem Knecht des Knechtes Nam: 
des Hohenprieſters aber war Mals 
und nahm ihm das chus. 11] Jeſus 
Ohr weg. nun fagte dem Pe⸗ 


52] Hierauf fagt 
ihm Jeſus: wende 
um Dein Schwerdt 
an feinen Ott; 
denn Alle, die dad 
Schwerdt ergreifen, 
fünnen auch durd) 
das Schwerdt um⸗ 
fommen (Wer Ge: 
walt braucht, bat 
ſich felbft der Be: 
walt ausgelegt). 
53] Oder meinft 
Du, daß Ic, jest 
(wenn ch es für 
gotteswürdig und 
der Sache gemäß 
balten Könnte) 
nicht fönnte meinen 
Bater anrufen und 
Er mir ftellen wuͤr⸗ 
de mehr ald zwölf 
Legionen Engel? 
54) Wienun? Boll: 
gültig follen (viel: 
mehr) geworden 


trus: bringe ſchnell 
das Schwerdt in 
die Scheide; den 
Becher, den mir 
der Vater gegeben 
hat, ſollte ich nicht 
denſelben trinken? 
(Der Beſtimmung 
zum hoͤchſten Leh⸗ 
rer der gottergebe⸗ 
nen Rechtſchaffen⸗ 
heit gemaͤß iſt's, 
daß Er auch das 


Iböchfte Beyſpiel 


gaͤbe, was Men⸗ 
ſchen moͤglich ſey! 
um auf Menſchen 
zu wuͤrken). 


152 19%. Mt. %6, 55. 56. Mi. 14, 489. 2.2, 51—53. 
Einfamer Geiftesfampf. 
feyn die Schrift: 


ftellen, daß es fo 
geworden feyn foll. 


(ef. 57, 1. (3,9. 51] In diefer 
LXX.) Dan. 9, Beziehung aber 
25.) fagte Iefus : laſſet 


mich bis zu Diefem 
bin ; und beruͤhrend 
defien Ohr heilete 
[Er ihn. 

55] Im jener|#8] Und in Bezie-| 52] Iefus aber 
Stunde fagte Jeſus hung (auf die Ums|fagte gegen die über 
den Rolfshaufen|ftände) fagte ipnen|Ihn derbeygekom⸗ 
(ihre Nachdenken Jeſus: Wie überlmenen Oberpriefter 
zu weden): Wieleinen Raubmörderjund Hauptleute des 
über einen Naubelfamet Ihr heraus Tempels und Alt 
mörder ſeyd Ihr her⸗ mit Schwerdtern|vorfteher (won de⸗ 
ausgekommen mitſund Knuͤtteln, mitſnen alſo Einige 
Schwerdtern undleinander Mich zulmit zu der Wade 


Knuͤtteln, um mitlergreifen. deputirt waren] 
einander Mich zu er⸗ und andie Er dann 
greifen: auch Worte der! 
vorſtellung ſchick⸗ 
lichſt richten konn⸗ 


te): Wie uͤber ei⸗ 
nen Raubmoͤrder 
ſeyd Ihr heraus⸗ 
jefommen mit! 
chwerdtern und 
Knauͤtteln. 

An (fo manchem) 40] War Ich (doch) 63] Da Ich an (fo) 
Tage ſetzte Ich mich am Tage (oft ge⸗ manchem) Tage 
lehrend auf dem nug) bey Euch aufibey Euch war au 
Tempelplag, undidem Tempelplagdem Tempelplag, 
Ihr packtet mich lehtend und  Ihrihabt Ihr die Hände 
nicht (begreifet Ihr packtet mich nicht; [nicht auögeftredt 
nicht, daß Ihrlaber (es gefchiehtigegen mich; aber! 
irre geleitet feyb #)|jeßt), fo daß voll⸗ dies ift Eure Stun- 
56] Diefes Ganzelgültig werden dielde und Macht, die 
aber iſt geſchehen Schriftſtellen. (Es der Dunkelheit. 
‚nicht fo, daß Ich geſchieht mir, was (Nachts Mich zu] 
Unrecht habe, weillim Altertum auch uͤberfallen.) 

Ich Unrecht leide den Kechtſchaffen⸗ 

fondern) fo daßiften geſchah.) 

vollguͤltig werden 
die Schriftftellen 
der Propheten (die 
jedem Rechtſchaff⸗ 
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12—14. 


Me. 14. 22, 159 


Jeſu Geifteögegenwart und Ruhe. Der Gegenfaß in Petruß. 


Leidenskaͤm⸗ 
vorausſagen). 


yann verließen 50] Auch verließen 
die LehrfchüleriShn Alle und flo: 


und flohen. 


ben. 51] Und ein 
Züngling folgte 
Ihm mit, der ein 
Tuch umgeworfen 
batte über dem nack⸗ 
ten (Leib) und fie 
(die von der Wa⸗ 
de) padten ihn. 
52] Er aberließ das 
Tuch fallen und floh 
nadt von ihnen, 


194. Mt. 26, 58. 69-75. ME. 14, 54-72. 


8f. 22, 54-62. 


Mt. 26, 


Mk. 14, 


Joh. 18, 12—27. 


&f, 22, 


Sob. 18, 
tertruppe und Ober 
ften und die Bedien= 
te der Fudder nah⸗ 
men mit einander 
Jeſus und banden 
Ihn; und weg führ: 
ten fie Ihn (was 
oh. zu Berichti⸗ 
gung der drey Ans» 
dern unterfcheidet) 
u Hannaß vor- 
erfi; denn er 
war Schwiegervas 
ter des Kajaphas, 
welcher (regieren⸗ 
der) Oberprieſter 
jenes Jahres war. 
14] Kaiaphas aber 
war der, weldyer 
den Judaͤern mit 
einander (im Syne⸗ 
drium Joh. 11, 
17- 52.) den Rath 
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gegeben hatte: daß | 
zuträglich fen, wenn 
Ein Menſch weg: 
geſchafft würdesum _ 
Beften der Nation. 


58] Petrus aber] 54] Und Petrus, 54]... Petrus aber]15] Jeſu aber folgte 
folgte Ihm von von ferne folgte ihm folgte fernber. Simon Petrud und 


ferne bis zum Hofjbiö hinein in den der andre Lehrfchür 
des Hohenprieſters Hof des Hoheprie⸗ ler; er aber, jener 
(welchen die dreyifters. Lehrfchüler, war 
erſten Ueberliefe- dem Hoheprieſter 
ver zu wenig von befannt und ging 
Kajaphas unter=| binein zufammen 
ſcheiden.) mit Jeſus in den 


Hof des Hoheprie⸗ 
ſters. 16] Petrus 
aber (der dort nicht 
bekannte) ſtand an 
der Thuͤre außen. 
Hinausging alſo 
der andre Lehrſchuͤ⸗ 
ler, welcher dem Ho⸗ 
heprieſter bekannt 
war, und ſprach 
sur Thoraufſeherin 
(zu der außen ſte⸗ 
henden Sklavin, 
welche zu oͤffnen 
hatte) und fuͤhrte 
(fuͤr ihn gut ſa⸗ 
gend) den Petrus 
hinein. 17] Das 
Maͤdchen nun, die 
Thor = Auffeherin, 
fagt zu Petrus (im 
Oeffnen): Du bift 
doch nicht auch von 
den Lehrſchuͤlern 
dieſes Menſchen? 
Er (um eilends 
hineinzukommen) 
ſagt: Ich bin es 


nicht. 
....und bineinges|...und er war zu⸗55] Sie hatten aber|18] Die Sklaven 
fommen faß er insIfammenfisend mitjein Feuer in derlaber und die Bes 
. nen bey den Be⸗lden Bedienten und|Mitte des Hofsldienten ftunden, ins 
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nten, um dasſſich wärmend anſund da fie zufam- 


de zu ſehen. dem Leuchtfeuer. 





dem fie ein Koblene 


men fich festen, faßlfeuee gemacht hat⸗ 
aud) Petrus mitteniten, weil Kälte war 


unter ihnen. 









und fie ſich waͤrm⸗ 
ten. Petrus aber 
war mit ihnen fte= 
hend und fich wärs 


hend geredet zu der 
Welt (zu der ge 
miſchten Menſchen⸗ 
menge). Ich habe 
immerdar gelehrt 
in einer Synagoge 
oder auf dem Tem⸗ 
pelplatz, wo aller⸗ 
ley Judaͤer zuſam⸗ 
men kommen, und 
im Verſteckten rede⸗ 
te Ich Nichts. 21] 
Was befragſt Du 
mich? Befrage die, 
welche gehoͤrt ha⸗ 
ben, was Ich zu 


‚lihnen redete. Sie⸗ 


be diefe willen, was 
Ich fagte MitSol⸗ 
chen follte man ein 
ausführliches Zeus 
genverhör anftels 
len). 

22] Da Er die- 
fed gefagt hatte, 
gab Ihm ein dabey 
Geftandener von 
den Bedienten (um 
Ihn aus der Faſ⸗ 
fung zu bringen. 
Apg. 23,2.) einen 


156 _ 194; Mt. 26, 69. Mk. 14, 66. 67.. Lk. 22, 56. 
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69] "Petrus aberi66] Und ald Petrus]56] Ein Mädchen 
faß außen in dem war in dem Hofe, aber fah ihn fißend 
Hof und zu ihm famffommt herunter Eis|bey dem Leuchte- 
ein Mädchen fazIned der Mädchen|feuer, und ihn ge⸗ 
gend: Auch Duſdes Hohepriefterd.jnauer anfchauend 
warft bey Jeſusl67] Und fehend denlfagte fie: auch dies 


Badenftreih ſa⸗ 
gend: Alfo antwor 
teft Du dem Hos 
henprieſter? 23] 
Jeſus erwiederte 
ihm: wenn Ich 
boͤſe geredet habe, 
ſo zeuge (vor den 
Richtern) wider 
mich wegen dieſes 
Boͤſen (tritt vor 
dem Synedrium 
gegen mich auf, als 
egen einen Be— 
eidiger des Hobe- 
prieiters), wenn 
aber gut, warum 
ſchlaͤgſt Du mi? 
24] Hanna ſchick⸗ 
te Ihn weg (nach 
diefem Scheinvers 
bör, wo man Ihn 
blos, bis das Sy: 
nedrium bey Raja> 
phas verfammelt 
war, aufbebalten 
wo) gebunden 
‚u Kajaphad, dem 
Hobepriefter. 

25] Simon Bes 
trus aber war(waͤh⸗ 
rend eben dieler 
Zeit)ftehend und ſich 
wärmend (gewe⸗ 
ten). Sie fagten 
dann zu ibm: Du 
bift doch nit aud) 
von defien Lehrſchuͤ⸗ 
lern? Er läugnete 
und fagte: ich bin 
es nicht. 


194, " Mt. j 26, 70-72. ME 14, 68—-70... L k 0 
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dem Galilaͤer (ſie Petrus, der ſichſſer war mit dem: 
hatte ihn ſonſt iniwärmte, blickte fielfelben. 
der Stadt fo geſe⸗auf ihn und ſagt: 
ben). auch Du bift mit 
dem Nazarener, Ies| 
ſus, geweſen. 
70] Er aber laͤug⸗ſ68] Er aber läug=|57] Er aber laͤug⸗ 
nete vor ihnen alzinete fagend: ichinete es fagend: 
len ſagend: ich weiß / weiß nicht und vers) Weib! ich Fenne 
nit, was Dulftehe nicht, was Du Ihn nicht. 58] Und 
ſagſt. ſagſt. nad) kurzer Seit ſah 
ihn ein Andrer und 
ſagte: auch Du biſt 
von denen. Pe— 
tru8 aber ſprach: 
: ich bin es 
(Du irrft 
Didy in der Per⸗ 
fon.) 
71] Ald er aber] Und erging bin 
binausfam in denlaus in den Vor⸗ 
Thorplatz, derhof, und der 
Hahn kraͤhete (und 
es war die erſte 
Stunde des drit⸗ 
ten Vachtviertels). 
ſah ihn eine andereſ69) Und ein Maͤd⸗ 
und fagte ihnenichen, ihn fehend, 
dort: Auch dieferlfing abermals an, 
ar mit Jeſus demiden Umftchenden zu 
Nazorder, 72] und|fagen: diefer iftvon 
abermals läugnetelDenen! 70] Er 
er mit Betbeurung:jaber Iäugnete aber- 
3 kenne den Men⸗mals. 
ſchen nicht. 


22, 67. 58, 157 


26] Einer von den 
Sflaven des Hohen⸗ 
prieſters; ein Ver⸗ 
wandter, von dem, 
deſſen Ohr Petrus 
abgehauen hatte, 
ſagt: habe nicht ich 
Dich geſehen in dem 
Garten bey Ihm? 
27] Abermald nun 
läugnete Petrus 
(nun auch den 


158 19. Mt. 26, 73. 74. ME, 


Joh. 


14, 70. 71. 
18. 
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73] Ein wenig]70] Und ein wenig 
nachher aber kamen nachher fagten aber 
die Herumſtehenden mals die Umſtehen⸗ 


herzu und ſagten zuſden dem Petrus :] 


Petrus: wahrhafzjwahrbaftig bift Du 
tig! auch Du biftivon Denen, denn 
von Denen; dennſauch ein Galilder 
auch Deine Aus: i 
ſprache macht Dichne Ausſprache aͤh⸗ 
ennbar. nelt (der Ausſpra⸗ 

che des hier innen 





ſam und von P 
abgezogen 
waren) beſtaͤrkte es 
ein Andrer und 
ſagte: in Wahrheit; 
auch dieſer iſt mit 
ihm geweſen; denn 
er iſt auch ein 
Galilaͤer. 60] 
Petrus aber ſagte: 


Menfch! ich weiß 


nidt, was Du 





gf, 22, 59. 60, 


Morbdverfuh ı 
zuläugnen gei 
tbigt). 


19, Mt. 26, 75. ME. 14, 12. gef. 22, 61—62, 159 
Soh. 18, 77. | 
Einfamer Geiftesfampf. 


und fofort Frähetei72] und fofort um .... und ohneı ....und] fofort 
ein Hahn. zweiten Mal Eräs| Weiteres, da erifrähete ein Hahn. 
hete ein Hahn... .|noch redete, kraͤhe⸗ 
te ein Hahn. 
75] Und Petrusſ ... Und zurüfl61] Und fich wen: 
wurde eingedenf des ſerinnerte ſich Pe⸗dend blickte der Herr 
Worts Jeſu, derſtrus an das Wort, (da Er ſo eben 
geſagt hatte: eheſwie ihm Jeſus ge⸗durch den Vor⸗ 
ein Hahn gekraͤhetſſagt bat: che einſderhof zu Kaja⸗ 
bat, wirft Du drey⸗ Hahn zweymal ge⸗phas weg gerührt 
mal mich abgeläug-|fräht hat, wirft Dulwurde) auf den 
net haben (und nunjmich dreymal abge=| Petrus; und Pe⸗ 
batte er fchon fihlläugnet haben... .Itruß wurde wohl 
noch bäufiger fol erinnert des Worts 
vergeſſen). des Herrn, wie Er 
ihm ſagte: ehe ein 
Hahn gekraͤht hat, 
wirſt Du mich drey⸗ 
mal abgelaͤugnet 
haben. 
...und hinausge⸗ ..... und ſich ver=]62] Und hinaus⸗ 
kommen weinete er huͤllend weinete er.ſgekommen weinete 
außen bitterlich. er außen bitterlich. 


195. Mt. 26, 57. 59-68, Mt. 14, 53. 55—65. 
ef. 22, 54. 


Vorläufige Unterfuchungs- Zufammenfunft beym Hohenpriefter Kaja- 
phas, wohin die drey Evangelien vor dem Sohanneifchen, 
welche das Hinführen zu Hannas als Nebenfache übergehen, 
auch die Geſchichte mit Petrus verfeßen; worin Sohannes fie 
berichtigt. Jeſu fenerliches Mefliasbefenntniß, für fein jeßiges 
Dafeyn, für die Erhöhung zur Gottheit und für ein macht⸗ 
volles Kommen. 

Pit. 26, ME. 14, L 
571 Die aber, weldhel 53] Und fie führten] 54] Ihn aber mit eins 
Jeſus gepadt hatten, (diel Iefus weg zu dem Hobe-lander nehmend führten 
Bededung der Tempel] priefter; und zufammenifie Ihn. Auch führten 


foldaten) führtenIhn weg| fommen bey ihm (in derifie Ihn hinein in dad 
zu Kajapbas dem Hohes! Stile der Vacht zur! Haus des Hohenpriefters. 


k. 22, 








160 1%. Mt. 36, 59-65, Mk. 14, 55—63. 
Jeſus, der Meffiad oder Sohn der Gottheit vor Kajaphas. 


priefter, wo die Gelehrten 
und die Altvorfteher (als[|Oberpriefter und die Alt: 
Mitglieder des Syneslvorficher und die Gelehr⸗ 
driums) verfammelt wursiten. | 
Fr 58. ſ. im Abſchn 


Sigung gerufen) alle die 





Mt. 26, ME. 14, 

59] Die Hohenpriefter aber und dad| 55] Die Hohenpriefter aber und das 
ganze Synedrium (die Übrige Hohelganze Synedrium fuchten (weil es 
Rathsverfammlung) fuchten falfhesljegtLriminalunterfuchung ſeyn follte) 
(verläumdendes, Ka Beuge|wider Jeſus Beugenaußfage, um Ihn 
niß wider Jeſus, damit fie Ihn töde[zu tödten; und (doch) fanden fie «6 
teten. 60] Und fie fanden ed nichtſnicht. 56] Denn Viele zeugten faͤlſch⸗ 
(hinreihend); Auch da viele falfhilih wider Ihn und ihre Beugenauds 
Bereugende (Angeber) herzugekom⸗ſſagen waren nicht gleich und dem 
nien waren, fanden fie es nicht. Zu⸗ Zweck gemäß. 57] Und Einige ftun- 
lest aber fagten zwey Hinzugelommene|den auf und zeugten fälfchlid) wider 
Salfchzbezeugende: 61] Diefer fprady:|Ihn, fagend: 58] Wir hörten Ihn 
Ih fann auflöfen. den Tempel derifprecden: Ic) will auflöfen diefen Tem⸗ 
Gottheit und während dreyer Tage ihn|pel, den mit Händen gemachten, und 
bauen (was Jeſus beym erften mefsIwährend dreyer Tage will Ich einen 
fianifchen Pafchafeft nach Joh. 2, 19.Jandern, nicht mit Händen gemachten, 
auf ganz andere Weife gejagt hatte.) ſerbauen. 59] Und nicht einmal alfo 

war ihre Beugenaudfage (dem Zweck) 
genügend. 

62] Und aufftehend fagte Ihm der) 60] Und in die Mitte hin aufgeftans 
Hohepriefter (Rajaphas) : antworteftiden befragte der Hoheprieſter Jeſus, 
Du Nichts? warum zeugen diefe wis|fagend: antworteft Du gar Nichts? 
der Di? 63] Jeſus aber fehwieg. — was zeugen diefe gegen Dich? 61] 

Er aber ſchwieg und antwortete Nichte. 

| (Die Ungültigkeit der Klagen war 

doch Plar.) 
Und in diefer Beziehung redend fagte Abermals befraste Ihn der Hohes 
Ihm der Hobepriefter: Ich befchwöre[priefter. Und er fagt Ihm: Bift Du 
Dich bey der Tebendigen Gottheit, das|der Meſſias, der Sohn des Hochgeprie⸗ 
mit Du (felbft) und fageft, ob Dulfenen? 62] Iefus ader fagte: Ich 
feyeft der Meffiad, der Sohn deribin ed! Auch (fagte Er ::) feben 
Gottheit. 64] Ihm fagt Iefus: Duſwerdet Ihr diefen Menſchgebohrnen 
haft es gefagt (ebenfo wie es ift).Ifigend zur Rechten der (AU) Macht 
Auflerdem fage Ich Euch von jest an:|und fommend mit den Wolfen des 
ſehen werdet Ihr diefen Menfchgebohr: | Himmeld. (Dan, 7, 13.) 
nen fißend an der rechten Seite der 
(AU-) Macht, auch kommend über 
den Gewölfen ded Himmeld. | 

65] Alddann zereiß der Hobepriefterl 63] Der Hoheprieſter aber zerrei⸗ 
feine_ Kleider, fosen Er hat Gott ßend feine Unterkleidung fagt: was 
geläftert (dee Gottheit Etwas ihrihaben wir noch Beugennöthig ? 64) Ihr 


195 u.1%. Mt. 26, 66-68. ME. 14, 65. 2. 22, 63—70. 161 
Beeilte Eriminalgerihtd - Situng gegen den Meſſias. 


Unwuͤrdiges angedichtet)! was ha=|hörtet die Läfterung! Was ift Euch 
ben wir noch Zeugen nöthig? Siehe ![einleuchtend? Sie Alle aber urtheils 
jest hörtet Ihe die Läfterung Cmeiniten ab: Er fey dem Tode verhaftet. 
Sragen bat mir einem Wale Alles 

bis zur Entſcheidung gebracht)! 

66] Was dünfet Euch? (follte noch ’ 

weitere Unterſuchung nöthig feyn ®) | 

Sie aber erwiedernd fagten: Er ift 

dem Tode verhaftet. 


ME. 14, ef, 22, 

67] Aledann fpieen fiel 65] Und Einige fingen! 63] Und die Männer, 
Ihm insGeſicht und fchlusian, Ihn anzufpeien audh|die Ihn mit einander feſt⸗ 
gen Ihn an den Kopf.|fein Geficht zu bededfen|hielten, befpotteten Ihn 

] Andre aber fchlugen| und Ihn an den Kopf zuifchlagend. 64] Aud) vers 
Ihn ind Geſicht und ſag⸗ ſchlagen und zu fagen:jhülten fie Ihn, fehlugen 
ten: mache und den Pro⸗ mache den Propbeten.Ifein Geficht und befragten 
pbeten ! Du Meflias!! Auch die Bediente nah⸗Ihn, fagend: made den 
Wer iſts, der Dich traf?| men Ihn hin mit Baden=|Propheten! wer iſt's, der 

fteeichen. Dich traf? 
65] Und vieled Andre 
fagten fie läfternd gegen 
Shn. 


196. Mt. 277,1. ME. 15,1. M. 92, 66-71. 


| Lk. 22, 

66] Und ald es Tag ward, (mit Sonnenaufgang; fo eilend, wie 
möglich) verfammelte ſich (jet als Lriminalgericht) der Altvorficher 
Rath der Nation, Hohepriefter fowohl ald Schrifttundige. Auch führte 
man Ihn in ihre Sigung und fie (Wiederholung des Kingeftändniffes 
begehrend) fagten: Biſt Du der Mefliad, fage es und. 67] Er fagte 
ihnen: Wenn Ich ed Euch (blos) fagen würde, fü würdet Ihr doch 
nicht überzeugungdtreu. 68] Wenn Ich aber auch fragen (Fragen ſtel⸗ 
len ) würde nach welchem Bennzeichen Jhr über den Meſſias urs 
theilen Eönntet oder dürfter), würdet Ihr mir nicht antworten noch 
mich frey lafien (Euch ift es nicht um Unterfuchung der Sache zu thun). 
69] Bon jest an (wenn Ihr Luern Vorſatz gegen mich ausüber) wird 
diefer Menfchgebohrne (nicht unterdrüdt, fondern als Wleffiasgeift) figend 
feyn auf der rechten Seite der (AU-)Macht Gottes. 70] Alle aber fagten: 
Du bift alfo der Sohn der Gottheit? Er aber fprach zu ihnen: Ihr 

11 


Evaugellen⸗Ueberſetzung zu P. Neben Jeſu. 3. 11. 


162 1%. u. 19, Mt. 7, 1.2. ME 15,1. Lk. 22, 71.23, 1. 
Tod. 18, 38. 
Schleuniges Abführen. 


faget eben dad, was Sch bin. 71] Sie aber (froh der Eile) fagten 
Was haben wir noch Zeugenausſage nötbig? Denn wir felbft hörten es. 
aus feinem Munde. 


Mt. 27, ME. 15, 

1] Als aber Trühmorgen geworden) 1] Und fofort gegen den Fruͤhmor⸗ 
war, faßten Alle die Hohepriefter und/gen bin, machten einen Gefammtbes 
die Aelteren der Nation, einen Ge⸗ſſchluß die Hohepriefter nebft den Aels 
fammtbefthluß wider Jeſus, um Ihnſteren und den Schriftgelehrten. 
zu tödten, 


197. Mt. 77,2. ME. 15,1. E. 23,1. 
Joh. 18, 28. 


Mt. 7, Me. 15, Lk. 23, Lob. 18, 

2] Und Ihn ges) 1] Und das aanze| 1] Und die ganze] 28] Sie führen 
bunden habend fuͤhr⸗ Synedrium, Jeſus Menge derfelbeninun Jeſus von dem 
ten fie Ihn weglgebunden babend ‚[(fiebzig ordentliche] Kajaphas in daß 
und übergaben Ihnſbrachten Ihn weg Mitglieder nebſt Praͤtorium (den 
Pontius Pilatus, ſund uͤbergaben Shn|den unregelmaͤßi⸗Pallaſt des Pro⸗ 
dem Unterregenten. ſan Pilatus, gen und den ſon⸗vinz⸗Verwalters, 

fligen Gerichtsan⸗wo zugleich die 
gebörigen) ſtund Gerichte und die 
auf und führten\Befängniffe wa⸗ 
Ihn vor den Pisjren); ed war aber 
latus. Fruͤhmorgen. Und 
ſie ſelbſt (die nur 
im Aeuſſerlichen 
heilige) kamen nicht 
hinein in das Praͤ⸗ 
torium, damit ſie 
nicht (nach leviti⸗ 
ſchem Ceremonien⸗ 
geſetz) verunreinigt 
wuͤrden (in einem 
vom Sauerteig 
nicht gereinigten 
Gebaͤude). fondern 
damit ſie eſſen koͤnn⸗ 
ten das Paſcha 
(das ungeſaͤuerte 
Brod und ſonſtige 
waͤhrend des Fe⸗ 
ſtes gewoͤhnliche 
Speifen). 


198. Mt. 7, 3—10. (allein). “ 163° 
Was Iſcharioth nicht erwartet hattte. 


198. Mt. 27, 3—10. (allein). 


Durch) das, was den Sudas jeßt zur Verzweiflung bringt, ente 
det fi) ung das, worauf fein doppelfinniger Weberlieferungs- 
plan nicht gegangen war, — Nicht einmal zu feiner Entfchuls 
digung weiß er fich irgend eine Schuld in Jeſu zu denen. 


Mr. 27, 

3] Damals ſah Judas, der Ihn überliefert hatte, (das, was er alfo 
nicht beabfichtigt, nicht erwartet hatte), dag Er verurtheilt war. Und 
anders jich bedenfend (voll Reue, daß er auf eine erzwungene Befreyung 
und Erhoͤhung Jeſu durch Aufftand von vielen Pafchabefuchern gerechs 
net batte, die aber, weil gerade in diefer Ylacht ganz Jeruſalem das 
Paſchamal ausfchlief, nichts erfuhren (fihaffte er von fid) die dreyßig Sils 
berftüäde an die Hohepriefter und Altvorfteher, 4] fagend (als vertrautefter 
Zeuge für Jefus): Vergangen babe ich mich, indem ich unfchuldiges Blut 
überlieferte. Sie aber fagten: was geht dies und an! Du magft zufeben. 
5] Und das Geld hinwerfend in dem Tempel ging er weg; und Wegges 
fommen erdroflelte er fich. 

6] Die Hohepriefter aber, (zuvoͤrderſt) die Silberftüde nehmend, 
fagten: Nicht erlaubt ift es, diefelbe in den Opferfchas zu werfen, infog 
fern es ein Blutpreis ift; (das Unrecht darf gefcheben; nur der Anftand 
foU nicht verlegt werden). 7] Sie faßten aber einen Geſammtbeſchluß 
und fauften davon den (bekannten) »Acker ded Töpferd« (eine ausge- 
brauchte Thongrube) zum Begraben für die Fremdlinge. 8] Deswegen 
wurde jener Ader genannt Blutader bis auf heute (bis zu der Zeit, wo 
das Matthaͤusevangelium gefammelt wurde, war er bekannt genug). 
9] Damald wurde volgültig (Yleues wie Ergänzung zum Alten hinzu⸗ 
Pommend) der Ausſpruch durch Jeremias, den Propheten, welcher (in einer 
nicht hebraͤiſch übriggedliebenen Schrift) fagt: »Auch nahmen fie (wahr- 
fcheinlich gewiſſe Verraͤther oder Beleidiger) die dreyßig Silberftüde, den 
Schhagungspreis des fo gefchäßten, welchen fie ſich fchägen ließen, von 
Israëls Nadyfommen. 10] Und fie gaben diefelbe an einen Töpfersader 
bin, nachdem, was mir der Here angegeben hat.« (Eine Stelle, deren nächte 
Beziehung wir nicht wiffen Bönnen, weil der Zufammenhang des vers 
lornen Tertes nicht überliefert ift). 
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t 199, Joh. 18, 29—32. gef, 23, 2, 3. Mt. 27, 11. ME. 15, 2. 
Gerichthaltung und Berurtheilung bey Pilatus. 


199. Joh. 18, 29—32. 19, 16. ef. 23, 2—25. 
Mt. 27, 11-31. Mi. 15, 2-20. 


Joh. 18, 

29] Heraus fam nun Pilatus zu ihnen und fagte: welche Anflage 
bringet Ihre wider diefen Menfchen ? 30] Sie erwiederten und (im hoch⸗ 
geipannten Ton) fagten fie zu ibm: Wenn diefer nicht ein (großer) Ues 
beithäter wäre, hätten wie wohl Ihn die nicht übergeben, (fie wollen des 
Provinzverwalters Entfcheidung übereilen, indem fie fo vornebm thum 
und ihn darauf, daß das aefammte Spnebrium nicht ohne große Urſache 
fid) in Bewegung gefetst haben Eönnte, vorläufig aufmerkfam machen). 
31] Pilatus nun (als Römer und weil er feit mehreren Amtsjahren die 
jüdiiche Priefterfchaft Bennen mußte) fagt ihnen: nehmet ihr Ihn (wenn 
ihr ohne mich ſchon fo entfchieden abgeurtheilt habt) und richtet nad) 
Eurer Gefeßverfafiung (die von den römiihen Eroberern meift gelaffen, 
nur unter Oberaufficht geftellt war). Ihm nun fagten die Iudder: und 
iſt nicht erlaubt (ohne die Genehmigung des Provinzverwalters) Einen 
L tödten. 32] (Dies ging alfo fhon dahin), daß vollgültig wurde, was 

efus gefagt hatte, andeutend, durch was für einen Tod (die Rreuzigung 
als Todesftrafe des Aufrührers) zu fterben Ihm bevorftche (wie dies von 
felbit folgte, fobald Er als falſcher Meſſias d. i. als Anmaffer der Keo 
gierung über die Juden, verurtbeilt wurde.) 


Lk. 23, 

| 2] Sie fingen aber an Ihn anzuflagen (wie Kukas genauer bemerkt, 
nad) drey beftimmten Punkten, welche nicht jüdifche Geſetzverfaſſung, 
fondern die römifchen ©berberrfchaftsanfprüche betreffen follten) fagend 
Diefen fanden wir (erftlich) verkehrt machend unfre Nation (gegen die be 
ftehbende Brönung), und (zweytens) bindernd, dem Caͤſar Ertragdabgabı 
zu geben, (drittens) fagend: Er felbft fey Chriftus, (Wieffias, alfo) e 
König (der Ylation.) 


Mt. 77, Me. 15, gr, 23, 
11] Jeſus aber Chbere| 2] Und Ihn befragtel 3] Pilatus aber befr 
ausgeführt) fund vorlPilatus: bift Du der Kö-|Ihn fagend: bift Du 








19. Mt. 27, 12. 13. ME. 15, 3-5. U. 23, 3, 165 
Joh. 18, 33. 34. 
Gerihthaltung und Verurtheilung bey Pilatus. 


dem Provinz Berwalter ;Inig der Judaͤer (der von König der Judaͤer? Er 
und Ihn befragte (oͤffent⸗ ihnen erwartete Wiefz|aber ihm erwiedend fagte: 
lich) der Provinz = Versjfias) $_ Er aber erwies) Du fagft ed (eben richtig). 
walter, fagend: bift Duldernd fpradh zu ihm: Du 

der König der Judaͤer ?|fagft ed (wie es iſt). 

Jeſus aber fagte ihm: 

Du fagft es (wie es ift). 

12] Und während Er} 3] Und Anflagen brach⸗ 
(weiter) angeklagt wurdelten gegen Ihn die Hohes 
von den Bohenprieftern priefter viele (wahrſchein⸗ 
und den Altvorftehern ‚lich allerley einzelne an» 
erwiederte Er Nichtö.Igeblihe Beweiſe der 

drey Hauptbefchuldigun: 

13] Damals fagt Ihmlgen). 4] Pilatus aber 
Pilatus: Höreft Du nicht, !befragte Ihn wieder, fa- 
wie Großes wider Dich fielgend : Erwiederft Du gar 
ausfagen? 14] Und Er er⸗Nichts? fiehe! wie Großes 
wiederte ihm Nichts, nichtifie wider Dich ausfagen. 
einmal auf ein Wort, fol5] Jeſus erwiederte noch 
daß der ProvinzeBerwal-| Nichte, fo dag Pilatus 
tee ſehr ſich wunderte ;ifich wunderte (und nun, 
(Fels aber wahrfcheinz|weil der Wann Sffent- 
lich ſchwieg, weil Erlich ſich nicht erklärte, 
vorausſetzen konnte, baßldesiwegen wahrſchein⸗ 
der ſeit Jahren des Lanzjlich ing Beſondere Ihn 
des kundige Prokuratorizu hören den Entſchluß 
der Provinz die Gefin-Ifaßte). 
nung der Priefterfchaft 

egen den Läfar wohl 

enne und auch von es 
fu dritthalbjährigen Um: 
berzieben im Lande 
Runde genug baben 
muͤſſe). 


Joh. 18, 

33] Hinein kam nun Pilatus wieder in dad Praͤtorium und rief Jeſus 
(ließ Ihn ins Befondere vorführen) und fagte Ihm (das Derneinen Ihm 
gleihfam in den Mund legend): Bift Du der König der Judaͤer? 34] 
Ihm erwiederte Jeſus: Sagft Du diefed ald von Dir felbft kommend 
(nimmft Du das Wort Rönig in Deinem römifchen Sinn, worauf Jes 
fus mit »Ylein« hätte antworten müffen) oder fprachen Andere zu Dir 


166 . 19. ' Joh. 18, 35—38, ef. 23, 4—6, 
Serihthaltung und Berurtheilung bey Pilatus. 


über mich? (fragft Du mich nad) dem füdifch anwendbarer Sinn, ob Ich 
der Meſſias fey; worauf Jefus bey Kajaphas fchon »Ia« geantwortet 
hatte). 35] Pilatus antwortete: Bin ich doch nicht eine Jude! (Wie 
werde Ich in Euerm jüdifhen Sinn fragen!) "Dein (eigenes) Bolf und 
(befonders) die Hohepriefter Haben Dich mir übergeben. Was haft Du 
gethban? 36] Jeſus erwiederte: mein Sönigreich (eben der Regierungszu⸗ 
ftand, worin Ich Rönig zu feyn behaupte) ift nicht weltartig. Wenn 
mein Königreich nach dieſer Welt-Art wäre, meine Diener würden wohl 
für Mich gekämpft haben, damit Sch nicht übergeben worden vodre den 
Judaͤern; nun aber ift mein Königreich nicht von daher (nicht ein Zerr: 
fehenwollen durch Gewalt, fondern ein Kegieren nach Gottes Willen 
durch Ueberzeugung). 37] Pilatus nun (dem wohl ein folches Rönigtum 
politifch unfchuldig, aber wie eine Schwärmerey erfcheinen mochte und 
der eher ein beflimmtes Ylein gewünfcht hätte) fagte Ihm: bift Du denn 
nicht doch ein König? Jeſus erwiederte: Du fagft ed (wie es ift), weil 
ein König Ich bin; Ic, bin hiezu (um der Gottheit Unterregent unter 
den Wienfchen zu feyn) gebohren worden und hiezu bin Ich gekommen 
(bervorgetreten) in die Welt (unter die gemiſchte Menſchenmenge) damit 
Ich zeugend ſpraͤche für die Wahrheit (überhaupt und befonders für diefe). 
er von der Parthey der Wahrheit ift, höret meine Stimme. 38] Ihm 
fagte Pilatus: was ift »Wahrheit« (jetzt bey fich entfchieden, daß der 
Mann ein gutmätiger Weber: Weifer fey....) 


ef. 23, 

.... 38] Da er dieſes (Zurückweis] 4] Pilatus aber fagte (nach jenem 
fen alles Streitens über Wahrheit)|befondern Verhoͤr) zu den Hoheprie⸗ 
sefagt hatte, Fam er wieder heraus zujftern und zu den (allmälig fidy fam 
den Judaͤern; aud) fagte er ihnen: ichimelnden) Volkshaufen: ich finde 
finde feinen Anflagegrund an Ihm. (Nichts ald Anflagegrund an diefem 

Menfihen (ihm war der Mann ein 
unf » ädlicher, gutmeinender Schwär 
mer). 


Lk. 33, 

5] Sie aber beftärften ed (das von ihnen als Anklage behauptete dur 
Berufung auf das Sffentliche Betragen Jeſu) fagend: die Nation regt Erauf, 
Iehrend im ganzen Judaͤa umher, anfangend von dem Galilaͤg (dem ohnehin 
immer leicht unrubigen) biö hieher (in unſre heilige Tempelftadr). 6] Pi: 


199, Rt. 23, 717, Mt. 97, 15. ME. 15, 6. Joh. 18, 39. 167 
Gerichthaltung und Verurtheilung bey Pilatus. | 


latus aber, Galilaͤa börend, fragte darüber: Iſt der Dann ein Galilder? 
7] Und da er genauer erfuhr, daß er aus dem Gebiet des Herodes ſey, 
ſchickte er Ihn bin (um feiner los zu werden und zugleich fcheinbar dem 
Bleinen Oafallenkönig eine Aufmerkſamkeit zu bezeugen) zu Herodes (An 
tipas, dem Woͤrder des Täufers) weldyer auch felbft zu Serufalem war 
(gleichfam als ein andächtiger Jude) in diefen Tagen (des Zauptfeſtes 
wo er über gottesdienftliche Dinge einige Gerichtsbarkeit gerne bes 
hauptete. 

8] Herodes aber, Jeſus fehend, freute fich fehr; denn feit längerer Zeit 
hätte er Ihn gerne gefehen, weil er vom Ihm hörte; auch hoffte er irgend 
etwas Bedeutfames von Ihm gefcheben zu fehen (irgend ein Schaumun- 
der hätte die Langweile des Meinen Hofs annehmlich unterbrechen Fön- 
nen). 9] Er befragte Ihn in mandherley Neden. Er (Tefus) aber erwie= 
derte ihm Nichte. 10] Da ftunden aber die Hohepriefter und die Gelehrten, 
wohl ausführlich Ihn anflagend. 11] Heroded aber mit feinen Kriegsleu⸗ 
ten Ihn für Nichts achtend und verfpottend warf Ihm einen (abgetrage- 
nen) Prachtmantel um und fchickte Ihn (mit diefem Zeichen, was für ein 
Rönig ibm Jeſus wäre) dem Pilatus zurüd. 12] Freunde aber wurden 
der Pilatus und der Herodes (welcher diefe Art von Achtungsbezeugung 
dem Roͤmer gerne in Gnaden anrechnete) an diefem Tage mit einander; 
denn vorher waren fie (da ihre Befchäfte = Derhältniffe fo leicht gegen ein⸗ 
ander fließen) in Feindfchaft gegen einander gewefen. 

13] Pilatus aber (der Jeſus gewiß fehr ungerne zuruͤckgebracht fah) 
rief zufammen die Hohepriefter und die Obern und das (indeß allmälig 
zufammgelaufene) Volk. 14] Und fagte zu ihnen: Ihr habt mir herge— 
bracht diefen Menfchen ; als einen, der die Nation abwendig mache und 
fieße! Ich, wie ich Hier vor Euch bin, unterfuchend, fand an diefem Men⸗ 
[hen ald Anflagegrund Nichts von dem, defien Ihr wider Ihn Flaget. 
15] Aber auch Herodes nicht; denn zu ihm Gab’ ich Ihn bingefchickt und 
fiehe! Nichts des Todes MWürdigesd ift gegen Ihn als wirflidy dargethan. 
16] Ih will Ihm nun eine Zurechtweifung geben und Ihn los laflen. 








Mt. %W, ME, 15, af, 23, Joh. 18, 
15] Dem Feftel 6] Dem Feftaber| 17] Nöthig aber ‚39]) Es ift aber 
aber gemäß pflegtelgemäß ließ er ihnenlbatte er, ihnen demjfür Eud) eine Ges 


[08 einen Gefan⸗ 
genen, weldyen fie 
ſich erbaten. 


Feſt gemäß Einen wohnheit, daß ich 
loszugeben. Euch Einen losgebe 
an dem Paſcha. 


der Provinz⸗Ver⸗ 
walter Einen dem 
Volke loszugeben, 
einen Gefangenen, 
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Einfamer Geiftestampf. 





fam und von P 
tus abgezogen 
waren) be difte ed 
ein Andrer und 
fagte: in Wahrheit; 
auch diefer ift mit 


Galilder. 60] 
Petrus aber fagte: 
Menſch! ich web 





73] Ein wenig|70] Und ein wenig 
nachher aber famen|nachder fagten aber: 
die Herumftehenden|mals die Umſtehen⸗ 
herzu und fagten zulden dem Petrus :| 
Petrus: wahrhafziwahrbaftig bift Du| 
tig! auch Du biftfoon Denen, denn 
von Denen; dennlauch ein Galilder 
auch Deine Aus-ſbiſt Du, und Dei⸗ 


74] Alsdann fing 7A) Er aber fing 
er an, Etwas da⸗ſan zu verwünfchen 
gegen zu fegen. und|und fid) zu betheu⸗— 
zu betheuern: ichſern: ich weiß den 
Fenne den Menfchen Menfhen nicht, 
nicht! won dem Ihr ſpre⸗ 


193, Mt. 26, 75. Me. 14, 72. U. 22, 61—62, 159 
Joh. 18, 7. | 
Einfamer Geiftedfampf. 


und fofort Frähete72] und fofort um .... und ohne ....und) fofort 
ein Hahn. ‚weiten Mal Ffräs| Weiteres, da erifrähete ein Hahn. 
hete ein Hahn... .|nod) redete, kraͤhe⸗ 
te ein Hahn. 
75] Und Peru) ... Und zurüd|l61] Und ſich wen: 
wurde eingedenf dedlerinnerte fich Pe⸗ſdend blickte der Herr 
Worts Jeſu, deritrus an das Wort, (da Er fo eben 
geſagt hatte: eheſwie ihm Jeſus geslöurdy den Dor: 
ein Hahn gefrähetifagt bat: ehe einlderhof zu Raja⸗ 
hat, wirft Du drey⸗ Hahn zweymal ge-|phas weg gerührt 
mal mich abgeläug=|fräpt hat, wirft Dujwurde) auf den 
net haben (und nun|mich dreymalabges| Petrus; und Pe⸗ 
batte er fchon fichlläugnet haben... .Itru8 wurde wohl] - 
noch häufiger fo {erinnert des Worts 
vergeſſen). des Herrn, wie Er 
ihm ſagte: ehe ein 
Hahn gekraͤht hat, 
wirſt Du mich drey⸗ 
mal abgelaͤugnet 
haben. 
«und hinausge⸗ ..... und ſich ver-])62] Und hinaus⸗ 
kommen weinete er|hüllend weinete er.ſgekommen weinete 
außen bitterlich. er außen bitterlich. 


195. Mt. 26, 57. 59-68, Mk. 14, 53. 55-65. 
8. 22, 54. 


Vorläufige Unterfuchungs - Zuſammenkunft beym Hohenpriefter Kaja= 
phas, wohin die drey Evangelien vor dem SSohanneifchen, 
welche das Hinführen zu Hannas als Nebenfache übergehen, 
auch die Gefchichte mit Petrus verfeßen; worin Johannes fie 
berichtigt. Jeſu fenerliches Meflinsbefenntniß, für fein jegiges 
Dafeyn, für die Erhöhung zur Gottheit und für ein madıt, 
volles Kommen. | 

Mt. 26, gef. 2, 
57] Die aber, weldhel 53] Und fie führten] 54] Ihn aber mit eins 
Jeſus gepadt hatten, (diel Jeſus weg zu dem Hobe-lander nehmend führten 
Bededung der Tempel-| priefter; und zufammen|fie Ihn. Auch führten 


foldaten) fuͤhrten Ihn wegl fommen bey ihm (in derifie Ihn hinein in das 
zu Kajaphad dem Hohes! Stille der VNacht zur Haus des Hohenprieſters. 


ME. 14, “ 22 
e 








fr 
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Gerihthaltung und Verurtheilung bey Pilatus. 


mit einer Wienge 
von ihrer Parthey 
[gefüllt , die fich 
dann den Ylamen 
des Volks oder der 
| Nation anmaßten, 
jund die wohl all: 
mälig wach ge: 
wordene Vereh⸗ 
rer Jeſu ausfchlof- 
fen.) 





Joh. 19, 

1] Damald nun nahm Pilatus Jeſus und geifelte Ihn (um durch 
diefe peinliche Zurechtweifung die vornehmen Ankläger gleichſam durch 
eine Genugthuung zu befriedigen). 2] Auch flochten die Kriegsleute einen 
Kranz aus Dorngebüfchen (zum Sport ftatt der Lorbeerkfrone) und feßs 
ten ihn auf fein Haupt. Auch den Purpurmantel warfen fie Ihm um, 3] und 
fagten: Willfommen, Du König der Sudder! 4] Heraus aber kam aber⸗ 
mals Pilatus und fagte zu ihnen: Siehe! ich führe Ihn Euch heraus; 
erfennen follet ihr, daß an Ihm ich feinen Anflagegrund finde. 5] Heraus 
fam alfo Iefus, tragend den Dornbufchfranz und den purpurnen Mantel 
(wodurd, Pilatus als Römer den Weffiasbegriff berabwürdigen, für 
Jeſus aber Mitleiden erweden wollte). Auch fagte er ihnen: fiehe, weldy’ 
ein Menfch!! 6] Ald nun Ihn fahen die Hohepriefter und die Bedienten, 
fchrieen fie (defto erbitterter, und um alles Mitleiden zu übertäuben) 
fagend: Freuzige, Freuzige Ihn! 


Ihnen fagt (im Unmuth) Pilatus: nehmet Ihr und Freuziget Ihn 
wenn Ihr ohne mid) Eönnt); denn ich finde an ihm nicht einen Anz 
Flagegrund. (So wie Er ein Roͤnig feyn will, ein nichtweltlicher Wahr⸗ 
beits= König, ift er uns Römern unfchädlih!) 7] Ihm erwiederten die 
Judder: wir haben eine Gefeßverfaflung (welche du auch als Römer zu 
(hüten verpflichtet biſt; und nach diefer unferer Gefeßverfaffung muß Er 
fterben, weil Er ſich felbft zu einem Sohn der Gottheit gemacht hat (un 
fern Bott dadurch geläftert hat, daß Er fich ihm als den wahren Meſ—⸗ 
fias andichten will), 8] Weil nun Pilatus diefe Rede hörte (daß jegt die 


199. Joh. 19, 9—15. 171 
Gerichthaltung und Verurtheilung bey Pilatus. 


Sobepriefter Jeſus nicht mehr blos wie einen Wajeftätsverbrecher gegen 
die Römer anklagten, fondern auch den fchuldigen Rechtsfhuß für ihre 
Religionsverfaffung einmifchten), war er vielmehr in Furcht gefest (die 
fdifche Wieinungswut Eannte er; und wegen diefer es zu einem Auf: 
ftand kommen zu laffen, hätte ihn zu Rom lächerlich gemacht.) 


9] und hinein fam er wieder in das Prätorium. Auch fagt er (wie 
von vornen anfangend) zu Iefus: - Woher bift Du? Jeſus aber gab ihm 
feine Antwort (da Pilarus es ſchon wiffen mußte). 10] Ihm fagt Pila- 
tus: Bu mir redeft Du nicht? weißt Du: nicht, daß ich Macht habe, Dich 
zu kreuzigen und Macht habe, Did) loszulaffen? 11] Jeſus (da es jegt 
eine Pflichtfache betraf) erwiederte: Du hätteft Feine Macht gegen Mich, 
wenn es Dir nicht deswegen gegeben wäre von oben ber (Du follft nur im 
Namen der Gottheit, nicht nady WillEär, mein Richter feyn) ; der mic) 
Dir Uebergebende hat eine »größeren Vergebung (Du aber vergehft Dich 
such, wenn Du wider Deine Leberzeugung richteft). 


12] Seit diefem (Wort) fuchte Pilatus (im Gewiffen gerührt, einen 
Ausweg) Ihn loszugeben (aber als ein Mann, der nur nach Umftän- 
den, nicht nach dem geraden Recht zu handeln ſich bequemt hat). Die 
Judder aber fihrieen fagend: wenn Du diefen losläffeft, bift Du nicht ein 
Freund des Caͤſars (hüte Dich vor dem Urtheil des Caͤſar Tiberius, defs 
fen firenger Argwohn gewiß einen Begenkönig jeder Art fchnell wegge⸗ 
(haft wiffen will)! wer (in irgend einem Sinn) ſich felbft zum König 
macht, fest fi) in MWiderfpruch gegen den Caͤſar. 13] Pilatus nun, diefe 
Worte börend, führte Jeſus heraus und feste ſich auf den erhöhten Richters 
ftugl gegen den Plag Hin, Steinpflafter, bebräifch aber Gabbatha genannt 
(auf welchem das DolE herumftehen konnte). 14] Es war aber Sab⸗ 
batövorbereitung für das Paſcha (der Tag war der näcdhfte vor dem in die 
Paſchawoche fallenden Sabbat); die Stunde aber war ungefähr die 
fechste (fo daß das Zögern des Pilatus bereits bis gegen die Mittagszeit 
gedauert hatte). Und den Judaͤern fagt er: fiche Euer König (denkt es, 
Ihr, die Ihr immer fo gern einen Meffias haben möchter)! 15] Sie 
aber fchrieen: weg, weg fchaffe, freuzige Ihn. Ihnen fagt (im nedenden 
übermätigen Unwillen) Pilatus: diefen Euern König fol ich Ereuzigen ? 
Die Hoheprieſter erwiederten (als unverfennbare Heudjler) ©: Einen König 
haben wir nicht, auffer dem Caͤſar. 


172 19. Mit, 27, 24—30. ME. 15, 15—19. ef, 23, 24. 25. 
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Gerichthaltung und Verurtheilung bey Pilatus. 


Mt. 27, 

24] Pilatus aber fehend, daß Nichts nüse, fondern vielmehe Lärm 
werde, nahm Wafler (damit audy die Entfernten fkatt der Worte diefes Zei⸗ 
chen verftünden) und wufch fi) ab die Hände in Gegenwart des Volks, fagend: 
unfchuldig bin ich an dem Blut (zvergießen) diefed Rechtfchaffenen! Ihr moͤ⸗ 
get zufeben. 25] Und die ganze Nation (dafür wollte der von den Soheprie⸗ 
tern zufammengetriebene Dolfshaufe angeſehen werden) antwortete und 
fügte: Sein Blut fomme über und und unfre Kinder (wir achten diefe 
Sinrichtung nicht für eine Schuld, fondern für Etwas, das wir für immer 
wohl verantworten Eönnen). 


| Me. 15, af. 23, Joh. 19, 
26] Damals ließ] 15] Pilatusaber,] 24] Pilatus aber 
er ihnen los denſdem Bolföhaufenlurtheilte bierauf, 
Bar⸗Abbas; Jeſus /das Genügendethundaß gefchehe ihre 
aber, den er hattelmollend, gab ihnen|Bitte. 25] Er gabl 16] Damals nun 
peitfchen laffen, übers |lo8 den Bar = Ab-|aber los den wegenlübergab er Ihn ih: 
gab er, daß Er ge=|bad, auch übergab]Aufftand und Mordinen, damit Er ge⸗ 
freuzigt würde. ſer Jeſus, den erlind Gefängnif gesifreuzigt würde; fie 
| hatte peitfchen laſ⸗ worfenen, weldyenjaber (die Soldaten, 
fen, daß Er geeifie fich erbaten; Je⸗ſdie Ihn zu Übers 
Freuzigt würde. ſus aber übergab erinebmen batten) 
nad) ihrem Willen.Jübernahmen Jeſus 
und führten Ihn. 


27) Damals übernahmen die Kriegs⸗- 16] Die Kriegsleute aber führten 
leute des Provinze Verwalterd Jeſus Ihn weg innerhalb des Hofes, weldes 
in dad Prätorium und brachten überlift (Apg- 23, 35.) Prätorium (Pallaſt 
Ihn zufammen die ganze Wachtruppe.|des Oberrichters) und fie rufen zu⸗ 
28] Auch zogen fie Ihn aus und legjfammen die ganze Wachtruppe (der juͤ⸗ 
ten Ihm um einen Scharlachmantel ‚[difchen Tempelmannfcdyaft, die Ihn 
in und flochten einen Sranz aus Dorne|verhaftet, die VNacht über bewacht 
büfchen und festen ihn auf fein Hauptjund auch bis Er verurtheilt war, 
und ein Rohre in feiner Rechten, undlals Bewachung des Synedriums 
Iniebeugend vor Ihm fpotteten fie ge⸗noch begleitet batte). 17] Und fie 
gen Ihn, fagend: wilfommen Dulsogen Ihm an einen Purpur (deffen Urs 
König der Judder ! | fprung von Serodes nur Luk. 23, 11. 

angiebt) ; auch flochten fie einen Dorn» 
buſchkranz und legten ibn Ihm um. 
18] Und fie fingen an, Ihn zu grüfs 
fen: willfommen o König der Judaͤer! 

30] Auch fpieen fie Ihn an, nah=|19] Auch fehlugen fie fein Haupt mit 

men dad Rohr und fihlugen auf feinleinem Rohr und fpieen Ihn an und 
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Ausführung und Sreuzigung. 


Haupt. 31] Und da fie Ihn befpot- 


die Kniee beugend, bezeugten fie Ihm 
tet hatten, zogen fie Ihm den Dan: 


Verehrung 20] Und als fie Ihn bes 
tel aus und zogen Ihm (um Ihn in|fpottet hatten, zogen fie Ihm aus den 
der bekannten Trade Öffentlich zulPurpur und zogen Ihm an die eigenen 
eigen) feine Kleider an und führten|Kleider, und hinaus führten fie Ihn 
br weg zum Kreuzigen. damit fie Ihn freuzigten. 





200. Mt. 77, 33—35. Mk. 15, A1—2. 
ef. 23, 26—34. oh. 19, 17. 18. 23. 24. 


Joh. 19, 

17] und fihleppend fein Kreuz (zwey noch nicht zufammengefügte, 
ungleiche Holzflämme) fam Er heraus (vom Prätorium des Pilatus) 
gegen den fogenannten »Schädelplaß,« welcher hebräifch genannt wird Gol⸗ 
gotha (runder Schädel). 


Mt. 7, ME. 15, Lk. 23, 

327] Herausfommend| 21] Und frohnsweife 26] Und als fie Ihn 
aber fanden fie einen Ky⸗zwangen fie einen Nebens|wegführten, griffen fie 
rvendifchen Mann, Nas|hergehenden, Simon, einenfauf — einen Simon aus 
mend? Simon. Dieſen Kyrenaͤer, der vom Beldeliyrenä, der vom Felde 
zwangen fie wie einen/fam, den Vater Alerans|fam. Sie legten ihm das 
Srohnfnecht, daß er Sein|derd und Rufus, daß erſKreuz auf, es zu tragen 
Kreuz trug. Sein (Jeſu) Kreuz trug. Ibinter Jeſus. 27] Ihm 

aber folgte eine große 
(almälig in Bewer 
gung gekommene, bis 
dahin von den Tempels 
Anhängern zurüdges 
drängte) Menge der Nas 
tion, auch der Frauen, 
welche auch Ihn bejams 
merten und beflagten. 
238] Gewendet aber zu ih⸗ 
nen fprach Jeſus: Toͤch⸗ 
ter ( Zinwohnerinnen ) 
Jeruſalems! nicht weinet 
über Mich, wohl aber 
über Euch felbft weinet, 
und über Eure Kinder. 


174 200. Dt. 27, 33-35. Mk. 15, 2-24, W233, 9—33. 


Joh. 19, 18, 


Ausführung und Kreuzigung. 


29] Denn fiehe! es Foms 
men Tage, an welchen 
man fagt: gtüdlich find 
die Sinderlofen und die 
Leider, welche nicht ge⸗ 
baren und die Mutter⸗ 
brüfte, welche nicht ges 
fäugt haben. 30] Als⸗ 
dann wird man fagen zu 
den Bergen: falet über 
und! und zu den Hügeln! 
defet uns! 31] Denn 
wenn am faftreichen Holze 
fie diefed thun, was wird 
an dem verdorrten gefche- 
ben? (Dergleichen pries 
fterliche und römifche 
Gewaltthaten werden, 
weil die Klation nicht in. 
Rechtfchaffenbeit zuſam⸗ 
men bält, bis ins Um 
erträgliche fteigen ) 

32] Geführt aber wurden 
auch zwey Andre als Ues 
belthaͤter, um mit Ihm 
weggeſchafft zu werden. 


Mt. 27, Mk. 15, | Lk. 23, 30h. 19, 
33] Und gefoms| 22] Und fie brin-| 33] Und als fie 
men an einen Ort,igen Ihn auf einenlwegfamen auf den 


genannt Golgotha, Platz, Golgotha, Platz, 


genannt 


welches iſt Schaͤ⸗welches iſt, wenn es »Schaͤdele kreuzig-/ 18] wo fie Ihn 
dels⸗Ort, uͤberſetzt wird, Schaͤ⸗ſten fie dort Ihn und/kreuzigten und nebſt 
delsplatz. die Uebelthaͤter, die-] Ihm Andere zwey, 
fen auf der rechten,|bier und bier, als 
diefen aber auf der|den Mittleren aber 

linfen Seite. Jeſus. 


34] gaben fie Ihm 23] Und fie ga⸗ 
Wein mit Galle ges|ben Ihm zu trin- 
mifcht zu trinten;jfen myrrhenarti⸗ 
und ibn koſtend gen Wein; Eraber 
wollte Er nicht trine[nahm ihn nicht. 
fen. 35] Sie aberj24] Und fie freu: 
freuzigten Ihn. lzigten Ihn. 


200 Mt. 77, 35. ME. 15, 4. 35. Ar. 233, 34. 175 
Joh. 19, 23. 24. 
Ausführung und Kreuzigung, 


Lk. 23, 
34] Jeſus aber fagte: Vater, erlaß es ihnen; denn nicht wiflen fie, 
a8 fie thun. 


Mt. 27, Me. 15, 33, Joh. 1, 
35] Sie vertheile| 24] Sie vertheis] 34] Vertheilend]| 23]... . Die 
n feine Kleidungse|len fich feine Kleisfaber feine Klei⸗Kriegsleute nun, als 
ide , ein Loosldungsftüde,, wersjdungftüde warfen|fie Jeſus gekreuzigt 


erfend. fend ein Loos überifie ein 2008. batten, nabmen feis 
fie, welcher, und ne Kleider und mach» 
was er wegnähme. ten(fie zerſtuͤckelnd) 


vier Theile, jedem 
Kriegöfnecht einen 
Theil und den Leib⸗ 
rock. Der Leibrod 
aberwarohneNabt, 
von oben herab ganz 
durchgewoben. 24] 
Sie fagten alfo zu 
einander: nicht zer⸗ 
reiffen wollen wir 
ihn, fondern loo⸗ 
fen über ihn, weſ⸗ 
fen er ſeyn werde; 
fo dag die Schrifts 
ſtelle (Pf. 22.) voll⸗ 
gültig wourde, wels 
che ſagt: Vertbeilt 
baben fie fich meine 
Kleider und über 
mein Gewand ein 
Loos geworfen. Die 
Kriegsleute nun.thas 
ten eben diefed.. .. 
(was den Evanges 
liften an jene Ders 
aͤhnlichung mit Da⸗ 
vid erinnerte.) 


Mk. 15, 
25] Es war aber die dritte Stunde (von Mittagszeit bis in die Mitte 
es Vachmittags) und fie Freuzigten Ihn. 


— 





176 2. Mt. 7, 36. 37. ME. 15, 26. Lf. 23, 35— 38. 
Joh. 19, 19—21. 
Die erftien Marterftunden nach der Kreuzigung. 


201. Mt. 27, 36:44. Mi. 15, 26-32, 
ef. 23, 35 —43. Joh. 19, 19 - 22. 
Römische - Unnachgiebigkeit von Pilatus. Vornehme und gemeine 
Poͤbelhaftigkeit nach dem Grundſatz: Wer im Ungluͤck iſt, 
hat Unrecht. 


Mt. 27, ME. 15, Lk. 23, Joh. 19, 
36] Und fißend 35] Und die Na⸗ Ä 
bewahrten fie Ihn tion ftund beſchau⸗ 
dort. end..... 


37] Und fie fegten| 26] Und es war| 38] Es war aber] 19] Gefchrieben 
über feinem Kopfeldie Auffchrift deslauch eine Auffchriftlaber hatte Pilatus 
den Anklagegrund|Anflagegrundedgesigefchrieben uͤberſauch einen Titel und 

egen Ihn gefchriesigen Ihn überges Ihm (wie esindiesigefegt über dad 

en: Diefer iftlfchrieben: DerKösifen drey Sprachen Kreuz. Es war aber 

Jeſus, der König der Zudder!jfür alle Seftbefusigefchrieben: Jeſus 

nig der Judder! her zureichte) mitſder Nazoraͤer, 

helleniſchen und rös|der König der 

mifchen und he⸗Judaͤer! 

bräifchen Buchſta⸗ 

ben; diefer ift 

der König der 

Judaͤer! 
207] Dieſen Titel 
nun laſen Viele der 
Judaͤer, weil der 
Ort, wo Jeſus ge⸗ 
kreuzigt ward, nahe 
war bey der Stadt. 
Auch war ed ges 
fchrieben hebraͤiſch, 
helleniſch, roͤmiſch. 
21] Dem Pilatus 
fagten nun die Ho⸗ 
benpriefter der Ju⸗ 
daer (wie Johan: 
nes als Bekannter 
im Haufe des Hans 
nase wohl erfahren 
mochte): Schreibe 
doc) nicht: »der Kös 
nig der Judäer!« fons 


201. Mt. 7, 38 -42, Mt. 15, 27- 32. 1. 23, 35, 177 
Joh. 19, 22. 
Die eriten Marterſtunden nach der Kreuzigung. 


dern daß Er faate: 

König der Judaͤer 

bin Ih. (Sie wolls 

ten den Beyſatz: 

fogenannter). 

22] Pilatus (ih⸗ 

| nen ungeneigr)ants 

wortete: was ich 

gefchrieben babe 

(fehreiben ließ), 

das babe ich ge⸗ 
fhrieben..... 


Mt. 27, Me. 15, Lk. 23, 
38] Alddann werden mit| 27] Und mit Ihm kreu⸗ 
Ihm gefreuzigt zweyRaub: Izigten fie zwey Raubmör: 
mörder, Einer zur NRechsjver, Einen zur Rechten 
ten und Einer zur Linken. ſund Einen zu feiner Lin⸗ 
fen. 28] Und vollgätig 
wurde die Schriftftelle 
(Sef. 53, 12.), welde 
fagt: And mit den Ges] 
feßwidrigen ift Er zuſam⸗ 
mengerechnet. (2f.22, 37.) 
39] Die Herbeywandern=|29] Und die Herbeywans 
den aber läfterten Ihn ‚|dernden laͤſterten Ihn, ſchuͤt 
fhüttelten ihre Köpfe unditelten ihre Köpfe und fag- 
fagten: 40] Derden Tem=Iten: Ha! der den Tem- 
pel Auflöfende und inſpel Auflöfende und in 
dreyen Tagen Bauendeldrenen Tagen Bauende! 
(hängt bier! oder:) rettel( Mt. 26, 61.) 30] Nette 
Dich felbft; wenn Du ein Dich felbft (ſey Dir felbft 
Sohn bift derGottheit ſtei⸗ ein » Jeſusc) und fteige 
ge herab von dem Kreuze.|herab von dem Kreuze! 

41] Ebenfo aber auch) 31] Ebenfo fagten auh| 35] Die Nafen rümpf= 
fpotteten die Hohenpriefter|die Hoheprieſter, beipot=|ten aber auch die Obern 
mit den Gelehrten und|tend, unter einander nebftjmit ihnen, fagend: 
Aclteren und fagten: 42] den Gelehrten: Andere hat|Andere hat Er gerettet; 
Andere bat Er gerettet Er gerettet; fich felbft kann Er vette fich felber. 

(den Volksretter ge⸗Er nicht retten. 

macht), ſich felbft kann 

Er nicht retten (was in 

ihrer Sprache zugleid) 

Anfpielung war auf den 

Ylamen „Sefuse — 0/32] Der Meſſias! der Kö=|I ft diefer der Meſſias, der 
fun, Retter). SIöraelöjnig Israëls! Erfteige nun] Auserlefene der Bortheit? 
König ift Er? Er fieigelberab von demKreuze, da= 


Eovangelieiwtieberfegung mm 9. Leben Ich. II. 0. 12 


178 . 91. Mt. 27, 43. 44. 


Mk. 15, 32. Lk. 23, 36—43. 


Die erſten Marterftunden nach der Kreuzigung. 


nun berab von dem Kreu⸗ſmit wir ſehen und über- 


je; und wir wollen über=|jeugungstren werden... 


seugungstreu feyn für 
Ihn. 43] Vertraut bat 
Er auf die Gottheit; fie 
entreiße Ihn jest, wenn 
fie Ihm wohl will; Denn 
gefagt bat Er: »Ich bin 
Gottes Sohn!« (der gott⸗ 
verwandte Meflias!) 


44) Auf dielelbe Weifel.... 
aber ſchimpften Ihn (ſo⸗ Gekreuzigten ſchimpften 
gar) auch die Raubmoͤr⸗ Ihn. 


der, die mit Ihm Gefreus 
sigten (nach Lukas ei- 
gentlich nur der Eine). 


auch die mit Ihm 


36] Aber auch die Kriegs⸗ 
leute befpotteten Ihn ber- 
sufommend und Ihm Eis 
fig bringend, 37] indem 
fie fagten: Wenn Du bift 
der König der Judaͤer, fo 
rette Dich ſelbſt..... 
39] Einer aber der aufge⸗ 
benften Webelthäter laͤ⸗ 
fterte Ihn fagend: Wenn 
Du bift der Meſſias, fo 
rette Dich felbft und uns. 
40] Erwiedernd aber re= 
dete der Andere ihm bef- 
tig zu, fagend: Nicht ein 
mal du ſcheueſt die Gott- 
beit, weil du unter eben- 
derfelben Werurtbeilung 
bit? 41] Und wir zwar 

erecht; denn wir nehmen 

in, was würdig ift deſ⸗ 
fen, was wir vollbrachten; 
Diefer aber bat Nicht Uns 
gebührliched vollbracht. 
42] Auch fagte er su Je⸗ 
ſus: Sey eingedenf mei- 
ner, wenn Du gefommen 
fegn wirft in deinem Reiche 
(beym fiegenden Anfang 
der würkBlichen meffiani- 
(hen Regierung.) 43] 
Und ihm fagte Jeſus: 
Wahrhaftig fage Ich dir, 
beute wirft du feyn wit 
Mir in dem Paradiefe 
(in dem glädlichen Cheil 
des Hades, dem Aufent- 
balt der abgefchiedenen 
guten Seelen). 


202. Mt. 27, 45—49. ME. 15, 33—36. 1. 33, 44. 45. 179 
Letzte Worte Jeſu und fein Dahinfchlummern, 


202. Mt. 27, 45—50. ME. 15, 33 —37. 
ek. 23, 44—46. Joh. 19, 25 —30, 


Jeſus, ohne Schwärmeren alles Menfchliche fühlen, aber mit vol: 
ler Befonnenheit in der Ueberzeugungstreue beharrend, auch in 
der Theilnahme an Andern fi unter den heftigften Schmerzen 
gleichbleibend. 


Mt. 27, mr. 15, ef. 23, 

45] Von der fechöten] 33] Als aber die fehö:] 44] Es war aber un= 
Stunde aber (feit derite Stunde geworden war,|gefähr die fechöte Stunde 
Mittagszeit) ward ein|ward ein Dunfel über daslund ein Dunfel ward über 
Dunfel über dad ganzelganze Land bie zur neun=|dad ganze Land bis zur 
Land bis zur neunteniten Stunde. neuntenStunde. 45] Aud) 
Stunde. verdunfelt war dieonne.. 
46] Umdieneunte Stunde|34] Und in der neunten) 
aber (nad) der Hälfte desiStunde rief Jeſus mit 
Vachmittags) rief Sefusigroßer Stimme, fagend: 
aus mit großer Stimme, Eloi! Eloi! Laͤma fabad)- 
fagend : Eli! Eli! Mäzithani, welches ift über: 
ma fabachthani! Dies ift:|jegt: o mein Gott! o mein 
Mein Gott! Mein Gott![Gott! in wa (in welche 
warum verließeft Du mich? Noth hinein) verließeft 

Du mid)! (bis in weldy’ 
große Ylorh ließeft Du 
47] Einige aber der dortimich Eommen!) 35] Und 
Stehinden, es hörend ‚|Einige der dabey Stehen 
fagten: Diefer ruft den|den hörten ed und fagten: 
Eliad (Ihm thut Voth, ſiehe! den Elias ruft Er. 
das endlich der alte Dras 
pbet, welcher den Wief- 
fias einführen foll, er: 


feheine). 
48] Und (mitleidiger den⸗36] Einer aber, laufend 
Bend) lief fogleich Einerſund einen Schwamm mit 
von ihnen, nahm einen|Effigwein füllend und um 
Schwamm, füllte ihn mitlein Rohr legend tränfte 
—— legte ihn umſIhn und ſagte: 
ein Robr und tränfte Ihn. 
49) Die Uebrigen aber 
(pöbelbafte Wislinge) 
fagten: Laß es! wirwols|laffet mich! wir wollen 
len ſehen, ob Elias koͤmmt, ſehen ob Eliad koͤmmt, 
der Ihn retten ſoll. Ihn herabzunehmen. 

12 * 


180 202, Dit. 27, 50. ME. 15, 37. 2.33, 46. 
Joh. 19, 25 30. 
Letzte Worte Jeſu und ſein Dahinſchlummern. 


Joh. 19, 

25] Geſtellt aber hatten ſich bey dem Kreuze Jeſu feine Mutter und die 
Schweiter feiner Mutter, Maria, die Frau des Kleopad und Maria die 
Magdalenerinn. 26] Jeſus nun fehend die Mutter und den Lehrfchüler 
dabey ftehend, den Er liebte, fagt feiner Mutter: Frau! fiehe dein Sohn! 
27] Darauf fagt Er dem Lehrfehüler: fiehe deine Mutter! And von jener 
Stunde an nahm der Lehrfchüler fie in fein Eigentum. 


28] Nach diefem, da Jeſus wußte, daß bereitd Alle& beendigt fen fo, 
dag die Schrift vollfommen gültig war (auf die Art, wie auch die alt- 
bebräifchen Schriften immer von ben Leidensfämpfen der Rechtfchaffenen 
fprechen), fagt Er: Ich dürfte. 29] Nun flund dort ein Gefäß voll Eſſig⸗ 
wein (geringen Wein, wie die Soldaten ihn hatten); dieſe aber fuͤllten 
einen Schwamm mit Effigwein und legten ihn um einen Ifopftengel und 
brachten ihn zu feinem Wunde. 


Mt. 27, ME. 15, Lk. 3, 
50] Jeſus aber,| 37] Jeſus aber,| 46] ... . Und 
da Er wieder ge⸗lvon fid) gebend eine|rufend mit großer 
fohrieen hatte mit|lauteStimme(Hebr.| Stimme fagte Je⸗ 


30] Ald nun Je⸗ 
fu8 den Effigwein 
genommen hatte, 








großerStimme, gab|5, 7.) athmete aus. |fus: Vater in deineifagte Er: Beendigt 
bin feinen Geift Hände lege Ich mir if e8! Und, neis 
(zum Scheiden des nieder meinen Geift.Igend dad Haupt, 
Geiftes vom Bär: Und da Er diedlgab Er bin den 
per). | gefagt hatte, ath⸗ Geiſt. 


mete Er aus (bör- 
te Er auf, zu 
athmen).... 





203, Mt. 7, 51-53. Mk. 15, 38. 8.23, 45. 181 
Bedeutungdvoll aufgefaßte Naturerfolge, 


203. Mt. 27, 51-56. ME. 15, 384. 
| ef, 23, 45. 4740. 


Seltenere Naturerfolge und ihre bedeutfame Auslegungen vermehren 
den Eindruck des mit dem ftandhafteften Gottvertrauen Vers 
ſchiedenen. | 


Mt. 27, ME. 15, Lk. 23, 
51] Undfiche, der Bors| 38] Auch der Vorhang) 45] .... Lind gefchligt 
bang des Heiligtumd wardides Tempels wurde entzlmurde der Vorhang des 
entzwey gefchlist von obenzwey gefchlist von oben Tempels mitten durch... 
bis unten, (erklärbar als /bis unten. 
Zeichen unmittelbarer, 
unpriefterlicjee Yläbes 
rung der Geifler zur 
Gottheit. gebr. 9, 8.) 
Und die Erde war erfchüt: 
tert und die Felſen wur: 
den gelvalten, 52] aud) 
die Gruften geöffnet und 
viele Leiber der entfchla- 
fenen Heiligen wurden er: 
wet, (denn man fand 
fie nicht mehr und hatte 
von der Körperauferfte: 
bung die ſehr finnliche 
Meinung, wie wenn ge: 
rade der todtgewordene 
Leib in den verklärten 
Koͤrper verwandelt wer- 
den müßte). 53] Auch 
beraußgefommen aus den 
Grüften (wie man vor: 
ausfeste) Famen fie nad) 
feiner Erwedung hinein 
in die heilige Stadt und 
wurden Erfcheinungen bey 
Bielen (man glaubte, mit 
den Wleffias müßten 
auch andere Rechtſchaf⸗ 
fene der Dorzeit zugleich 
auferwedt werden; und 
da nach dem Krdbeben 
ihre Leiber vermißt wur: 


182 203. Mt. 27, 5456. Mi..15, 39-4. Lf. 23, 47- 49. 
Bedeutungsvoll aufgefagte. Naturerfolge. 


den, fo entitanden Er⸗ 
fheinungen, von denen 
Nichts Benaueres über: 
liefert iſt). | 
54] Der Hauptmann) 39] Der Senturio aber, 47] Der Hauptmann 
aber und die mit ihm Je⸗welcher da ftand Ihm ge=laber, fehend das Gefches 
ſus Bewahrenden, da fietgenüber, febend, daß Erihene, verherrlichte die Gott⸗ 
ſahen dad Erdbeben undlalfo (zum görtlichen Da=|heit (durch Anerkennung 
(verglichen) das Gor⸗ter) rufend ausgeathmet des Wahren) und fagte: 
ber) Geſchehene, fuͤrchte⸗hatte, ſprach: Wahrhaf⸗Wirklich war dieſer Menſch 
ten ſich ſehr und fagten :|tig! dieſer Menſch warlein Rechtſchaffener! 
Wahrhaftig ein Gotted-|Sohn eines Gottes. | 
fohn. war diefer! 
48] Und alle zu diefer 
Beſchauung zuſammenge⸗ 
kommene Volkshaufen, 
das Geſchehene beſchau⸗ 
end, ſchlugen auf ihre 
Bruſt und kehrten um. 





55] Es waren aber dortft 40] Es waren aberaudy| 49] Geſtellt aber hat⸗ 
viele Frauen von der Fer⸗Frauen von ferne her zusiten fi) alle die Ihm 
ne zufchauend ; die alöifchauend, unter welchen Bekannte fernher; auch 
ſolche Iefu gefolgt warenjauh war Maria, die Frauen, die zufammen 
von Galilda, Ihm dies Magdalenerinn und Ma⸗ Ihm gefolgt waren von 
nend. 56] Unter welchenſria die des Jakobus, des Galilaͤa fahen diefe Dinge. 
war Maria die Magdas|Kleinen, und Joſes Mut: 
lenerinn, aud) Maria dielter undSalome. 41] Wel: 

Mutter des Jakobus undIche auch, da Er in Bali: 

Tofes (der Geſchwiſter |lda war, Ihm folgten 

Finder Jeſu) und die Mutejund Ihm dienten; aud) 

ter der Söhne des Zebe⸗ſandere Viele, die mit Ihm 

daͤus. nach Hieroſolyma hinauf 
| Gegangene. 


204. Joh. 19, 3L—37. 183 
Gefuͤhlloſes Erſtarrtſeyn, ald allgemeined Todeszeichen, 


204. Joh. 19, 3t— 37. 
Jeſus als Pafchalamm, Die Verwundung an einer Seite. 


Joh. 19, 

31] Die Sudder nun, damit die Leider nicht blieben an dem Streuze 
an dem (diefen Abend anfangenden) Sabbat, indem es (jegt an dem erften 
Paſchatag gerade aud) Zurüftungstag (für den Sabbat) war — denn 
groß (wichtig geachtet) war der Tag jened Sabbats — baten den Pila- 
tus, daß ihre Gebeine zerfchlagen. und fie weggefchafft würden. 32] Die 
Kriegöleute kamen nun und zerfehlugen die Gebeine des erften, auch des 
andern mit Ihm Gefreuzigten. 33] An Jeſus aber gefommen, als fie Ihn 
bereitö geftorben fahen, zerfchlugen fie feine Gebeine nicht; 34] Sondern 
Einer von den SKriegsleuten flach mit der Lanze feine Seite. Und fofort 
fam heraus Blut und Wafler (denn nach den Ylaturbeobadhtern entſteht, 
fobald bey einer Zieb⸗ oder Schnitts Wunde eine Entzündung wird, 
eine Trennung des Bluts in feine drey Beftandtheile, fo daß rothe Blut- 
kügelcyen und eine wäfferigte Seuchtigkeit ausfließen,, ein Elebrigter 
beilender Theil des Bluts aber zwifchen den Wundlefzen zurüdzubleiben 


pflegt). . 


35] Und der, welcher es gefehen hat (Johannes ale Augenzeuge) bat 
ed bezeugt (dem Aufzeichner des Evangeliums) und wahrhaft ift fein 
Zeugniß. Und er wußte, daß er Wahred rede, fo daß auch Ihr (die 
vom Derfaffer beabfichtigten Lefer) überzeugungstreu feyn follet. 36] 
Denn gefchehen find diefe Dinge fo, daß die Schriftfiche (vom Pafchas 
lamm) vollgültig (auf Jeſus anwendbar 1. Bor. 5, 7.) geworden ift: 
Ein Bein deflelben fol nicht zerbrochen werden. 37] Und wieder fagt 
eine andre Schriftfiele: Sehen werden fie (den), in welchen fie ſtachen. 
(Zach. 12, 10. 13, 3.) ' 


134 205. Mt. 27, 57. 58. Dir 15, 42-5. ME. 33, 54. 90-52. 
Joh. 19, 38. | 
Ermutigung einiger Vornehmen. Sireuzabnchmung. 


205. Mt. 277, 57-61. ME. 15, 42—47. 
8.23, 50-56. Joh. 19, 33—42. 


Jeſu Mufterbild wirft. Sein Blut war nicht umſonſt gefloffen. 
Vornehme erröthen, muthlofer geweſen zu ſeyn. Rreuzab: 
nahme. ilende Aufbewahrung, vor der Mumifirung, in er: 
haltenden Salben, in der nahen Grufthoͤhle. 


Mt. 27, ME. 15, 3, Koh. 19, 
57] Da es aber) 42] Und weil bes] 54] Und der Tag 
Abend wurde, kam reits ed Abend wurs|war Vorbereitung; 
ein reicher Mann|de, indem ed Vor⸗der Sabbat war 
von Arimathda (ge:|bereitungstag (aufldarauf anbrechend 
bürtig) Namens den Sabbat) war,|(der mit Son: 
Joſeph, welcher auch welches ift ein Borz|nenuntergang an- 
felbft Lehrſchuͤler ſabbat; fing).... 
Jeſu geweſen war.|43] kam Sofepd,t 50] Und ſiehe ein| IS] Nach dieſem 


Centurio ſchenkte er 
den Leib dem Jo⸗ 
ſeph. 


205. Mt. 27, 59-61. ME. 15, 46. 47. 2. 23, 53. 55. 185 
Joh. 19, 39—42. 
Ermutigung einiger Vornehmen, Kreuzabnehmung. 


39] Es fam aber 
laud) Nifodemus, 
der das erfte Mal 
Nachts zu Jeſus ges 
fommene und brach⸗ 
te eine Miſchung 
von Myrrhe und 
Alo&, ungefähr 100 
Litern. 

59]Und nehmend| 46] Und (dieſer)) 53] Und da er) 40] Sie nahmen 
den Leichnam wifs|faufte Leinwand Ihn herabgenom=Inun den Leib Jeſu 
nd nahm Ihn (Je⸗ſmen hatte wickelte ſund banten ihn in 
18) herabund wik⸗ſer Ihn in Leinwand Baumwollenftreifen 
elte Shn in dielund legte Ihn ininebit den Speze— 
einwandz aud)leg-jeiner in Stein ge⸗ ſreyen, fo wie es Ge⸗ 
en Gruft, die er inſte er Ihn nieder in hauenen Gruft, wo woͤhnheit iſt den Ju⸗ 
dem Felſen ausge⸗ſeiner Gruft, die aus aiemals Jemand daͤern, zu begraben. 
hauen hatte. Und Felſen gehauen warjliegend geweſen 41] Ein Garten aber 





da er einen grofenjund einen ©tein|war.... war. an dem Orte, 
Stein an die Thürelwälkte er hinzu an wo Er gefreuzigt 
der Gruft hinge⸗ die Thüre der Gruft; war und in dem 
waͤlzt hatte, ging|(die alfo wohl aud) Garten eine neue 
er weg. an fi) einwärts Gruft, in welde 
gehend verfchlofs niemald Jemand 

fen und durch den gelegen war. 42] 

Stein noch un ort nun, wegen 

zugänglicher ge⸗ des Vorbereitungds 

macht worden zu tags der Judaͤer, 

ſeyn ſcheint.) legten ſie Jefus, weil 

die Gruft nahe war. 


61] Ed war aber 47] Die Maria 55] Nachfolgend 
dort Maria die aber, die Magdales[aber ſchaueten auch 
Magdalenerinn undInerinn, und Maria|die Frauen, wel⸗ 
die andere Maria, Joſe ſchaueten, wolhe mit Ihm ge⸗ 
figend gegenuͤber Er gelegt wurde. |fommen waren aus 
dem Grabe. Galilda, die Gruft 
und wie fein Leib) 
[gelegt wurde. 56] 
Umgewandt aber) 
bereiteten fie (ſo⸗ 
bald am folgenden! 
Abend der Sabbat 
Igefchloffen war ) 
Spezereyen und 
Salben. Und am 
— blieben ſie 





wohl ruhig nach dem 
Gebot. * 


186 206. u. 207, Mt. 27, 62—66. ME. 16, 1. 
Füdifche Verbreitung der Sage von Wächtern aufferhalb der Gruft. 


206. Mt. 27, 62—66. 


KHohenpriefterlich = jüpifche Sage von einer römilchen aufferhalb an 
die Gruft geftellten Wache, die gefchlafen haben und doch 
einen Betrug des Wegſtehlens ausgefagt haben follte. 


Mt. 77, 

62] An dem Tage darauf aber, welcher ift nach dem Vorbereitungstag 
(alfo mit Anfang des Sabbats felbft) verfammelten ſich die Hohenpriefter 
und Phoriſaͤer bey Pilatu& 63] fagend : Herr! wir find erinnert worden, 
daß Iener, der Irreführer, noch, lebend fagte: Nach drey Tagen erhebe Ich 
mich. 64] Befiehl demnach, daß das Grab ficher geftellt werde (gegen 
eine Verlegung) bi8 zum dritten Tage, damit nicht feine Lehrſchuͤler fom- 
men, Ihn ftehlen und der Nation fagen: erhoben ift Er von den Todten, 
und die fpätre Srrleitung würde ärger ſeyn, als die frühere. 65] Ihnen 
fagte Pilatus : haben folt Ihr eine (Aömer-) Wache (Luftodia): gehet 
weg und ftellet es Euch ficher (fo gut) wie Ihr es wiflet. 66] Sie aber 
wanderten bin und verficherten fich des Grabe, verfiegelnd den Stein neben 
der (Römer:) Wache, noch aber da ed fpät war am Abend des (mit Sons 
nenuntergang begonnen) Sabbatd (denn am andern Morgen erft es zu 
thun, hätte ja wohl zu fpär feyn mäffen).... 


207. Mt. 28, 1—15. Mi. 16, 1—11. 
. 24, 1—12. Joh. 20, 1—18. 
Allmälige Kunden und Selbſterfahrung von Jeſu völlig uner: 

warteter Eörperlicher Wiederbelebung. Ä 


Mk. 16, 

1] Und als durch⸗ 
gemacht war der 
Sabbat (deftotrau 
riger, weil es Ru⸗ 
betag war) kauf⸗ 
ten Maria die Mag- 
dalenerinn und Mas 
rin des Jakobus 
(Mutter) und Sa= 
lome Spezereyen, 
damit fie kaͤmen und 
Ihn falbeten. 





208. Dt. 28, 1. 2. Mi. 16,24 M.24,1.2 187 


Joh. W, 1. 2%. 


Unphantaftifche Erfahrungen von Jeſu Eörperlichem Wiederleben. 


Mt. 28, 
1] .... Als ed) 2] Und ſehr frü- 
ag wurde, auflbe am erften nachlaber nad) dem Sabslaber nach dem Sab⸗ 
m erften Tag nachdem Sabbat kom⸗ſbat, in der tiefenibat fommt Maria 
m Sabbat binimen fie gegen das Dämmerung, ka⸗die Magdalenerinn 
im Maria die Grab bey aufgehen-|men fie gegen dielfrüh, da noch dun= 
Nagdalenerinn und|der Sonne. 


ie andere Maria 
die Schwefter der 
Yiutrer Jeſu) um 
ı fyauen die Be⸗ 
attung. 


2] Und ſiehe eine 
zroße Erſchuͤtterung 


3] Und fie ſagten zu 
einander: wer wird 
und wegwälzen den 
Stein aus derThüre 


Joh. %, 
1] An dem erften 


Gruft, tragend dielfelwar, zu derÖruft. 
Spezereyen, welche 

fie bereitet hatten; 

aud) (waren nody) 

einige mit ihnen. 


der Gruft? 4] Und] 2] Siefanden aberſund fie ſah den 
(bald nachher)aufsjden Stein wegge-|Stein weggeſchafft 


blidend fchauen ſie, ſwaͤlzt von der Gruft.ſvon der Gruft. 


dag der Stein weg- 
gewält war — er 
war nämlich ſehr 
groß. 


2] Sie läuft nun 
(nady ihrer Haftig 
Beit, ohne erſt mehr 
zu wiffen und 
fümmt ;u Simon 
Petrus und zu dem 
andern Kehrfchüler, 
welchen Jeſus lieb 
batte, und fagt ih⸗ 
nen (nad) ihrer 
übereilten Mei⸗ 
nung, aber chne 
an eine Roͤrper⸗ 
auferftehung zu 
denfen): wegges 
ſchafft haben fie 
( Sreunde oder 
Seinde ) den Herrn 
aus der Gruft und 
wir (die binaus- 
geaangenen) wiſſen 
nicht, wo fie Ihn 
binlegten. — — — 
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war geworden; denn 
ein Engel des Herrn 
berabgeftiegen vom! 
Himmel (fo urtbeilt 
man über den, 
weldyen man fab) 
Tam bin und wälzte 
weg den Stein und 
feste fi) (als En- 

el? ) über demſel⸗ 
en. 3] Der An⸗ 
blick deftelben aber! 
war wie ein Sons 
nenftrahl und fein 
Kleid weiß wie 
Schnee. 4] Aus 
Furt aber vor) 
demfelben waren er⸗ 
fhüttert die Be⸗ 
wachenden und wa= 
ren wie todt gewor⸗ 
den, 





Mt. 28, 


5] Erwiedernd aber fag- 
te der Engel den Frauen : 
Nicht follet Ihr Euch fuͤrch⸗ 
ten. Denn id) weiß (febr 
wohl) daß Ihr Jeſus 
den Gefreuzigten fuchet. 
6] Nicht (aber) ift Er bier; 
denn Er ift erhoben worden 
fowie Er ſprach. Kommt, 
fehet den Ort, wo ber 
Herr gelegen hat, 


Mr. 16, et. 24, 

‚ 5] Und bHingefommen| 37 Und bingefommen 
in die Gruft fahen fielfanden fie nicht den Leib 
Kdie übrigen Srauen obs|ded Herrn Jeſus. 4] Und 
me die Wiagdalenerinn)|ed geſchah, da fie in Ber- 
einen Jüngling figend|legenheit waren darüber, 
auf der rechten Seite, ſund ſiehe zwey Männer 
der einen weißen Manelftelten fich bey ihnen in 
tel umgeworfen hatte; ſtrahlenden Kleidern. 
und fie waren aufgeregt. 8) Als fie aber voll Furcht 
6] Er aber ſagt ihnen: waren und ſich beugten 
Seyd nicht aufgeregt !gegen die Erde, ſagten fie 
Jeſus fuchet Ihr, den Raslu ihnen: Was fuchet 
jarener,, den Gekreuzig⸗ Ihr den Lebenden unter 
ten? Er iſt erhoben wor⸗ den Todten ? 67 Nice iſt 
den ; nicht hier iſt Er. Er hier! fondern erhoben. 
* — wo fie Ihn —— Fi & w 
gelegt hatten, uch gefprochen hat, 

Er noch in dem Balilää 

war, fagend: 7] Diefer 

Menfchgebohrne muß übers 





eben werden in die Hände 
Pändhafter Menſchen und 
Igefreuzigt und am dritten 
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Tage wieder erftanden 
feyn. 8] Und fie erinner- 
ten fich der Reden deſ⸗ 
felben. 
7] Auch (fagte er):| 7] Aber: gebet weg! 
Schnell wandernd faget|Saget feinen Lehrfchülern 
feinen Pehrfchülern, daßjund (befonders) dem Pe⸗ 
Er erhoben ift von denſtrus, daß Er Euch voran⸗ 
Todten und fiehe! vorauslgeht in das Salilda. Dort 
geht Er Euch in das Ga⸗ werdet Ihr Ihn fehen, 
lilda. Dort werdet Ihrifo wie Er Euch fagte. 
Ihn fehen. Siehe! ich 
hab’ es Euch gefagt. - 
8] Und berausgefom- 
men flohen fie von der 
Gruft; denn es faßte fie 
ein Zittern und Aufler - 
ſich⸗ feyn. Und fie fagten 
(jet) Niemand Etwas; 
denn fie waren In Furcht 
verfeßt, 


Joh. 20, 

3] Petrus nun fam heraus (aus der Stadt oder der Umgegend, wo 
die Geflobene ſich aufbielten) und der andre Lehrfchüler; und fie famen zu 
der Gruft. 

4] Beyde nämlich liefen zugleich und (doch) lief der andre Lehrfchüler 
vor, fihneller als Petrus, und fam der erfte zu dee Gruft. 5] Und fich 
binbeugend (zum Hineinbliden) ſah er die Tücher liegen; doch ging er 
nicht hinein. 6] Simon Petrus nun fommt ibm folgend; und er ift in 
die Gruft bineingefommen. Aud) befchaut er die liegenden Tücher 7] und 
dad Schweißabtrodnungs= Tuch, welches an feinem Haupte gewefen war, 
nicht bey den Tüchern liegend, fondern beyſeits zufammengewidelt an einen 
Drt. 8] Alddann nun ift audy der andre Schüler hineingegangen, der zu⸗ 
erft zu der Gruft Gefommene ; und er fah und war überzeugt (von dem, 
was bie. Wagdalenerinn von ihrer Meinung Über das Wegtragen des 
Leibes Jeſu gefagt hatte). 9] Denn noch wußten fie nicht die Schrift 
(da8, was jetzt gefchrieben ift) daß Er von den Todten wiedererfichen 
müßte. 10] Wieder gingen nun diefe Lehrfchüler weg für fi (ohne Eör: 
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perliches Widerbelebtfeyn zu denken, was fie fonit in große Bewegung 
gefegt haben würde.) 

11] Maria aber ftellte fi bey dem Grabe weinend auflen. Als fie 
nun fo weinte, bücdte fie fi) hin in die Gruft 12] und fie fehaut zwey Engel 
in weißen Sleidern fißend vielleicht auf einer Erhöhung); einen bey dem 
Kopf und einen bey den Füßen, wo der Leib Tefu gelegen hatte. 13] Und 
Jene fagen ihr: Frau! was weinft Du? Sie fagt ihnen: weil fie wegge⸗ 
tragen haben meinen Herrn und ih nicht weiß, wo fie Ihn binlegten. 
14] Diefed fagend wendete fie ſich rüdwärtd (auf den Rüdweg) und fie 
fhaut Jeſus ftehend und wußte (doch) nicht, daß ed Jeſus if. 15] Ihr 
fagt Iefus: Frau! was weinft? Wen fuhft Du? Sie meinmd, daß es 
der Gärtner fey, fagt Ihm: Herr, wenn Du Ihn getragen haft, fage 
mir, wo Du Shn binlegteft und ih will Ihn wegnehmen. 16] Ihr fagt 
Jeſus (im gewohnten Tone): Maria! Sie fid) wendend fagt Ihm bes 
braͤiſch: Rabbuni, weldyes heißt: Lehrer! 17] Ihr fagt Jeſus: Berühre mich 
nicht (für die Händewunden und wohl noch für den ganzen Leib wäre ein 
plößgliches Betaften jetzt noch fehmerzlidy gewefen); denn Ich bin noch 
nicht aufgeftiegen zu meinem Water (Ich bin noch im irdifchfühlenden 
Körper bier), wandre aber zu meinen Brüdern (fo liebreich ſprach Er 
von den Zurüdgebliebenen) und fage ihnen: Ich fteige auf zu meinem 
Bater und Eurem Bater, zu meinem Gott und Eurem Gott (ebenfo jet 
denfend, wie im legten Gebet Joh. 17, 5., daß Er bald wieder im fees 
ligen Geifteszuftand bey der gemeinfchaftlichen Bottheit feyn werde, die 
Er ebenfowohl feinen, als ihren Gott nennt). 18] Maria die Mag⸗ 
dalenerinn fommt, anfündigend den Lehrfchälern, daß fie den Herrn geſe⸗ 
ben und Er ihr diefed gefagt habe. 


Me. 16, 

9] Auferfianden aber am Frühenmorgen, am erftien Tage nach dem 
Sabbat erfchien Er zuerft Maria der Magdalenerinn, von welcher Er fies 
ben Daimonien berausgeworfen batte. 

10] Jene bingewandert verfündigte e8 denen mit Ihm Gewefenen, 
welche trauerten und weinten. 11] Und Jene hörend, ‚daß Er lebe und 
gefchauet worden ſey von ihr, waren nicht überzeugt. 
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Mit. 28, 

8] Und herausgekommen (in der Zwifchenzeit, während Petrus und 
Sohannes noch nicht zur Bruft gekommen waren, die Wiagdalenerinn 
aber erft wieder dahin zuruͤckkehrte), liefen Ceinige der Frauen, während 
Andere von ihnen nach ME. 16, 8. allzu beftürzt Feine Vachricht weiter 
bringen Eonnten) von der Gruft weg mit Scheu und (doch mit) großer 
Freude, um feinen Lehrfchülern es zu verfündigen. 9] Als fie aber wan- 
derten, um feinen Lehrfchülern es zu verfündigen,, ſiehe fo begegnete ihnen 
Jeſus, fagend: Freuet Euch! Sie aber hinzugefommen faßten feine Füße 
und warfen fich vor Ihm nieder. 10] Damald fagt ihnen Jeſus: Seyd 
nicht in Furcht! Gebet weg; verfündiget meinen »Brüderne, damit fie 
wegfommen in das Galilda und dort werden fie mich fehen (für jest harte 
Er, dort erft zu ihnen zu kommen, den Vorſatz, welchen Er erft nach 
dem, was Er von den zweyen Jüngern bey Emmaus erfahren hatte, 
in der Vacht änderte.) 


gr. 24, 

9] Und ſich umfehrend von der Gruft verfündigten fie diefed Alles 
den Elfen und allen den Uebrigen. 10] Die Magdalenerinn Maria und 
Johanna und Maria ded Jakobus (Mutter) und die Uebrigen mit ihnen, 
fagten diefes zu den Lehrgefandten. : 11] Und ihnen erfchienen ihre Reden 
wie ein Mährcdhen, und fie waren nicht überzeugt für fic. 

12] Petrus aber aufgeftanden Tief an die Gruft und bingebücft fiebt 
er die Tücher allein liegen und weg ging er, bey fich felbft über das Ges 
fhebene (wie Jeſu Leib weggekommen feyn möge) fid) wundeurd. 


Mt. 38, 

11] Als aber fie (einige der Srauen von der Gruft weg) wanderten, 
fiehe da famen Einige von der Euftodia (Römerwache) in die Stadt und 
verfündigten den Hobenprieftern alle die gefcychene Dinge. 12] Und verfam- 
melt mit den Altvorftehern, auch einen Befchluß faffend, gaben fie Geld genug 
den Kriegsleuten 13] fagend: fprechet, feine Iünger, Nachts gefommen, 
baben Ihn geftohlen, da wir eingefchlafen waren. 14] Und wenn die ge= 
bört wird bey dem Provinz = Verwalter, fo wollen wir ihn überreden und 
Euch forgenfreg machen. 15] Sie aber nahmen das Geld und thaten, 
wie fie gelehrt worden waren. Und diefe Rede wurde (als Sage) 
verbreitet bey Judaͤern, Bid auf den heutigen Tag (fo daß die Chris 
Ren fie als Ausfage der Feinde herübernahmen). 


192 208. DE. 16, 12. 13. Pf. 24, 13—35. 
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208. ME. 16, 12. 13. 8%. 24, 13—33. 


Erkennung auf den Wege und zu Emmaus. 
ME. 16, 


12] Nach diefem aber wurde Er erfennbar in einer andern Geftaltung 
zweyen von ihnen ald Wanderern, da fie auf's Land eine Reife machten. 


nf, 24, 

13] Und fiche zweyh von ihnen waren wandernd an eben demfelben 
(erftien) Wochentag in ein Dorf, das fechzig Stadien (dritthalb bis drey 
Stunden) von SIerufalem weg liegt, Namens Emmaud. 14] Und fie be⸗ 
fprachen fi) gegen einander wegen allem diefem VBorgefallenen. 15] Und 
ed geſchah, während des Befprechend und Befragend, näherte ſich auch 
Jeſus felbft ihnen und wanderte mit. 16] Ihre Augen aber wurden (wie 
fie es nachher fich erklärten) gleihfam feftgehalten, Ihn nicht zu erfennen. 
17] Er aber fagte zu ihnen: was für Reden find diefe, die Ihr im Wan⸗ 
dern gegen einander wechfelt? Auch ſeyd Ihr ernfthaft ausſehend! 18] Der 
Eine aber, Namens Sleopas, fagte zu Ihm, erwiedernd : bewohnſt Du 
denn ald Fremdling Jeruſalem fo vereinzelt und haft nicht Kenntniß be⸗ 
fommen über das dort in diefen Tagen Gefchehene? 19] Und Er (um de: 
fto mehr Ihre Gedanken zu hören) fagte ihnen: Won weldyer Art denn? 
Sie aber fagten Ihm: das, was Jeſus den Nazorder betrifft, welcher ges | 
worden war ein prophetifcher Mann, mächtig im Handeln und Reden, vor 
der Gottheit und der ganzen Nation (unverftellt und unverftedt in feinem 
ganzen Eraftvollen Betragen) ; 20] Wie aber doch Ihn die Hohenprie⸗ 
ſter und unfre Volfsoberen bingegeben haben in ein Todeögericht und fie 
Ihn Freuzigten! 21] Wir aber hofften, daß Er der ift, welcher Israel fich 
frey machen wird. Aber nun, neben diefem Allem, verläuft heute der 
dritte Tag, feitdem (von der Gefangennehmung angerechnet) diefe Dinge 
geſchahen. 22] Auch aber haben uns einige Frauen von den Unſrigen in 
Erftaunen verfeßt. Brühe. Morgens bey der Gruft gewefen 23] haben fie 
feinen Leib nicht gefunden, find gefommen und fagen, Er lebe (mit dem im 
Grabe nicht mehr gefundenen Körper). 24] Auch weggefommen find 
Einige derer, die mit und find, an die Gruft und haben fie alfo (ohne den 
Leichnam) gefunden, wie es auch die Frauen fagten. Ihn aber faben fie 
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nicht. 25] Und Er ſelbſt fagte zu ihnen: DO Uneinſichtige und Langſam⸗ 
Begreifende, um überzeugungdtreu zu feyn für Alles, was die Propheten 
redeten! 26] Mußte nicht (nach fo vielen Beyfpielen der durd) Derfols 
gung gegangenen Nectfchaffnen) der Meffias (der Vorzüglichfte unter 
Allen) dergleichen leiden, und dadurch in feine Verberrlichung bineinfom- 
men? 27] Und anfangend von Mofe und von al’ den Propheten erklärte 
Er ihnen in allen diefen Schriftftellen das Ihn felbft Betreffende (die auf 
Ihn anmwendbaren älteren Vorgänge und Ausfprüce.) 

28] Und fie näherten ſich Yegen dad Dorf, wohin fie wanderten; und 
Er that fo, daß Er weiter wandern wollte; 29] Und fie nöthigten Ihn 
herzu, fagend: »Bleibe bey uns, weil ed gegen Abend ift und der Tag 
fi geneigt hat. Auch fam Er hinein (in ein Sreundeshaus), um mit 
ihnen zu bleiben. 30] Und es geſchah, indem Er niedergelegt ſich hatte 
(zum Eſſen) mit ihnen, nahm Er dad Brod, fprad) dad Danfgebet, brach 
und gab es ihnen hin. 31] Ihre Augen aber wurden offen und genau er⸗ 
fannten fie Shn. Und Er felbft verfehwand von ihnen weg (da fie fich 
nach längerem lautem Erftaunen umfaben, war Er felbft nicht mehr 
da. Durch unvorfichtiges Lärmen entdeckt zu werden, wäre zweckwidrig 
gewefen). 32] Und gegen einander fagten fie: War nicht unfer Herz 
brennend in und, ald Er zu und redete auf dem Wege, und ald Er ung 
die Schriftftellen auffchloß ? 33] Und aufftcehend wendeten fie fih in der- 
felbigen Stunde nad) Ierufalem zuruͤck .... 


Mk. 16, 


13)] Und Jene weggekommen verkuͤndigten es den Uebrigen. Und nicht 
einmal fuͤr jene waren ſie uͤberzeugt. (Die naͤchſte Geſellſchaft von Bekann⸗ 
ten, in welche ſie kamen und welche noch andere Verſicherungen nicht 
hatte, blieb zweifelhaft). 


Lk. 24, 


33] Und (alsdann in einem andern Zaufe) fanden fie zuſammen 
verfammelt die Elfe und die mit ihnen, 34] welche (fchon entgegenrufend) 
fagten : Wirflich erhoben ift der Herr, und gefehen worden von Simon. 
35] Und fie felbft fagten (dagegen) ausführlich das auf dem Wege Ges 
fhehene und wie Iefus ihnen anerfennbar geworden ift bey dem Brechen 
des Brodes. 


Evangelienstieberfegung iu D. Leben Jeſu. II. 2. 13 
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209. ME. 16, 14. 8. 24, 36-43, 
Joh. 20, 19—23. 


ME. 16, af. 24, 

14] Später da die Elfe niedergelegt] 36] Ald fie (die von Emmaus Ge⸗ 
waren (beym Effen), wurde Er ihnen|Bommene und die Derfammelten) die- 
fichtbar und befchämte ihre Ueberzeu⸗ſſes redeten, ftund Er felbft in ihrer 
gungölofigfeit und Unempfaͤnglichkeit, Mitte und (von dem Vorfag, nad) 
weil fie nicht überzeugungätren waren|Baliläa zu gehen, umgewender) fagt 
für die, weldye Ihn auferweckt ges|Er ihnen: Friedenswohl wünfche Ich 
ſchauet hatten. Euch! 37] Aufgeregt aber und furcht⸗ 

fam gemacht, meinten fie, einen (fich 
nur in einer Scheingeftalt fichtbar 
machenden) Geift zu fhauen... 


... 88] Und Er fagte ihnen: was feyd Ihr beunruhigt? und warum 
fteigen folche Gedanken auf, in Euern Gemütern? 39] Sehet diefe meine 
Hände und diefe meine Füße! daß Ich es felbft bin... 

... Betaftet mich (fagte Jeſus nady Joh. 20, 27. ein ander Wal) 
und fehet, weil ein Geift nicht Fleifh und Knochen bat, fo wie Ihr fehet, 
daß Sch babe; 40] Und diefed fagend zeigte Er ihnen die Hände und die 
Füße. 41] Da fie aber noch nicht überzeugt waren aud Freude und fi) 
verwunderten, fagte Er ihnen: habt Ihr Etwas Efibared bier? 42] Sie 
gaben Ihm bin ein Stuͤck von einem gebratnen Fifch und von einem Ho⸗ 
nigwaben. 43] Und Er nahm und af es vor ihren Augen (um fie von 


der Wiederbelebung eben deffelben irdifchen gekreuzigten Koͤrpers zu 
überzeugen). 


Joh. 20. 

19] Als nun Abend war an jenem Tage, dem erften nad) dem Sab⸗ 
bat, und die Thüren (des Zaufee) wo (zufammen) waren die Lehrfchüler, 
verfchloffen waren wegen der Furcht vor den Iuddern, fam Jeſus (von 
Emmaus auch zurüdgekommen und den Vorfag, nad) Galilaͤa zu gehen, 
auffchiebend , weil die Seinigen in und bey Jerufalem zu bleiben moͤg⸗ 
lich gefunden batten) und ftellte fi in die Mitte, und fagte (grüßend) 
ihnen: Heil Eu! 20] Und da Er dieſes gefagt hatte zeigte Er ihnen 
(als Beweis, daß es unverändert derfelbe und nicht ein verklärter Leib 
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war) feine Hände und Seite (als die verwundeten Theile), Erfreut was 
ren nun die Lehrfchüler, da fie den Heren gefehen. 

21] Jeſus nun fagte ihnen (wie 14, 27. bald weggebend) wieder: Heil 
Euch! So wie Mich abgefendet bat der Vater, ſchicke auch Ich Euch. 
22] Und da Er diefed fagte, bauchte Er (finnbildlich) gegen fi. Und Er 
fagt ihnen: faflet heilige Geiftigfeit (erhebet den Geift, das reine Wols 
len und Denken, zum geiligen und dadurch über alles Yliedrigere !) 
23] Wenn Einiger Sünden Ihr erlaffet, fo (bedenket wohl) find fie 
ihnen erlaffen (fie nehmen es mit Vertrauen von Euch fo an; alfo erklärt 
es nie ohne weifen Vorbedaht!) Wenn von Einigen Ihr fie fefthaltet 
(wenn Ihr erklärt, daß fie ohne beffernde Reue, Befinnungsänderung , 
Schadenerfag nicht erlaffen feyn Bönnen) fo find fie feftgehalten (werden 
fie als nody nicht erlaffen geachtet; alfo erklärt auch dies nicht ohne 
genaue leberlegung!) . 


210. Joh. 20, 4—29. 


Lob des Thomas, weil er fich fo fehr zu überzeugen fuchte, daß es 
auch denen, die nicht felbft es fehen Fünnen, als genugjam 
erforfcht gewiß feyn Tann. 


24] Thomas aber (der Jeſu fo berzlich ergebene 11, 16. und aufmerk⸗ 
fam Lehrbegierige 14, 5.) Einer von den Zwoͤlfen — der (unter den Gries 
chen) Didymus (Zwilling) genannte, war nicht mit ihnen, da Jeſus fam. 
25] Ihm nun fagten die andern Lehrfchüler: »Geſehen« haben wir den 
Heren! Er aber fagte ihnen: (Geſehen haben ift nicht hinreichend!) 
Wenn ich nicht gefehen babe in feinen Händen (von genagelten Füßen 
fpricht Thomas Ylichts !) dad Mal der Nägel und gebracht habe meinen 
Finger an dad Dial der Nägel und gebracht babe meine Hand an feine 
(verwundete) Seite (wenn ich nicht »befühlt« habe die Einerlepheit feines 
jegigen Leibs mit dem Vorigen) fo werde ich nicht (von dem Wiederles 
ben des nämlicyen Leibe) überzeugt feyn. 

(Manche nämlich hielten das nur »Befebene« für Erfcheinung eines 
Geiſtes, LE. 24, 37—43., bis Er, um ihnen feine völlige irdifche Voͤr⸗ 
perlichkeit zu zeigen, von einem gebratnen Sifch und von einem Honigs - 
Puchen vor ihren Augen aß, fo daß an die Bewißbeit diefer unverwan« 
delten Koͤrperlichkeit ruͤckwaͤrts forfchend die ganze Unterfuchung fich 
feftbalten muß). 

13 * 
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26] Und nad) acht Tagen (am naͤchſten Sonntag) waren wieder ins 
nen feine Lehrfchüler und Thomas mit ihnen. Jeſus kommt, da die Thüs 
ren gefchloffen waren, und ftellte fih in die Mitte und fagte (grüßend): 
Heil Euh! 27] Darauf fagt Er (mas dem Evangeliften wieder gegen 
die magifch = chriftliche Meinung, daß der Meſſias nur einen Schein 
Pörper bätte haben Fönnen, wichtig war) dem Thomas; Bewege deinen 
Finger hierher und fiehe meine Hände und bewege deine Hand und bringe 
fie an meine Seite und nicht werde überzeugungslos , fondern über 
jeugungdtreu. 

28] Thomas (dies wirklidy fühlend) erwiederte und fagte Ihm: mein 
Herr und mein Gott! (Adonai Elohai! f. Gideons ähnlichen Ausruf 
des Erſtaunens Richt. 6, 22.). 29] Ihm fagt Jeſus: Weil Du gefehen 
haft, bift Du überzeugt geworden. Glüdfelig find (deswegen nun) die, 
welche nicht gefehen haben (Gut iſt's für Andre, die einft, wenn fie nicht 
felbft fehen Eönnen) und (weil fie erfahren, daß Du, fo lang es thunlich 
war, Dich von dem Wahren genau überzeugt haft) doch überzeugungss 
treu geworden find. 


211. 30h. 20, 30, 31. 


Schluß und Zwed des Johanneiſchen Evangeliums. 


30] Viele nun noch und andere Merfzeichen (daß Er mit dem vorigen 
Koͤrper wiederbelebt war) that Iefus vor feinen Lehrfchülern (3. 8. jenes 
Eſſen bey LE. 24, 42. Erfcheinung für Simon LP. 24, 34. Gebärden 
beym Brodbrechen ebend. V. 35. Erfcheinung vor Dielen 1. Bor. 15, 5.) 
die nicht find gefchrieben in diefem Buch. 

31] Dieſes (bisherige Alles) aber iſt gefchrieben (mit der Hauptab- 
fiht), damit Ihre (die nicht genannte, aber von dem Verfaſſer be⸗ 
flimmt berüdfichtigte Lefer f. 19, 35. nach eigentämlichen Bedürf: 
niffen, 3. 8. gegen die fpätere Weinung von einem Scheinkörper des 
Meffias zuverläffig belehrt würdet und) uͤberzeugungstreu feyd (dafür), 
daß Jeſus ift (gefchichrlich fowohl als nach der Jdee, was der Meſ—⸗ 
fias feyn und leiften follte) der Gefalbte (zum Lehrregenten im Namen 
der Bottheit Geweyhte f. 11, 27.), der Sohn der Gottheit (wie die Ju⸗ 
den Ihn unter diefem Namen vor Pilatus angeklagt 19, 7., wie der 
juͤdiſche Hobepriefter und das Synedrium Ihn nad Wir. 26, 63. 64. fei⸗ 
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erlichft unter diefem Ylamen befragt und Jefus im Sinn der Sragenden 
es bejaht hatte, daß Er diefen Würdenamen des Wiefflas oder theo⸗ 
Pratifchen Rönige fi) allerdings beylege, weil Er es geiftig und in der 
Würkfamteit wahrhaftig fey) und damit ald überzeugungätreu Shr Leben 
habet (wahrbaft geiftig lebet) in (Verbindung mir) feinem Namen (mit 
den, wie Er deswegen zu nennen ift, weil Er es in der That im geiſtig⸗ 
ſten Sinn war und feyn wollte.) — [Der deutlich gedachte und angeges 
bene Hauptzwed des ganzen evangelifchen Auffages war demnach, mans 
ches von Jeſus gefchichtlidh mitzutheilen, nicht aber vornehmlich um 
feiner Perfönlichkeit willen, fondern damit die Ueberzeugung: Er ift der 
ächte Sohn der Bottheit , der ein Reich des Willens Gottes bewürken 
will und Eann! fie bewege zu einem Leben, welches dem Chriftusvers 
ebrer immerwährend ein befeeligendes Leben bleibe.] 


212. oh. 21, 1—23, 


Jeſus am See von Tiberias. MWiederherftellung des Petrus in die 
Auffiht uber neubefehrte und ältere Chriftusverehrer. Wars: 
nung für den rafchen Mann vor deſto größerer Abhängigkeit 
von Andern im Alter. Berichtigung eines Sagen - Ölaubens, 
daß Sohannes nicht fterbe bis zum neuen Kommen des Meflias. 


1] Nach diefem machte Jeſus fich wieder offenbar den Lehrfchülern an 
dem Meer (oder über dem WMeerufer 6, 19.) bey Tiberiad. Er machte 
fich aber offenbar alfo: 


2] Zuſammen waren (nachdem Jeſus f. Joh. 20, 26. etwas über. acht 
Tage, um erufalem geblieben war, alsdann aber doch den Dorfag, In 
das freyere Galiläa zu gehen ausführen ließ) Simon Petrus und 
Thomas, der genannt ift Didymus (20, 24.) und Nathanael, der von 
Kanaa in Galilda und die (Söhne) ded Zebedäus (Jakobus und Jo⸗ 
baunes) und andere zwey (warum nicht genannte?) aus feinen Lehrſchuͤ⸗ 
lern. 3] Ihnen fagt (da Jeſus noch nicht audy angefommen war) Si⸗ 
mon Petrus: Ich gehe weg, zu fifchen. Sie fagten Ihm: Auch Wir 
geben mit Dir! (So zum Sifchergefchäft hatten fie Zeit, felbft während 
der fo wichtigen 40 Tage.) Hinaus gingen fie und fliegen ein in das 
Schiff; und in jener Nacht fingen fie Nichte. 
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4] Da aber ſchon Frühmorgen geworden war, ftellte fi Jeſus an 
das Ufer (wo Er aber in diefen Zwifchenzeiten zu feyn pflegte, davon ift 
nirgends eine YVlachweifung!) Doch wußten (in einiger Entfernung 
fe 08. 8.) die Lehrfchüler nicht, dag es Jeſus fey (wie 20, 14, die viel 
näher ftebende Magdalenerin Ihn, da Er anders gekleidet feyn mußte, 
nicht zu erkennen vermochte). 5] Ihnen nun fagt (fo in das Wieer bin 
und alfo minder erfennbar) Jeſus: Sinder! habt Ihr nicht etwas Zufoft 
(Sifhe zum Brod)? Sie erwiederten: Nein! 


6] Er aber (von der Höhe des Ufers ber und hin fehend) fagt ihnen: 
Werfet gegen den rechten Theil des Schiffes hin (weiter gefahren) das 
Netz und Ihr werdet finden (unerwartet bekommen). Sie wurfen es (um 
ein paar hundert Ellen entfernt) und nicht mehr vermochten fie ed zu zie= 
ben, vor der Menge der Fifche. 


7] Nun fagt jener Iünger, welchen Jeſus liebte (richtig ahnend, auch 
plöglidy vielleicht an den gleich guten Rath Jeſu zu dem Sifchzug LE. 5, 
6—10. ſich erinnernd) dem Petrus: der Herr iſt's! Simon Petruß nun 
(der immer rafche) hörend, daß e8 der Herr ift, umgürtete fi) dad (Hemds 
artige) Weberfleid — denn er (der Apoftel ohne Heiligenfchein als der 
alte morgenlänbifche Fiſcher) war nadt (am Gberleib) — und warf fich 
felbft in das Meer. 8] Die andern Lehrfchüler aber famen auf dem 
Schiffchen. Denn nicht weit vom Lande waren fie, fondern ungefähr von 
zweyhundert Ellen herziehend das Nez der Fifche. 


9] Ald fie nun abftiegen (vom Schiffchen) auf das Land, fahen fie 
(ſchon von Jeſus und Petrus bereitet) ein Koblenfeuer (auf dem Boden) 
liegend und einen darauf (zum Aäften) liegenden Fiſch, auch (nebenbey) 
Brod. 


10] Iefus fagte ihnen: Bringet von den Fifchen, die Ihre nun finget. 
11] Hinan flieg Petrus und zog (mitbelfend) das Netz über der Erde ber, 
vol großer Fifche, hundert und drey und fünfjig. Und da es fo viele was 
ven, riß (doch zu ihrer Sreude) nicht dad Neb. 


12] Ihnen fagt Jeſus: Kommt! Fruͤhſtuͤcket! — Seiner aber der 
Lehrſchuͤler wagte (die Derbüllung wegziehbend) Ihn zu unterfuchen: wer 
biſt Du? (dennoch aus Stimme, Bewegungen) wiffend: es ift der Herr! 
13] Iefus fommt nun und nimmt das Brod und giebt ihnen, und das 
(gebratene) Fiſchwerk gleichfalls. 
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14] Diefes war bereits zum drittenmal, daß Jeſus (im Beyſeyn des 
Johannes) fid, offenbar gemacht hat feinen Lehrfchülern als erhoben aus 
den Todten. 


15] Ald nun fie gefrühftüdt hatten, fagt dem Simon Petrus Iefus : 
(immer bemüht, Eintracht unter diefen Hinterbleibenden zu fibern durdy 
Gleihhftellung): Simon Jonas (Sohn Mt. 16, 17.) Liebft Du mid 
»m ehre ald diefe? (will, Eannft, Du auch nad Deinen neueften Er⸗ 
fahrungen immer noch an mir einen »Dorzug vor biefen« zu verdienen 
meinen, zu einer Eiferfucht Anlaß geben wollen?) Er fagte Ihm: ja 
Hear! Du weißt, daß ich Dich ald Freund liebe (den theuern Umgang 
mit Dir uicht mehr abläugne). Ihm fagte Er: Nähre meine Laͤmmer! 
(durch Selbſtkenntniß befcheidener geworden, fagt Petrus nicht: er liebe 
mebhr«, fondern nur: er liebe als Sreund ! md fo erPlärt ihn wieder 
Jeſus als würdig, »neue« Chriften zu erziehen.) 


16] Er fagt ihm (aber doch) wieder ein zweytesmal: Simon Jona's 
(Sohn) liebft Du mih? Er fagt Ihm: ja Herr! Du weißt daß ih Dich 
ald Freund liebe. Ihm fagt Er: Sey Hirte für meine Schaafe (ſey 
wieder Auffeber unter den Wleinigen überhaupt, ohne Zurüdiegung 
wegen deines Abläugnens der Bekanntfchaft mit mir.) 


17] Ihm fagt Er ein drittesmal: Simon Jona's (⸗Sohn) liebft Du mich 
ald Freund? Petrus ward betrübt, daß Er ihm gefagt hatte dieſes dritte- 
mal: liebft Du »ald Freunde mich? (Petrus brauchte zweymal diefen 
zärtliden Ausdrud, da Jeſus nur gefagt hatte: »liebft«e Du midy ? 
Petrus ift beſtuͤrzt, daß Jeſus jetzt auf das zärtlichere Wort einen Vach⸗ 
erudt legt). Und er (Petrus) fagte Ihm: Herr! Du weißt Alles (wie 
in der Eile und Voth ich die Sreundfchaft mit Dir abläugnete, ohne Dich 
im Gemüt zu verläugnen und zu miskennen). Du kennſt mid) tiefer, 
daß ich Dich ald (zärtlicher) Freund liebe. Ihm fagte Jeſus: Nähre 
meine Schaafe. — — 


18] Wahr nnd wahrhaft fage Ich (nicht um voraus zu fagen, fondern 
warnend) Dir: Ald Du jünger warft, umgürteteft Du Did felbft 
(madhteft Du Didy felbft zum Handeln räftig und bereit) und wandelteft 
umher (handelteft nach Deiner raſchen Bemütsart) wo Du wollteft (Kuͤck⸗ 
blicke auf Petrus Jugend, in welcher er, wir wiffen nicht, wie vielfach 
und worin? eigenwillig genug gewefen zu feyn ſcheint). ‚Da Du aber 
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alt geworden biſt, wirſt Du die Hände (nach der Buͤlfe Anderer) aus—⸗ 
ſtrecken und (diefer, jener) Andere wird Dich umgürten (zum Laufen 
aufihürzen, Deine Thätigkeit benugen) und bringen, wohin Du nicht 
wilft. (Sinn: Du bift im Altwerden; Du wirft nicht mehr für Did) 
allein rüftig genug feyn, wirſt öfters Anderer bedürfen, aber dann aud) 
Andern nachgeben müffen. Sey alfo nicht vorherrichen wollend, 
Andere zurädftoßend; Du wirft fie noͤthig haben, oft nur allzufehr 
abhängig werden). 

19] — Dies aber fagte Er (nämlidy nach des Yliederfchreibenden, 
aber an ſich vielmehr unmahrfcheinlichen Auslegung) andeutend, durch 
. was für einen Tod er (Petrus) Gott verberrlichen (feine Anerkennung der 
Sache Gottes beweifen) würde. — (Die Todesarti der Kreuzigung aber, 
“ welche den Petrus, ehe diefes Evangelium gefchrieben wurde, betroffen 
baben muß, Eonnte doch unmöglich durch das IImgürten zum » Wandeln« 
vorausgefagt ſeyn? GBekreuzigte wurden an den ausgeftred’ten Händen 
genagelt, an den Füßen gebunden. Das »Umgürten« Dgl. V. 7. war, 
um ohne Sinderung gehen zu Eönnen; und der Gekreuzigte war vielmehr 
nadt und nicht umgürtet. Und wie graufam wäre es gewefen, dem Pes 
trus Breuzigung ohne Ylugen vorauszufagen ? und fogar wie in einer 
feherzenden Bilderfprache?) Und ald Er GJeſus) dieſes geſprochen hatte, 
ſagte Er ihm (dem Petrus): folge mir (begleite mich! wahrſcheinlich um 
noch im Beſondern und mehr mit ihm reden zu koͤnnen.) 
| 20] Umgewendet aber fieht Petrus (der jetst was’ Jeſus fagen wollte, 

gerne allein gehört hätte) den Lehrfchüler, welchen Jeſus liebte, folgend, 
— Den, weldher auch (14, 25.) ſich an feine Bruft hingelegt hatte und 
gefagt: Here! wer iſt der Dich Ueferliefernde? 21] Diefen nun (als von 
felbft hintennach kommend) fah Petrus und (weil er meinte, Jeſus babe 
mit ihm weiter allein zu fprechen) fagte Jeſu: Herr! was (foll) aber 
diefer? (foU er denn mit uns feyn)? 22] Ihm fagt Jeſus: Wenn Ich 
will, daß er (da, wo Ich mich aufbalte und hingehe, wartend wie 
1, 39. 40.) bleibe, bis Ich (dorthin zu ihm) fomme, was ift es in Be: 
ziehung auf Dih? (Er kommt uns nach, nicht um mit uns zu geben, 
unfer Geſpraͤch zu hören, fondern um dort bey mir zu verweilen.) 
Du — folge mir! (begleite mich jegt, während er dorthin gebt.) 


23] Diefer Ausſpruch nun ift ausgegangen unter die Brüder (mit der 
felbftgemachten Auslegung) dag »Iener Lehrfchüler nicht wegfterbe.«a Und 
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(doch) ſprach nicht zu ihm Jeſus, daß er nicht wegfterbe, fondern (blos): 
wenn Ich will, daß er bleibt Can einem beflimmten Aufenthaltsort , wo 
Yefus nachher hinkommen wollte) bis Ich (auch dahin) fomme, was ift 
ed in Beziehung auf Dich? (Es hindert Dich nicht, jetzt mit mir allein 
Dich zu beſprechen.) 


213. Joh. 21, 24. 3. 


Schlußworte, die den ungenannten Verfaffer und feinen Gewaͤhrs⸗ 
mann Johannes, als den Augenzeugen wohl unterſcheiden. 


24] Dieſer iſt der Lehrſchuͤler (Johannes), welcher zeugt (aus eigener 
Erfahrung die Bunde giebt) von diefen Dingen (wie 19, 35.). Und 
diefe gefchrieben habend (ich, der ich aus des Johannes Räderinnerungen 
und Aufzeichnungen feine Angaben nehmen Eonnte) weiß ich auch zwar, 
dag wahrbaft ift fein Zeugniß, ed find aber auch andere Dinge viele, 
welche alle Sefus gethan bat. (Ich weiß zwar, daß das Erzaͤhlte und 
Vliedergefchriebene zuverläffig ift, daß aber auch noch gar vieles andere 
zu erzählen und zu fdhreiben wäre.) 

25] Wenn foldhe (als Handlungen und Reden Jeſu von drey und 
mebreren Jahren) in Eines gefchrieben würden, fo würde, meine id), 
nicht einmal die Welt felbft für die gefchriebenen Bücher Pla& geben (es 
würde, Tag für Tag aus Rüderinnerungen gefammelt, unüberfehbar 
Vieles über Ihn und von Ihm zu überliefern ſeyn. — ©, daß es 
doc), geiftig genug, gefcheben wäre, muͤſſen wir nachrufen, aber nur 
umfonft nacdhrufen!) 
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214. Mt. 28, 16—20, Mi. 16, 15—18. 


Nicht nur die Apoftel, fondern 500 erhalten Jeſu Auftrag, alle 
Welt zu feinen Schülern zu machen, indem fie alles der Re: 
ligion wichtige an drey ‘Benennungen, als die Hauptworte, 
fnupfen konnten. 

Mt. 28, 

16] Die elf Lehrfchüler aber wanderten nach Salilda auf den Berg, 
wo ed ihnen Jeſus angeordnet hatte (vielleicht auf den ſchon von den 
alten Propheten benusgten, böblenreichen Karmel.) 17] Und Ihn fehend 
fielen fie nieder vor Ihm. Einige aber zweifelten (da Manche von den 500 
nah Bor. 15, 6. Verfammelten Ihn nody nicht fonft genauer geieben 
batten). 18] Und bherzugefommen redete zu ihnen Iefus, fagend: Geges 
ben (von der väterlichen Gottheit) ift mir alle Vollmacht (Mienfchen zu 
Rindern der Gottheit zu machen Job. 1, 12.) im Himmel. 


mr. 16, 

19] Und auf Erden wandert bin] 15] Und Er fagte ihnen: Wandert 

und machet zu Lehrfchülern alle dielhin in alle Welt und verfündiget (als 
Voͤlkerſchaften, fie taufend auf die Besjgerolde) die Heilöverfündigung der 
nennung (der Gottheit als) des Baslganzen Schöpfung (Allen die nad) 
terd und (des Meſſias als) des Sobs|Gortes Willen find und eine neue 
ned und des heiligen Geiſtes (der Bei-|Schöpfung werden Eönnen.) 16] Der 
ftesEraft für das geilige). 20] Sie überzeugungötreu Gewordene und Ge⸗ 
lehrend, Alles zu beobachten, fo vielltaufte wird zum Heil gerettet, der 
Ich Euch) (für die Religion als Got⸗ſaber, welcher der Ueberzeugung untreu 
tesverehrung durch Geiſt und Wahrzlift, wird verurtheilt (Job. 3, 18. 19.) 
beit) aufgetragen habe. Und fiehe! 
Ich bin mit Euch alle die Tage bis zu 
der Beendigung ded Zeitalter (Mit. 
24, 3—14. bis Ich zur Umänderung 
der Erdenwelt wieder da bin.) 


17] Mierfzeichen aber werden nebenbey folgen denen überzgeugungätreu 
Gewordenen. In (Verbindung mit) meinem (Meſſias⸗) Namen werden 
(auch) fie Daimonien herauswerfen, durch neue Sprachen werden fie (unter 
neuen Dölfern) reden, 18] Schlangen wegfchaffen (wie Apg. 28, 6.) und 
wenn fie Etwas tödtliches getrunfen haben, wird ed fie nicht verlegen, 
(wie von Johannes die Ueberlieferung fagt); auf Sraftlofe werden fie 
die Hände legen und fie werden fi) wohl befinden, 
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215. 8E. 24, 4449, Apg. 1, 4-13, 


Nach einer langen nächtlichen Unterrebung und “Belehrung führt 
Jeſus die VBertrauteften gegen fein Bethanien hin auf ven 
Delberg , fegnet fie, bricht aber auf und entfernt ſich von 
ihnen, fo, daß Er von jegt an unter die Seelige in die höchfte 
Nähe der Gottheit verfeßt war. 

1 


ef, 24, . Apg. 

44] Sr aber (zu einer Zeit, die wir| 4] Und mit eſſend. .... 
aus der verwandten Stelle des 
nämlichen Derfaffers, Apg.1,4—13. 
erfeben) fagte ihnen : dies find gerade 
die Reden, die Ich zu Euch redete, 
da Ich bey Euch war, daß Alles das 
in dem Geſetz Moſe's und Propheten 
und Pfalmen Gefchriebene (was dort 
das Schickſal der Kechtſchaffenen be⸗ 
trifft) vollguͤtig werden muͤſſe, Mich 
betreffend. 45] Damals ſchloß Er 
ihnen den Verftand auf, um zu verftes 
ben die Schriftftelen, 46] und Er 
fagte (flellenweife) ihnen: So und 
fo ift es dort gefchrieben (diefe oder 
jene verwandte Geſchichte oder An⸗ 
deutung ift da und da fehriftlich 
überliefert.) Der Meffiad mußte leis 
den (Er, das Wiufter der geiftig 
Redhrfchaffenen mußte auf die aͤuſ⸗ 
ferfte Weife feine Göttergebenbeit , 
feine Ueberzeugungstreue dartbun)]| . 
und (wie es nun gefchehen ift) aufer: 
fiehen aus den Todten am dritten Tage 
(auf wunderbare Weife von der 
Gottheit wieder erweckt werden). 
47] Auch (muß nun) wie von Herol: 
den verfündigt werden bey feinem 
(Meffias:) Namen Sinnedände:- 
rung und Erlaffung der Sün- 
den analledie Bölferfchaften, indem fie 
(die Verkündiger) anfangen von Je⸗ 
ruſalem (folchen Propbetenftellen ge⸗ 
mäß, wie Jeſaias 2, 3., daß das 
Licht und die Lehre von Zion« 
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ausgeben ſolle.) 48] Ihr aber ſeyd 
Deugen von diefem (Geſehenen und 
Gebörten). | 
49] Und fiehe Ich fende ab die Vers] 4] . . . . . fündigte Er ihnen an 
beißung meines Vaters (die zu hof⸗ſvon Hierofolyma nicht auszuwandern, 
fende Beförderung der Sache in eu=|fondern abzuwarten die Verheißung 
rem Bemät und auffer demfelben)|ded Waters (dee Gottheit) welche 
auf Euch). Ihr aber feet Euch in der fe te Er) Ihr höret von Mir, »daß 
Stadt..... nämlich) Johannes zwar getauft bat 
(aber) mit Wafler, Ihr aber getauft 
(ganz untergetaudyt) werden follet in 
heiliger Geiftigfeit,« (und zwar follet 
Ihr fie erwarten) nicht nach vielen 
diefer Tage. 
6] Die nun Zufammengefommene 
befragten Ihn fagend: Herr! ftenft 
Du in diefer Zeit (fo bald ſchon?) 
das Reich Iöraeld wieder her (fo wie 
fie immer eine baldige äußere Regie: 
rung über Israël erwarteten) $ 
7) Er aber fagte zu ihnen: nicht 
Euch fommt zu, Kenntniß zu haben 
von Zeiten und Friften, die der Bater 
(Gott) beftimmt hat in der (ihm) eige- 


..... bis Ihr bekleidet ſeyd mit Kraftſnen Macht. 8] Aber (um das Eu⸗ 
aus der Höhe. | rige zu thun) werdet Ihr Kraft er= 


faſſen, indem die heilige Begeifterung 
über Euch gefommen feyn wird. Und 
Zeugen werdet Ihr Mir feyn in Je⸗ 
reufalem und in dem ganzen Judaͤa 
und Samaria und bis an's Aeuflerfte 
des Landes (fo weit das Erdenland 
geht). 


Apg. 1, af. 24, Me. 16, 
50] Er aber führte fie 
binaus (und zwar, da wir 
die Apoftelgefhichte zu 
vergleichen haben, ge⸗ 
rabe während foldyer Res 
den) bis gegen Bethania 
(fo daß alfo eine Zuräd: 
kunft Jefu und der Sei⸗ 
nigen aus Baliläa nach 
Terufalem zuvor geſche⸗ 
ben feyn mußte). 
9] Und da Er dieſes Und aufhebend feine Haͤn⸗ 19] Der Herr nun, 
gefagt hatte, erhob Erjde fprach Er Segenswortelnahdem Er zu ihnen 
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fi) (um fich zu entfer=|über fie. 51] Und esſ(jetzt, wie zu verschie 
nen) indem fie binblidsigefihab, indem Er fie fegeldenen Zeiten) geredet 
ten (wartend zu ſehen, nete, entfernte Er ſich von hatte, ' 

was Er beginne.) ihnen (dies war bie That: 

Und ein Gewoͤlk nahm ſſache) und (folglich) wur-|wurde Er aufgenommen 
Ihn weg vor ihren Augen|de Er wegverfeßt in denlin den Himmel, auch hat 
(die den obern Berg be⸗ Himmel (in den Ort der Er fich gefeßt zur Nechten 
deckende Wolken ließen|Seeligen. Dies war das der Gottheit (wie ihnen 
fie Ihm nicht langellirtbeil. Wenn aberjdas Lebtere aus der 
nachfehen). 10] Und waͤh⸗ eine Erhebung des Koͤr⸗Vatur der Sache gewiß 
rend fie angeftrengt bliefs|pers himmelwärts undlwar; fo auch das Er⸗ 
ten gegen den Himmel (be=lein allmäliges ginauf:iftere.) 

tend nach der Segnung ſchweben vor ihren Au: 

und alſo aufwärts ſchau⸗ gen erfolgt wäre, fo 

end) da Er wegwanderte, würde diefe äufferft fon- 

ſiehe: zwey Männer ftell:|derbare Erfcheinung ge: 

ten ſich zu ihnen in weis|wiß nach der morgen: 

fer Kleidung, 11] welchelländifchen Erzaͤhlungs—⸗ 

auch fagten: Galiläifchelweife zugleich umſtaͤnd⸗ 

Männer! was ftebet Shrllich und erflaunensvoll 

hinblickend gegen den Him⸗hier befchrieben feyn). 

mel (wartet nicht, wie|52] Und fie, da fie vor 

wenn Ihr Ihn fichtbarlihm niedergefallen wa⸗ 

dahin auffiteigen febeniren.... 

Fönntet) 3 Diefer Jeſus, 

der von Euch in den Him- 

mel Aufgenommene, wird 

fo (als eben derfelbe Euer 

Freund, Lebrer, Fuͤh— 

rer, Beſeeliger) kommen, 

wie Ihr Ihn ſahet, weg⸗ 

gehend in den Himmel 

(weggehend, um nicht 

mehr hier, ſondern bey 

den Seeligen zu ſeyn.) 


12] Alsdann kehrten fielwendeten fie um nach Je⸗ 
um nad) Jeruſalem vonirufalem mit großer Freude} 
dem fogenannten Oliven=|(Äberzeugt, daß der Meſ⸗ 
berge , weldyer ift nahelfias jest in feine frühere 
bey Serufalem, einen Sab⸗gerrlichkeit bey der Bott: 
bat⸗Weg weit (fo weitlbeit Joh. 6, 62. u.17, 6. 
man am Ruhetag geben|zurädgegangen fey). 
durfte)- 

13] Und als fie Hinein-| 53] Und fie waren im- 
famen, ftiegen fie auf denjmerhbin auf dem Tempel: 
Söller, wo fie verblieben.Iplas, lobpreifend die Gott: 

beit (fie erſchienen dorı 
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mutvoll in den Bebeis: 

ffunden und, wie Jeſus 

zuvor, viel zum Volke 

redend). 

20] Iene aber binaus- 

gekommen verfündigten 
(wiegerolde)überall, waͤh⸗ 
rend der Herr (der vom 
Simmel wirkfame Mel: 
fias) mitwirfte und die 
Rede befeftigte durch die 
begleitenden Merfzeichen. 


Freu't Cuch mit Gottandaht, wenn «8 gewährt Euch ift, 
Dem, fo kurz er war, woeltumfchaffenden Lebendgang 
Nach Fahrhunderten fern zu folgen. 
Denket, glaubet, folget ded Vorbilds Spur. 


* ꝑ 








